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| Es iſt mir bisher noch keine oͤffentliche Beurtheilung 
des erſten Theils dieſer Geſchichte zu Geſicht gekom⸗ 
men; aber ich habe einzelne Urtheile von Perſonen 
daruͤber gehoͤrt, die ſich anmaaßen, den geheimen 
Zuſammenhang aller Welthaͤndel unſerer ungluͤckli⸗ 
chen — und Ungluͤcksſchwangern Zeit zu durchſchauen. 
Jene Perſonen tadeln ſehr meine, in der Vorrede 
ausgeſprochenen, Anſichten; mit ihnen daruͤber zu 
rechten, iſt hier der Ort, — und auch uͤberhaupt 
jeßt die Zeit nicht. — Wenn uͤbrigens Thatſachen 
ſelbſt unrichtig dargeſtellt ſeyn ſollten, ſo iſt dieß die 
Schuld der offiziellen Quellen, die ich nicht aͤndern 
kann. Aber ic) frage: wer hat, und wer weiß beſ— 
jere Quellen? Sind es etwa die Berichte der cadirer 
Megentfhaft? Sch fehe nicht ein, warum fie ein 
Haar mehr ald die madrider Hofzeitung werth feyn 
follten! Refultate und Erfolge entfcheiden allein; — 
und diefe bemerklich zu machen, auch Winke über den 
Werth diefes und jenes offiziellen Berichts zu geben, 
habe ich nie verfäumt. Für den verftändigen Leſer 
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ift daS hoffentlich genug! Wer mehr verlangt, mag 
Partheifchriften, welche jedes Ereigniß zu ihren fpes 
ciellen Zwecken darftellen, leſen. Kann aber wohl 
“ein Werk, deffen DVerfaffer felbft die Mangelhaftige 
feit und oftmalige Unlauterfeit feiner Quellen zuges 
ſteht, — den Namen Geſchichte verdienen? Wenn 
Zacitus, Livius, Kenophon, Herodot, Polybius; — 
wenn Gibbon, Mobertfon, Müller u. ſ. f. — Ge 
ſchichten gefihrieben haben, oder wenn ihre Werke 
den Namen der Geſchichte verdienen; fo ift diefes 
vorliegende Merk auch eine Gefhichte. Denn jener 
Quellen waren nicht um ein Haar beffer und glaubs 
würdiger, als die Quellen diefer Seſchichte der ſpa⸗ 
niſch⸗ portugieſiſchen Thron⸗Umkehr! 

Wer das zu kuͤhn geſagt findet, der fordere 
laut und oͤffentlich von mir den Beweis. — Ich will 
ihn fuͤhren; ſage aber damit nicht: daß, in Anſehung 
des Werths der Darſtellung, mein Buch ſich jemals 
mit jenen Meiſterwerken werde meſſen koͤnnen. | 
im 6 ebruar ı 8 [3% 
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Madrids Umgebungen werden völlig von 
den Snfurgenten verlaſſen, und Don Jo— 
feph Napoleon Hält den zweiten feierli- 
hen Einzug im Spaniens Hauptfiadt 
Seine kraftvollen Maaßregeln zur Be: 
fhleunigung der DOrganifation des Reichs 
und zur Wiederherftellung der bürgerlichen 
Drdnung Saragoſſas merfwürdige Bela: 
gerung und [hredlider Fall, Unmittel: 
bare Folgen deffelben. Erfie Monate 
des Jahrs 1809 





Gerade zu ber naͤmlichen Zeit, als Sotilt, Herzog von 
Dalmatien, die englifhen Schaaren vor ſich her durch Gal⸗ 
lizien trieb, und nach der moͤrderiſchen Schlacht bei Corunna 
ihre Ueberbleibſel zur ſchnellſten Einſchiffung zwang, wur— 
den durch Victor, Herzog von Belluno, die letzten An 


ſtrengungen der aus der Schlacht bei Tudela entkommenen 
Ya 


— 
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Inſurgenten-Haufen vereitelt. Verſtaͤrkt, durch neue Aus: 
hebungen in Valencia, Arragonien und Murcia, bis zu 
12,000 Mann, hatten fie ſich unter Venegas, einem 
alten, der franzoͤſiſchen Strategie wenig gewachſenen Feld: 
herren, gefeßt auf den Höhen von Cuenca, und drobten, 
böte ſich günftige Gelegenheit dar, vorzudringen nach der 
nahen Hauptftadt. | 

Victor zog feine beiden Divijionen abſichtlich nah 
Tarancona und Zuente de Padronaro zurüd. Unvorfichtig 
folgte Venegas; aber fhon am ı2 Januar war er durch 
geſchickte Mandvres umflammert. Wilatte griff ihn fol: 
genden Tages in der Front an, und nun, feine Lebereilung 
‚zu fpät erfennend, eilte der fpanifche Feldherr nach dem 
Städthen Alcazar, auf den Höhen am Fluſſe Guadar: 
mena zurüd. Doch ſchon hatte Victor diefe Straße mit 
der Divifion Rufin befegt; überall wurden die MWeichens 
den im Sturm: Angriff mit dem Bajonet empfangen, und 
es blieb nur die Wahl zwifhen Tod und Gefangenfchaft. 
Mer nicht einen Schlupfwinfel zum Entrinnen fand, firedte 
das Gewehr; denn felbft den einzigen Hohlweg, wodurd für 
größere Haufen Flucht neh möglih zu feyn ſchien, hatte 
General Senarmont mit Gefhüß befegen laffen. Vic— 
tors Bericht lautete dahin: daß faft 12,000 Spanier, 2 Ges 
nerale, 7 Obriften und 300 Offiziere gefangen genommen; 
30 Fahnen und die ganze Artillerie erbeutet, — Venegas 
felbft unter den Todten gefunden worden, 

So war an dem Tage, an welhem Moore fiel, das 
legte fpanifche Heer dieffeits der Sierra Morena vernichtet. 
Was Infantado und Albugueraue noch in der Mans 
ha zufammenbrachten, befand aus wilden Bauern: Hatız 
ren, ohne Erfahrung und Luft zum Schlagen; ohne Schuhe, 
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Lebensmittel und ordentliche Bewaffnung; ohne Disciplin 
und Vertrauen auf ihre Anführer; beim erften wibrigen 
Streihe des Schickſals geneigt, nach der Heimath zu ent: 
‚ rinnen, oder fich in unzugängliche Gebürgsfhluchten zu ver: 
friehen, Infantado, dem Müthenden , blieb alfo nichts 
übrig, als mit eigner mordbrennerifcher Fauft feine reichen 
Güter zu verwüften, und fie den Flammen Preis zu geben, 
damit nur die nacheilenden Feinde fich ihrer nicht bemaͤchti⸗ 
gen, ober das furchtbare Anathema Napoleons daran üben 
koͤnnten. Mit Faum 5000 Mann war Romana in Galli: 
ziens unwegſame Gebuͤrge entwichen. Die zerſtreueten In— 
ſurgenten-Haufen in Aſturien und der Montana liegen ſich 
durch mobile Kolonnen bald zaͤhmen, und dieſſeits des gro— 
Ben Grenz - Gebürges, welches Andalufien vom übrigen 
Spanien feheidet, mußten nur noch, (und wie lange Fonnte 
das dauern?) Saragoffas Raferei und ber Katalonier unfin 
niger Widerftand gebrochen werden. 

Alfo ftellten franzöfifhe Berichte, und * ihnen die 
geleſenſten deutſchen Zeitſchriften, — ja ſo ſtellten ſelbſt 
manche engliſche Oppoſitions-Blaͤtter die Lage der ſpani— 
ſchen Inſurgenten, im Anfange des Jahrs 1800, dar. — 
Den meiſten Stimmfuͤhrern der oͤffentlichen Meinung ſchien 
daher nichts gewiſſer, als daß noch vor Ablauf des verhaͤng⸗ 
‚nißvollen Jahre die pyrenäifche Halbinfel_ durch der Fran: 
zofen Waffen völlig bezwungen, den Gefegen Napoleons 
gehorhen werde! Er felbft verließ Spanien in der Mitte 
Zanuars, um die Rüftungen zum Kriege gegen Defterreich 
zu beſchleunigen; aber fhon vor feiner Abreife hatte die eid- 
lih gelobte Treue von 28,000 Hausvätern Madrids (auf 
feinen Befehl) Don Joſeph Napoleon in des Reiche 
Hauptſtadt zurüdgerufen. 
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Der pradtvolle Einzug ging vor fih am 22 Januar. 
Saͤmmtliches Fußvolk der Befagung fand unter den Waf— 
few; die Neuterei war dem Könige zum feierlihen Em— 
pfauge entgegen gezogen. Don Joſeph flieg auf dem 
Plage las Delictas zu Pferde; ſchuͤtzend umgaben ihn feine 
Garden, die Minifter, , die höchften Staats» Behörden und 
bie treu gebliebenen Granden des Reihe. Am XThore von 
Antocha überreichten der Gouverneur und der Korregidor 
ihm zum zweitenmale der Hauptftadt Schlüffel, und die ganze 
Municipalität ſchloß fi dem feierlichen Zuge an, der zu: 
förderft nach der Hauptfirhe St. Sfidor ging wo den Ki 
nig die Geiftlichkeit unter Glocken-Gelaͤut empfing, und 
der Suffragan Bifhof eine demüthige Anrede hielt. 

„Ehe ich, — antwortete Don Joſeph, — dem 
„hoͤchſten Schiedsrichter menfhliher Schickſale für meine 
„zurückunft in die Hauptftadt des mir anvertrauten Reiche 
zbdanfe, will ich die liebevolle Aufnahme der Bewohner 
„Madrids dadurch beantworten, daß ich hier vor dem alls 
„wiffenden Gott, ber euren Eid. der Treue für mich ems 
„Ping, meine geheinften Gedanfen ausfprehe! Sch be 
„theure alfo vor den Gott, der alle Herzen Fennt, daß nur 
„mein Gewiſſen und meine Pfliht, daß Feine perfänliche 
„Leidenſchaften mich auf den Thron fleigen hießen. Ich bin 
‚bereit, mein Gluͤck aufzuopfern, weil ich glaube; daß ihr 
„meiner nöthig habt, um das eurige zu begründen. Unſers 
„heiligen Glaubens Einheit, des Reihe Unabhängigkeit, 
‚feiner Grenzen Unveränderlichkeit, und die Freiheit feis 
„ner Bürger, find die Bedingungen, welche th bei Ans 
„nahme der Krone gelobte. Sie fell auf meinem Haupte 
„nichts von ihren Glanze verlieren, und weni, — woran 
„ich nicht zweifle, — des Volks Wuͤnſche feines Königs 
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„Bemühungen unterſtuͤtzen, fo. werbe ich bald der Gluͤck— 
„lichſte unter allen ſeyn, weil ich euch gluͤcklich machte!‘ 
Tach feierlich gehaltenem Hochamt begab fi der Zug 
unter Kanonen: Donner, Gloden: Getön und Jubel: Ge: 
frei durch der Hauptſtadt koͤſtlich geſchmuͤckte Gaffen zum 
koͤniglichen Pallaſte, wo Don Joſeph ber verſammelte 
Hofſtaat in großem Koſtuͤm empfing. Die Tages: Blätter 
jener Zeit verfiherten die koͤnigliche Erklärung: des Reichs 
Unabhängigkeit und der Grenzen Integrität zu behaupten, | 
fey ſo trefflih auf.des fpanifhen Nationalftolzes tiefites 
Gefühl berechnet gewefen, daß aller Anwefenden Herzen 
dem gütigen Monarchen nun mit voller Ergebenheit gehuls 
digt hätten. zZ 
Kannte Don Joſeph würklih der Spanier Nationals 
finn, mogte er jener Verfiherung fehwerlich trauen. Unter 
dem Schwerdte des Siegers die Werfprehungen des neuen 
Herrfchers nur ald Gnade empfangen zu muͤſſen; fi Preis 
gegeben zu fehen fremder Gewalt, und ohne eigen Wilfen 
jede Neuerung gutheißen zu follen, — war felbft für Jeden, 
die Reorganifation des morfhen Staats: Gebäudes aus 
aͤchtem Patriorismus wünfhenden Spanier, ein mibriges, 
fein innerſtes Wefen empörendes Gefühl; — und wie fehr 
mogte für manche, zu den privilegirten Kaften gehörende 
Individuen, jenes. Gefühl noch verftärft feyn durch die 
leichte Berehnung: dag num unfehlbar ihre theuerfien Vors 
rechte, ihr mächtiger Einfluß, ihre reichen und bequemen 
Genuͤſſe *zerſtort werden wirden! Wiele, um den mit 
Waffengewalt gegründeten Thron fih drängende Große 
ſchwiegen zwar mit zaghafter Unentihloffenheit, — zit: 
terten aber doch vor nachmaligem Umſchwunge des Glüds, 
der fie bes Poͤbels unverfähnliher Rache, oder der noch un— 
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verſoͤhnlichern Wuth feiner Lenker, der Moͤnche, Preis 
geben koͤnnte. Viele, nur heuchlerifch fich ſchmiegend unter 
die verhaßte Gewalt, fogen dabei neue feindfelige Hoff: 
nungen gegen jene Gewalt; aus den Gerüchten von Defter: 
reihs furchtbaren Rüftungen, dem nahen Aufftande ber 
beutfhen Völker, und Englands verdoppelten Anftrenguns 
gen. Wie fonnte es wohl unter folhen Umftänden an geheimen 
Stimmen fehlen, bie betheuerten: mie habe Franfreihe 
Sade fo mißlich geftanden, als gerade jetzt, und darum 
müffe felbft der verzagtefte Spanier nicht zweifeln an baldie 
ger Rettung des Waterlandes! Unter den Großen des 
Reihe waren nur wenige dem Könige wahrhaft zugethan ; — 
nod wenigere erwarteten von feiner Regierung des Water: 
landes wahres Heil. Die Meiften lodte des neuen Herr: 
ſchers Gunft, oder die verheißenen glänzenden Belohnungen 
doch nur fo lange, als die Sonne des Gluͤcks ihm firahlte. — 
Berfinfterte fi diefe, waren fie zum voraus entfchloffen, 
abzufallen, um den eignen Hals zu fihhern vor des Poͤbels 
und der Pfaffen Morödgier. 

Welch' Herrſcher-Gluͤck Fonnte der fanfte Joſeph em: 
pfinden, mar ihm bdiefe Stimmung befannt, oder ahnete 
er ſie auch nur? Sollte er nicht aus wahrem Herzen geſprochen 
haben: „nicht der Herrfchfucht Leidenfchaft, fondern die 
„‚eiferne Nothwendigkeit, hält mich veft auf diefem wars 
„kenden, Blut -umftrömten Thron?’ — Und dennoch 
gehörte ed zu der durch Hebieterifhe Umſtaͤnde befohlenen 
Politif, innere Beängftigung nicht fichtbar werden zu lafz- 
fen; fondern die Miene anzunehmen, als fey man der Be: 
hauptung des Throng gewiß, als befhäftige man fih nur 
mit Maaßregeln, die Wohlthaten der. neuen Herrſchaft 
dem Wolke baldigft in reihem Maaße zu gewähren. 
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In diefem Beifte ward vom Könige ein Cirkularſchrei⸗ 
ben an die Erzbifchäfe und Bifchöfe (I) erlaffen: worin 





(1) Altenftüd: Don Joſephs Cirkular an bie Bi: 
Thöfe Spaniens, nad feinem zweiten Ein: 
zugein Madrid, _ 

Don Joſeph Napoleon, von Gottes Gnaben 
und durch die Konftitutionen des Reihs, König von Spas 
nien und Sndien. Bei unferer Zurüdfunft in biefe 
Hauptftadt war unfere erfte Sorge, wie unfere erite 
Pflicht, uns zu den Füßen des Gottes niederzumerfen, ber 
über die Kronen verfügt. Wir häben ihm unfere ganze 
Eriftenz als Opfer für die Glücdjeligkeit der edelmüthi- 
gen Nation bargebradt, bie er unferer Sorgfalt anver: 
trauete. Blos in biefer Abfiht, welche unferen theuer: 
ſten Gedanken fo gemäß ift, haben wir unfer demüthiges 
Gebet an ihn gerihtet, Was ift ein Individuum in 
der unermeßlihen Bollömenge der Erde? Was ift es 
in den Augen des Emwigen? Er allein kennt und durch— 
blidt die Abfihten der Menfhen, und verfügt nad den: 
felben über ihre Erhebung. Wer aufridtig das Wohl 
feiner Nebenmenfchen will, dient Gott, und beffen allmädı: 
tige Güte befhüst ihn. - Wir wünfhen, daß fie bie 
Gebete der Gläubigen, welde die Vorſehung ihnen an- 
vertrauet hat, biefer Denfungsart gemäß leiten mögen, ' 
Bitten wir alle ben lebendigen Gott, baß er feinen Geift 
des Friedens und der Weisheit auf uns herabfteigen 
laſſe; ſchwoͤren wir alle die Leidenfhaften ab, um uns 
einzig mit den Gedanken zu befchäftigen, die uns befeelen 
müffen, und bie bas allgemeine Intereffe der Monardie 
uns einflößt. Möge die Ausübung des Gottespdienftes 
die Ruhe und das Gluͤck auf die Zwietracht folgen, der 
Ale bingegeben waren! Laſſen Sie uns alle Gott für 
die Siege danken, welche er den ‚Beeren unfers erlauds 
ten Bruders und mädtigen Bunbdesgenoffen, des Kais 
fers der Franzofen, ſchenkte, der bei Unterftüsung uns 
ferer Rechte durd feine Macht Eeinen andern Zwed bat, 
als Spanien einen langen, auf feine Unabhängigkeit ge: 
gründeten Frieden zu verfhaffen. Die franzöfifhen Ar: 
meen werben bie fpanifhen Provinzen in dem Maaße rau: 


10 


mit andähtigefrommen Tone die Dberhirten der Kirche 
aufgefordert wurden, durch ihre Gebete den Geift des 
Friedens und der Eintracht wieder über Spanien herabzus 
ziehen u. f. f. Allein jene Aufforderung, welde in den 
fidlihen Provinzen von gar Feiner Würkfamkeit war, — 
wirde felbft in Madrids näheren Umgebungen ohne Befol: 
gung geblieben feyn, wenn nicht, durch die fiegenden franz: 
fifhen Waffen unterftügt, das Faiferlihe Dekret aus Val: 
ladolid, welches befahl: daß aus allen Städten der Mo; 
narchie eine mit der Volksmenge in Verhaͤltniß fiehende 
Anzahl Deputirte vor dem Throne erfcheinen folle, um 
Don Joſeph den Eid der Treue zu leiften, ihr furchtbaren 
Nachdruck gegeben hätte. Denn ausdruͤcklich wurde in 
jenem Dekrete beſtimmt: es ſollten unter den Deputirten 
ſich alle Biſchoͤfe, die Haͤlfte der Kapitularen und zwei 
Mönche aus jedem Kloſter befijinden. Furcht und Schrecken 
waren alſo unſtreitig die ſchaͤrfſten Sporen, welche bereits 
am fünften Februar zahlreihe Deputationen von To: 
ledo, Salamanfa, St. Ildefonfo, Benavente, 
Lederma, Billa Franka del Bierzo, Billalar, 
Sahagun md Medina del Rio Secco nah Madrid 
zu Joſephs Thron trieben, wo denn die MWortführer ihren 
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men, wie die Ruhe darin wieder hergeſtellt wird, und 
ſie ſich um den Thron verſammlen. Unſere Abſicht iſt: 
daß Sie jedem Pfarrer ihrer Dioͤzeſe befehlen, an dem 
erften Sonntage, nah Empfang biefes Schreibens, ein 
feierlihes Tedeum zu fingen. 
So gegeben in unjerm Pallafte zu Madrid am 24 Ja— 
nuar 1809, 
Ich, der König, 
Der Minifter Staats-Sekretair, 
Mariano Luis duUrquijo. 
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Haß gegen alle Unruhſtifter, und ihre brennendſte Be— 
gierde, unter der Regierung des großmuͤthigſten Monar— 
chen die Ruhe in der ganzen Nation wiederhergeſtellt zu 
ſehen, heuchleriſch bezeugten. Eingedenk der alten Lehre: 
zum boͤſen Spiele ſo lange gute Miene zu machen, als 
Kraft und Gelegenheit, des Herzens wahre Geſinnungen 
zu zeigen, noch mangelten, war es ber Redner des Ka— 
pitels von Toledo, (des erſten und angeſehenſten in ganz 
Spanien), welcher dem Koͤnige die groͤßten Schmeicheleien 
vordeklamirte, und des Kapitels ungeheuchelte Liebe, treue 
Unterwuͤrfigkeit und ſtete Bereitwilligkeit, den verehrten 
Souverain mit UN Geld » Opfern zu unterſtuͤtzen, 
verficherte. “ 

Aehnliche trügerifche — ſah Don Joſeph 
am. ı9 Februar, als bie Deputationen von Palenzia, 
Guadalarara, Mebina del Campo, Drcago u. f. f. vor. 
feinem Thron erfhienen, und eine Deputation der Stifte: 
Kirde von St. Ildefonfo ihm fogar in der doppelten 
Qualität, als Souverain und befondern Patron bes heiligen 
Haufes, ihre Untermürfigkeit und Anhänglichfeit be— 
zeugte. 

Schoͤne Worte wurden mit huldvollen Verſicherungen 
erwiedert; doch Thaten mußten erſt zeigen, was Wahres | 
an beiden ſey. Gerathen ſchien inzwifchen vor allem, die 
Großen,  welde im Sturme den Bruder Napoleons nicht 
verlaffen hatten, durch neue Banden fiärker zu feffeln, und 
das Militair durch kitzelnde Auszeichnungen dem neuen 
Herrfher zu gewinnen. Daher ertheilte der König dem 
erfien Garde: Regiment, ber Gensd'armerie und dem leich— 
ten Kavallerie s Korps mehrere Kreuze des, zu Vittoria 
im Dftober vorigen Jahre, geſtifteten Ordens; ernannte 
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ven Herzog de Sampo Alange zu beffen Groß: Kanzler, 
und übergab dem General: Kapitain Don Joſeph Ma 
zaredbo, dem Garde: Kapitain Herzog von St. Gers 
main, bem GeneralsLieutenant O-Farill, und dem 
Duque de Goradilla, des Ordens große Dekoration. 
Der Kriegs: Minifter haranguirte zu eben dem Zwede 
drei neu errichtete National: Regimenter auf eine für den 
fpanifhen Nationalftolz fchmeichelhafte Art, — und fuhte _ 
den Eifer der Offiziere im Dienfte des Königs zu entflams 
“men, indem er pathetifch fagte: „der Umftand, daß fie 
„die erfien waren, welche die Parthei der Ehre wieder er 
„griffen, legt ihnen große Pflichten auf! Er läßt fie aber 
„auch noch Belohnungen vor fi erbliden, die fie unſtrei— 
„tig durch ihr Betragen verdienen werden! Das Vater— 
„land braucht Eraftvolle und entfchloffene Männer! Das 
„Vertrauen, das man ſelbſt fühle, floͤßt man auch leicht 
„andern ein. « hr Benehmen, ihr Beifpiel, wird den 
„größten Einfluß auf das Schidfal des Staats haben. Der 
„König bat feinen Wunſch, als unfer Gluͤck; er wird ber 
„Mater derer, die ihm gut dienen, aber unerbittlich gegen 
bie, welde ihre Ehre und das, Vaterland verrathben, — 
„gerehtgegen alle feyn!“ 
Freie Wahl unter vielen Getreuen hatte man jedoch 
nicht, und firengere Prüfung vormaligen Verhaltens er: 
laubten die Umftände feinesweges, da dringend nöthig 
war, den unterworfenen - Provinzen Männer aus ber 
dation vorzufegen, von denen fi wenigſtens hoffen lieg: 
fie würden das Vertrauen des fie auszeichnenden Souve— 
rains nicht verrathen. Alſo ernannte Don Joſeph zu 
feinem Komniffair in den Provinzen: Avila, Palenzia, 
Segovia und Toro, den Feldmarſchall Don Joſeph 
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Navaro Saugrun; diefelbe Stelle erhielt für. Burs 
908, Alava und Guipusko a, ber Staatsrath Frans 
zisfo Amaros; für Soria und Rkoja, der Inten⸗ 
dant Ignaz Gartini; für Salamanfa und Zamo— 
ra, ber Marquis Caballero; für Cuenka und Gua— 
balarara, Don Franzisko Duran; für Eſtre— 
madura, der Margnisde las Amarillas; für St. 
Ander, Leon und Afturien, der Graf von Mon: 
tarfo, mund für das Gouvernement der Grenzveite Tui, 
der Dbrift Don Joachim Salgrado. 

Wohl waren diefe Männer entſchaͤdigt für den harten 
Schlag: daß ein Föniglihes Defret vom 24 Januar jeden 
Titel oder Grad, melde die Inſurrektions-Junten ertheilt 
hatten, für ungültig erflärte. Aber wie viele Perfönen 
mogten noch in Madrid und den befegten Provinzen ſeyn— 
deren Stolz durch jene Verordnung ſich aufs — 
ohne Entſchaͤdigung, gekraͤnkt fuͤhlte. 

Die Maaßregeln der neuen Regierung ſchienen mit 
jedem Tage energifcher zu werden, — und fon dag erbit: 
terte jene nur mit: Unmillen gehordhende Individuen. — 
Noch mehr, daß aus den meiften Anordnungen eine vors 
züglihe Begünftigung der Franzofen, auf Koften der Spa: 
nier, bhervorblidte. Denn fo deuteten alle, die zur Unter: 
fuhung, welde franzöfifhe und italienifhe Unterthanen 
in Spanien während der Revolution Verluſt erlitten hät: 
ten? niedergefeßte Entſchaͤdigungs-Kommiſſion, weil deren 
Mitglieder ſaͤmmtlich Franzofen waren, die, nach fpanifcher 
Anfiht, ſtets zu Gunften ihrer Landsleute entfchieden. 
Db unter folhen Umftänden Luft und Thaͤtigkeit in den 
von franzöfifchen Waffen eingefhächterten Provinzen obwal: 
teten, den Maaßregeln ber Regierung von Seiten ber alten 
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ſpaniſchen Autoritäten huͤlfreiche Hand zu bieten a)? — 
läßt ſich leicht beurtheilen. | 
Snzwifhen mußte Furt vor fremder Gewalt we: 
nigftens da zur Erhaltung äugerliher Ruhe wirken, mo bed 
Volks und feiner Führer Mißmuth der Regierung ent— 
gegen ſtrebten; denn man ſahe bald, daß jede gute Wuͤr⸗ 
kung des kaiſerlichen Dekrets vom 15 December vorigen 
Jahrs, wodurch die Errichtung von National-Garden zu 
Fuß und zu Pferde in Madrid und den umliegenden Pro— 
vinzen befohlen worden war, am eigenfinnigen Widerſtre⸗ 
ben des Volks-Geiſtes ſcheiterte b). Durchgreifendere 
Maaßregeln wurden daher nothwendig, — um innere Pos 
lizei kraftvoll zu handhaben, und die ſtets gaͤhrenden 
Keime der Inſurrektionen, wo moͤglich, in der Geburt zu 
erſticken. Dahin deutete das koͤnigliche Dekret vom 24 Jar 
nuar: es folle in jeder Stadt, wo fi fpanifhe Beſatzung 
befinde, ein militairifches Special » Gericht niedergeſetzt 
werden, um die Werber für feindlichen Dienft,- fo wie 
diejenigen, welde fih von ihnen verführen ließen, ſtreng 
und ſchnell zu richten; — Militair-Perfonen, welche fi 
jenes Verbrehens fhuldig machten, zum Kugel Todte, — 
Givile Perfonen hingegen zum Strange zu verurtheilen! 
In Verbindung damit fland ein anderes Dekret vom ı7 der 
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a) Präfident war der Requetenmeifter Villat-Freville;z 
Beifiger waren: der franzöfifhe Dollmetfher Bellocq, 
der Konful Romain, ber Bice-Konful Dagobert und 

‚der Aubiteur Treilhard. 


| b) Zenes Dekret findet fih in der Allgemeinen Zeitung Jahr 
1809 ©, 106. Es iſt fein wefentliches Aktenſtück, und 
deswegen, zur Erſparung des Raums, hier nicht abge— 
druckt. J 
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bruar des Inhalts: daß alle Generale und Offiziere, melde 
noch nicht im Einzelnen dem Könige und der Konffitution 
den Eid der Treue gefhworen, ſolchen Eid binnen dreien 
Tagen dem Kriegs: Minifter fchriftlih einfenden, und im 
Weigerungsfalle ihre Stellen, eben fowohl als fAmmtliche 
Eidweigernde Magiſtrats-Perſonen, verlieren follten. 
Wenn die MWerordnung, welche zwei Junten, jede 
aus fünf Mitgliedern und einem Fiskal beftehend, nie 
dergefeßt hatte, um die bei dem hohen Rathe von Kaftilien 
(den Napoleon aufgehoben) anbängigen, oder vor fein 
ehemaliges Appellationg =» Forum gehörigen Gtreitfachen 
zu entfcheiden, als nothwendige Mangregel zur Beſchleu— 
tigung des gewöhnlichen Rechtsgangs erſchien; fo Fonnte 
doch dem mißtrauifh aufmerffamen Spanier unmöglich die 
wahre Abfiht der Kriminal-Junta entgehen, welche ihre 
Bluturtheile, ohne daß Appellation flatt fand, ſchnell zu 
vollziehen beauftragt ward. (ID) Die Gewalt ſolch eines 
Tribunals war faft fürchterlicer, als die der aufgehobenen 





(1) Königlihes Dekret, weldes die Errihtung 
einer Kriminal: JZunta befiehlt, - 

Don Joſeph Napoleon wf. f. Es foll eine 
außerorbentlihe, aus fünf Hof-Alkalden beftehende, 
Generat: Zunta errihtet werden, Die Mörder, die Em: 
pörer mit gewafneter Hand, die Aufrührer, die Spione, 
bie, welche für Infürgenten werben, oder Briefwechfel mit 
ihnen unterhalten, und die, welche falfhen Lärm. ver: 
breiten, werden vor biefen Richterftuhl gebracht, binnen 
24 Stunden gerichtet, und, im Zalle der Ueberführung, 
zum Etrange verurtheilt werden. Die, welche eines ber 

‚obigen Verbrehen angefldgt find, ohne daß überjeugende 
Beweiſe, fondern blos Verdacht gegen fie obwaltet, wer: 
den dem Minifter der General: Polizei, und don bdiefem 
den gewöhnlihen Tribunaͤlen übergeben, Mitglieder der 
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Inquiſition, — weit entfernt, den Starrfinn derer, die dem 
alten Wefen anhingen, zu beugen, fachte vielmehr ihren 
innern Grimm noch fiärfer an, und forderte ihn auf, jede 
Gelegenheit zur Abfhürtelung des fremden Jochs — ber 
reitwillig zu ergreifen. Die neuen Hof: Kommiffarien, 
welche im Sinne jener ſtrengen Maagregeln handelten, 
wurden vom Volke verwünfht, und, mwenigftens heimlich, 
den Anführern umbherfchwärmender Infurgenten » Banden 
als folche bezeichnet, deren Köpfe zuerft fallen müßten, 
wenn. das Glüf den fpanifchen Waffen wieder hold würde, 
Daher denn auch in St. Ander und der Montana, wo 
der Staatsrath Franzisko Amaros als Fäniglicher 
Kommiffair durch ein Proflam befannt gemacht hatte: es 
folfe binnen 14 Zagen für alle, bie fich nicht zur Annahme 
der Föniglichen Amneftie vor den Juſtiz-Behoͤrden meldeten, 
Gefängnig und Blutgerüft bereitet feyn, und er felbft 
wolle nach Verlauf jener Friſt an ber Spike franzoͤſiſcher 
Truppen ausziehen, um jeden zu züchtigen, der die Em 
pörer beherbergen oder begünftigen werde, — has Inſur— 
reftiong » Feuer zuerſt wieder in lichte Flammen aus; 
brach. 

| Ueberall waren es die Mönche, melde den glimmenden 
Brand anfhärten. Zu Toro hatte General Maffaredo 
deren drei, melde Krieg und Aufruhr predigten, zu 
fehsmonatliher Verhaftung verdammt; — in der Provinz 
Guadalaxara waren von franzöfifchen Generalen mehrere 


peinlihen Sunta find: Don Mariano Alonzo, Don 
Diego Gafio, Don Sranzisto Remon, Don 
Laureano Jedo und Don Diego Kicode Vil- 
ladbemaros, 
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wuͤthende Frauziskaner zum Tode verurtheilt worden, und 
felbft in Madrid hatte die Polizei einige Ordens» Geiftfiche 
eingefangen, die überführt waren, den Pöbel zu neuer 
Widerſetzlichkeit aufgereizt zu haben. 

Daß diefe Regierung, dem elenden Aberglauben des 
Volks nachgebend, die Verfegung verehrrer Hetligen: Bilder, 
namentlich der heiligen Jungfrau von Antocha, in pracht: 
vollere Kirchen, zum Trofte aller Gläubigen verordnete, — 
fühnte die erbitterten Gläubigen nicht mit einer Gewalt 
aus, welche ihre lebendigen Goͤtzen fo tief demuͤthigte und 
ihren Einfluß fo feindfelig beſchraͤnkte. Dahin ward ge: 
deutet das koͤnigliche Dekret, nach welchem die geiftlichen 
Korporationen und überhaupt alle Regular: Orden in Spa: 
nien fünftig, ohne Föniglihe Erlaubniß, Fein Kapitel, 
feine General: oder Provinzial: Verfammlung halten durf: 
ten; — dahin ein anderes vom 9 März, welches verordnete: 
1. „Die Drdens : Generale, bie General : Bifarien, die Pros 
„‚einzialen und alle andere Prälaten der in jedem Theile 
„von Spanien aufgehobenen Kiäfter, haben alle Kloſter— 
„Geiftlihen beiderfei Gefhlehts anzumweifen, daß fie fich 
„proviforifch in die Kiöfter ihres Drdeng begehen, weswe: 
„gen fie ihnen die dazu nöthigen Einladungs: Briefe zus 
„geben laffen, und die niedern Kloſter-Obern bedeuten 
‚tollen, über die Vollziehung diefer Manfregeln zu wa, 
„hen. — 2. Damit gegenwärtigessDefret ohne Verzug und 
„im Ganzen vollzogen werde, fo haben alfe obengedachten 
„Kloſter-Obern Unferm Minifter der geiftlichen Angelegen: . 
‚beiten, vermittelft der General: Kolleftoren eines jeden 
„Drdens, Towohl von der Zahl der Ordens-Geiſtlichen, die 
„fie zur Ruͤckkehr aufgefordert, mit Bemerfung ihres 
„Namens und bdermaligen Aufenthalte, ald von jenen, 

Bent. Geſch. v. Span. 2 Th. | B 
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„deren jeßigen Wohnort fie nicht kennen, zu unterrichten, 
„damit Wir auf den Bericht Unfers Minifters das weitere 
„verfügen mögen.‘ 

Obwohl aus folchen —— der — 
deutlich erkannte, daß die Regierung den geiſtlichen Stand 
und die Moͤnchs-Orden noch mit vieler Schonung behanz 
delte, fo fehlen diefer Etand ſich doch das liebfie Gefhäft 
daraus zu machen, den mwohlthätigfien Abfichten entgegen 
zu würfen. Er war es, ber die Verordnung: es follten 
fortan in den Kirchen Madrids Feine Begräbniffe geduldet, 
fondern dazu außerhalb der Stadt drei große Begraͤbniß— 
Plaͤtze angewieſen werden, eben fo wohl in falfchem Lichte 
darzuftellen fuchte, als das Difret vom 7 März, wodurd 
„den Föniglichen Perfonen und and cen ausgezeichneten Ins 
dividuen vorzugsweife Begraͤbnißſtellen in den Hauptkit⸗ 
hen angemwiefen wurden, (III) 





(11) Königlihes Dekret, nah welhem koͤnigli— 
he und andere ausgezeihnete Perfonen in 
den Kirchen begraben werden fönnen, 


Don Joſeph Napoleon w f.f. Da es unfer 
Wille ift, daB die Aſche der. Perfonen, die durch ihren 
hohen Rang, oder durch ihre hohen Zugenden, oder 
durch die dem Vaterlande geleifteten großen Dienfte, An— 
fprüde auf bie Öffentliche Achtung und Dankbarkeit ſich 
erworben haben, mit der ihnen gebührenden Ehre auf: 
bewahrt werden, und da wir überdieß die Fortfchritte der 
Künfte nad unſerm beften Vermögen befördern wollen; fo 
haben wir befretirt und befretiven was folgt: 1. Die 
£eihname der Könige, Königinnen und anderer £önigli- 

chen Perfonen, die ihr Begräbnig in den Kirchen der auf: 
gehobenen Klöfter zu Burgos haben, werden mit ihren 
Eärgen, Grab: und Denkmälern nad) der dortigen Dom: 
firche gebracht, — 2, Das nämlidhe hat in Hinfiht der 
Leichname der königlichen Perfonen ftatt, bie an anderen 
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Sndeffen ging der König, in Verbindung mit den 
ihm ergebenen Großen, veiten Schrittes auf: feiner Bahn 
zur Verbefferung des Gemein » Wefens fort. Durch dag 
Dekret vom 3 März ward eine Kompagnie Aktionairs 
zur Fortfegung des Kanals von Gundarama nah Madrid 
errichtet, und diefer Gefellfchaft das Recht ertyeilt, 10 Jahre 
lang einen Zol auf dem Kanal zu erheben. Zugleich 
wurde ihr alles im Umfange des Pardo gelegene Land 
als Eigenthum übergeben, wodurch man hoffte, im fo leichter 
Theilnehmer Herbeizuziehen. Aehnliche Abficht (Induſtrie 
und Kunſtfleiß zu weden) hatte die Verordnung: daß kuͤnf— 
tighin die Rabrifation und der Verkauf der Spielfarten, 
gegen eine geringe Abgabe von 18 Maravedis de Vellon von 
jedem Spiele, völlig frei feyn follte. 

Größere Unterflügungen von Seiten der Negierung, 
erlaubte die drücdende Lage der Finanzen nicht. Der Grund: 
faß war einmal ausgeſprochen; dag nicht nur die Eöniglichen 
Vales, fondern auch die Juras und förmlich anerkannten 
Anleihen, als heilige National: Schuld angefehen, dagegen 
alle, auf irgend eine Art veränßerten, doch ihrer Natur 
nach unveräußerlihen Finanzen, eingezogen werden. follten. 
Durch Reduktion der National: Schuld mogte das augenz 





Drten in Kirchen begraben find, welche aufgehoben wer: 
den Eönntenz diefelben werben in die Doms oder tolle: 
giats Kirhe des Orts gebraht, — 3. Die Grahmäler 
der Großen, bie fih durch ihre dem Gtaate geleifteten 
“ Dienfte ausgezeichnet haben, kommen in bie Kirche ihres 
eigenen Orts. — Jene, die von keinen Perſonen von 
fo hohem Runge herrühren, allein für die Kunſtgeſchichte 
aufbehalten zu werden verdienen, werden in einem und 
ebendemfelben Mufeum vereinigt, u, fi f. 


B2 


20 


blickliche Beduͤrfniß nicht befriedigt werben, proviſoriſche 
Mangregein fhienen gerathener; — alfo erfolgten fie mit: . 
telſt eines Foniglihen Defrets von 17 Zebruar, weldes ver: 
ordnete: die Auflage Auf die Geiftlichfeit folle im Laufe 
des Monats, (fpäteftens im folgenden ,) die auf die Stadt 
Madrid und die Provinzen, erf binnen ſechs Monaten, 
und zwar in drei Friften bezahlt werden c). r 
Allein da auch diefe, die Geiſtlichkeit fo wenig ſcho— 
nende Verfügung, Feinesweges das dringende Geldbeduͤrf— 
nif des Augenblick befriedigte; fo ward unter dem Vor: 
fise des Finanz: Minifterd, Grafen Cabarrus, am fie 
benten März eine Verſammlung der Aftionaire der Bank 
von St. Karlos gehalten, deren Befchlüffen das koͤnigliche 
Dekret vom erſten März bdiefes Jahres zur Grundlage 
diente, Dur jenes Defret waren nämlich die früheren 
Finanz: Verordnungen ‚ vom 19 September 1798 und vom 
27 December. 1799; die pragmatifche Sanftion vom 30 





c) Merkwürbig charakteriftifch ift der Eingang jenes Dekrets. 
Er lautet alfo: „Don Zofeph Napoleon wm f. f. 
„Innigſt überzeugt, daß die Erhaltung des Eigenthums 
„Grundlage aller politiihen Gejellfhaften, und daß es, 
„um biefen Zwed zu erreichen, nothwendig ift, die Zah— 
„lung der öffentlihen Schuld zu fihern, haben wir unfer 
„‚porzüglichftes Augenmerk auf diefen wichtigen Gegen- 
„ſtand gerichtet. Die Staats Gläubiger hätten, ohne 
„den von den Feinten ber öffentlihen Ruhe erregten 
„stieg, die Frucht unferer Gefinnungen gegen fie fhon 
„genofien, Mitten unter ben unvermeidlihen Drangfalen 
„des Krieges haben wir uns enthalten, unfere Unter 
„thanen mit neuen Auflagen zu befhweren. Jedoch, 
„da jede Zahlung der Öffentlihen Abgaben für den oͤf— 
„fentlichen Dienft ohne Zögerung nöthig ift, ih wir 
„beſchloſſen u. |. f.“ 
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Auguft 1800, und bie Fünigliche Inftruftion vom 2 Januar 
1801, kaſſirt; dagegen befohfen;- es fellten fortan alle ges 
richtlihen Depofiten der St. Karls Banf übergeben, und 
von der Banf nicht anders als gegen. gerichtliche Ermaͤchti— 
gung wieder ausgeliefert werden. Man verflaufulirte 
zwar diefe Hauptverfügung mit vielen fhönen Worten, und 
fagte ausdrüdlih: daß jener Theil der National: Schuld 
nach der Natur feines Urfprungs für den privilegirteften 
und heiligften angefehen werden müffe; aber weit gefebtt, 
ben beabfichtigten Zweck mit fchönen Worten zu erreichen, 
gewann das Mistrauen nur noch größern Epielraum; denn 
die meiften Stimmen vereinigten ſich dahin: es fen jedes 
der St. Karld Bank während der fortdaurenden  NRevolus: 
tions» Stürme uͤbergebene Depofitum als verlohren zu be 
trachten. j 

- Sofepb und feine Minifter hätten Wunder thun 
müffen, um ben tief aufgerührten, und in fieter Gährung, 
durch Anhekungen der Pfaffen, . erhaltenen Hefen des all: 
gemeinen Mißtrauens niederzufchlagen. Vertrauen auf 
der fremden Regierung Dauer, Vertrauen auf die Recht: 
lichfeit. ihrer Drgane, blieb erfte Bedingung, wenn Spar 
nieng Heil dadurch gefchaffen werden follte, und diefe Be: 
dingung fehlte allgemein, Das Vertrauen fand fih nur 
in der madrider Hofzeitung und in . franzöfifchen Bes 
richten. 

Aeußerlich ward freilich alles in Gang gebracht, alg leide 
der neuen Ordnung Konfiftenz und Dauer gar feinen Zwei: 
fel, Die noch blutenden tiefen Wunden mußten verdeckt, der 
Anfang des ſchoͤnen Ghuͤcks unter Joſephs Scepter laut 
verfündigt werden. Kin Defret beftimmte daher ſchon das 
neue fpanifhe Kron: Wappen, und theilte es in ſechs Fel- 
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der, nämlich: Alt-Kaſtilien, Leon, Arragonien, 
Navarra, Grenaba und Indien. Es follten wie 
ehemals die zwei Erd» Kugeln und zwei Säulen, im Mite 
telpunfte über dem Schilde aber auch der Faiferliche Adler 
angebracht werden. Der König eröffnete am dritten Mai 
den durchs Defret vom 24 Februar dıefes Jahre organifirten 
Staatsrath, und erhob die Marquis: DBranciforte, 
Gavallero und Baramar, den Don GSebaftian 
Pinuela, und fosar den berüchtigten Don Thomas 
Morla d) zu Gtaatsräthen, wobei er verfiderte: 
das innere Glüf der Nation umd ihre Außerlihe Unab— 
hängigfett Fünnen in feinen Augen allein dem Thron Werth 
geben; es werde ihm höchft zuwider feyn, wenn er nicht 
feine Pflicht, als König und als redliher Maun, im gleis 
chem Maaße erfüllen koͤnne; doch gewiß würden alle dies 
fen Wunſch entgegenftehenden Hinderniffe befiegt werden, 





d) Faſt um biefelbe Zeit wurde Don Thomas Morla, 
beffen Betragen gegen den tapfeın John Moore fhon 
fehr zweideutig war, den Bewohnern von Gadir durch 
eine Prollamation ihres Gouverneurs, des Marquis de 
Villel, feierlih als Vaterlands-Verräther bezeichnet, 
Die Erklärung warb durch Belanntmahung eines Schrei— 
bens, das Morla an den Gouverneur von Gadir, im 
Zanuar 1809, gefandt, unterftügt. — Morla for 
berte nämtlid den Gouverneur darin auf: durdaus Feine 
englifhe Befagung in Gadir aufzunehmen, — nad) Ames 
vita Drdre zu fenden: daß von dorther vorerft Feine neue 
Geld-Rimeſſen ned Spanien erfolgten; — und fhloß 
mit der Grmahnung: der Gouverneur möge bie günftige 
Gclegenheit ergreifen, Cadix durch eine billige Kapitulas 
tion dem Könige Zofeph zu unterwerfen u. f.fk Morlas 
Schreiben in der Allgem, Zeitung Sehr 1309. Nix, 72 
und 73 
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weil dem durh Erfahrung und unermuͤdete Thaͤtigkeit zu 
erfirebenden Guten nichts zu widerftehen vermoͤge. | 

Solche Hoffnungen fhienen damals um fu mehr Grund 
zu haben, da Nachricht eingelaufın: es fen Saragoſſas 
raſender Wiberfiand endlich gebrochen, der Stolz der arras 
gonifhen Infurgenten s Häupter völlig gedemuͤthigt, die 
neuen Inſurgenten-Heere Cueſtas und Urbinos gaͤnz⸗ 
lich geſchlagen, und ſogar Portugals noͤrdliche Provinzen 
durch Soults Heerſchaaren erobert worden. 

Es hatten, — wie bereits im erſten Theile dieſer Sr 
ſchichte erzähle, — feit dem Ausbruche der Inſurrektion 
Saraaoffad Bewohner unter den Gegnern der Negierungss 
Veränderung die Hauptrolle gefpielt. Alle an fie von Bas 
yonne ausgefandten Biſchoͤſe und Geifilihen mußten, troß 
ihres ehemalicen: Einfluffes in der Stadt, Unverrichteter 
Sache abziehen. Man verweigerte ſtandhaft den franzöft: 
fhen Truppen Eingang, verftärfte die Streitmacht durch 
Milizen aus allen Theilen Arragoniens, 303 dazu einige 
Sinien » Truppen, feßte die ſonſt nicht veſte Stadt eiligft 
in Vertheidigungsftand, und fchlug die. wiederholten Anz 
griffe der Franzofen, unter ZefevresDesnouetteg und 
DBerdier, mit folder Entfchloffenheit ab, daß diefe Ge⸗ 
nerale im Sommer 1808 alle bereits eroberten Außens 
werke verlaffen, und fih zur franzoͤſiſchen Hauptarmee zus 
ruͤckziehen mußten, als ſolche eine vefte Pofition hinter dem 
Ebro annahm, und nothgedrungen das Defenfiv : Syftem 
eine Zeitlang ergriff. 

Nach dem Siege bei Tudela Anberte fich jedoch die Sces 
ne; denn Launes, Herzog von Montchello, wandte fih 
num mit dem linken Flügel der großen Armee gegen Earas 
goffa, und ließ die Stadt bereits am 27 November 1808 
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burch das vierte Korps, unter Monceys, des Herzogs 
von Conegliano, Befehlen, berennen. : | 

Nichts warb damals verabfäumt, um durch Güte und 
fanfte Ueberredung die Bewohner von der Nußlofigfeit eines 
tolffühnen MWiderftandes zu belehren. Sogar die Verbin: 
dung mit dem übrigen Spanien hatten die Franzofen, — 
fie feibft fasten: abfihtlih, — offen gelaffen, damit 
die Nachrichten von Madrids Fall und der Engländer Flucht 
frei nah Saragoſſa gelangen koͤnnten. Alfein auch diefes 
fanfte Mittel half nichts, denn Palafor und feine 
Genoffen fireneten vielmehr Gerichte von großen Vers 
lüſten der Sranzofen aus, und ließen dem bethörten Wolfe 
verfündigen: 40,000 Mann habe Napoleon in Madrid vers 
loren; Romana fey in Frankreich felbft eingedrungen, und 
ber Engländer fiegende Schaaren aögen heran, um Sara⸗ 
goſſa zu befreien?! 

As die Feinde faft mit — Tage vor Saragoſſas 
Mauern ſich dennoch haͤuften, trat, durch der Prieſter Wort 
und der Großen Verheißung entflammt, faſt die ganze 
maͤnnliche Bevoͤlkerung der Stadt unter die Waffen. Viele 
Landbewohner ſtroͤmten durch die noch offenen Zugaͤnge 
herein; 10,000 Mann Linien-Truppen bildeten des Ver— 
theidigungs- Heers Kern, und man zählte nun 50 Regi— 
menter, jedes zu 1000 Mann, bie jeden Angriff abzuſchla— 
gen feierlich gefchtworen hatten, Der Generalftab und die 
meiſten Dffizter Stellen waren mit Mönchen beſetzt; uns 
geheure Magazine fiherten Unterhalt auf lange Zeit, und 
200 Kanonen vertheidisten bie ungebenren rumd um Sara— 
soffa, und ſelbſt um die am Tinfen Ufer des Ebro gelegene 
Vorſtadt, aufgeführten Werke, 

Eintraͤchtiger hatten nie politiſcher und religiöfer Zar 
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natismus zufammen gewuͤrkt, als innerhalb Saragoffas 
Mauern. Uralt- war hier die öfterreichifche Parthei; uralt 
ber Haß gegen alles, was Franzofe bies; fo, dag Palafor 
fhon beim Beginnen der Revolution wagen Fonnte, ben 
Erzherzog Karl als Fünftigen Beherrfher Spaniens zu 
bezeichnen, wenn nicht gefingen fullte, die vertriebene Dy— 
Haftie der Bourboniden wieder auf den Thron zu heben. 
Und gerade jest waren hundert Jahre verfloffen, als im 
fpanifchen Erbfolge : Kriege Erzherzog Karl von Defters 
reich unter Saragoffas Mauern die franzöfifchen Schaaren 
des franzöjifchen Philipps von Anjou aufs Haupt 
gefhlagen hatte, Ruͤſtete denn jetzt Defterreich fich nicht 
noch mächtiger, als damals? Stand nicht ein zweiter Erz: 
herzog Karl an der Spige, deſſen unendlich größerer Felds 
herren: Ruhm länaft über die Pyrenaͤen erfchollen war, und 
von dem man erwarten durfte: Napoleons Gluͤck und 
Maffen : Ruhm werde diefesmal an dem Felfen deutfcher 
Tapferfeit und Strategie fcheitern? Solche Erinnerun: 
gen, folhe Anfihten hoben den Muth, begeifterten zum 
entfchloffenten Widerſtande. „Aber noch mehr wirkte reli: 
gioͤſer Fanatismus, und der damit in Verbindung” fiehende 
gräßliche Terrorismus, | 
Mitten in der Stadt fleigt eine prachtvolle Kirche weit 
tiber die anderen Palläfte empor. Dort fland das wunder; 
thätige Marien « Bild (nuestra Sennora del Pilar) in 
prächtiger Kapelle auf hoher Saspis: Säule, die mir allem 
Reichthum, den Glaubens + Thorbeit und Verſchwendung 
nur aufhaͤufen konnten, umgeben war. Zahlloſe goldene 
und ſilberne Lampen brannten dort unaufhoͤrlich und be— 
ſtrahlten, im Wiederſcheine an Edelgeſteinen und glaͤnzendem 
Geraͤthe, die Kapelle mit einem Lichtmeer, daß die geblen— 
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beten Augen der Gläubigen kaum das heilige Bild zu er: 
Fennen verinogten. Auf diefem Plage, fo erzählte der 
Mönche Legende, folle die Gottes» Mutter den erften Altar 
und die erſte Verehrung erhalten haben. Eben deswegen 
koͤnne Saragoffa auf der Himmels » Könisin Schuß fiher 
bauen; nur müffe, damit Hülfe fie fende, in eben dem 
Maaße fenriger die Andacht werden, als andringender die 
Gefahr erſcheine! 

Jenes Bild, der Moͤnche Talisman, um des Poͤbels 
Fanatismus anzufeuern, that nun zahlloſe Wunder; wein— 
te; winkte troͤſtend mit glaͤnzenden Augen; ließ Himmels— 
Stimmen erſchallen u. ſ. f. Wer Zweifel dagegen laut 
werden ließ, den ſtrafte des Henkers Hand, und auf jedem 
oͤffentlichen Platze ſah man Galgen fuͤr alle Feige, die, 
unter dem Schutze der Mutter Gottes, von Uebergabe 
der Stadt zu reden ſich unterfingen. Eine Kommiſſion, 
aus ſechs Mönchen bejichend, dirigirte diefe Hinrichtuns 
gen. Zwei Böfewichter oder Nafende, Baſilio und 
Afface, waren der Henker: Kommiffion Vorfiger, und 
von fo furchtbarem Anfehen, daß felbt Palafor fie 
fürdtete, und zu feinen geheimen Rathgebern auserz 
fohr. 

Unter fo bewandten Umfränden war an Feine Erges 
bung, ohne die aͤußerſte Noth, zu denfen; fondern zur 
förmfihen Belagerung ber Stadt, die kaum den Namen eis 
ner Veſtung verdiente, mußten von Seiten der franzöfifhen 
Macht furchtbare Anftalten getroffen werden. Lacofte, 
General vom Genie und Adjudant des Kaifers, bereitete zu 
Altagon alle nöthigen Mafhinen und Brennfloffe, die 
den unterirdifihen Krieg mitten in Saragoſſas Mauern 
tragen follten, Dedou, Divifiondz General und Befehles 
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haber der Artillerie, Tieß von dem, fieben Zagemärfhe ents 
fernten, Pampelona Mörfer, Bomben, KHaubigen und 
fhweres Belagerungs-Geſchuͤtz herbeiführen; — nicht ohne 
manchen fchmerzlihen Verluſt, ben die in Schluchten und 
Hohlwegen lauernden Infurgenten oft den XTransporten 
zufügten. 

War außerhalb der Mauern Saragoffas das Genie und 
die Kraft thätig, fo fehlte es innerhalb nicht an eben fo 
Fraftvollen Gegenanftalten. * Alle Außen = Poften wurden 
fhon im December 1808 ſtark beveftigt; der Monte 
Torrero befonders verfhanzt und mit Geſchuͤtz verfehen. 
Jedes Ktofter, jedes haltbare Haus der MWorftädte oder 
naben Umgebungen, glich einer Eleinen Citadelle. Der 
Kampf um bdiefe Poften, die erft genommen werden mußs 
ten, ehe die Stabt felbft von franzöfifchen Geſchuͤtz erreicht 
werben fonnte, begann mit einer Muth, die beutlich anz 
Fündigte, was von dem Kampfe um Saragoſſa felbft zu 
erwarten fey. ‘ 

Am 2ı December nahm die Divifion Sudet die 
Anhoͤhen von St. Lambert, nnd vertrieb die Spanier nach 
heftigem Miderftande aus zwei Zeldfhanzen, die im Bereich 
des Veſtungs-Geſchuͤtzes lagen, 

Am folgenden Tage ſtuͤrmte die Divifion Gazan bie 
Höhen von St. Gregorig, ımd bemächtigte fih dadurch 
der Straße, welche von Saragoffa nah Sulva und Barcel: 
Ilona führt. Zwei Tage fpäter wurden, nah withendem 
Kampfe, 500 Schweizer aus der beveitisten großen Ma: 
nufaftur bei SG alltego verdrängt, und an demſelben Ta— 
ge nahm Moncey, nach vielfältig vergeblichen Verſuchen, 
den ſtark beveſtigten Poſten von Monte Torrero weg. 

Dies feine legte Waffentyat vor Saragoffa! Krank— 
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heitöwegen verließ er. im Anfange des Jahrs das Heer, 
amd Junot, Herzog voh Abrantes, ward fein Nach 
folger... Um biefelbe Zeit rüdte Mortier, ‚Herzog von 
Trevifo, mit dem 5 Korps näher, fo dag jeht das Be 
lagerungs-Heer, aus dem dritten, vierten und fünf 
ten Armee: Kırps beftehend, faft 60,000 Kombattanten 
zählte, — Als nun Palafor der Gefahr fehnellere Annaͤ⸗ 
herung erfah, fandte er feinen Bruder Franzeskoab, 
ganz Arragonien aufzurühren, und die Belagerer durch 
unaufhoͤrliche Angriffe im Ruͤcken zu beunruhigen. 

Sranzesfo beſtieg in fürmifher Nacht ein kleines 
Schiff, fuhr den Ebro hinunter, und landete zu Alcas 
niz, einer gutgebauten Stadt mit wohlbeveftigtem Schloffe, 
am Zufammenfluß des Ebro und Guadelupe. 

Hier im Hauptorte eines Gorregimento, das mehr als 
go Städte, Marktflecken und Dörfer zählte, organijirte er 
fehnell ein furdtbares Anfurgenten: Heer. Zahlloſe Banden 
ſchwaͤrmten herbei, machten alle Straßen unfider, bemm: 
ten des Belagerungs-Heers Zufuhr, und waren fehler nach 
einigen gelungenen Wagftüden tollfühn genug, ſich in eine 
Maffe unter FranzesEos Fahnen zu famınlen, am felbft 
das franzöjifche Lager anzufallen. | 

Dem Unfug zu fieuern und freie Kommunifation mit 
Pampelona wieder herzuftellen, berief Abrantes ben 
Divifionair Sucher ſchnell zuruͤck vom Zuge nach Galatay: 
nd, und befehligte ihn, am des Ebro beiden Ufern her: 
abznzichen, um die Dufurgentenz Banden zu- fprengen. 
Sucher theilte feine Macht, Während er felbft am linfen “ 
Ufer fortzog, lieg er deu General Vatier mit 1500 
Fußgaͤngern und zoo NReutern am rechten Ufer gegen 
Alcaniz anruͤcken. Beim Flecken Ascila, an der Grenze 
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des Corregimento von Alcaniz, ſtanden die Spanier, 
5000 Mann ſtark, verſchanzt hinter der Linie des Nios - 
Agra. Ein Sturm: Angriff entfchted. — Ascila ward 
genommen und entwaffneti — Vatier und Eorion de 
Nizot rüften nun weiter über die große Ebene von 
Pueblad'Irar, und vertrieben dort nach moͤrderiſchem 
Gefecht die Spanier mit Verluft von drei Kanonen, — 
Doch heftiger ward der Kampf in der Nähe von Alcaniz 
ſelbſt; "denn es hatten die fpanifchen Bauern, unterſtuͤtzt 
von Linien: Truppen, alle Anhoͤhen befegt, und erft, nach 
dem durch gefhidte Mandvres die franzöfifhen Truppen fie 
überflügelten und im Rüden fagten, warfen fie fich in bie 
mit VBerfhanzungen umgebene Stadt. Alle Brüden waren 
da abgebroden, die Wege dburchfchnitten, und das auf ber 
trächtliher Anhöhe liegende, durch den Guadelupe 
geſchuͤtzte Schloß, beherrfchte die Umgebumgen. 

VBatier traf jedoch feine Anftälten fo, daß während 
die franzäfifche Artillerie auf die untere Stadt feuerte, und 
die Bruͤcke mit Kartätfchen befhoß, ein Theil feiner Trup⸗ 
pen den Flug durchwatete und die Veftung umging. Das 
durch kamen fie den Spaniern, welche die Brüde vertheis 
digten, in Rüden, und dieß entfchied. Die Linien: Truppen 
warfen fih num in das Schloß, die Stadt war den Siegen 
Preis gegeben, welche dort betraͤchtliche Magazine fanden, 
und nachdem auch die Liniens Truppen das Schloß geräumt 
hatten, die umliegende Gegend in Gehorfam erhielten. 
Den‘ Spaniern hatten diefe Gefechte 600 Mann ge 
koſtet. 

Indeſſen war damit noch nicht alles abgethan; denn 
ein anderes Heer ruͤckte zur Rettung von Saragoſſa heran. 
Der ſpaniſche Feldhert Vives hatte im nachbarlichen 
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Katalonien 15,000 Mann aus bem Landflurme ge 
fanmelt, mar über das Gebürge durch unmegfame Pfade 
gegangen, und zeigte fih plöglih am linfen Ebro Ufer, 
um Mortiers Korps zu überfallen. Allein Mortier 
ließ ihm dazu Feine Zeit, fondern that felbft mit drei 


Negimentern den Angriff auf der Spanier ftarfe Stellung. | 


Sie ward vom 64 Regiment durchbrochen, und. die Flüchti- 
gen empfing auf der Ebene das zehnte Hufaren = Negiz 
‚ment, welches die Niederlage vollendete. Neun Ka— 
nonen zählte Mortier als diefes Tages Beute. Zu glets 
her Zeit war der Adjudant Gasquet vom Marfchall 
Lannes befehligt worden, mit drei Bataillons einen 
andern 4000 Mann ftarfen Haufen zu vertreiben. Auch 
der Streich gelang; mit Werluft von vier Kanonen wur⸗ 
den die Infurgenten zur Flucht genöthigt. . 

Vom 20 bis zum 26 Januar hatten diefe verfchiedenen 
‚ Gefechte Saragofjas. Umgebungen gereinigt, und dem Bes 
Iagerungs: Heer zur Eröffnung des wahren Angriffs auf die 
Stadt felbft Luft gemaht. Schon war Lannes am 20 
Sanuar vor Saragoffa eingetroffen; ſchon hatte Junot 
feine Anfunft durch Erjiürmung des Klofterd San Iofefo 
und durch Megnahme der Huerbas: Brüde bezeichnet; ſchon 
ſah man fih im Beſitz aller nöthigen Belagerungs » Werk; 
zeuge; — als am 26 Januar die Batterien aufgebedt 
wurden, und folgenden Tages eine zugängliche Brefche 
in den Wall machten. Uber was Fümmerte den wüthens 
den Fanatismus eine zugängliche Brefhe? Das Klofter 
Santa Gracia und. einige 30 umliegende Häufer 
wurden von der Divifion Grandjean befegt, — General 
Marlot bemäctigte fih mit feiner Diviſion auf diefer 
Seite ber ganzen WBertheidigungs + Front und behauptete 
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die Breſche; — am 30 eroberte man die Kloͤſter Santa 
Morica und den großen Augufiiner, nahm auch durch Uırs 


tergraben 60 Häufer ein, die in jenem Stadt: Bezirf la⸗— 


gen. Allein alle diefe Fortichritte der Belagerung bras 
chen den MWiderftand nicht; liegen feinen Gedanken au 
Ergebung auffommen, Denn nicht allein die Belagerten, 
fondern auch die Belagerer erlitten fchmerzlihen Verluſt. 
Der Genie s General Lacofte fiarb, von einer Kugel ges 
troffen, umgeben von vielen feiner Untergebenen, die im 
Kampfe gefallen waren. Obriſt Gogniat leitete nun das 
Genie: Wefen und den unterirdifhen Krieg. 

Die Belagerten vertheidigten jedes Hand. Drei 
Minen » Reiben mußten neben einander fortgeführt wers 
den, und alle Tage einige Häufer in die Luft fprengen. 
Die Verbindungs: Wege wurden mitten durch bie Scheider 
wände der Häufer geführt. Jedes Klofter, jedes veftere 
Haus hatten die Spanier mit Schießfharten verfehen und 
mit Geſchuͤtz befeßt, alfo mußte man durh Minen oder 
Petarden Breihe fprengen, um hinein zu dringen. Dod 
ferbft im Innern der Kiöfter waren die Gorridore durchs 
ſchnitten, oder mit Mollfäden verrammelt, und die Bes 
wohner hielten ſich bisweilen noch hartnädig in der einen 
Hälfte des Gebäudes, während die andere ſchon vdu dei 
Belagerern genommen war, oder in lichten ‚Flammen ftand. 
Alfo mußte Straße für Straße erobert, das Eroberte 
durch Verſchanzung und Verpfählung gefihert, die vefteren 
Hänfer mit Schiegfharten und Gefhiß verfehen, ja felbft 
in den eroberten Klöftern Schulterwehren angelegt werden, 
um den fiürmenden Feind abzuhalten. Es war ferner 
nothwendig, um von einer Reihe Häufer in die andere 
quer über die Straße zu gelangen, daß man Laufgräben 
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von Erdfäfen zur Sicherung gegen das Musketen-Feuer 
errichtete, umd jeden Zußbreit Terrain mit Verfchanzungen 
deckte. | | 
Minen und Gegenminen durchkreuzten fh. Aber die 
Franzofen waren in diefem umterirdifchen Kriege den Spa: 
niern fo weit überlegen, daß die Minengräber der legteren 
gewoͤhnlich bald entdedt und durch Dampf: Kugeln in ihren 
Minen: Kammern oder Gängen erfiidt wurden. Indeſ— 
fen fahen die Belagerer fich oft genöthigt, bis in dag zweite 
Stodwerf eines Hauſes binaufzufteigen, um, mittelft 
Durhbrehung der Seiten: Wände, in die Breſche des bes 
nachbarten Haufes zu gelangen. Ja fie mußten oft ſchon 
eroberte Käufer wieder verlaffen, oder über rauchende 
Trümmer, mitten durch brennende Balfen, und unter 
dem Plagen der Minen in andere Häufer dringen, deren 
Befig -unerläßlih war, um fi in den ruͤck- oder feitwärts. 
gelegenen halten zu Fönnen. 

So gelangten endlih, unter taufendfach mühfamer 
Blutarbeit, die Belagerer bis zum Corfp, der Kauptftrage 
von Saragoffa; fo fegten fie fih auf den Dämmen längft 
des Ebro veſt; fo bemächtigten fie fih des Gebäudes der 
frommen Schulen und der Unjverfität. Während drei 
Kompagnien Mineurs und acht Kompagnien Sappeurs 
zu dem furchtbaren unterirdiſchen Kriege verwendet wurden, 
unterhielten 20 Moͤrſer ein beſtaͤndiges Feuer auf die Stadt, 
und ſchleuderten Bomben mit Feuerhaken, die, wohin ſie 
fielen, alles verwuͤſteten. 

Als ſolchermaßen mehr denn ein Drittheil der Haͤuſer 
in Beſitz genommen, die Kirche, worin das wunderthaͤtige 
Marienbild vom Pfeiler find, von Bomben zer: 
(öchert, und feine Wunder » Hülfe verächtlih gemacht 
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war, — befhloß Lannes, bie Vorſtadt am linken Ebros 
Ufer wegnehmen zu laffen, um die ganze Durchſchnitts⸗ 
Linie der Stadt beſetzen und das Belagerungs-Feuer Freu; 
zend richten zu koͤnnen. — Vorſpiel diefes Unternehmens 
war ber Sturm auf die Schweizer: Kaferne, welche .die 
Divifion Oazan nah fhrediihem Kampf genommen hatte, ; 
Sobald ber Morgen des ı7 Februars anbrach, fpielte eine 
Batterie von zo Kanonen auf die Vorfiadt, und Nachmit⸗ 
tags erſtuͤrmte das 28 Linien-Regiment ein ungeheures 
Kloſter, deſſen Ziegel-Mauern vier Fuß in der Dicke 
hatten. Dennoch vertheidigten 7000 Mann Linien: Trup⸗ 
pen die Vorſtadt fortdauernd mit wilder Hartnaͤckigkeit, 
bis es dem General Gazan gelang, die Bruͤcke zu neh— 
men, uͤber welche der Spanier Ruͤckzug in die Stadt allein 
moͤglich war. Nun wurden Gemetzel und Verwirrung 
allgemein; 4000 Mann, 2 Generale, ı2 Obriſten, 19 
Dberft- Lieutenants und 230 fpanifche Dffiziere waren ges 
fangen genommen — 6 Fahnen und 30 Kanonen erbeutet 
worden. | 

Diefer Schlag, wodurch der Kern ber Befagung, wel: 
che feit dem 10 Februar fo tapfer die Worftadt „vertheidigt 
hatte, im der Belagerer Hand fiel, traf mit einem andern 
eben fo fhredlihen zufammen, Es war nämlich Ju not 
gelungen, den Corfo durch mehrere bededte Gänge zu 
durchſchneiden, und mittelft zweier Minen = Defen das 
meitläuftige Gebäude der Schule in die Luft zu fprengen, 
Da bemaͤchtigte fih Entfegen des grögern Theils der Ein: 
wohne. Doch fuchte die eiligfi errichtete Sunta noch 
durh Kapitulationg: Worfchläge Zeit zu gewinnen, um 
neue Vertheidigungs: Anftalten zu treffen, oder den rafen: 
den Pöbel zur Unterwürfigfeit zu flimmen. Aber Lan: 

ent. Geſch. v. Span, 2 ch. & 
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nes gab jenen Vorfchlägen Fein Gehör, Tieg am folgenden 
Tage noch 30 Häufer in die Luft fprengen, und drohte 
Untergang ber ganzen Stadt, ergäbe fie fich nicht fogleich 
auf des Siegers Gnabe. 

Die Furcht vor einer alfgemeinen Maſſakre uͤberwand 
jetzt die Furcht vor der Wuth der Moͤnche. Gebrochen 
war der Fanatismus, die wunderthätige Sennora del Pi- 
lar hatte nicht geholfen, und Palafax Tag Frank darnieder. 
Das Volk foderte alfo laut Ergebung, und Lannes be 
willigte eine Art von Kapitulation, die alfo lautete: „Die 
| „Garniſon muß am 2ı Februar Mittags die Waffen ſtrecken 
„am Portillo: Thor und fih zu Kriegsgefangenen ergeben. 
„Soldaten von der Linie und Offiziere, die dem König 
Sof eph Treue ſchwoͤren und in feine Dienfte treten 
‚wollen, Finnen daſelbſt zugelaffen werden. Im Fall 
„der Kriegs: Minifter des Königs die Zulaffung nicht bes 
‚willigt, ‘werden fie als Kriegsgefangene angefehen und 
‚mach Sranfreih abgeführt. Die Religion und ihre Die 
‚mer, die Perfonen und das Eigenthum werden geachtet. 
„Die franzöfifhen Truppen werden am 2ı um Mittag das 
„Schloß befegen. Die ganze Artillerie und alle Worräthe 
‚aller Art müffen ihnen überliefert werden. Es follen 
„fammtlihe Waffen vor den Thoren jedes Haufes niederger 
„legt, und von den Alfalden jedes Bezirks eingefammlet 
„werden. Die Gerechtigkeit En im Namen König Jos 
„ſephs verwaltet.“ e) 

So kam, nachdem die Belagerung 54 volle Tage, naͤm⸗ 





e) Die Kapitulation in der Allgemeinen Zeitung Jahr 
1809. Nro. 77. 
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ih vom 29 December 1808 bis 2ı Februar 1809 96 
dauert, das zerſtoͤrte Saragoffa in franzöfifhe Gewalt, 
Zum Gouverneur wurde der General Laval' ernannt. 
Am PortillosXThor firedten 15,000 Mann Fußvolk 
und 2000 Reuter die Waffen. _ Die Krieges Beute bes 
trug 40 Fahnen, und 205 Stuͤcken Gefhüs. Während 
ber Belagerung hatten an 20,000 Menfhen in der Stadt 
den Tod gefunden, über 13,000 lagen noch in den GSpi: 
tälern, von benen eine f&hredlihe Epidemie täglich über 
500 hinmwegraffte. Die Greuel der Verwuͤſtung, welche 
- die Sieger beim Einmarfh am 24 Februar fanden, übers 
fliegen jede Beſchreibung! Bleiche, in blutige Lappen ger 
hälfte, Geſtalten wanften durch die zerfiörten Gaffen. 
Alle Pläge lagen voll rauchender Trümmern, voll Ster- 
bender und Tedter, die man ſich nicht die Mühe genommen, 
zu begraben, mit dem eignen Elend zu fehr befchäftigt. 
Peſtgeſtank dampfte überall empor. — In dumpfer Vers 
zweiflung fluchten die Weberwundenen dem Eranfen Pa: 
lafor, deffen Haus durch Wache gegen des Poͤbels Wuth 
geſchuͤtzt werden mußte, und mit wilder Freude ſahen ſie 
der Hinrichtung ber beiden blutgierigen Ungeheuer Bafilio 
und Afface zu; denn die Kraft des Fanatismus war ge 
brochen! — Doch wahrfheinlih wäre Saragoffa noch 
nicht gefallen, hätte man fo viel Vorrath an Pulver, ale 
an Waffen und Lebensmitteln gehabt. — An Pulver 
fehlte es fehr, was davon verfertigt werden Fonnte, 
reichte lange nicht hin zum täglichen Bedarf und zur Ver: 
theidigung gegen den fürchterfihen unterirdifchen Krieg. 
Man Fonnte täglih nur fieben bis zehn Gentner mit 
hoͤchſter Anftrengung fabriziren, 

Wie theuer den Siegen Saragoſſas Eroberung 
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geworben, haben zwar ihre Berichte nicht befannt werden 
laſſen: daß jedoch bei folhem Miderftande, bei den unzaͤh— 
ligen Stürmen und bei der unfäglihen Wuth der Be 
fagerten, der Menfchen = Werluft für die Belagerer nicht 
unter einige taufend Mann gewefen feyn Finne, er: 
giebt die Natur der Sache. Der Aufwand des Materials 
zur Belagerung, den man befannt werden ließ, — zeigt 
allein ſchon, wie wuͤthend und angeftrengt der Kampf ges 
wefen feyn müffe f), Im NRüdficht der Hartnädigfeit der 
PVertheidigung, der Zerſtoͤrungsmittel auf beiden Seiten; 
und des unterirdifchen Kriege, den die Belagerer führen 
mußten, bat die neitere Gefchichte Fein Beifpiel aufzumeis 
fen, das Saragoſſas Belagerung gliche, 

Der fpanifchen Tapferkeit, die ſich dabei bewiefen, 
feste Whitbread im englifhen Parlament ein ehrendes 
Denkmal, indem er fagte: „jene Belagerung beweifet, 
„was ein begeiftertes Wolf für feine Freiheit zu thun ver: 
„mag! Ueber Leihen: Hügel mußten die Franzofen zum 
„Sturme der Straßen und Häufer vorrüden, und wir 
„ſahen bier den feltenen Fall eines Sieges, der den Be: 
„ſiegten gleiche, — wo nicht größere Ehre als den Siegern 





f) Es wurden verbraudt: 
an 24=, 16- und 12pfündigen Kanonen: 


Kugeln 15,656 Stüd 
an 12°, 6 und Spfündigen Bomben und 

Haubigen 17,044 — 
an Staginen 22,205 — 
an 12:2, 8- und 6pfündigen Branbern 13,324 — 
an Feuerlanzen 1265 — 
an Erdfären 73,400 — 


an Pulver 78,825 Kilogrammen 
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„einräumt, Mag man immerhin fagen, daß das Gefeß 
„einer regelmäßigen Wertheidigung dadurch überfchritten 
„worden, daß die Belagerten weiter gegangen find, als 
„‚felbft der bravfte Soldat zu gehen verbunden iſt: in Fäle 
„ten der Verzweiflung nimmt der menfchliche Geiſt Fein 
„Geſetz an, und nur der erndtet unfere vollite Bewunde: 
„rung und erhält den Kranz der Gefchichte, wer die Fühn- 
„Ken, die ſeltenſten Erſcheinungen vor uns aufſtellt. 
„Wenn die ſpaniſchen Armeen nur halb mit dem Muthe 
„gefochten haͤtten, wie die Vertheidiger dieſer Veſte, ſo 
„wuͤrden wir andere Reſultate geſehen haben, als dieſe 
„angebliche Zerſprengung ganzer Heere, dieſe kaum glaub— 
„lich raſchen Niederlagen, die unſeren gelandeten Truppen 
„nicht einmal Zeit ließen, ſich mit ihnen zu vereinigen 
„u. ſ. f.“ 

Der Gouverneur Laval hatte alles, was in ſeinen 
Kraͤften ſtand, angewandt, um das fuͤrchterliche Elend zu 
mildern. Die entwaffneten und kranken Landleute wur— 
den in ihre Heimath geſandt, — die kriegsgefangene Bes. 
fagung ging unter Bedeckung der Divifivu Marlot nah 
Eranfreih ab; die mit Ruinen, Todten und Sterbenden - 
bedeckten Gaffen wurden aufgeräumt, die Häufer gerei- 
nigt, den Kranken nöthige Unterftügung gefandt, — Rur 
be, Ordnung und Sicherheit durch eine ſtarke Befagung 
erhalten, | 

Am fünften März endlih hielt Lannes den feiers 
fihen Einzug unter dem Douner der Kanonen und dem 
Zufammenläuten aller Gloden, Die Straßen waren mit 
Tapeten geziert, die Zenfter mit Menſchen angefüllt, die 
Öffentlichen Pläge mit Muſik befegt, Alle Grenadiere und 
Voltigeurs der Armee bildeten ein Spalier, bis zur Kirche 
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nuestra Sennora del Pilar, wo die Geiftlichfeit ben 
Marſchal empfing, und wo der Suffragan Bifhof, Mons 
fignor de St, Ander, eine rührende Predigt. hielt. 
Nach gefungener Meſſe fagte er bie Formel des dem 
Koͤnige Joſeph zu ſchwoͤrenden Eides laut vor, und jedes 
Mitglied der Junta ſprach ſolchen laut nach. Alſo thaten 
auch die oͤffentlichen Behörden. Dann ward ein Tedeum 
gefungen, und der Zug ging zurüd in des Marfchalle 
Pallaf, Ueber den Branpflätten ihrer Wohnungen 
jauchzten die Einwohner, unter franzöfifchen Bajonetten, 
dem Kaifer Heil. Zwiſchen den Trümmern erflang fröhs 
ficher Lärmen ber Muſik; in der Nähe Peftluft aushauchen; 
der ungeheurer Gräber wurden ſchwelgeriſche Gaftmäler 
‚arfeiert, und während donnernde Kanonen» Salven jeden 
Trinffprud des Siegers begleiteten, weinte an den Ster—⸗ 
bebetten der Geliebten, in den Winfeln zerfallener Ge 
mäuer, heimlich der heillofe Schmerz, — oder «8 knirſchte 
die verfchloffene Wuth. 


Suzwifhen fandte, auf Lannes Befehl, die ches 
malige arragonifche Infurreftions: Junta an König Joſeph 
eine feierliche Deputation, befiehend aus dem General⸗Inten— 
danten der Armee und bes Königreichs Arragonien, Don 
Mariano Domingues und bem Marquis de Fuente 
Dlivar Sie mußten eine demüthige Adreffe überreis 
eben, worin verfihert ward: daß nunmehr Feine Provinz 
ber Monarchie es Arragonien an Treue und Liebe gegen 
ihren König gleich thun follte, (IV) . 


’ — — — —s, —ñ ——— 


(IV) Adreffe ber Regierungs⸗Junta von Arras 
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Schon vorläufig unterrichtet von dem Abgange jener 
Adreffe, erlieg Don Joſeph ebenfalls am 11 März ein 
Dekret, wodurch Vorkehrungen zur Wiederherftellung des 
Wohlftandes der verwuͤſteten Stadt getroffen wurden. 





gonien und Saragoffa an ben König Io 
fepb Napoleon, 

„Sire! Die oberfte Regierungs: Junta ber Stadt, 
„Saragofia und bes Königreichs Arragonien hat, von 
„der tiefften Ehrfurcht durhdrungen, bie Ehre, an ben 
„Stuffen des Throns Euer Majeftät vorzuftellen, daß 
„Te den 13 des verfloffenen Monats Februar errichtet 
„worden ift, unmittelbar von dem Zuftande bes Krieges 
„sKenntniß genommen, und fogleih die Meinung geäus 
„Bert hat, ihm ein Ende zu madien, und Euer Majeftat 
„Treue und Gehorfam zu fchwören. Die Zunta begehrte 
„Daher vom General: Kapitain, er folle um einen Waf— 
„fenſtillſtand anhalten; derfelbe wurde aber nicht bewil— 
„tigt, und die Zunta hielt in ihrem eignen Namen dar: 
„um an. Sie begab ſich zu dem Marfhall Herzog von 
„Montebello, und die Webergabe ber Stadt wurbe 
„beſchloſſen. Von dieſem Augenblicke an hoͤrte mit dem 
„Kriege der Haß und die Rachbegierde auf. Ehrfurcht, 
„Gehorſam und Liebe gegen Euer Majeſtaͤt folgten auf 
„die Schreckniſſe der Belagerung, und es hat feitbem 
„zwiſchen den Einwohnern und den franzöfifhen Truppen 
„die befte Harmonie geherrfht. Dies ift, Sire! ber 
„Arragonier Charakter! Im verfloffenen Jahrhunderte 
„fochten fie mit Hartnädigkeit für die oͤſterreichiſche Dy— 
„maftie, bie bis dahin geherrfcht hatte. Sobald aber 
„Arragonien von den‘ Rechten der neuen Dpnaftie über: 
„zeugt war, fo erkannte es fie an, und verehrte fie mit 
„der nämlihen Beharrlichkeit. Es hat fogar feine Ans 
„hänglichkeit an das Haus, das in Spanien regierte, 
„Uber die Grenzen getrieben, fobald die Frage bavon 
„war, ben Souverain zu ändern. Sa, Sire! die Ver: 
„‚tbeidigung von Saragofja hat die Grenzen überfchritten. 
„Die Stadt hat unglaubliche Beweife von Muth gegeben. 
„Aber was vermogten wir gegen bie Talente und bie Ta— 
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Dbgleih man, — hieß es in diefem Defrete, — genoͤthigt 
fey, die meiften Klöfter in Saragoffa aufzuheben, follten 
doch die durch ihre Lage zu Pfarr» oder Beikirchen geeigs 


neten 


Gottes: Häufer dazu vorbehalten; die heiligen Ges 
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„pferkeit der kaiſerlich Eöniglihen Zruppen. Endlich, 
„Sire! find Euer Vlajeftät als König von Spanien und 
„Indien anerkannt worden; die Zunta, bie Geiftlichkeit, 
„alle DObrigkeiten haben mit Vergnügen den Eid 
„der Treue und des Gehorfams geleiftet; die fiegreihen 
„Zruppen find mit einer feltenen Brübderlichfeit aufge: 
„nommen worden, Die Sunta hat, ehe fie Euer Ma: 
„jettät die Gluͤckwuͤnſche abftattete, biefe wichtigen Wahr: 
„beiten Hödyftdenfelben vorlegen wollen, damit Eie von 
„den Vergangenen auf die Zukunft ſchließen koͤnnen. — 
„Die Arragonier find in ihren Meinungen immer kon— 
„ſequent, und werden jest den Eid, ben fie Euer Ma: 
„jeftät geleiftet haben, mit derfelben Sharakter-Veſtig— 
„keit behaupten, mit mwelder fie nad einander und bis 
„aufs Ueußerfte die Eidſchwuͤre behauptet haben, bie fie 
„den regierenden Häufern geleiftet hatten, — und Euer 
„Majeftät Eönnen verfihert feyn, fo wie Ihre Nachfol— 
„Ser, daB Feine Provinz es Arragonien an Liebe und 
„Zreue gleich thun wird, Die Junta hat die Ehre, Euer 
„Majeftät die Gluͤckwuͤnſche zur Thronbefteigung vorzule: 
„gen, und fie wünfcht der Nation zu der Regierungs— 
„Wohlfahrt Gluͤck. Die Junta hat zu Deputirten an 
„den Ehron Euer Majeftät den Don Mariano Do: 
„mingues, GeneralsIntendanten ber Armee und bes Kö- 
„‚nigreihs Arragonien, und den Marquis be Fuente 
„Dlivar ernannt, damit diefe aus ihrer Mitte ge: 
„wählten Kommiffarien zu ben Füßen Euer Wajeftät den 
„Ausdruck der Gefühle aller Arragonier, fo wie bie 
„Zufiherung wiederholen, daß bie Hartnädigfeit des ver: 
„gangenen Krieges ein Beweis ber Etandhaftigkeit ift, 
„mit weicher fie den Thron Euer Majeſtaͤt vertheidigen ' 
„werben, Wir fleben zu Euer Majeftät, Befehl zu ge: 


. „ben, bamit diefe Deputirte bis vor Hoͤchſtdero ge: 


„bseitigte Perfon kommen mögen, und bitten Gott, Er 


41 


fäße und Zierrathen des Gottesdienſtes unter die armen 
Kirchen des Erzbisthums vertheilt, und die Bücher, Hand⸗ 
fhriften und Gemälde an einem Drte zum öffentlichen Un: 
terrichte gefammlet werden. — Zugleih war befohlen: 
die zu ſtark ruinirten Kirchen und Klöfter, mie auch diejes 
nigen, welche die Gefundheit der Luft Hinderten, nieder: 
zureißen, und alle Baumaterialien den Einwohnern zur 
MWiederherftellung ihrer Wohnhäufer zu überlaffen. Die 
nicht niedergeriffenen Klöfter wurden zu Kafernen, Er 
jiehungs: Häufern und Fabrik: Gebäuden beftimmt, Alle 
Güter der zu Saragoffa aufgehobenen Klöfter fielen dem 
Öffentlihen Schage anheim; denn man wollte davon bie 
Fonds nehmen, um wohlthätige, befonders Erziehungs; 
Anftalten, zu fliften, ober armen Familien: beizufpringen, 
Jeder fremde Fabrifant, Künftler oder Handwerker, der zu 
Saragoffa ſich niederlaffen wollte, erhielt auf der Stelle 
das Naturalifationg: Recht, und durfte direkt mit Indien 
Handel treiben u. f. f, 
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„wolle Euer Majeſtaͤt eine gluͤckliche Regierung ſchenken, 
„die ſo lange daure, als es Dero getreuen Unterthanen 
„wuͤnſchen.“ | 
„SGaragoffa den 11 März 1309. 
„Sire, zu ben Füßen Euer Majeftät, 

Unterz. „Pedro Maria Ric, Praͤſident; Ma: 
„riano Domingues; Pebro Atanafio 
„Pardo; Vicente Gofer y Cafellas; 
„Pedro Simon Herranat;z Manuel 
„Ssraneta; Ehriftoval Lopez de Gu: 
„erraz der Marquis de Fuente Dlivarz 
„Selipe Samlamente; Antonio Ra: 
„fael de Herranat; Millar- Villar 

„Toya. (Michael Dolz, Sekretair.)“ 
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Ob diefe Wohlthaten von den Ueberwundenen, befon: 
ders von den Mönchen, gehörig gewürdigt worden, ober ber 
arragonifhen Junta Wbreffe an Don Joſeph wuͤrklich 
der Ausdrud der Gefinnungen aller Arragonier geweſen? 
bedarf ſicherlich keiner Eroͤrterung. 
| Allein Saragoffa blieb vorerft feinem Schickſal 
überlaffen. Ein zweiter Verfuh der nachbarlichen Katas 
Ionier, den Drt in den legten Tagen ber Belagerung durch 
einen Fühnen Streich zu retten, war durch ber franzsfifchen 
Feldherrn Aufmerkfamkeit vereitelt worden, denn Gouvion 
St. Cyr, Befehlshaber des fiebenten Korps, fand wäh 
rend der Belagerung zwifhen Gerona und Barcellona, um 
die Katalonier zu beobachten, die fih zwifchen Solfona und 
Manefa wieder organifirten, um Vives Niederlage bei 
Perdiguera zu rähen, und Saragoffa Luft zu machen. 





Schon in des FZebruars erſten Tagen brach General 
Palafox Lazan aus Gerona mit 8000 Mann, vers 
einigte fih bei Lerida mit Reding, und bradte das 
durh die Gefammt: Macht auf 16,000 Mann Zußvolf 
und 1000 Reuter. Es war auf eine Diverfion gegen 
Saragoffa hin abgefehen; Gouvion St. Eyr mußte 
fie hindern, und dem Fatalonifhen Heere in Rüden zu 
kommen fuchen. Daher brach er mit den Divifionen So us 
ham und Pino am ı6 Februar aus feinem Hauptquar⸗ 
tier bei Ville Franka auf, fiel auf der Katalonier Vor⸗ 
trab unter General Eafteo bei Ignalada, und poftirte am 
a2 die Divifion Souham bei Ball, die Divifion Pino, 
ihr zue Rechten, bei Sarcal. 

Jetzt beſchloß Reding, dad — Gouvions ſelbſt 
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anzugreifen, und fiel am 25 Februar mit aller Macht auf 
die Divifion Souhbam; aber Gouvion ließ fehnell die 
andere Divifion heranruͤcken und gegen vier Uhr Abende 
ward ber Kampf allgemein. Reſdings Schaaren waren 
zur Linken durch einen Sumpf gededt, den fie für ganz 
Inpraftifabel hielten, allein Pinos Divifion umging theile 
den Sumpf und überflügelte links die Katalonier, theils 
wateten die Voltigeurs und Grenadiers an einer feichten 
Stelle durch, gewannen die Höhen, welche Redings Stels 
lung beberrfchten, und eroberten dann im Sturm: Angriff 
jene Stellungen ſelbſt. Die Fatalonifhe Reuterei floh, - 
ohne tapfern Widerſtand zu leiſten; das Dragoner- Res 
giment Napoleon brach ein auf das entblößte Fußvol, und 
nun war die Flucht der Spanier allgemein. Ihre ganze 
Artillerie ging verloren, und über 2000, Todte oder Vers 
wundete bededten den Wahlplag, noch mehrere waren gez 
fangen; unter diefen ein General der Reuterei, 10 Staabe: 
und 200 andere Offiziere, ja-drei Adjudanten Redings 
felbft, der "mehrere Säbelhtebe erhalten hatte, und den 
nur die Schnelligkeit feines Pferdes rettete nach Tarra⸗ 
gona. = | | 

Mit den Flüchtlingen zugleich drangen die Sieger nad 
Reus, einer reihen Handels, Stadt am Meere, der vor 
nehinften nach Barcellona in ganz Katalonien, | 

Um dieſelbe Zeit hatte ſich Jacea, eine Bergvefte 
Arragoniens am Fuße der Pyrenaͤen und der arragonifchen 
Injurgenten letzter Stuͤtzpunkt, einem kleinen Korps, 
welches der franzöfifhe Adjudant = Kommandant Fabre' 
führte, ohne Widerſtand ergeben. Man fand dafelbft 52 
Kanonen, 6 Mörfer, mehrere taufend Flinten und beträcht- 
lihe Vorraͤthe. 
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Nichts fhien ven Zug nah Walencia fortan weiter 
zu hindern, da Gouvion St. Cyr, mit Uebergehung 
der Fatalonifhen Veften , fo ſchoͤn dazu mitwirken Fonnte. 
Alſo lieg Junot feines Heers Vortrab, durch General 
Grandjean geführt, auf der valencianifhen Straße 
nach Morella vordringen. Dort wurden bie fpanifchen 
Vortruppen unter General Pedro di Rocca gefhlagen, 
Morella erobert, 14 Kanpnen erbeutet, und die franzoͤ⸗ 

ſiſchen Truppen bis Terruel und Albrazim ausgedehnt. 
| Unterdeffen veränderten Oeſterreichs Ruͤſtungen und der 
Inſurgenten neue Anftrengungen in den nördlichen ſowohl 
ale füblichen Provinzen die Lage der Dinge außerordentlich, 
Die Faiferlihen Garden mußten nah Deutſchland aufbres 
hen. Schon im März ward Lannes eben dahin berufen. 
Ihm folgte im Kommando, über das dritte und vierte 
Korps, Junot; aber auch diefer fah fih im Mai nad 
Deutfchland gefordert, Mortier, der gegen Lerida gezos 
gen, um diefen wichtigen Platz zu berennen, mußte in 
Eilmaͤrſchen nah Leon, wo Romana vom neuem haus 
fete, aufbrehen. Gebaftiani, der bes vierten Korps 
Kommando erhielt, war gensthigt, das Gentrum der Haupt: 
armee, welches Cueſta und Urbino bedrohten, zu vers 
fiärfen. Die neuen Bewegungen der Fatalonifchen Infurs 
genten, im Innern des Landes bei Solfona, hielten 
Gouvion St. Cyr mit dem fiebenten Korps, zwifhen 
Vicque und Marnmefa, veft,, Auch erlaubten ihm die Fatas 
loniſchen Veſten am Meer das Vordringen nach Valencia 
keinesweges, wollte er nicht alle, Kommunikation mit Bars 
cellona und der Bafis der Operationen verlieren, Sudet, 
dein dag Kommando des dritten Korps anvertrauet, zu: 
gleich Arragoniens General: Gpuvernement übergeben. war, 
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ſah fih unter folhen Umftänden nothgedrungen, eine dek— 
ende Foncentrirte Stellung an der Huerba und dem Gallego 
bei Saragoffa zu nehmen, wo er ſich ruhig bie zum Junius 
hielt. 

Biel war noch zu thun, follte Joſeph mwährer König 
von Spanien heißen. — In Katalonien wibderftanden die 
Veflungen und das ganze Gebürge. Walencia, Murcia, 
Grenada und Andalufien waren noch unberührt. Im Nors 
den flammte mächtiger die: Fadfel des Aufruhrs, und Soult 
hatte in Oallizien genug mit den Anglos Portugiefen zu 
ſchaffen. 
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II. 


Fortgang des Krieges im Fruͤhjahr und 
Sommer 1809, von der Eroberung Sa— 
ragoſſas bis zur Schlacht bei Talavera de 
la Reyna. Treffen bei Medellin und Ciu— 
dad Real. Niederlage der Spanier bei 
Belchite. Bewegungen in Katalonien. In— 
ſurrektions-Krieg in den noͤrdlichen Pro— 
vinzen. Soults Operationen und Ruͤckzug 
aus Portugal nach Gallizien. Schlachten 
bei Talavera und Almonacid. 


EEE 





In Andaluſien, jenſeits des Scheidungs-Gebuͤrges Si- 
erra Morena, war der Mittelpunkt der großen Inſur—⸗ 
reftion. Sevilla hatte innerhalb feiner Mauern die 
höchfte Sunta, deren Befehlen die Infurreftiong - Maffen, — 
und damals felbft Indien noch, gehorhten. Am Gelbe 
Fonnte es nicht fehlen, denn zwei fpanifche Gallionen, San 
Lorenzo und San Iufto, hatten, in Verbindung mit 
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zwei englifhen Fregatten, erft Fürzlih ı7 Millionen harte 
Thaler nach Cadix überbraht. — Noch ı00 Millionen 
Thaler, die in Amerifa, wegen des Krieges mit England, 
aufgehäuft Tagen, follten, da nun die fpanifhen Kegifters 
Schiffe vielmehr durch englifche Kriegsfahrzeuge geſchuͤtzt ale 
beraubt wurden, in Eurzem folgen. | 

Der Nerv des Krieges war alfo hinlänglich vorhanden, 
aber Intelligenz, Energie, Eintracht und fihnelle Würkfanıs 
keit fehlten bei der höchften Behörde, welche jenen Nerv 
fpannen und fchnellen mußte. Die Engländer felbft, der 
infurgirten Spanier Freunde, ſchilderten die feviller Zuns 
ta, als eine ſchwache, geiftlofe, träge Regierung. Sie ber 
ftand größtentheils aus Nechtsgelehrten, die von der Regie: 
rung eines Staats in fo ftürmifchen Zeiten gar feinen Bes 
griff hatten, oder aus Ndlichen, die nur auf Erhaltung ihrer 
Kaften: Vorrechte dachten, und mit der jegt nöthigen Poli: 
tie völlig unbefannt blieben. Zwar zeichneten fich einige 
Mitglieder durch Talente und Einfihten aus; allein gerade 
dadurch wurden fie auch Gegenftände der Eiferfucht für alle 
übrigen, die ihre Erbärmlichfeit auf Koften der gemeinen Sa⸗ 
he geltend zu machen fuchten, Titel, Gehalte, Orden und 
Ehrenbezeugungen einander verliehen, elende Rangftreitigkei- 
ten trieben, und ſich durch das unüberfteigliche Grenzgebuͤrge, 
und durch zahlreiche Inſurrektions⸗Heere, die es bewachten, 
binläglich gefichert hielten, | 

Lag ſchon in diefen Urfachen ein großer Theil der Unthaͤ—⸗ 
tigfeit und Kraftlofigkeit der oberften Junta, fo wurde ſolche 
noch durch das geringe Anfehen, welches fie bei den verfchiebes 
nen Provinzials Junten hatte, vermehrt. Der Impuls von 
obenher fehlte gänzlih. Den Machtgeboten aus Sevilla 
Fonute der wahre Nachdruck nicht gegeben werden und die 
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Verbindung mit den in Inſurrektions-Zuſtande befindlichen 
Provinzen blieb daher immer (oder. Eben deswegen bes 
trachtete fih beinahe jede Provinzial: Sunta ale unabhäns 
gig, und befchäftigte fich blos mit den Angelegenheiten ihrer 
Provinz; ja, die meiften wußten gar nicht einmal, was 
außer ihrem Bezirk vorging: da die oberfie Junta, felbft 
in ſolchen Angelegenheiten, wo fie es wohl gekonnt hätte, 
feine reine offene Sprache gegen die Provinzialen führte. 
Mogte nun die Stimmung des Volks, in Städten und auf 
dern Lande, noch fo patriotifh ſeyn; fo fand diefer Patrio⸗ 
tismug doch feinen Central: Punft. Ein jeder war zwar 
bereit, zur Vertheidigung feines Heerds und feines provins 
zialen Vaterlandes die Waffen zu ergreifen, — faſt nie⸗ 
mand aber hatte Luſt, außerhalb ſeiner Provinz zu dienen. 
Das getheilte Intereſſe der Soldaten theilte ſich den Felde 
herrn mit. Zufammenhängend: harmoniſche Krieges: Dpe: 
rationen im Großen wurden daher fat unmoͤglich. Jede 
Provinz tämpfte für ſich, hoͤchſtens für die naͤchſtgelegene; 
und ſo blieb der Sieg in offenen Feldſchlachten den Franzoſen 
faſt immer gewiß. 

Die unbefangenen Mitglieder der oberſten Junta be; 
griffen gar wohl die Schwuͤrigkeiten, ſo verſchiedenartige 
Elemente des Widerſtandes gegen den gemeinſchaftlichen 
Feind zu vereinigen, und drangen deswegen, im Anfange 
des Jahrs 1809, darauf, zur Rettung Spaniens wuͤrkſa⸗ 
mere Maaßregeln zu ergreifen, die darin beftehen follten: 
dag man die Cortes zufammen beriefe, bie öffentlihe Meis 
nung erforfchte, dem National: Geifte neuen mächtigen Reiz 
gäbe, und den Cortes den Vorſchlag thäte: die ganze Res 
gierungs « Gewalt in die Hände von fünf Direktoren, mit 
roͤmiſcher Dictator » Gewalt, zu fegen, und dadurch alle 
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Kräfte der infurgirten Provinzen ge: einen Punkt zu kon⸗ 
tentriren. 

Die Parthei, welche dieß ale fand an den Eng: 
ländern treulich mächtigen Beiftand, — aber ihr würften 
alle ſchwachen Köpfe, alle einfeitiges Privatz Intereffe 
ſuchenden Mitglieder der Junten, alle Generale und Snfurs 
genten : Chefs entgegen, die den Fraftvollen Zügel einer Eon: 
centrifh mwürfenden Staats: Gewalt eben fo fehr fürchteten, 
als fie vor ber Verantwortung zurücdbebten, die jene Ge; 
malt über ihr felbftfüchtiges, oder wenigſtens unvorfichtigeg, 
Detragen, bei Führung des Krieges, fordern würde. 

ı Daher mußte erft noch ein großer Schlag gefchehen, 
oder der drohende Feind vor den Thoren Andalufieng ſelbſt 
erſcheinen, ehe energiſche Maaßregeln die herrſchende Selbſt— 
ſucht uͤberwinden, und des Volkes entſcheidende Stimme fuͤr 
ſich gewinnen konnten. Die engliſche Parthei trieb zwar 
dazu, und laut genug beriefen ſich ihre Organe auf die un— 
geheuren Anſtrengungen, welche England gemacht, auf die 
unermeßlichen Opfer, die es den ſpaniſchen Angelegenheiten 
gebracht babe (I) — Anſtrengungen, die allerdings dem eng: 





(1) Zerzeihniß der im Jahre 1808 von Eng 
land nah Spanien und Portugal gefandten 
Kriegs: Bedürfniffe, wie foldes dem Parlar 
mente vorgelegt worden, 


- Bom ı Mai 1808 wurden gefandt nad Spanien und 
Portugal: 98 Kanonen und 31,600 Pulver = Kadungen 
dazu; 38 Haubitzen und 7200 Pulver = tadungen dazu; 
200,177 Gewehre; 61,391 Degen; 79,000 pPiken; 
39,000 Infanterie= Uniformen; 23 Mill, 477,955 Kar: 
täten = Kugeln; 600,000 bleierne Kugeln; 15,408 Puls 
verfäffer; 12 Mill, 934,803 Pf. St, an baarem Gelde; 
220,404 Pf. St. negociirte Wechſel; 1000 Feld: Equi: 


Ment. Geſch. v. Span. 2 Th. 9 
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liſchen Gefandten Wellesley Recht gaben, feine Stimme 
in ber oberften Junta geltend zu machen Allein fo lange 
das Wolf für die geforderten wefentlihen Werbefferungen 
nicht gewonnen war, fanden zu Sevilla Intriguen und Ka: 
balen noch immer Vorwand genug, den gefürchteten Schlag 
weiter hinaus zu fhieben. Früher fam es in Gabir zum 
Bruch, wo der Handelsftand den Engländern anhing, und 
wo die in der Nähe liegende englifhe Seemacht fich entfchei: 
dend mit ing Spiel mifchen Fonnte. 

Das Volk, welches .von bes Gouverneurs (Marquis 
de Villel) Korrefpondenz mit den Verräther Morla 
unterrichtet war, faßte Verdacht; glaubte in dem Umſtande, 





pagen; 40,000 Zelte; 118,000 Ellen Leinewand; 
125,000 Kleidungsftücde; $20,000 Kallilos; 6430 ©er: 
ge in Stüden; 4015 Kleidbungen; 507000 Ueberroͤcke; 
92,000 ganze Anzüge; 35,000 Hemder; 95,600 Paar 
Schuhe; 15,000 Scuhfohlen; 22,212 Kallikos in Etüf- 
fen; 500,000 Feldflafhen; 51,000 Zornifter; 16,000 ' 
Hüte und Kappen; 210,000 Patrontafchen und Gehens 
fe; 702 Ueberzüge, — Ferner wurden nadıgefendet: 
298 Stüde Zub; 4100 Hemder; 47,000 Patrontaſchen, 
78,000 Paar Schuhe; 35,000 Schubfohlen; 8100 Paar 
Stiefel. — Später noch einmal: 29,100 Paar Stie— 
fein; .233,400 Paar Schuhe; 100 Anzüge; 159,450 
Patrontafhhen und 123,000 Ellen Tuch. 

Allein nad) Cadix wurden gefandt:. 30,000 Gewehre; 
20,000 Degen; 300,000 $lintenfteine; 20,000 Piken; 
2500 Ötiefel; 48,600 Schuhez 1952 Stüd Tuch zu 
Kleidungsftürten; 120,000 Hemder; 720 Bettlafen; 200 
Keffel; 880,000 Ellen gebrudter Kattun; 40,000 Unis 
formen; 36,000 Jacken; 1000 Stüd wollen Zeug; 2550 
Gebänge; 12,000 grüne Uniformen; 3625 Kleidung3s 
ftüde; 3360 Stüde wollene Serge; 172 Ballen von 
weißem und blauem Zeuge; 300,000 fertige Kartätjchen ; 
4800 Gentner Fifche, und 8400 Gentner Reis, 
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daß die ſchweizer Truppen die innen Veſtungswerke bes 
fegen follten, Verraͤtherei zu entdeden, und ward durch des 
Gouverneurs Nachfiht gegen manche Anhänger der Franzo⸗ 
fen noch mehr erbittert. Go aufgeheßt griff es am 22 
Februar zu den Waffen, um die geargwohnte Werrätherei 
blutig zu beſtrafen; und General: Major Mafenzie, Befehles 
haber der englifchen Truppen in der Naͤhe von Cadix, erklärte: 
daß er fich in nichts mifchen werde, was die befondern Anz 
gelegenheiten bes Volks beträfe. Diefe Erklärung machte 
den wüthenden Pöbel (mit Huͤlfe englifcher Agenten) den 
Engländern ganz zugethan. Er verlangte daher, daß eng« 
lifhe Dffiziere die Veſtungswerke unterfuchen, und alles 
Nöthige zur Vertheidigung anoronen follten. Villel und. 
ber zmeite Befehlshaber, General Saraffa, entgingen 
nur, duch Verwendung der Mönche, der Maffafre; aber 
ber Einnehmer, Don Joſeph Herrada, war nicht zu 
retten. Er wurde als Vaterlande - Verräther niedergehauen, 
Eine, vom neuen Gouvernenr Jones und dem Kapuziner: 
Guardian Mariano de Sevilla, unterzeichnete Pro: 
Flamation ftellte die Ruhe wieder ber, als die englifche Par: 
thei ihren Zwed erreicht hatte. Englifhe Truppen bilder 
ten nämlich fortan einen Theil der Befagung, — und ent: 
ſcheidender englifher Einfluß auf Cadix Schidfal blieb ger 
fichert. Ä 

Mittlerweile hatte bie ſeviller Junta durch neue Wer: 
bungen bie in den Schlachten des lestverfloffenen Jahre 
zernichteten Heere ziemlich wieder hergeſtellt; dem, zur 
Verantwortung wegen feines Benehmens geforderten, Herr 
zog von Infantado bie Zeldherrn:s Würde entzogen, und 
dem Herzog von Urbino, Grafen von Caftogal, das 
höchfte Kommando der Armee bes Centrums und von Anda- 
D2 
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Infien übertragen. Auch Cueſta, nachdem er Bisfaya 
und Aſturien verlaffen, ward zum Feldherrn eines neuen 
Heerhaufens erhoben, der 14,000 Fußgänger und 2000 Reu—⸗ 
ter zählte; — Albuguerque mit 10,000 Mann, tor: 
unter 2009 Reuter, ‚ward zu feiner Unterftüßung bes 
fimmt. Dagegen führte Blake die Heersmaffen von Was 
lencia; Palafox LazanundReding befehligten die Fatas 
lonifhen Haufen, und Romana organifirte in Oallizien 
und Aſturien nene Infurgenten: Korps. Go war im März 
der fpanifhen und anglo z portugiefifchen Streitmaffen Stel 
lung folgense: 
Linker Flügel: 

unter Enefta und Albuquerque, 30,000 Mann, 

zwifhen dem Tajo und der Guadiana. 


Centrum oder Armee von Andalufien:. 
unter Urbino und Venegas, 30,000 Mann, an 
ber Guadiana vorwärts ber Sierra Morena. 


Rechter Flügel oder Armee von Valencia: 
unter Blake, 22,000 Mann, an der Grenze bei 
Tortoſa. 
Korps in ——— 
unter Palafox Lazan und Reding, 16 ‚ooo Mann, 
bei Lerida und Tarragona, 


In Portugal, bei Liffabon und Abrantes, ſtanden une 
ter Beresford 12,000 Engländer. Unter den portugies 
ſiſchen Generalen: Silveira, Almares und Miranda, 
20,000 Portugiefen; nachher auch 83000 Spanier zu Chaves. 
Sobald General Arthur Wellesley aus England mit 
feiner neuen Macht anfam, bewegten fih die Heerhalifen 
nah Coimbra und Tomar. — Im Rüden der Trans 
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zofen trieben unter. Romana, Ballafteros u. f. f. 
»die afturifchen, bisfayifchen und gallizifchen Infurgenten ihr 
Spiel. Ä | 


Die feviller Junta hatte den Aufbruch franzsfifcher 
Schaaren gegen dag mittägige Spanien, um die Mitte des 
Monats März, in Erfahrung gebracht, und ihren Feldher— 
ren befohlen: die Ufer des Tajo zu behaupten. Cueſta, 
mit 16,000 Mann, ftellte ſich alfo bei Truxillo und Almaraz, 
im fpanifchen Eftremadura, auf. Ihm zur Nechten rüdte, 
mit 10,000 Streitern, Albugueraue Uber Ciudad Real 
durch la Mancha gegen Toledo. Bei Ciudad Real blieb 
Urbino, mit 12,000 Mann und 15 Kanonen, und zugleich 
309 eine anglo » portugiefifhe Schaar, von 14,000 Streitern, 
gen Nlcantara heran, Allein ehe noch diefe verfchiedenen 

Heerhaufen fih mit einander in Verbindung fegen Fonnten, 
drangen unaufbaltfam der Marfhall Victor, Herzog von ; 
Belluno, und der General Se b aftiant gegen fie vor. 

Victor ging am a8 März auf verfchiedenen Stellen 
über den Tajo, und am zwanzigften war feine Avantgarde 
zu Truxillo. Guefta retirirte num über die Guadiana, 30% die 
Referven von Badajoz und einen Theil der Truppen Alb us 
guerques an fihb, und nahm mit etwa 20,000 Mann 
(worunter faft 3000 Reuter, nebft 36 Kanonen) feine Stel: 
lung zwifhen Don Benito und Medellin, auf einer 
burh die Guadiana gedeckten Bergebene. Victor fand 
ihn am 28 März in drei Linien aufmarfchirt, und befahl 
zuerft den Kavallerie » Divifionen der Generale Lafalle 
und Latour: Maubourg vorzudringen,. Zu ihrer Uns: 
terſtuͤtzung rückte bie deutfche Legion, geführt vom General 
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Seval, nad. In der zweiten Linie waren rechte und 
links die Divifionen Vilatte und Rufin aufgeftellt. Die 
gefammte franzötifche Macht mogte 20,000 Zußgänger und 
3000 Reuter betragen, Anfänglich thaten die Spanier tas 
pfern Widerftand, als aber Bictor die Front verändern, den 
linken Flügel ruͤckwaͤrts liegen und mit enggeichloffenen Kos 
Tonnen den entfceidenden Angriff auf der Spanier linke 
Flanke (II) thun lieg, ward ſolche bald durchbrochen, und 








— 





(U) Beriht des General Euefta über die Schlacht 
bei Medellin. 
Nach der rüdgängigen Bewegung meiner Armee 
deckte ich die Vereinigung der Divifion von Anbdalufien, 
die der Herzog von Albuquerque führte, und erhielt. 
Kenntniß, das der Feind einen Theil ‘feiner Truppen von 
Miabajas nah Merida und Mebellin detafhirt habe, 
Ich faßte daher ſogleich den Entſchluß, ihm bei der erften 
Gelegenheit, wo ic) mit ihm zufammentreffen würde, eine 
Schlacht anzubieten. Dem zufolge brad ih ben 27 
März auf, und nachdem ich am 23 des Morgens vernom:- 
men, daß der’ Feind bei Mebellin feine Macht Foncentrirt | 
babe, fo richtete ich mit ben Divijionen meiner Armee 
dorthin meinen Marſch; nachdem id) fie in Kolonnen ge: 
theilt und der Stadt mid) genähert, orbnete id meinen 
Angriffs: Plan. Die Armee des Feindes, welde aus 
3000 Mann Keuterei und 20,000 Mann Infanterie bes 
fand, war vor Medellin aufgeitelltz; feine Infanterie bil: 
dete enggeftellte Kolonnen, die durch Kavallerie gedeckt 
wurden und in deren ronte ſich 6 Batterien befanden, 
welche auf unfere Infanterie, während fie zum Angriff 
entfchloffen vorrüdte, ein ſchreckliches Feuer madten, 
Ich ertheilte den Generalen, welde bie verfhiedenen Kos 
lonnen anführten, den Befehl: daß einige fich deployis 
ren, andere mit dem Bajonet vordringen follten, um 
fi) der feindlihen Batterien zu bemäcdtigen. Die unter 
meinen Befehlen ftehenden Truppen führten jede Ber 
wegung mit einer Negelmäßigkeit, Furchtloſigkeit und 
Ordnung aus, daß fie auch au ber Hoffnung bes Gelingens 
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ihre rüdgängig verwirrte Bewegung theilte ſich bem- Gen: 
trum mit, da bie Reuterei aus Feigheit oder Unentſchloſſen— 
beit nicht zur Unterſtuͤtzung des Fußvolks herankam. Inzwi— 
ſchen ſetzte der rechte Fluͤgel, welchen Cueſta ſelbſt fuͤhrte, 
muthig den Kampf fort, in der Hoffnung: daß eine in der 
Nacht abgeſandte 3000 Mann ſtarke Kolonne den Feind 
tourniren und nun baldigft hervorbredhen werde, den Sieg 
zu entfheiden. Allein jene Kolonne blieb aus, denn das 
franzöfifche neunte leichte Infanterie: Regiment hatte fich ihr 
in dem Defilee, welches fie pafjiren mußte, entgegengewor— 
fen, und Euefta fahe num, durch einen neuen Angriff von 
der Divifion Vilatte gedrängt, fih zur Flucht auch mit 





berechtigten. Mein linker Flügel rückte bis auf piftolen- 
fhuß =: Weite. gegen die erfte feindlihe Batterie und 
nahm fie mit bem Bajonette; als eine ftarfe Divifion 
feindliher Kavallerie, durch eine eben fo ftarfe Divifion 
Snfanterie unterftüst, fie zum Rüdzuge nöthigte, Uner: 
fhroden rüdte indeffen die Infanterie wieder zum Ans 
griffe vorwärts, als die Kavallerie: Regimenter, Almania 
und Infante, fo wie 2 Esfadrons Chaffeurs von Toledo, 
welche ih ben Feind anzugreifen befehligt hatte, ftatt 
diefen Befehl in vollem Gallopp auszuführen, meinen lin= 
fen Flügel in Unordnung bradten. Während ber Zeit 
feste mein. rechter Flügel die Action mit unermübdeter 
Tapferkeit fort, aber dba der Feind jest im Stande war, 
feine ganze Macht gegen dieſe Truppen und das Gentrum 
zu ridhten, fo gab ih zum Rürzuge Befehl. Unfer Ber: 
luft ift groß gewefen., Die Anzahl getödteter, verwun— 
deter und gefangener Offiziere beläuft jih auf 170. Der 
Berluft der Gemeinen kann nod nicht beftimmt werben, 
ift aber fehr betraͤchtlich. Mit Ausnahme obengenannter 
Regimenter focht der übrige Theil der Armee fehr ta: 
pfer, und verbiente ein beſſeres Schickſal. 
Hauptquartier Monasterio den 7 April 1309. 
Cueſta. 
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- dem rechten Flügel gensthigt, wollte er nicht ganz uͤberfluͤ⸗ 
gelt und aufgericben feyn. Der franzöfifhe Bericht gab 
den Verluſt der Spanier an auf 6000 ,Zudte, 3000 Ges 
fangene, ı2 Fahnen und 30 Kanonen; — ben eignen be 
rechnete er nur auf 40 Todte und 200 Verwundete; 
aber man weiß wohl, welche Rechnung dabei zum Grunde 
liegt. u 

Diefer Sieg bei Medellin fhien um fo entfcheiden: 
ber für die projeftirten franzöfifchen Operationen gegen den 
Süden Spaniens und gegen das mittlere Portugal werden 
zu wollen, da Sebaftiani in benfelben Tagen einen be: 
deutenden Vortheil über das fpanifche Gentral: : Korps, unter 
Urbinos Kommando, erfocht. Der Vortrab diefes Korps 
fand nämlich hinter der Guadiana bei Ciudad: Real, und 
hatte feine Stellung durh 15 Kanonen gedeckt. Indeſſen 
waren die Vertheidigungs : Auſtalten, nach alter ſpaniſcher 
Manier, ſehr ſchlaͤfrig bewerkſtelligt; Sebaſtiani er 
ſchien den Spaniern unerwartet am 26 März vor der Gun; 
diana-Bruͤcke, bemerkte fugleich den Fehler des Gegners, 
und richtete darnach feine Dispojition zum Angriff. 

Früh Morgens am 27 März drang eine Brigade 
) franzsfifcher Infanterie, die durch das Feuer von zwölf Ka— 
nonen und die polnifche Legion unterftügt ward, feftiongs 
weife mit ſolcher Raſchheit über die Brüde, daß die Spanier 
nicht zur Beſinnung ‚gelangen Fonnten, fondern fhon beim 
erſten Anlauf in Verwirrune g geriethen. Dieß erſehend, ließ 
Sebaſtiani in vollem Galopp das hollaͤndiſche und das dritte 
franzoͤſiſche Huſaren-Regiment die verwirrten Maſſen attas 
kiren, und dieß entſchied dann der Spanier eiligſten Ruͤckzug 
nach Almagro. Allein auch dort wurden ſie folgenden Tages 
von der nacheilenden franzoͤſiſchen Reuterei angegriffen, und 
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nah Santa Crux geworfen. Als ſie auch da fich nicht ficher 
fanden, ging der Ruͤckzug eiligft in die Schluchten der Sierra 
Morena, wohin zwar die Franzofen nicht zu folgen wagten, . 
doch alle am Fuße des Gebirge angelegten Magazine erbeu: 
teten. . Franzöfifhe Berichte behaupteten: es feyn 1500 
Spanier, worunter felbft der General, Marquis de Gal: 
108, todt auf dem Plage geblieben ; uͤberdem wären in den 
dreitägigen Gefechten 4000 Mann mit 100 Offizieren ges 
fangen, 7 Kanonen und 25 Pulverwagen erbeutet wor 
den. . 
Ein ähnlicher Mißgeſchick traf das anglo - portugiefis 
ſche Hülfs: Korps, welches am Tajo bis znr Brüde von 
Alcantara vorgeruͤckt war, und nur Cueſtas Wordringen 
erwartete, um ſich mit ihm zu vereinigen. Die Diviſion 
Lapifſe, welche zur Verſtaͤrkung des victorſchen Korps 
heranmarſchirte, uͤberfiel jenes Korps fo ſchnell und ums 
vorbereitet, daß es nicht Zeit hatte, die Tajo-Bruͤcke zu 
zerfiöhren. Nach kurzem Widerfiande gaben die Portugie— 
feu die Flut, und Lapiffe bewerfftelligte nun feine 
Vereinigung mit Victors Übrigen Truppen. Urbino 
ward von der Gentrals Junta, wegen feiner Unvorfichtig: 
keit bei Ciudad Neal, vom Kommando entfernt, das nun 
der, in franzöfifhen Berichten ſchon einmal todt angegebes 
ne Benegas, erhielt. Doch durfte er fo wenig, als 
Guefta, bevor neue Verftärkungen aus Andalufien herbei 
gekommen, wagen, in offenem Felde gegen Victor und 
Sebaftiant zu erfhheinen. | 

Der erfte machte Miene, in Portugal felbft einzubrins 
gen, um fih mit Sonft, ber damals Oporto genommen, 
in Verbindung zu fegen und nad Liffabon zu operiren. 
Doch vereitelte bald Wellesleys Aufunfk das pompoͤs 
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angefünbigte Unternehmen. Sebajtiani hielt, bis zum 
Scheidungs- Gebürge bin, Kftremadura und Mancha in 
Furcht; aber um eben diefe Zeit flammte die Kriegsfadel 
in Arragonien und Katalonien, am rechten fpanifchen Flüs 
gel, mächtiger wieder auf. 

Blake hatte nämlih fein Heer in Valencia und auf 
Arragoniens Grenze bis auf 18,000 Mann wieder verſtaͤrkt, 
mit Gewalt Arragoniens ſtreitbare Jugend zum Theil unter 
feine Fahnen gebracht, und zahlloſe Proklamationen vertheis 
len laffen, die gauz Arragonien aufriefen, der Fremdlinge 
fbimpflihe Ketten jest abzumerfen. Im den Gebürgen 
regten fich wieder mächtig die, bisher durch Saragoffas Fall 
eingerhüchterten, Infurgenten : Häupter, — und da Blake 
erfuhr, daß Suchet, vom dritten Armee: Korps, bie 
Divifion Bonnet nah der Montanna hatte detafchiren 
miüffen, um den dort neuerlih ausgebrochenen Aufruhr 
ſchnell zu erftiden, zoͤgerte er nicht länger, einen Haupt: 
fircih zu wagen, ber Arragonien mitfammt der Hauptftadt 
Saragoffa den Feinden entreigen follte. 

Daher rüdte er.am Ende des Mai von S—— 
Grenze keck gegen die Huerba und in Saragoſſas Naͤhe vor, 
und kaum hatte Suchet Zeit genug, aus den naͤchſtlie— 
genden Befagungen 6000 Mann zu vereinigen, mit wels 
chen er eine fiarke Stellung auf der Ebene von Santa⸗Fe 
einnahm. Blake mandvrirte, um den franzöfifchen Felts 
berrn aus der vortheilhaften Stellung zu loden, und da 
dieg mißlang, ging er am ı5 Junius mit tiberlegener 
Macht felbft gegen Sucher vor. Allein diefer erwartete den 
Angriff Feinesweges, fondern - fill, auf feiner wenigen 
Truppen Streitfunft vertrauend, mit enggefchloffenen Kos 
lonnen, Blakes Linien an, durchbrach fie, und trieb die, 
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eines folhen Kampfes ungewohnten Neulinge, auf fleile 
Höhen zuruͤck, wohin freilich die franzsfifhe Reuterei nicht 
folgen fonnte, 

Blake begriff nun, daß er mit ſeinen gekruten, bei 
welchen das Geſammt⸗Vertrauen und die Manoͤvrir-Kunſt 
gaͤnzlich mangelten, in freiem Felde den Franzoſen nicht 
Stand halten koͤnne, und nahm daher mit 18,000 Mann 
eine verſchanzte Stellung bei Belchite, auf dem Gipfel 
einer Gebuͤrgs-Kette, die beinahe unzugaͤnglich war, und 
wo man von einem Reuter-Angriffe nichts zu beſorgen 
hatte. Suchet, ber nun mehrere Truppen an ſich gezos 
gen, griff dennoch die Spanier an, am 16 Junius, übers 
flügelte ihre Linie und brachte fie durch heftiges Artilleries 
Feuer in Unordnung. Blake wollte an der Spige feiner 
Reuterei das Treffen wieder herfiellen, aber das vierte 
franzöfifhe Hufaren» Regiment warf ihn zurüd, und die 
Flucht war nicht mehr aufzuhalten. Bis Alcaniz wurden bie 
Spanier verfolgt. Die Franzofen berechneten des Feindes 
Verluſt auf 3000 Gefangene und eben fo viele Todte, und 
vier Fahnen, 36 Kationen, über 40 Pulverwagen, und 
an 6000 Gewehre. Den GSiegern fielen auf der Verfols 
gung des flüchtigen Feindes mehrere Magazine von Le: 
bensmitteln und Kleidungsſtuͤcken in die Hände, — und 
Blake konnte bie Zerſprengten erſt in den Gebuͤrgen von 
Zerca wieder ſammlen, von wo er feinen Bericht an bie 
Gentrals Junta erließ, einen Bericht, der. hinlänglich ko: 
fumentirte, wie fhredlih Verwirrung und Niederlage in 
diefem unglüdlichen Treffen gewefen waren, (III) 





(1) Beriht bes General Blake über die Nie 
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Die Junta erließ eine fulminante Abreffe, worin fie 
Andalufier, Kaftilianer, Valencianer u. ſ. f. pathetifch auf: 
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derlage bei Belchite. — An den Präſidenten 
der Junta von Sevilla. 

„In meinem Schreiben vom 18 Juni berichtete ich 
„Euer Exellenz den ungluͤcklichen Ausgang bes Gefechts 
„bei Belchite, wovon weder ich, noch irgend ein Offizier 
„per Armee, die Urſach errathen, und eben fo wenig bie 
Folgen berechnen Eonnten. Ich hatte fhon am 17 bie 
„Ehre zu bemerkeny daß ich einen Angriff des Beindes 
„vermuthete, daß ich aber fiher fey, ihn zuruͤckzuweiſen. 
„Ich konnte mich allerdings in meiner Vermuthung ir— 

„ren; konnte ich aber je denken, daß Soldaten, ohne zu 
„fechten, fliehen, und nad ben erften Schuͤſſen 
„ihre Kanonen in einer Pofition verlaſſen würden, 
„wo fie von der feindlihen Kavallerie nichts zu fürchten 
„hatten? Belchite Liegt auf bem Gipfel einer Gebürgss 

„Kette, die beinahe unzugänglid iſt, fo daß ber, ber 
„Meiſter diefes Poftens ift, von ber Kavallerie nichts zu 
„beſorgen bat; den, der ihn von der Front angreift, mit 
„Bortheil zurüdichlagen, und fi im ihlimmften Falle 
„Nah Santa Barbara zurüdziehen kann. Ich ließ baher 
„die Klaufe del Puyo und die Anhöhen des Kalvarienber: 
„ges duch zwei Regimenter befegen, und in ihre linke 
„Flanke ftellte ich den Artillerie: Park, und Scharfſchuͤtzen 
„in die von Oliven-Baͤumen beſchatteten Thaͤler. Die 
„Kavallerie ſtand in den Wegen von Saragoſſa, von ei⸗ 
„nem Infanterie-Regiment unterſtuͤtzt; eine ſtarke Res 
„ſerve ſtand bei Santa Barbara bereit, ſich auf die 
„ſchwaͤchſten Punkte zu verfügen; endlich konnte die Ars 
‚‚tillerie unfere Armee auf jeden Fall decken, und allen 
‚ihren Bewegungen folgen. Der Feind griff unfere linke 
„Flanke an, und wechſelte einige Kanonenfhüffe mit uns, 
„die 4 oder 5 der unfrigen tödteten. Unſere Artillerie 
„blieb der feindlichen feine Antwort ſchuldig; als ein Re— 
„giment die Flucht ergriff: man fagt eine Granate fey 
‚„mitten in baffelbe gefallen, in anderes folgte dieſem 
‚„Beifpiele, und fo ward nad) upd nad) eine unüberwind: 
„liche Stellung ohne Flintenſchuß verlaffen: fo daß die 
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rief, nah dem Schlachtfelde zu kommen, und dort die Urs 
heber der beiſpielloſen Flucht zu richten. Strafe und Ras 
he, — hieß e8 ferner, — follen alle die elenden Feiglinge 
treffen, deren die Regierung habhaft werben kann! Blake 
felbft feste zuerft die gedrohte Strafe in Thätigfeit, indem 
er 6o Offiziere, die in der Schlacht bei Belchite geflohen 
waren, fafjirte und ihre Stellen mit Unter: Dffizieren bes 
ſetzte. Indeſſen war ber große Streich gegen Arragonien 
mißlungen; Saragoffa bfieb ruhig während des Kampfs 
vor feinen Thoren, und Suchet erließ, als der gedrohte 
Sturm glüdlich abgewandt war, — an Arragoniens Bes 
mohner eine pathetifhe Gieges: Proflamation, worin er 
ber Bewohner von Saragoffa rechtlihes Benehmen lobte, 





„Generale und Offiziere allein auf dem Schlachtfelde 
„fanden. Ih mußte fehen, wie die ganze Armee ohne 
„Schwerdtſtreich ihr Gepäd, ihre Munition, ihre Kleidung 
„und Waffen im Stiche ließ. Nach langer Zeit Eonnten 
„ir mit Mühe 400 Mann zufammendbringen, um bem 
„Feinde bie Stirn zu bieten, und doch fehlid es unferen 
„Truppen weder an Lebensmitteln noch an Munition, 
„Was mid mitten unter meinen Qualen beruhigt, ift die 
„Meberzeugung, daß ich als Chef nichts verabfäumt habe, 
„um meinen Soldaten Sieg und Ruhm zu bereiten, Per: 
„gebens behaupten die Feigen: der Feind habe am Vor—⸗ 
„abend bes Angriffs 15,000 Mann Verftärlung erhalten; 
„ich kann auf mein Gewifjen betheuren: daß ich die [handliche 
„Flucht meiner Leute ihrer Kleinmüthigkeit und einem 
„panifhen Schreden beimeffe, wovon man im den Jahr: 
„bühern des Kriegs Fein Beifpiel kennt. Ich habe mit 
„Schmerz die Wahrheit gefagt; aber als General, der 
„das Zutrauen der Regierung befigt, glaubte ich, fie ohne 
„Rüdhalt fagen zu muͤſſen. Gott erhalte fie Lange!” 
„xerca ben 22 Juni 1809, 
„Blake.“ 
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gewiſſenhafte Vertheilung der unabwendbaren Laſten aufs 
ganze Land verhieß, und neue Gnadenbezeugungen des gu— 
ten Koͤnigs verſprach, aber auch alle Arragonier, welche ſich 
noch bei den Inſurgenten-Heeren befinden moͤgten, zuruͤck— 
rief mit der Verwarnung: daß ihre Güter eingezogen und 
alle als Rebellen verfolgt werden- follten, welche diefem 
Gnadenrufe nicht Folge leifteten. (IV) 





(IV) Broflamation bes General Suchet an bie 
Arragonier, nad ber Shladht bei Beldite, 
„Einwohner von Arragonien! Der Kaifer befahl 
„mir, mid an die Spitze des britten Korps zu ftellen. 
„Der König von Spanien und beider Indien ernannte 
„mic zum General: Gouverneur von Arragonien und er: 
„‚theilte mir ausgedehnte Vollmachten. Bei meiner An: 
„kunft fand ich ein feindliches Heer, das einen allgemeinen 
„Aufſtand durch die gewaltfamften Mittel erregen wollte, 
„Der friedliche Einwohner wurde mit Gewalt der Arbeit 
„entriffen, und Söhne mußten ihre Eltern verlaffen, Vaͤ— 
„ter, unter Zodesftrafe, ihre Söhne liefern. Spanier 
„Abten gegen Spanier bie größte Graufamkeit aus, 
„30,000 Dann mit einer zahlreichen Artillerie bedrohten Sa— 
„ragoſſa. Die Einwohner diefer Stadt gaben Spanien ein 
„großes Beifpiel. Sie blieben ruhig, während die Armeen 
„im Sandgemenge waren, und bewiefen dadurch, daß fie 
„ihre Gelübde zu erfüllen wiffen, Die Schlacht bei Sa— 
„ragoſſa fiherte die Ruhe diefes Landes, und die bei Bel: 
„chite jagte den Zeinden des Kaifers einen panifhen 
„Schrecken ein, und trieb fie über die Grenzen Arrago— 
„niens in die Flucht. Bier Fahnen, mehrere taufend 
„Gefangene und Zobte, 31 Kanonen, 40 bi 50 Munis 
„tions: Wagen, :6000 Zlinten und viele Magazine von 
„Lebensmitteln und Kleidungsftüden fielen in die Hände 
„der franzöfifhen Armee, Auf folhe Weife wurde in 
„vier Zagen dieſe hochmüthige Armee, welche uns in Gas 
„ragoſſa einzufhliegen gedachte, zerfprengt. Bür wem 
„floß au dieſes Blut? Tür die Engländer, für Ketzer, 
„welche Eeine größere Freude kennen, als die Bewohner 
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Da Blafes Macht jegt zerfirenet war, Fonnte nicht 
ſchwer feyn, die mit ihm zu gleichem Zwecke operirenden 
Heinen Infurgenten: Korps aus dem Felde zu treiben. : Es 
famen freilich aus Arragoniens nördlichen Gebürgen im Ju⸗ 
lins die Generale Pedrofa und Perenna mit ziemlich 
beträchtlichen Haufen herab, um der Zranzofen Stellungen 
zu beunrubigen und den Inſurrektions-Geiſt in Saragoſſas 
Umgebungen‘ zu nähren. Aber Pedroſa ward am gq 
Julius vom Obriſt Robert bei Palenga, — Pe 





„des veften Landes gegen einander zu bewaffnen! Meine 
„Truppen follen eure Erndte nicht ftöhren, follen eure 
„Städte nicht beläftigen, follen in Lagern ftehen bleiben, 
„bereit, eure Ruhe zu fihern und euch zu vertheidigen, 
‚„‚Unterftügt dagegen meine Abfichten! Ruft eure Söhne 
„zuruͤck, fie follen nicht in Anfprudy genommen werben; 
„wenn fie aber zögern, meinem Rufe zu gehordien, fo 
„werde ich genöthigt, fie als Feinde zu hetradyten, und 
„ihren Erbtheil in Befchlag zu nehmen, Der Unterhalt 
„der Armee wird auf die 13 Diſtrikte Arragoniens ver: 
„theilt werden, und Deputationen eines jeden Diftrikts, 
„melde fih zu Saragoſſa verſammlen, follen für die ges 
„rechte Vertheilung der Laften forgen Am ı Juli wer— 
„den alle Zribunale des Königreichs zu Saragoffa eröffs 
„met, und ehe ein Monat vergeht, follen alle Corregido— 
„ren und Alfalden von mir im Namen des Königs neue 
„Beftallungen erhalten, Die Religion und ihre Diener 
„ſollen gefhüst werden; allein fie mögen ja nicht vergefs 
fen, .daß ihre erfte Pfliht darin befteht, den Völkern 
„ben Frieden, die Liebe und Ehrfurcht gegen ihre Beherr⸗ 
‚her zu predigen. Bewohner von Arragonien! IH . 
„babe dem Könige euer vechtliches Benehmen bekannt ge: 
„macht und bin verfihert, daß er davon gerührt feyn, fo 
„wie id hoffe, daß er euch glänzende Beweiſe feines 
„Wohlwollens geben wird,’ | 
„Im Dauptquartier zu Alcaniz. 
„Der Reihsgraf Suchet.“ 
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renna am folgenden Tage vom General Hobert bei 
Ballaftro geſchlagen und ins Gebürge zurüdgetrieben. 
Gleiches Schickſal hatte ber Sufurgenten: Chef Roucon 
Gayan, der aus feinen Berg: Verfhanzungen beim Klo: 
fier nueſtra Sennora del Aguila herausgeworfen wurde, 
Nun fireiften Sudets leichte Truppen bis Doraca und 
Galatayud gegen die Grenzen von Soria und Cuenca, bis am 
Ende des Sommers neue Moröfpiele in Arragonien ans 
fingen. | 

In Katalonien hatte General Duhesme, Gouver⸗ 
neur von Barcellona, am Ende Februars einen Streifzug 
mit 8000 Mann nach Dataro, : einer wohlhabenden Sees 
ftadt, unternommen, und dafelbft 38 fpanifche mit Lebenss 
mitteln beladene Schiffe erbeutet, die er nah Barcellona 
fandte. Einen noch größern Vorrath von Lebensmitteln 
und Kriegs» Bedürfniffen erhielt die Stadt in ber zweiten 
Hälfte Aprils, wo ein vom Admiral Gantheaume ab- 
gefandtes, aus 5 Linien- und 25 Transport » Schiffen be: 
fiehendes Geſchwader mit 50,000 Gentnern Getreide, durch 
‚die Geſchicklichkeit des Kontre: Admiral Cosmao, gluͤcklich 
der Engländer Wachſamkeit entfohläpfte, und im Hafen von 
Barcelona anferte. Ein gefährlicher Entwurf, Barcellona 
den Engländern zu überliefern, indem einige Mönche die 
Sturm: Glode läuten, und in dem dadurch veranlaßten 
Auflauf einem Schwarme Minuelets die Thore Öffnen 
wollten, ſcheiterte glüdlicherweife durch die Unvorfichtigfeit 
zweier Verſchworenen, 'die dem Kapitain Provana vor— 
ſchlugen, ihnen das Fort Ktarhzanas zu verfaufen. Am 
2 Junius wurden die Hauptanführer der Verfhwörung hin⸗ 
gerichtet. | \ 
Bald wurden and Verbindung und Zufuhr zur See 
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nach Barcelona noch mehr gefichert, al die italienifche Divifion 
Pino, auf Gouvions Befehl, am 3 Julius die Stadt 
St. Felin de Quirols und am 5 Julius die Stadt 
Palamos mit Sturm nahm, wobei die Fatalonifchen 
Anfurgenten 23 Kanonen und beträchtlich viele Todte und 
Verwundete einbüßten. Die Eroberung war um fo viel 
wichtiger, da jene beiden Städte, zwifchen Roſas und Bar: 
cellona gelegen, bis dahin beftändig den feindlichen Kreus 
zern, welche die Zufuhr fiährten, zu Zufluchtsörtern gedient 
hatten. 

Mas das fiebente Armee » Korps, ante: Bonvions 
St. Cyrs Befehlen, betraf, fo fehlen des Feldherrn Haupt: 
abficht zu feyn, zu dem Zuge nach Valencia, welden Su⸗ 
her aus Arragonien ſchon damals projeftirte, mitzumürfen, 
und eben darum traf Gouvion Vorkehrungen, die veften 
Städte Tarragona und Tortoſa zu belagern. Allein der 
Plan ward vereitelt, da im Innern Katalonieng bie Infurs 
genten fih-bei Solſona mächtig wieder fammleten und bie 
Hoffnung, Gerona ſchnell zu nehmen, gänzlich fehl 
ſchlug. Gouvion rüdte alfo nothgedrungen in die Ges 
gend vorwärts Barcellona, zwiſchen Vicque und Mannefa, 
wo über Perpignan eine weftfälifche Divifion, damals un: 
rer General Morios Befehlen, faft 8000 Mann fart, 
und ein Regiment Waͤrzburger zu ihm ſtießen. 

Schon im Anfange des Junius war Gerona — 
von einem Belagerungs⸗-Korps unter Kommando des Dir 
vifionss Generald Verdier, nahdem bie bergifchen Trup⸗ 
pen, geführt vom Obrift Muff, am ı Junius nach hefr 
tigem Gefechte von bem verfhanzten Engelsbergg, dem 
hoͤchſten Punkte vor Gerona, vertrieben waren. Die Hoff: 
nungen, welche damals franzöfifche Berichte und Tagsblaͤt⸗ 

Vent. Geld. v. Span, 2 Ch. € 
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ter auspofaunten, als wirde Gerona baldigſt in franzäfifche 
Hände gerathen, wurde jedoch fo fehr vereitelt, daß erft am 
Ende des Jahres diefer wichtige Platz, nah der tapferfien 
BVertheidigung, die den Belagerern wie den Belagerten bie 
größeften Opfer Foftete, den Kataloniern entriffen werben 
konnte. 


Waͤhrend die franzoͤſiſche Macht theils gegen Cueſtas 
und Urbinos Heere, nach der Seite der Sierra Morena, 
theils durch Gallizien nach Portugal, zur Eroberung dieſes 
Landes, theils in Arragonien und Katalonien operirte, wa⸗ 
ren nur ſchwache Beſatzungen in den noͤrdlichen Provinzen, 
die man fuͤr voͤllig unterworfen hielt, gelaſſen. Selbſt 
Neys, bes Herzogs von Elchingen Korps, (das ſechste) 
welches in Gallizien blieb, um dieſe Provinz zu organiſiren, 
hatte ſich, durch Abſendung der Brigade Maupetit nach 
Salamanka, der Truppen des nachmals bei Tordeſillas den 
Inſurgenten in bie Hände gerathenen Generals Frans 
ceschi, und durch flarfe Befagungen, die Ney in Corunna 
und Ferrol halten mußte, geſchwaͤcht. 

Die Engländer, vom nahen Ausbruch der Feindſeligkei⸗ 
ten zwiſchen Frankreich und Oeſterreich unterrichtet, wand⸗ 
ten alſo alles an, um die Voͤlker Galliziens, Aſturiens, der 
Montanna und ſelbſt Biskayas wieder zum Aufſtande zu 
bringen. Zahlreiche engliſche Agenten landeten auf vers 
fhiedenen Punkten der Nord: Küfte Spaniens, und vertheils 
ten Waffen und Geld, — noch mehr aber Verheißungen 
maͤchtiger Hülfe. — 

Zuerft ftellte fih in Biskaya ein fpanifcher Edelmann, 
Don Fernando de Echevaria, an bie Spike der 
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Mißvergnüägten; viele folgten ihm, fingen bie Boten der 
königlichen Beamten auf, griffen die ſchwachen ——— 
an und ermordeten die Gefangenen. 

Bald aber fiel Eche varia ſelbſt in der Franzoſen 
Haͤnde, und ein tollkuͤhner Plan ſeiner Anhaͤnger, ihn mit 
Gewalt zu retten, beſchleunigte nur ſeinen Untergang. 
Der ſtrenge Stellvertreter Joſephhs, Don Franzesko 
Amaros, ließ durch ein außerordentlich niedergeſetztes 
Kriminal: Geriht den Gefangenen, beit dem man eine Bes 
ftallung des Marquis von Romana fand, und der über; 
wiefen ward, 24 gefangene franzöfifhe Soldaten dem Mord: 
ſchwerdte Preis gegeben zu haben, — richten. — Der 
Ungluͤckliche fand feinen Tod durch Henfers:Hand zu Bilbao 
am ı6 Mai. y 

Fuͤr Bisfaya, wo bie Mißvergnügten da keinen 
Stüßpunft hatten, wuͤrkte das fhredende Straf: Erempel 
Zurcht und erzwungene Ruhe. Auch in Gallizien, mo: 
eine beträchtliche franzöfifhe Macht haufete, Fonnten, che. 
diefe Macht durch der Engländer Anmarſch zum Rüdzuge 
gezwungen war, bie Infurreftions » Verfuhe nicht von 
Kraft und Dauer feyn, mußten fid) nur darauf beſchraͤnken, 
Fleine franzöfifhe Detafhements zu maffafriren, die Vers 
bindung zwifhen Neys und Soults Heer: Haufen zu 
ftöhren, und je zuweilen, in Verbindung mit Romanas: 
zerfprengten Truppen, wenn biefe in größern Maffen fich: 
fammieten, Fleine Städte, wo franzöfifche Beſatzungen las 
gen, zu überfallen und zu pluͤndern. | 

Aber ungleich drohender. und gefährlicher wurde bald 
der Aufftand in Afturien; denn fon vor feinem Ausbruch 
im April berrfchten dort in allen Gemeinden. gewaltige 
Gaͤhrungen, und die Ankunft des Biſchofs von St. Ander 
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nebft den Gerichten vom Unglüd der franzöfifchen Macht in 
Deutfchland, die er mitbrachte, blendeten noch mehr die leicht: 
gläubige, bethörte Menge. Als endlich gar die Sage er 
(hol: Napoleon ziehe feine ganze Macht aus Spanien 
zum Rhein, wo bie fiegreichen üfterreichifhen Waffen blink 
ten, brach der verheelte Grimm mit furchtbarer Freude aus, 
Taufende firömten zufammen und zogen verheimlichte Waffen 
aus ihren Schlupfwinfeln, um des Feindes Ueberreſt zu 
vertilgen. 

i Nun erfhien auh Romana aus den galliziſchen Ge⸗ 
buͤrgen mit ſeinen wieder geſammleten Haufen, und ſtellte 
ſich an die Spitze der Aſturier. Bald war das ganze Land 
unter Waffen; entſetzt wurden Joſe phs Beamte; manche 
ermordet, noch mehrere in finſtere Kerker geworfen, — 
und in Oviedo bildete ſich eine neue Inſurgenten-Junta. 
Aber dieſe Junta und ihre Kreaturen waren, — wie ſichs 
unter ſolchen Stuͤrmen vermuthen ließ, — elende raͤuberiſche 
Menſchen, entzweiet unter ſich ſelbſt, ohne alle Energie und 
Einſicht deſſen, was jetzt Noth that. 

Romana eilte daher nach Oviedo, loͤſete am zweiten 
Tage bes Mais die VBerfammlung mit gewaffneter Hand auf, 
ernannte neue Obrigfeiten, und ordnete bed Landes WVertheis 
digung auf ben Berg: Höhen, bie jest noch, mit Schnee bes 
det, dem andringenden Feinde: unfäglihe Schwierigkeiten 
des Vordringeng entgegen häuften. 

‚ Unter folhen gefahrvollen Umftänden 309 Ney feine 
Truppen bei St. Yago di Compoftella zufammen, um Mors 
tiere Ankunft abzuwarten, der mit dem fünften und 
einem Theile des dritten Korps eiligft von Saragoffa hers 
an zog. Kellermann traf fehon am 2ı April mit bes 
fünften Korps Vortrab über Benavente zu Aftorga ein, 
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und verabredete durch feine Adjudanten mit Ney die gemeitte 
fchaftlihe Operation nad Afturien. Kellermann follte 
nach dem entworfenen JMane über Pola di Lena, Ney aus 
dein nördlihen Gallizien einbrehen, und beide wollten in 
Dviedo zufammentreffen. | 

Kellermann ging demnah am 19 Mai mit feiner 
Divifion nah Billa Semplice vor, und während bie 
zerftöhrte Bruͤcke über die VBanergun, welche vom afturis 
fen Gebürge füdlih nach dem Douero herabläuft, wieder 
hergeftellt warb, feßte der Eommandirende'GeneralAdjudant 
Barthelemy oberhalb über ven Strom, warf bei Ville 
Nova 2500 Aſturier, die der General Morglano befehs 
ligte, zuruͤck, und zog mit den Flüchtigen zugleich nach Pas 
joreg, hart an Afturiens Grenze, wo denn am 20 Mai Kels 
fermanns ganze Diviſion eintraf. 

Unterdeffen war Ney, der den Admiral Maffaredo 
in Corunna und den ©eneral Fournier in Lugo gelaffen 
hatte, mit der Divifion Morig Matthieu nach Afturien 
aufgebrochen, am 14 Mai. Die Divifion, in vier Brigaden 
getheilt, befand aus drei vollftändigen Infanterie: Regimens 
tern, einem KHufaren s und einem Dragoner = Regiment, 
welche acht von Maulthieren getragene Bergkanonen mit fich 
führten, und von den Brigadiers: Locret, Labaffee, 
Barbet und Marcognet Fommandirt wurden. Die 
Hauptſchwuͤrigkeit beftand in den kaum für Fußgänger gangs 
baren Gebirge» Wegen, und in den vielen Bergſtroͤmen, die 
alle von Schneewaffer,angelaufen waren. Um den vornehmften 
berfelben, die Narcen, welche nördlich ins bisfayifche Meer 
fälle und jetzt reißend fortſchoß, Für Reuter und Gepaͤck 
praftifabel zu machen, ließ Ney einen Damm durchſtechen, 
worauf ber Flug um einen Fuß fiel, Das Fußvolk wurbe 
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zum Theil auf Flößen uͤbergeſetzt, und aufgeftellte Schwim⸗ 
mer mußten die Unglüdlichen auffangen, die der Strom fort: 
riß ; dennoch fand mancher fein Grab in den Wellen. 

Die Afturier befchränften fih auf Verrheidigung ber 
Gebürgs: Päffe, waren in viele Fleine Haufen vertheilt, 
und fenerten im Hinterhalt fo fiber, daß viele der Andrin: 
genden, die nie in gefchloffenen Haufen vorbringen konnten, 
burch das tödtende Blei getroffen, in die Abgründe flürzten. 
Inzwiſchen langte doch unter beitändigen Gefechten Rey am 
19. Mai vor Dviedo an, das Romana, überzeugt den 
Drt nicht vertheidigen zu fönnen, ſchon verlaffen hatte. 
Nah feinem Abzuge ohne Dberbefehl plünderten bewaffnete 
Bauern und wilder Stadt = Pöbel die Magazine und: der 
reichen Einwohner Häufer, befoffen ſich viehifh in Brann⸗ 
temwein umd Yagten nun, im tollfühnen Rauſch, allein bie 
Stadt zu vertheidigen. Aber fie thaten es ſo ungeſchickt und 
in folher Verwirrung, daß die Sranzofen leichtes Spiel ges 
wannen, und endlih, des Mordeng müde, den rafenden 
Schwarm theilg entwaffneten, theils aus. der Stadt jagten. .. 

Folgenden Tages rückte der Marfchall nach dem Sees 
hafen Gijon, von wo Romann bereits nah Nord : Gal: 
lizien unter Segel gegangen war, um -bort neue Infirrefs 
tions⸗-Heere zu bilden. Die von ihm befehligten. afturifchen 
Schaaren flohen in die vaterländifhen Gebürge hinauf, wo 
des Marquis Neffe, Don Caro, den Befehl der Herumir- 
renden übernahm, um fie bei günftigerer Gelegenheit zum 
neuen Kampfe zu führen. Es war die Abfahrt aus Gijon 
fo ſchnell gefhehen, daß Romana nicht Zeit gehabt, bie 
franzöfifhen Gefangenen mitzunehmen, bie nun von ihren 
fiegenden Waffenbrüdern fröhlich befreiet wurden. 

Inzwifhen war Mortier mit dem Gros des fünften 
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Korps nach Valladolid, und von da nach Leon, dem Vortra⸗ 
be nachgeruͤckt, doch blieb eine feiner Briraden bei Mieres. 
Eine andere Abtheilung unter Mortiers Befehlen, bie 
von Suchets Armee: Korps abgegeben war, nämlich die 
Divifion Bonnet, flug fih während der Zeit mit 
Marguefillos und Ballafteros Haufen, in ber 
Montanna herum. Anfänglih wollte e8 Bonner nicht 
gelingen, diefe vereinzelten Haufen in größern Maffen zu 
treffen. Ueberall fochten fie nıır aus unwegſamen Schlün: 
den, und in Hinterhalten gedeckt, mit doppeltem Vortheil 
gegen die nachdringenden Feinde. Endlich hatten fich beide 
fpanifche Führer bei Torre la Vega vereinigt, und erſchienen 
10,000 Mann flarf vor St. Ander, in dem Augenblide, 
am ı0 Junius, wo von der See aus ein anderer Schwarm 
auf englifhen Schiffen mit vollen Seegeln in den Hafen 
dief. 

Gegen ſolche Uebermacht Eonnte fich ber Befehlshaber St. 
Anders, General Noireau, nicht halten. Er verließ den 
Pag und kam glüdlih mit 1000 Mann durch zum Gene: 
ral Bonnet, ber den Infurgenten auf bem Fuße gefolgt 
war. Schen am 11 Junius gefhah von ihm, troß ber 
Truppen Ermübdung, ein heftiger Angriff, und um Mit: 
ternadht drangen zwei franzöfifhe Bataillone in die Stadt; 
aber bald mußten fie, nach wuͤthendem Gemegel, der fpani: 
fhen Uebermacht weichen, und flüchtend zum Hauptkorps 
zuruͤckweichen. | 

Bonner, dadurch nicht gefchreeft, wiederholte am ı2 
Morgens mit feiner vereinten Macht den Angriff, und nun 
entfchied ſich der Sieg für die uͤberlegene franzöfifche Kriegs: 
Eunft. Im beftigften Gefechte ward der fpanifche. General 
Ballafteros ſchwer verwundet; der andere, Maraue 
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fillo, ergriff die Flucht, verfolgt von den Siegern bis St. 
‚Antonio und Laredd. Der blutige Tag hatte den Spaniern, 
nad) franzöfifhen Berichten, 5000 Mann gefoftet ; 3000 
Mann waren gefangen genommen, die Regimenter Hibers 
nina und Princeffa faft ganz aufgerieben, und Kanonen 
nebft Munitiondg: Karren und Gepäd erbeutet. Außerdem 
wurden zu St. Ander, deſſen Obrigkeit fih während des 
Gefechts mufterhaft ‚betragen, 600 gefangene Sranzofen und 
noch 500 Kranke, die in der Stadt lagen, aus den Händen 
der Spanier befreiet. | 

Doch mußte die gerühmte Wernichtung der afturifchen 
Inſurgenten wohl nicht vollftändig gewefen feyn, da Mars 
auefillo fi wieder im Gebürge bei Medina bei Pomar 
feßen, und feine Truppen bis auf 6000 Mann verftärfen 
Fonnte. Bonner lieg fogleih Truppen aus St. Ander 
und Burgos gegen ihn ausrüden, vor welchen freilich die 
Spanier fi in unzugänglihe Hebärgss Schluchten zuräds 
zogen; Inzwiſchen fand ‚der wunderbar fehnell wieder genes 
fene -Ballafteros mit) feinen Haufen veft beit Liannes, » 
und verftärfte ſolchen täglih, im Beſitz des Volks-Ver⸗ 
trauen, durch neuen Zulauf. — Bonner fonnte vorerft 
nichts weiter gegen ihn unternehmen, fondern mußte fich bes 
gnügen, eine deckende Stellung bei St. Vincente an der 
Küfte zu nehmen. 

Romana mar unter ber Zeit mit 300,000 Piaſtern, 
bie er von den Eugländern erhalten, in einem Hafen Nords 
Galltziens gelandet, und.hatte zu Drenfe am Minho ein 
neues aus Spaniern und Portugiefen zufammengefeßtes 
Infurreftiongs Heer, zu melchem bald ein Korps Engländer 
aus Vigo ftieß, gefammelt. Corunna fiel bald in feine 
Hände, und er lieg dort den Leichnam des tapfern Moore 
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ausgraben, ihn an einer andern Stelle beerdigen, und das 
Grabmal mit einem Monument zieren, welches die Inſchrift 
führte: A la gloria del General Inglese Moore, y 
sas valientes compatriotas, — la Espanna agrade- 
eida! g) | J— 

Noch ehe dieß geſchah, ruͤckte Romana mit ſeinen 
Schaaren vor Lugo, welches General Tonrnier mit drei 
Bataillonen und drei Esfadronen vier Tage aufs tapferfte 
vertheidigte, bis er am 23 Mai, durch Soults Rüdkunft 
aus Portugal, von den Belagerern befreiet wurde. Doch 
hinderte diefer verfehlte Streih Romana keinesweges, fi 
immer mehr in Gallizien anszudehnen, und nöthigte dadurch 
den Marfchall Ney, mit da Gros feines Armee: Korps 
dahin zuruͤck zu eilen, nachdem er den General Keller 
mann mit einer Divifion in Aſturien zurüdgelaffen, um 
dieſes Land gegen neue Infurreftions - Stürme zu fhügen; 
Mey traf am 3 Junius zu Betanzos ein, und ging darauf 
fepnell gegen Lugo und Drenfe, um mit Soult in Vers 
bindung zu fommen, der, hart gedrängt von den Engläns 
bern, von feinem vorgeblichen Siegeszuge aus Portugal zus 
ruͤckkehrte. 





Soult mar, nah Vertreibung der Engländer von Gal⸗ 
liziens Küfte, am ıa Februar in Tui, der fpanifchen Grenzs 
veftung zwifchen Gallizien und i (1 nördlichen Portugal, am 





g) Dem Ruhme des englifhen Generat Moore und feiner 
tapferen Landsleute, — das danibare Spanien, Ros 
mana war ein Hauptgünftling der Englönder, und una 
Freitig der befte ſpaniſche General. 
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Minho eingeruͤckt. Die breite, mafferreihe Mündung bes 
Minho verhinderte ihn, dort den Fluß zu paffiren; er ging 
alfo zuruͤck nach Orenſe, wo er den 3 März anlangte. Am 
6 ging fein Korps über den Minho, um gegen Chaves, 
die portugiefifche Grenzvefte im Tras 08 Montes, am Tas 
mega⸗Fluß vorzudringen. Doch jenfeits dee Minho ftanden, 
bei Juzo und Allariz, Romanas Haufen. Sie wurden von 
der Uebermacht geworfen; dann bie Monteney verfolgt, wo 
ihr Nachtrab, 3000 Mann fiarf, im neuen Gefecht unters 
lag, 2000 Gefangerie und einige Fahnen verlor. Nun fand 
dein Zunge nah Portugal Fein Hinderniß weiter im Wege. 
Spanier. und Portugiefen waren mit größter Verwirrung 
ins Thal Drez zurüdgewisen, und Soult konnte unges 
hindert die Veftung Chaves berennen. Nur ſchlecht befegt 
mit einigen taufend bewaffneten Bauern, die überdem unter 
fich uneins waren und über Verraͤtherei fehrieen, Fapitulirte 
ber Platz nach dreitägiger Belagerung. Soult ſchickte bie 
entwaffneten Haufen mit ernfter Weifung nah Haufe, und 
marfhirte am 16 März auf Braga, wo bie portugiefifche 
Armee, unter Silveira und Almares, faft 20,000 
Mann ftark, Fampirte. Den Angriff verfpätete der Mans 
gel an Artillerie, die wegen der ſchlechten Wege erſt am 19 
beranfam ; dann gefchah er aber mit ſolcher Kraft und ſtrate⸗ 
gifcher Ueberlegenheit, daB die bed Kampfes ungewohnten 
Portugiefen von allen Seiten geworfen, und. mit-Werluft 
von 6000 Mann, nebft der ganzen Artillerie, — nad frans 
zöfifhen Berichten, — zum Rädzuge nah Oporto gends 
thigt wurden, 

= Die Portugiefen hatten damals keine Unterfiägung von 
den Engländern, deren geringe Macht um Liffabon koncen⸗ 
trirt, bei Lamier, Papo und Loires, in flarfen Verſchan— 


75 


‚ zungen ſtand. Um eben biefe Zeit war General Beres: 
ford, durch eine Ordre bes Prinzen Regenten von Bra: 
filien, zum Felömarfhall aller portugiefifhen Truppen er; 
nannt, — und hatte in diefer Qualität einen Tagsbefehl zu 
Liffabon ausgegeben, (V) der in zwar fehmeichelhaften, doch 





—* Drbre des Generals William: Ehartes Be: 
resford, bei feiner Ernennung zum Feld: 
marfhall und Kommandeur en u ber 
portugiefifhen Armee 

eine töniglihe Hoheit der Prinz Regent von Por: 
tugal, haben dem Felbmarfhall Beresforb das Haupt: 
Kommando ihrer Truppen anvertrauet: - Der Felbmar: 
ſchall hält es daher für feine Yfliht, bei Uebernahme die— 
fed Kommandos feinen Kriegsgefährten feine Gefinnnngen 
bei biefer Gelegenheit zu erkennen zu geben, Der Feld: 
marfchall hatte während ber Zeit, die er in ber Armee 
diente, welche von Seiner brittifhen Majeftat zur Unter: 
flüsung nad) Portugal gefandt worden, Gelegenheit, mit 
dem militairifhen Charakter diefer Nation fi genau be- 
fannt zu maden; auch glaubt er, baß er durch bie Anz 
nahme diefes Kommandos ben beutlichften Beweis von der 
hohen Achtung, welde er für ihren Charakter hegt, ge: 
geben hat. Zugleich erflärt er freimüthig: daß das 
Haupt: Kommando der portugiefifhen Armee Eeinem an: 
dern Offizier hätte anvertrauet werben Eönnen, ber fo 
aufridtig von den angeborenen militairifhen Zalenten 
und Anlagen der Portugiefen überzeugt wäre, denen 
nihts als Erfahrung und gute Leitung ihrer Friegeri: 
fhen Anftrengungen fehlt, um zu beweifen, baß fie noch 
immer find, was fie waren, wo nicht die beften Solda— 
ten, wenigftens doch den tapferften und unerfchroden: 
fien Truppen gleich. Der Feldmarfhall, Kommandeur 
en Chef, wird fid daher unabläffig beeifern, diefe Eigen: 
fhaften durch genaue unb wohlregulirte Disciplin fo 
würffam als möglidy zu machen. Allgemein ift auch aner: 
fannt, daß die Portugiefen treue Anhaͤnglichkeit und 
‚ Geborfam gegen bie gefeslihen Autoritäten hegen, und 
daß fie ohne Murren foldhe Entbehrungen und Unbequem: 
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energifhen Ausdrücken darauf drang, wahre Disciplin, Ord⸗ 
nung und ächte Tapferkeit, in der fo fehr ausgearteten pors 
tugiefifhen Armee, Fraftvoll herzuſtellen. Ein folher Plan 





lichkeiten ertragen, denen Armeen fo häufig ſich unterwer: 
fen müffen. Portugiefen! Keine Nation eignet ſich das 
‚her beſſer dazu, ausgezeichnete Soldaten aufzuftellen, .als 
ihr. ° Der Feldmarſchall, überzeugt von diefer Wahrheit, 
fuͤhlt ſich hoͤchlich erfreuet über feine innige Vereinigung 
mit diefer Nation. Er iſt ein, portugiefiiher Offizier, er 
trauet ben Portugiefen feinen Charakter und feine Ehre 
an, vet überzeugt, daß fie beide tadellos erhalten werden, 
Der Feldmarfchall fieht es für nothwendig an, die Verfis 
cherung zu ertheilen, daß er es jederzeit für die erfte feis 
ner Pflichten anfehen wird, das Verdienſt, wo er.eö an— 
trifft, zu. erheben und zu belohnen, und daß die einzigen 
Empfehlungen, worauf er Rüdfiht nehmen kann, Thaͤtig⸗ 
keit, Erfahrung, Zapferkeit und Patriotismus feyn wer: 
den, Eigenſchaften, die zu jeder Zeit bei ihm einen fihern 
und eifrigen Befhüger finden werden, Der Feldmarſchall, 
» Kommandeur en Chef,. madt alle Generale und Subals 
‚ ternsOffiziere auf den gegenwärtigen Auftand und auf 
die kuͤnftige Verbefferung deffelben aufmerkſam; veft übers 
zeugt, daß die befte Methode zur Einführung einer gu⸗ 
ten Disziplin, und die genaue. Beobadhtung der Pflicht 
beim Militair in bem Beifpiele, welches die Offiziere 
ihren Untergebenen ertheilen, beſtehe; auch hegt er bie 
veite Hoffnung: daß fie ftets ihren Soldaten eine fo noths 
wendige und wichtige Lehre geben werden. Der Feld» 
marfhall, Kommandeur en Chef, fühlt fi gebrungen,, bie 
erfte Gelegenheit zu ergreifen, um die verſchiedenen Korps, 
die ſchon im Felde ftehen, fo wie aud den übrigen Theil 
ber Armee zu muftern, — und bereitwillig wird er jede 
Gelegenheit ergreifen, um bie Zufriedenheit, den Glanz 
und das Wohlſeyn der Offiziere und Soldaten, die feiner 

Sorgfalt anvertrauet worden, zu befördern. 

Sm Hauptquartier zu Liffabon den 13 März 1809, 
W. 6; Beresforh, 
Feldmarſchall. 
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mogte aber den meiften portugiefifhen Befehlshabern Feines: 
weges angenehm feyn; — dazu Fam, daß bie alte franzoͤſi⸗ 
fhe Partei ins Geheim noch immer ihre Kabalen trieb, und 
daß bei dem, aus des Poͤbels niedrigfien Hefen, zufammens 
gerafften Heere, jedes tolle Gerücht von. Verrätherei offene 
Dhren fand. — So war feine Eintracht bei der Macht, Feine 
Energie bei den Operationen; vielmehr alles nur blinde Muth, 
die weder der überlegenen franzöfifchen Strategie, noch den 
heimlichen Nänfen und Einlispelungen der Aufheger zu wis 
berftehen vermogte. Ohne den Beiftand einer beträchtlichen 
englifhen Hülfes Armee, die den Keil mit Eraftvollem Nach⸗ 
druck, ohne auf kleinliche Intriguen zu achten, forttrieb, 
mußte Portugal, in ſich ſelbſt entzweiet, verloren gehen. 

So war aus Uneinigkeit der Fuͤhrer die Schlacht bei 
Braga verloren; ſo wurde auch das maͤchtige, bluͤhende, 
und der kraftvollſten Vertheidigung faͤhige Oporto der 
Franzoſen leichte Beute. (VI) Soults Korps ſetzte naͤm⸗ 





(VI) Des Marſchalls W. C. Beresford General— 
Ordre über die Vorfälleim März im nörbs 
lihen Portngal, 

Soldateny Der Marfhall, Kommandeur en Chef, 
theilt euch bie Vorfälle mit, welche fi im Norden zuges - 
tragen haben. Er wird eud nicht blos mit den glüdlis 
hen Ereigniffen, fondern auch mit dem, was den Mafr 
fen dieſes Landes Unglüdliches begegnet ijt, befannt mas 
hen, veft überzeugt, daß, je größer die Anftrengungen 
und Dienfte feyn mögen, bie erfordert werben, befto grö« 
Ber der Eifer und Enthufiasmus ber Armee feyn, unb 
daß fie eine Tapferkeit zeigen werbe, nicht nur ben Fors 
derungen der Zeit gemäß, fondern vielmehr würdig bes 
Ruhms portugiefifher. Truppen, - Der Marfchall benach⸗ 
zihtigt die Armee, daß der Zeind, nachdem er Braga 
in Befig genommen, langfam und vorfihtig gegen Oporto 
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lich, gleich nach bem Kampfe bei Braga, am 20 März ſei⸗ 
nen Marſch fort nach Oporto, wo fi die ganze nördliche 





ir 


vorgeräct if. Cr fand nur geringen Wiberftand, indem 
die Infubordination des Volks die Tapferkeit der Trup— 
pen und die Kraftanftrengungen ihrer Offiziere, um das 
Vordringen zu verhindern, vergeblich machte. 

Am 26 März kam der Feind in die Nachbarſchaft von 
Oporto. Am 27 März griff er mit Nadhdrud an, 
ward aber durch die Unerfchrorfenheit unferer Truppen 
abgehalten, Mit demfelben Erfolge festen fie am fols 

genden age ihre Vertheidigung fort, aber am 29 März 
wurde durch das Mißtranen, welches zwifchen dem Volke 
und der Armee entftanden war, jene Anardie und Vers 
- wirrung, welde gewöhnlid in befien Begleitung. find, 
angefaht und verbreitet, wodurd die Bemühungen der 
englifhen und portugiefifden Offiziere zur Zeitung der 
großen in der Stadt befindlihen Kräfte frudhtlos ge: 
macht wurden. Mit geringem Berluft nahm der Feind 
die Stadt! Wiewohl der Marfhall den Berluft diefer 
wichtigen Stadt bedauert, fo empfindet er doch nod mehr 
die Unglüdbringende Urfah, welder,diefer Verluſt zuge: 
fhrieben werden muß. Möge dieß dem übrigen Zheile 
des Königreihs zur Warnung dienen, damit es die Un: 
glüdbringenden Folgen der Anarchie und Inſubordina— 
tion vermeide. Die große Stadt Oporto, durch 24,000 
Mann vertheidigt, mit Trenheen, Redouten, und mehr 
denn 200 Kanonen verfehen, wurde, obgleich das Volk 
und feine Vertheidiger tapfer waren, bie leihte Beute ei: 
nes halb fo mächtigen Feindes, weil es dieſem gelungen 
war, unter dem Scheine von Patriotismus, Uneinigfei: 
ten hervorzubringen, deren Folgen immer Unglüdbrin- 
gend fein müffen, Sicher hofft daher der Marihall, daß 
die Armee es einfehen wird, daß wir ſtets in diejenigen 
Mißtrauen fegen müffen, welche Zwietracht zu erregen fu: 
chen. | 
Zur felben Zeit und auf diefelbe Meife murbe ber Feind 
Meifter von der Brüde zu Villa Nova. Die Truppen 
müffen Offizieren fuborbinirt feynz fie müffen militairifche 
Disciplin beobadhten, dann können wir den Begebenheiten 


79 


portugiefifhe Macht, an 24,000 Mann flarf, verſchanzt 
hatte. Soult fam am 24 März vor den Plaß, der mit 
Redouten umgeben war, die 200 Kanonen: vertheidigten. 





getroft entgegen fehen. Der Feind: ift in Befis von 
Dporto, fo war er es auch von Ehavesz aber biefen 
Platz haben wir nebft 1500 Mann an Gefangenen wieber 
‚betommen, Bedenkt, Soldaten! daß General Silveir 
ra, ba bie Klugheit, wegen der geringen Anzahl feiner 
— rIruppen, womit er dem Feinde nicht Widerftand leiften 
tonnte, ihm bie Nothwendigkeit von Chaves zu retiris 
ren, auferlegte, von jenen vorgeblidyen Patrioten ber Ver: 
sätherei befhulbigt, und eine große Anzahl jener Verrä- 
ther der Disciplin verleitet wurde, die Vertheidigung der 
Stadt fih anzumaaßen, welche fie ohne einen Kanonens 
ſchuß übergaben! Aber die Standhaftigkeit des Generals 
rettete den übrigen Theil der Armee, und verfeste denſel— 
ben in die Lage, größern Ruhm zu erwerben und den Dank 
des DBaterlandes zu verdienen. Nicht genug kann der 
Marſchall das Volk und die Zruppen gegen diejenigen 
‘ warnen, welde unter dem Schein von Patriotismus 
Aufruhr erregen; fo wie er auch nicht genug Einigkeit 
und Zutrauen empfehlen fann. Denn alsdann kann man 
alles von den Gefinnungen der Treue, Tapferkeit und en- 
‚ thufiaftifhen Begeifterung, welche die Nation in Verthei— 
digung bes Vaterlandes belebt, erwarten, 
Sm Hauptquartiere -Galhariz den 2 April 1809. 
| Marfhall Beresford, 


Das in Portugal, aus Mangel an Bertrauen ber 
Soldaten gegen ihre Führer, und der daraus entftanbes 
nen Leidhtgläubigkeit, jedes unglüdlihe Ereigniß der 
Berrätherei der Führer zuzufchreiben, aͤhnliche Gräuel- 
Scenen wie in Spanien, nad) den Schlachten bei Tudela 
u. f. fr vorfielen, beweifet aud das Beifpiel: als bie 
Portugiefen Braga räumten, nah der unglüdlichen 
Schlaht am 19 März, wurde von mwüthenden Bauern 
der portugiefifhe General, Frere d'Andrade, nebft 
feinen Adjubanten in Stüden gehauen, und die Bauern 
trugen bes Generals und der Adjudanten abgefchnittene 
Köpfe jubelnd auf Pilen in der ganzen Gegend hexum. 
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Er griff dennoch an, und wurde am erſten Tage tapfer zu: 
ruͤckgewieſen. — Nicht minder unglüdlih für die Franzo: 
fen fielen die Attafen am 27 und 28 März aus. Nun aber 
fpielten ihre Madinationen in der Stadt felbft, Uneinigfeit 
entftand zwifchen dem Heere und dem Pöbel, auch mogte 
mancher reihe Kaufmann, der feine Reichthuͤmer der Plüns 
derung nicht Preis geben wollte,. dazu beitragen. Die 
Schlacht am 28 entfchied alfo Dportos Schiefal. Erſtuͤrmt 
wurden die Verfhanzungen, zerfprengt die portugiefifchen 
Scaaren. Auf der Flucht verloren fie, — nach. franzöfi 
fhen Berihten, — 10,000 Mann an Todten, Verwundes 
ten und Gefangenen, nebft der ganzen zahlreichen Artillerie, 
Verhaͤltnißmaͤßig hatte der Sieg den Franzofen wenig ge: 
fofter, da der Feinde Verwirrung und Uneinigkeit folchen 
' erleichterten. vn 

Dporto ging Über, und unter anderen Vorraͤthen 
fand Soult dafelbft 22 Schiffe, worunter 16 englifhe, mit 
3000 Pipen Wein. Herrlich verfünbdigten franzöfifhe Bes 
richte den Foftbaren Sieg; — Portugal, hieß es, fey nun 
als erobert zu betrachten; denn Liffabon werde nicht widers 
fiehen. Die Engländer würden eilen, auf ihre Schiffe zu 
kommen, und, nad alter Gewohnheit, das unglüdliche be 
thörte Volk feinem Schidfal Preis geben! — Indeſſen 
änderte fich gar bald die ganze Scene, und Soult erfuhr, 
daß wuͤrklich englifhe Hilfe im Anzuge fey. Denn die pore 
tugiefifhen Haufen, in feinem Rüden und auf feiner Flan⸗ 
fe, waren wieder Fühner geworben, hatten Chaves genoms 
men, auch 1500 Gefangene dort gemacht, und ftöhrten alle 
Kommunikation mit dem fehsten Korps, welches unter 
Ney in Gallizien zurächgeblieben war. Ney fühlte fich 
felbft durch den Aufſtand in Nord Gallizien und Aſturien 
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viel zu fehr befchäftigt, als daß ee Soult die Hand zur 
Unterftügung hätte reichen, oder bie beträchtlichen Luͤcken 
hätte ebgänzen Finnen, welche das zweite Armee: Korps in 
den verfchiebenen Gefechten erhalten hatte. Worfichtig fandte 
jedoch Soult den General Loifon, mit faft 4000 Mann, 


nah Amaranthe und Villa Real, um ihm den Ruͤcken zu 
decken. 





Es war um dieſe Zeit, als der engliſche Feldherr Ar 
thur Wellesley von neuem auf dem großen Kampfplatze 
erſchien und ben Sachen eine entſcheidend guͤnſtigere Wen⸗ 
bung gab. Dieſer Mann, ber in der ſpaniſchen Krieges 
Geſchichte ven berühmteften Namen erwarb, und mit Necht 
als der einzige General genannt wird, ber nie-entfcheidend 
ungluͤcklich gegen die franzöfifhen Heere gefochten, — iſt 
ber dritte Sohn bes Grafen von Mornington. Für 
den-Kriegsftand beflimmt, wurde er auf der Militair⸗Akade⸗ 
mie zu Angers, alfo in Frankreich felbft, — dazu gebildet. 
Sehr jung trat er ald Lieutenant in feines Waterlandes 
Dienfte; — feine erfte glänzende MWaffenthat fälle ſchon 
ins Jahr 1794, wo er in Holland den Rüdzug einer englis 
fen Brigade mit großer Geſchicklichkeit leitete. Wald 
darauf folgte er feinem Altern Bruder, dem Marquis von 
Welles ley, der ald General s Gouverneur nach Indien 
gefandt ward, in biefes Land, und nahm als Obrift s Lieutes 
nant an ber Eroberung Seringapatnams, Zippo Saibs 
Hauptftadt, den ruͤhmlichſten Antheil. Im Sahre 1802 
erfoht er als Generals Major mit geringer Macht ben 
Sieg bei Affaye über ein zahlreiches Maratten s Heer, 
wodurch die Häupter jener Friegerifchen Voͤlterſchaften da⸗ 

Bent. Geſch. v. Span. 2 Th. 5 
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mals zum Frieden gensthigt wurden. Sein Antheil an der 
DKertreibung des Marfhall Junots aus Portugal ift im 
erften Theile diefer Gefhichte erzählt worden, und fo fehr 
fi au die Stimmen der Dppofition in England gegen 
bie berüchtigte Konvention von Gintra, erhoben, — fo blieb 
Arthur Wellesley doch beftändig im Befiß des Vers 
trauens ber Gewalthaber; ja nah Moores Heldentode 
ſchien er ihnen der einzige englifhe Feldherr zu feyn, dem 
man eine Ummwandlung des Glüfs zu Gunften der fpanis 
ſchen und portugiefifchen Inſuͤrgenten zutrauen koͤnne. Die 
aus Spanien zuruͤckgekehrten ſehr geſchwaͤchten engliſchen 
Regimenter wurden alſo eiligſt ergänzt, durch andere Trups 
pen verjtärft, ihnen auch die hannoͤveriſche Legion zugeges 
ben, und Arthur Wellesley im Anfange Aprils mit 
einer beträchtlihen auf 40 Fahrzeuge angegebenen und von 
fünf Linienſchiffen eskortirten Transportflotte. nah dem 
Tajo gefandt, in welchem er mit. dem größten Theile feiner 
Truppen nach einer gluͤcklich ſchnellen Fahrt von fieben Tas 
gen anferte, 

Mellesley verweilte nicht lange zu Liffabon. Schon 
im. April verlegte er vorrädend fein Hauptquartier nach 
Coimbra. Seine visponible Macht belief fih damals auf 
32,000 Mann, morunter 14,000 Portugieſen. Das 
Hauptquartier des portugiefifchen Korps gegen Victor 
ſtand in jener Zeit zu Tomar, und Robert Wilfon hatte 
fih mit 3000 Mann und 20 Kanonen demfelben angefhlofs 
fen. Alle englifhen und portugiefifcken Truppen, welche 
bei Elvas, Portalegre und Guarda vereinzelt ftans 
den, rückten nun durch Beira und Tras 08 Montes theilg 
gegen Braga theils. gegen Amaranthe vor, wurden dadurch 
Herren beider Straßen, die nah Gallizien führen und hat 
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ten bald Soults ganze Kommunikation mit N ey abges 
ſchnitten. u | 

Nunmehr zu ſchwach, um dem Ungepitter, das fih nm 
ihn zufammenzog, von Oporto aus die Stirn bieten zu 
koͤnnen, wurde Souft genöthigt, Oporto und alles fernere 
Vorrüden in Portugal aufzugeben, und — ſo ſchnell als 
möglih den Rückweg zu fuhen. Am 10 Mai war fein 
Vortrab an der Vouga, wo bereits die Engländer mit einis 
gen tauſend Mann Infanterie, 1500 Reutern und 6 Kas 
nonen fie angriffen und zuruͤckſchlugen. Am 11 Mai kam 
es wieder zum Gefecht bei Grijon, worin gleichfalls die 
Franzoſen zurüdgedrängt wurden. — Am Abend deſſelben 
Tages paſſirte indeſſen die Avantgarde in Verbindung mit 
der Diviſion Mermet den Douero, und der fernere Ruͤck— 
zug konnte, da Wellesley im Gefechte bei Oporto Sieger 
geweſen, nicht anders als uͤber Villa Real und Braganza 
laͤngs den Douero «Ufern bewerkſtelligt werden, (VII) 


0 ——— 


(VI) Des General:tieutenants Arthur Welles: 
ley Beridte an Lord Viscount Caſtlereagh, 
über Soults Vertreibung aus Portugal. 


Erſter Bericht: Oporto den 12 Mai 
1809. 

Mylord! Am 7 dieſes hatte ich die Ehre, Euer Herr: 
lichkeit zu benadhrichtigen, daß meine Abficht bahin ging, 
am 9 mit meiner: Armee von Goimbra aufzubrehen, um 
ben Feind aus DOporto zu treiben, Die Avantgarde und 
Kavallerie hatten ſich am 7 auf den Marſch begeben, 
doch machten fie am 8 Halt, um bem Korps des Marſchall 
Beresford Zeit zu laſſen, ſich am obern Douero hin⸗ 
zuziehen. Am 10 Morgens vor Tages Anbruch ging die 
Kavallerie und Avantgarde uͤber die Vouga, in der Ab— 
ſicht, 4 feindliche Kavallerie-Kegimenter, und ein Batails 
Ion Infanterie und Artillerie, welche in Albergaria-No: 
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Ein beträchtliches portugiefifhes Korps, unter General 
Silveira, verfiärft durch eine Brigade Engländer unter 
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va, und den benachbarten Doͤrfern, ungefaͤhr 8 Meilen 
vom Fluſſe waren, zu uͤberfallen und abzuſchneiden. Je— 
doch dieß mißlang; wir erbeuteten nur einige Gefangene 
und eine Kanone. An demſelben Tage kam der Generals: 
Major Hill, der fih am 9 Abends zu Aveiro einge: 
fhifft hatte, zu Ovar beim Nachtrabe des feindlichen 
rechten Flügels an; aud ging des General» Lieutenants 
Sherbrote Divifion noch an bemfelben Abend über bie 
Bouga, Als die leiten Truppen zu Vendas-Novas, 
zwifchen Redordo und Grijon, anfamen, entitand ein 
Gefecht mit den Vorpoften der feindlihen Avantgarde, 
die ungefähr aus 4000 Mann Infanterie und einigen 
Eskadrons Kavallerie beftand, Sie war auf den Höhen 
oberhalb Grijon veft poftirt, indem ihre Front durch 
Holzungen und fehr durchſchnittenes Zerrain geſichert 
wurbe, Indeſſen ward des Feindes linke Flanke durch 
ein Manöver bed General: Major? Murray und durch 
die Brigade Langwerth,. von der hannöverifchen Le— 
Hion, umgangen, während das 16 portugiefifhe Regis 
ment die rechte Flanke des Feindes, und andere Truppen _ 
fein Gentrum angriffen. Diefe Angriffe nöthigten den 
Feind zum Rüdzuge. Er ging in der Naht vom 11 
Mai tiber den Douero, und zerftöhrte nachher die Brüde 
diefes Fluffes, In Hinfiht des Operationen des Mars 
fhalls Beresford war es von Wichtigkeit, fobald als 
möglich Über den Douero zu gehen; deswegen hatte ich 
fhon am Morgen den General : Major Murray mit 
einem Bataillon der hannöverifhen Legion, einer Eska— 
dron Kavallerie, nebft zwei Sechspfündern, detafhirt, um 
Fahrzeuge zufammen zu bringen, und wo möglich bei 
Dvintas, 4 Meilen oberhalb Oporto, über ben Fluß zu 
fesen, Ich felbft ließ auf dem Fluſſe, glei oberhalb 
den Städten Oporto und Villa Nova, fo viele Fahrzeuge, 
als aufzutreiben waren, zufammenbringen, Der Feind 
ſchien dieß alles nicht eher zu ‚bemerken, als bis das erfte 
Bataillon fchon gelandet -war, und feine Pofition am 
jenfeitigen Ufer des Fluſſes, unter Befehl des Generale 
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Vilſon, hatte ſchon fruͤher Loiſon gendthigt, ‚ die Stel 
lung bei Amaranthe zu —— | : 


! 
— — — — — — — — — — — — 


Lieutenants Paget, genommen hatte. — Nun aber 
griff der Feind mit vieler Kavallerie, Infanterie und Ars 
tillerie, unter Kommando des Marfhal Soult, an, 
welchen Angriff unfere Zruppen aufs tapferfie empfingen, 
bis fie durdy das 46 und 68 Regiment, von ber Brigade 
Bill, und durch ein porktugiefifhes Bataillon, fo wie 
fpäterhin durch das erfte Bataillon von der Brigade Ris 
Hard Stewart Sukkurs erhielten, 

Unglüdliherweife wurde General: Lieutenant Paget 
bald nad) dem Anfang des Angriffs verwundet, und Ges 
neral = Major Hill übernahm das Kommando biefer 
Truppen. Die Zranzofen griffen fie mehreremale, doch 
fruhtlos, an; und als zulest General: Major Murs 
ray, auf feinem Marfche von Quintra, wo er über den 
Fluß gegangen war, in bie linke Flanke des Feindes fiel, 
auch General: Lieutenant Sherbroke, der während 
diefer Zeit fih die Schwädhe des Feindes in Dporto zu 
Nuge machte, und bei Ferry, zwifhen Villa Nova und 
DOporto, mit feiner Brigade Garden und dem 29 Regis 
ment den Douero paffirte, dann am linken Zlügel bes 
Feindes erfhien, fo zog ſich biefer, mit Hinterlaffung von 
einigen Kanonen, nad) Amaranthe zurud, In Dporto 
hatte er 700 Kranke und Verwundete gelaffen.. 

Sn den verfhiedenen Affairen mit dem Feinde haben 
wir einige vorzüglide Dffiziere und Soldaten verloren; 
ich felbft an General Paget einen Freund, der mir, in 
ben wenigen Zagen feiner Anwefenheit bei der Armee, 
wefentlihe Dienfte leiftete, , Einen fehr wichtigen Dienft Hat 
er in dem Augenblide, wo er feine Wunde erhielt, das 
durch geleiftet, daß er von ben Truppen biejenige Pofition 
einnehmen ließ, in welder fie nachher den erften Angriff 
bes Feindes aushielten. Ih Tann nicht genug bas Betras 
gen der Dffiziere und Zruppen loben, In 4 Tagen has 
ben fie mehr als So (englifhe) Meilen im ungünftigften 
Terrain zurüdgelegt, haben wichtige Pofitionen einges 
nommen, und drei verfhiedene Korps feindliher Truppen 
engagirt und zum Ruͤckzuge gebracht. Ich fende die De- 
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Die dortige Brüde über ven Tamega mußte alfo 
nothwendig wieder genommen werden. — Dieß geſchah 





peſche dur Kapitain Stanhope, ben id) ber Protek— 
tion Euer Herrlichkeit empfehle. Gein Bruder, der ausges 
zeihnete Major Stanhope, wurde am Io, bei Gelegen- 
heit eines Angriffs mit dem 16 leihten Dragoner Regi: 
ment, durch einen, Säbelhieb verwundet. Die Anzahl 
der auf unferer Seite in dieſen verſchiedenen Gefech— 
ten Getödteten, Verwundeten und Wermißten, beläuft 
fih auf 221 Mann, Im Arfenale zu Oporto haben wir 
vorgefunden 69 Stüden Gefhüs. 
5 ! Arthur Welleslen 


Zweiter Bericht: Monte Alegre den 18 
Mai 180g, 

Mylord! Als ih den Entfchluß faßte, nad dem 
nördlihen Theile von Portugal gegen den Marfhall 
Soult eine Erpebition zu unternehmen; hoffte id, 
daß der portugiefifhe General Silveira fih bis zu 
neuer Verſtaͤrkung an der Tamega würde halten koͤnnen. 
Hierdurch, und durch den Befis pon Chaves, würde als- 
dann, ausgenommen durd) den Minho, bem Feinde der 
Nuͤckzug abgefchnitten feyn, Auch hatte ich die Abficht, 
ihn fo zu drängen, daß felbft biefer Uebergang ihm be: - 
nommen werde, , Der Verluft ber Brüde zu Amaranthe, 
am 2 Mai, veränderte jedoch unfere Plane, Ich hatte 
eine Hoffnung, daß der Marfchall Beresford, der am 5 
Mai nah dem obern Theile de3 Douero abmarſchirte 
und am Io zu Lamego ankam, im Stande feyn würde, 
den Feind zurücdzudrangen, und ihn zu nöthigen, viels 
mehr durch Chaves nad Gallizien, ald durch Villa Real, 
nach Kaftilien fich zurückzuziehen. Jedoch drängte Mar: 
(hal Beresford die Borpoften zu Billa Real und 
Maifan: Trien mit einigem Verluft zurüd, und nachdem 
er über ben Douero gegangen war, retirirten fi) die 
Borpoften des General Loifon von ber Brürde bei 

‚ Amaranthe, Beresford nahm hierauf wieder am 12 
vom linken Ufer der Zamega Befis, an weldhem Tage 
aud bie Korps unter meinen Befehlen ben Webergang 


' | 87 
zwar am 2 Mai durch einen Sturm: Angriff, welchen Las 
borde mit feinen Truppen auf jene Brüde wagte und fie 





über den Douero bei Oporto forcirten. Am 13 Mors 
gens retirirte Coifon von Amaranthe, fobald er name 
lid) die bei Oporto vorgefallenen Begebenheiten erfahren 
hatte, und man traf die Vorpoften der franzöfifhen Ar- 
mee in einer feinen Entfernung von ber Stadt an, welche 
Marſchall Beresfoud bald darauf in Befis nahm. Es 
war mir unmöglih, den Feind vor dem 13 Morgens zu 
verfolgen, wo die hannöverifhe Legion, unter General: 
Major Murrays Befehlen, nad Balonga aufbrad. 
Am Abend erfuhr ih, daß der Feind eine Anzahl feiner 
Kanonen in der Kahbarfhaft von Pennafiel vernichtet 
habe, und feinen Mari nad) Braga nehme, Am ı5 
kam ich zu Braga an; Murray war zu Guimaraens 
und der Feind 15 Meilen ungefähr voraus, Hier hatten 
wir ein Gefeht mit der Arriergarde, Die Garden, un: 
ter General = Lieutenant Sherbrofe und Brigabdier. 
Gampbell, griffen des Feindes Pofition an, tournir—⸗ 
ten bie linke Flanke, und nöthigten ihn, mit Dinterlaf- 
fung einer Kanone und einiger Gefangenen, die Anhoͤ— 
ben zu verlaſſen. Am ı7 Mai marfhirten wir nad 
Ruivaes, um abzuwarten, ob der Zeind fih auf 
Chaves oder Monte Alegre zurüdziehen würde, und am 
18 hierher. Bier erfuhr ih, daß er feinen Marfch 
durch die Gebürge auf Drenfe nehme, wo es dann fehr 
ſchwer ward, ihm beizufommen. Der Feind tat gleich 
bei Anfang feiner Retirade einen anfehnlihen Theil feiner 
Kanonen und Ammunition felbft vernidhte, Er nahm 
nichts mit ſich, als was die Soldaten und einige Maul: 
thiere trugen. Kranke und Verwundete hinterließ er 
ebenfalls. Euer Herrlichkeit werden überzeugt feyn, daß 
nichts verabfaumt worden, um den Rüdzug des Feindes 
abzufchneiden. Allein es ift einleuchtend, daß, wenn 
eine Armee alles vernichtet, wodurch fie aufgehalten wird, 
fie mit größerer Leichtigkeit fi) fortbewegen fönne, als 
die, welche dieſe Opfer nicht darbringen Tann. 

Die Anftrengungen unferer Armee waren außeror: 
dentlih, das Wetter jehr ſchlecht. Seit dem 13 regnete 
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auch bis zum 12 Mai zur Dedung des Ruͤckzuges behaups 
‚tete, Indeſſen fah fih damals Soult fo hart gedrängt 
und von allen Seiten verfolgt — um ben Verfolgern ‚zwei 
Märfhe abzugewinnen, genäthigt, feine Xruppen in die - 
engen Päffe von Salamonde zu werfen, die gerade Straße, 
welche von Amaranthe Aber Chaves nah Gallizien führt, 
zu verlaffen, (weil gooa Spanier den Pag beſetzt hielten) 
und feine Flügel: Korps über Mirandela oder ‘ Braganza 
den Ausweg fuchen zu laſſen. 

Doch mar unvermeidlich, follte die Abficht erreicht wer⸗ 
den, alle in Portugal gewonnene Beute entweder den ſchnell 
folgenden Feinden Preis zu geben, oder ſolche zu vernichten, 
Soult wählte das Letztere. — Geſchuͤtz, Munitionss 
Waͤgen und ſaͤmmtliches ſchweres Gepaͤck wurden daher in 
die Abgruͤnde von Salamonde geworfen, wo nachmals die 
portugieſiſchen Bauern noch herrliche Beute fanden. Wels 
lesley hatte zwar feinen Zweck: das zweite franzöfifche 
Armee » Korps abzufchneiden, nicht erreicht; jedoch ſchien 
reichlich durch Soults Flucht: ähnlichen Ruͤckzug vergolten 
au feyn Moores und feiner tapferen Scharen Geſchick, 





es beftänbig, fo daß die Wege in diefem Lande unergründs 
lich waren u, ſ. fı 
Arthur Welleöley 


Den franzöfifhen Dffizial: Bericht, welcher nur durch 
Bergleihung mit diefen englifchen einige Verftändlichkeit 
erhält, — und abfihtlih, wie Bei allen mißlungenen 
Unternehmungen, bie Hauptſachen nur kurz andeutet, 
findet man im Moniteur vom 22 Junius, und aus bies 
fem ofiiziellen Blatte, mehr ober weniger verſtuͤmmelt, 
in vielen Zeitungen, — Unferer Darftellung im Texte 
liegt, wie immer, wo mehrere Berichte genugt werden 
Tonnten, das Mefentliche beider zum Grunde, 


* 


— 


89 , 

worüber die franzöfifchen Tageblätter fo fpöttelnd gejubelt 
hatten, Su England ftellte fich freilich die Oppofition mit 
diefen Erfolgen eben fo wenig, als mit Ju nots früherer 
Vertreibung aus Portugal, gufrieden, denn. ihre Redner 
meinten: „es fet unbegreiflih, warum Wellesley nicht zu 
„Vigo oder Tui gelandet ſey. Beſetzte man Gallizien und 
„die Nor: Örenze von Portugal, fo hätte man wohl Soults 
„Ruͤckzug ernftlih hindern koͤnnen; aber ein Korps von 
„4000 Engländern und einigen 1000 portugiefifhen In— 
„furgenten, in Soults Rüden gefhidt, habe unmöglich 
j‚diefen Zweck erreihen Finnen u. f. fe” — Solches Des 
raifonnement, wobei auf gar Feine Baſis der Operationen, 
bie der engliſche Felhherr doch nur am Tajo haben konnte, 
Ruͤckſicht genommen wurde, mogte indeſſen Wellesleys 
wahren Feldherrn⸗Ruhm wenig ſchmaͤlern. 

Soult wär auf weitem Umwege mit großen Auf— 
opferungen am ı9 Mai zu Allariz, und am 20 zu Drenfe 
in Gallizien angefommen. Er paffirte bort unverzüglich 
den Minho und befreiete Lugo, welches Romana mit 12,000 
Spaniern und 3000 Engländern hart bedrängte, f 

Auf eben dieſem Wege fam Soult wieder in Ver⸗ 
bindung mit Ney, und war vor Wellesleys weiterem Vers 
folgen ziemlich fiher, da Victor, vom fpanifchen Eftres 
mabdura aus, Miene machte, über Badajoz und Elvag nad 
Liffabon vorzudringen, welches Wellesley durchaus nicht 
der Möglichkeit eines Angriffs Preis geben durfte, : 

In Gallizien gab es inzwifchen genug zu thun. Die 
Spanier hatten St. Dago befegt. Sie wurden herauss 
geworfen und nah Vigo hin verfolgt, wo unterweges noch 
heftige Scharmüßel bei Padron und Pontevedra vorfielen, 

Alfa fanden. die Sachen im Anfange des Junius nach 
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franzöfifhen Berichten: Marfhall Jourdan war Major: 
General der ganzen franzöfifhen Armee, und hatte ein 
Militair-Buͤreau zur Seite, das aus Ingenieurs und 
Dffiziers vom großen Generalftabe gebildet, die vom König _ 
getroffenen Anordnungen in Vollziehung fegen ließ. _ Das 
zweite Korps unter Ney dedte Gallizien und hatte fein 
Hauptquartier zu Lugo. Eine feiner Divifionen ſtand zu 
St. PYago di Compoftella, eine andere zu Drenfe, — um 
Romanas Truppen in den Gebürgen nebft ben zu Vigo 
und Tut befindlichen anglo > portugiefifhen Detaſchements 
zu beobachten. Corunna und Ferro! hatten ftarfe Bes 
fagungen, und theild waren bie Veſtungswerke reparirt, 
theils wurden fie gegen englifche Angriffe von der Seeſeite 
durch verfchanzte Lager gedeckt. Neys linker Flügel fchloß 
fih einer Seits an die vom fünften mortierfhen Korps 
nach Afturien detaſchirte Divifion Kellermann; auf ber 
andern Seite fand er mit Soults Korps, weldes die 
Grenze von Portugal bewahte, in Verbindung Kellers 
: manns Truppen hielten Dviedo in Afturien und die 
wichtigften Punkte der dortigen Küfte befegt; während 
Bonnets (jegt zum fünften Agmee- Korps gehörige) Dis 
vifion de Montanna, Burgos und Valladolid in Ehrfurcht 
. bielt, auch die Kommunifation zwifhen Madrid und Bayons 
ne fiherte. Mortiers Hauptquartier war zu Dallas 
dolid, das von Kellermann zu feon, das von Bons 
net bei Liebona.. — Soult war um diefe Zeit nach 
Aftorga gezogen, hatte ſich aber um die Mitte des Junius 
wieder nach dem Douero gewandt, und die Provinzen Sa 
lamanca und Zamora befegt, wodurch er Wellesleys ger 
fürdteten Plan: aus dem nördlichen Portugal ins innere 
Spanien zu dringen, vereiteln zu Fönnen glaubte, 
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Um eben die Zeit hatte Marfchall Victor feine Stel 
lung zwifhen Badajoz und Merida verlaffen, um durch eis 
nen Marfch nach Alcantara und durch Abfendung von Kas 
vallerie s Detafhements gegen Zerreira den englifchen 
Feldherrn für feine Kommunikation mit Liffabon beforgt zu 
machen. Wellesley kehrte zwar aus dem nördlichen 
Portugal zuruͤck, aber nicht aus Furcht, durch Victors 
kuͤhne Bewegungen von ber Baſis feiner Dperationg s Linie 
abgefchnitten zu merden ; fondern vielmehr, um den projeftirs 
ten Angriff auf Joſephs Hauptmacht zu befleunigen. Als 
Victor dieß inne ward, detaſchirte er eine feiner Divifionen 
zur Verfiärfung des vierten Korps, 309 felbft am Tajo 
herauf und, feßte fih in der Pofition von Talavera be la 
Reyna, von wo aus er fowohl Wellesleys und Eues 
ſtas Bewegungen beobadten, als au die Kommunifation 
mit Zamora, wo Soults Hauptquartier jetzt war, erhal 
ten, allenfalls fogar dem vierten Korps in der Mandha die - 
Hand reihen Fonnte. Diefes vierte Korps, unter Ses 
baftiants Befehlen, hatte bisher den ing ſuͤdliche Spanien 
führenden Gebuͤrgs-Paß der Sierra Morena bewacht, und 
befand ſich größtentheils in und um Ciudad Real. Da 
aber bie fpanifchen Heer» Haufen, welche auf ausdrüdfichen 
Befehl der oberften Zunta über die Sierra Morena nad 
Toledo und Madrid vordringen follten, fich in feiner Nähe 
immer mehr häuften, — ging Sebaftiani, der Ueber: 
macht weichend, zurüd, feste fich zwifchen Solano und Mans 
zanares und erivartete dort bie verheißenen Verftärfungen, 
welche von der Referve, die General Defolles in Mas 
drids Nähe kommandirte, abgefandt waren. 

König Joſeph ſah nun einem entfheidend großen 
Schlage entgegen, und feine Eilboten gingen ab an Mars 
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fall Soult, daß er zum Beiltande herankommen möge. 
Diefer räumte demnach Corunna und Ferrol, überließ Ney 
den Dberbefehl in Gallizien und 309 bei Zamora alle im 
nördlihen Spanien disponiblen Truppen an fih, um fos 
wohl die am Tajo Foncentrirte franzoͤſiſche Hauptmacht zu 
unterftügen, als auch Toledo zu deden, und Wellesley, 
falls diefer fi zu weit vorwagen follte, den Rüdzug abs 
zuſchneiden. — Ney hatte bald nachher vom Könige Ahns 
liche Befehle erhalten, mußte alfo eine Zeitlang Gallizien 
völlig Preis geben und nah Zamora und Salamanca hers 
abgehen, um Soults Korps gegen das bei Ciudad Ro⸗ 
drigo  aufgeftellte Seitens Korps unter Wilfon im Rüden‘ 
zu deden. Was um eben diefe Zeit in Arragonien mit. 
Blake und in Katalonien mit Neding vorgegangen, iſt 
fhon bemerkt worden und erhärtet zur Genüge, daß bie 
Gentral » SJunta mit dem englifhen Feldherrn einen allges 
‚meinen Angriffs+ Plan verabredet hatte, deffen Gelingen fie 
faft mit. Sicherheit entgegen ſah. 

Alfo die Worfpiele zur merfwürdigen Schlacht bei Tas 
lavera de la Reyna, auf welche die franzöfifhen Feldherren 
ihrer Seits gefaßt waren, während ber Spanier fowohl 
als der Engländer Streitmaffen fi zu dem großen Trauers 
fpiele mit ſtrategiſcher Kunft entwidelten. 

Mellesley hatte bereits in der Mitte des Junius 
Anftalten getroffen, nah Spanien am Tajo herauf vorzus 
dringen, und deswegen von Abrantes aus der Junta von 
Badajoz empfohlen: für 30,000 Mann Infanterie und 
6000 Reuter, mit Artillerie und Bagage, in Eftremadura 
Quartiere und Transport: Mittel zu bereiten. Im Ans 
fange des Julius Foncentrirte er feine Macht, zu welder 
kürzlich fieben aus England nachgefhidte Bataillone irs 
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laͤndiſcher Infanterie gefiogen waren, bei Alcantara am 
Tajo, und verweilte dort mehrere Tage, bie Cuſeſta bhers 
anfam. 

Diefer, welcher zulegt feine Pofition bei Badajoz 
gehabt, wurde durch neue Milizen aus Andalufien, Gres 
nada und Murcia bis auf 38,000 Mann, morunter faft 
7000 Reuter, verflärft, und zog über Truxillo nah Alımas 
taz, zwiſchen welchem Drte und Dropefa er am 20 Julius 
bie Verbindung feines Haupt » Korps mit ber englifchen 
Armee bewerkftelligte, während 14,000 Mann nad der 
Brüde von Arzobispo detafchirt wurden. 

Zu gleicher Zeit war General Wilfon mit ber Iufis 
tanifhen Legion, einem Bataillon portugiefifher Chaffeurs 
und zwei fpanifhen Bataillonen durch Eftremadura: vorges 
drungen, und zog am Ufer der Alberche auf der nach Madrid 
führenden Straße vorwärts. Zu demfelben Zwecke wurde 
Venegas, ber an Urbinos Stelle das Kommando ers 
halten, beordert: von den Grenzen ber Mancha am 18 Ju⸗ 
lius aufzubrechen, uͤber Occanna nach Fuenteduenas zu mar⸗ 
ſchiren, dort uͤber den Tajo zu ſetzen und unmittelbar nach 
Madrid vorzudringen. Auf die Weiſe befehligte Welles— 
ley felbft das Gentrum, Cueſta den rechten, Wil ſon ben 
linken Fluͤgel des vereinigten Heers, und Venegas blieb 
eigentlich zur gefaͤhrlichſten Operation im Ruͤcken des Fein⸗ 
des beſtimmt. 

Don Joſeph, der die ihm drohende Gefahr erkannte, 
ließ bloß die groͤßtentheils aus deutſchen Bundes⸗Truppen 
beſtehende Diviſion Leval, zur Beobachtung der Bewe⸗ 
gungen des ſpaniſchen Korps unter Venegas, bei Madrib 
zuruͤck, und ruͤckte mit den anderen Divifionen des vierten 
Korps, welches Sebaftiani eiligft aus der Mancha hers 
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beigeführt hatte, mit dem erften Korps unter Victor, 
und mit der Referve unter Defolles, ber englifch: fpanis 
fhen Haupt: Armee entgegen; während Mortier mit dem 
größten Theile des fünften Korps feine Richtung gegen 
Wilſons Schaaren nahm. 

Joſeph felbfi Fonmandirte, in Verbindung mit Four 
dan, Victor und Sebaftiani, das Heer, deffen eins 
zelne Korps am 25 Julius vereinigt etwa 50,000 Kombats 
tanten zählten. Er bewegte fi am 26 auf Torrijas, waͤh⸗ 
end zu Toledo und Aranjuez die nöthigen Befakungen 
blieben. Das erſte Korps machte die Spige und feine 
Reuterei fließ gegen Abend auf Cueſtas Vorpoften in der 
Ebene von Torrijas; aber nicht nur diefe, fondern auch 
das Gros von Eueftas Armee, welhes zu Dlalla ſtand, 
309 fih vor der franzöfifhen Armee auf Talavera zurüd, 
nachdem ein fcharfes Nenter » Gefecht zum Nachtheile der 
fpanifhen Arriergarde ausgefallen war. Die franzöfifhe 
Armee Fampirte num in der Nacht zu Dlalla und fah früh 
Morgens am 27 Julius gegenüber bei Zalavera de la Reyra 
das englifch = fpanifhe Heer, deffen Vorwachen aus einigen 
Bataillonen und zwei Reuters Negimentern beftanden und ' 
bei Gafalegas Fampirten. 

Das Gefecht wurde am 27 Julius yon den Franzofen, 
durch einen rafchen Angriff auf die englifche Vorwache, wels 
che, der Uebermacht weichend, nicht ohne bedeutenden Verluſt 
zuruͤckwich, eröffnet. 

Die rechre Flanfe der englifhen Armee lehnte an bie 
ftarf befegte Stadt Talavera, ihre linfe an eine Höhe, wel⸗ 
che die Gegend beherrfhte, und mit einer Divifion Infantes 
tie und mehreren Brigaden Kavallerie befegt war, Ihre 
Avantgarde befand fih in den Dliven: Pflanzungen am rechs - 


95 


ten Ufer der Alberche, welder Strom auf ber Gierra de 
Pico. entfpringt, mit einem Bogen dur die Provinzen 
Avila und Toledo läuft, -und unweit Talavera in den Tajo 
fält. Die Brüde, welche dort über den Strom führt, 
war durch eine ſchwere Batterie und ein beträchtliche fpanis 
ſches Detaſchement gedeckt. (VIII) | 





(VI) Engliſche, fpanifheund franzöfifde Ofs 
fiziale Berihte über die Schlacht bei Tala— 
vera dela Reyna. 


1. Depefhe des Generals Wellesleyan 
den Lord Viscount Caſtlereagh. Talave— 
za de la Reynaden 29 Julius 1809 

Mylord! General Euefta folgte mit feiner Armee, 
am 24 Julius, dem Marſch des Feindes von der Alberche 
bis Santa Dlalla, und ließ feine Avantgarde bis nad) 
Zorrijas vorrüden, Wegen der in meiner Depefdhe vom 
24 ſchon mitgetheilten Gründe, beorderte id nur 2 Di: 

“ vifionen Infanterie und eine Brigade Kavallerie, unter 
den Befehlen des General = kieutenants Sherbrofe, 
längs ber Alberhe nach Gafalegad, in ber Abfiht, bie 
Kommunikation zwifhen dem General Euefta und mir, 
fo wie zwifchen dbem Korps von Sir Robert Wilfon 
zu Escalona, wieder herzuftellen, Augenſcheinlich hatte 
General Benegas nicht den Theil des Operations - Plas 
nes, welder auf fein Korps Bezug hatte, in Ausführung 
gebradyt, Er befand fi noch zu Damielin la Manda, 
Der Zeind fammelte am 24, 25 und 26 feine ganze 
Macht in diefem Theile von Spanien, zwifchen Torrijas . 
und Toledo, und hinterließ blos ein Korps von 2000 
Mann im legtern Plage. — Des Feindes vereinigte Ars 
mee beftand aus dem Korps des Marfhalls Victor, 
des General Sebaftiani, aus 6000 bis 8000 Mann 
Töniglider Garden und aus der Garnifon von Madrid. 
Das Ganze warb vom König Joſeph, unter Leitung ber 
Marfhäle Jo ur dan und Victor und des General 
Eebaftiani, befehligt. 

. Am 26 wurden Gueftas Vorpoften nahe bei Torrie 
jas angegriffen und zum Rüdzuge gezwungen. Der Ge: 
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gel, an welchem bie brittifche linke Flanke ale bis auf 
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neral retirirte daher mit feiner Armee an eben bemfelben 
Zage nah bem linken Ufer ber Alberhe, General 
Sherbrofe feste feinen Marfh nah Gafalegas 
fort, und ber Feind nah Santa Dlalla, Die Abficht 
bes Beindes, eine Haupt: Action zu unternehmen, war 
augenfheinlih. Hierzu fhien die Nahbarfchaft von Tas’ 
Yavera am paßlichiten zu feyn, Nachdem General Gu e: 
fta feine Einwilligung gegeben hatte, ben 27 Morgens 
die Pofition zu befegen, fo gab ich bem General Shers 
brofe Ordre, mit feinem Korps fi in bie Linie zuräd: 
zuziehen, indem ich General Madenzie, mit einer 
Divifion Infanterie und einer Brigade Kavallerie als 
Vorpoften in dem Gehölze am rechten Ufer der Alberche, 
welches unfern linken Zlügel dedte, zutüdlief, Die von 
den Truppen bei Zalavera eingenommene Pofition hatte eine 
Ausdehnung von mehr denn 2 Meilen, Bur Linken, wo 
die brittifhe Armee aufgeftelt war, war bad Zerrain 
eben, und von einer Anhöhe beherrſcht, auf welder eine 
Divifion Infanterie, unter den Befehlen des General: Ma: 
jor Hill, en Edellon und als zweite Linie aufgeftellt war. 
Unfer rechter Flügel beftand aus fpanifchen Truppen, Die 
Front erftredte fi von ber Stadt Talavera bis "zum 
Zajus. Diefes Terrain war mit Dliven : Bäumen befegt 
und von Dämmen und Graben fehr durchſchnitten. Die 
Heerftraße, von der Brüde Über die Alberche, ward durch 
eine ſchwere Batterie, vor einer Kirche aufgeführt, und 
von fpanifcher Infanterie vertheidigt, Die Bugänge zur 
Stadt waren auf gleihe Weife gefihert; die Stadt felbft 
war befest,. und die Übrige fpanifhe Infanterie bildete 
eine doppelte Linie hinter ben Dämmen auf ber Straße, 
welche von ber Stabt redhts und links von unferer Pofition 
führt. 

Im Centro zwifhen beiden Armeen erhob ſich eine 
Kleine Anhöhe, nach hinten flach abgedacht, melde bie 
umliegende Gegend beherrfchte, und worauf wir eine Me: 
boute zu errichten ben Anfang gemacht hatten, Diefen 

Poſten hielt ber Brigade-⸗General Alexkander Campbell 
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mit einer Divifion Infanterie beſetzt, weiter rüdwärts 
durh eine Brigade Dragoner des General Cotton und 
einige fpanifche Kavallerie unterftügt. Den 27 um 2 Uhr 
erfchien der Feind in bedeutender Stärke am linken Ufer 
der Alberhe, um bie Divifion des General Madenzie 
anzugreifen. Der Angriff war fchon gemadht, ehe man 
fid) zurüdgiehen Eonnte; aber die Truppen, beftehend aus 
den Brigaden bes General Madenzie und des Obri— 
fien Donkin, aus ber Brigade: Kavallerie des General | 
Anfon von 4 NRegimentern Kavallerie des Generals 
Payne unterftügt, zogen.fih in guter Ordnung zurüd, 
freilich nicht ohne Verluſt; vorzüglich litt dabei das 2 
Bataillon des -37 Regiments, und das 2 Bataillon des 
31 Regiments, 
Bei diefer Gelegenheit zeichneten ſich vorzüglich dag 
45 Regiment und das 3 Bataillon bes 60 Regiments, 
dur) Ausdauer und Disciplin vortheilhaft aus; und ich 
- habe befondere Urfah, mit der Art, wie General: Major 
Madenzie feine Vorpoften an fid 309, zufrieden zu 
feygn, Im Berlauf des. Zages erfchien der Feind am 
rechten Ufer der Alberhe in größerer Anzahl, und feine 
Abfiht, einen allgemeinen Angriff auf die Fombinirte Ar— 
‘  mee zu unternehmen, war augenfcheinlihd. General 
Macken zie feste langfam- feinen Rücdzug auf den linken 
Flügel der von der Eombinirten Armee eingenommenen 
Poſition fort, und flellte fi dort in der zweiten Linie 
hinter die Garden. Obriſt Donkin -aber nahm feine 
Stellung nody mehr Links hinter dem’ Nadtrabe der 
Königlichen deutfchen Legion, Der Feind fing alsbald mit 
Dämmerung bes Abends feinen Angriff durch eine Kanos 
nade auf unfern linken Flügel an, und zugleich aud) eis 
nen Kavallerie: Angriff, um bie fpanifche Infanterie bes 
tehten Flügels zu werfen. Doch diefer Angriff ſchlug 
gänzlich fehl, Bei einbrechender Naht ließ er eine Die 
vifion längs dem Thale zur linken ber durch General 
Hill befesten Anhöhe anrüden, und nahm für den Au— 
genblid davon Beſitz; General Hill griff ihn aber fo: 
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Ufer des Alberche⸗Fluſſes manoͤvrirten, und wuͤrklich in die 
Ebene zwiſchen dem Gehoͤlz, worin die brittiſche Avant; 





gleich. mit dem Bajonet an, und nahm die Anhöhe wieder 
ein. Jedoch wiederholte man den Angriff in der Nacht 
auf3 neue, fo wie aud am 23 bei Tages = Anbrud durd) 
2 Divifionen Infanterie; aber der Angriff wurde durch 
General: Major Hill abgefchlagen. 

Bei Vertheidigung diefes wichtigen Punkts unferer 
Pofition haben wir viele brave Offiziere und Soldaten 
verloren, unter andern muß ich anfıhren den Brigabe- 
Major Gardner, General Major Hill wurde felbft, 
wiewohl nur leicht verwundet. Auf die Vereitelung bie: 
fes Angriffs folgte Nadymittags ein General= Angriff der 
gefammieten feindlihen Macht auf diefen ganzen Theil 
der von der brittifhen Armee eingenommenen Pofition. 
Zufolge des wiederholten Angriffs auf die Anhöhe bei un 
ferm linken Flügel durd das Thal, hatte ih 2 Brigaden 
brittifher Kavallerie in diefem Thale aufgeftellt, weiter 
rüdwärts durch die Divifionen fpanifher Kavallerie des 
Herzogs von Albuquerque unterftüst. Der Xeind ftellte 
hierauf Infanterie auf die Bergrüden zur linken des 
Thals, gerade der Divifion fpanifher Infanterie unter 
General = Lieutenant von Baffecourt gegenüber, 
Der allgemeine Angriff begann durch ben Marfch einiger 
Kolonnen Infanterie in das Thal, in ber Abfiht, die 
von General Hill bejeste Anhöye zu nehmen, Diefe 
Kolonne wurde aber fogleih durd das erfte deutſche 
leichte Dragoner : und, durch das 23 Dragoner » Regiment, 
unter Anführung des General Anfon, birigirt vom 
General: Lieutenant Payne, und von der Brigade ſchwe— 
ver Kavallerie des General Fane unterftüst, attakirt, 
Wiewohl das 23 Dragoner = Regiment beträdtlichen 
Berluft erlitt, hatte doch diefer Angriff den Erfolg, daß 
man ber Ausführung diefes Theils des feindlichen Plans 
zuvorfam. Zu gleiher Zeit unternahm die feindlihe Ar: 
mee einen Angriff auf die Pofition des Vrigade : General 
Alerander SG ampbell im Gentro der Eombinirten Ar: 
mee, und auf den rechten Flügel der brittifhen, Diefe 
Attake ward gluͤcklich durch bie Brigade Campbell, von 
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garde geftanden, — und dem Tajo vordrangen. Nun be 
gann Victor Mfilicher fchon bei einbrechender Dimmer 





dem Eöniglihen Regiment fpanifher Kavallerie und 2’Ba: 
tailfonen fpanifher Infanterie unterftügt, abgefchlagen ; 
Gampbell nahm babei die feindlihen Kanonen, Zu gleis 
her Zeit ward auf die Divifion des General: Lieutenant 
Sherbrote ein Angriff gemadt, aber durch einen Ge: 
gen» Angriff der ganzen Divifion mit dem Bajonet vereir 
telt. Da die Brigade Garden, welche ſich am rechten 
Flügel befand, zu weit vorgerüdt war, fo erponirte fie 
ihre linke Flanke dem Feuer der feindlichen Batterie, 
und ihrer fich zurüdziehenden Kolonne Die Divifion 
war baher genöthigt, nash ihrer erften Pofition, durch die 
zweite Linie Kavallerie des Generals Cotton, bie ich 
vom Gentro hatte aufbredhen laſſen, und durd) bas erfte 
. Bataillon des 48 Regiments gedecdt, ſich zurüczuziehen, 
Diefes Regiment hatte ich von feiner veften Pofition auf 
den Anhöhen, fobald ich das Vorrüden der Garden bes 
merkte, aufbredhen laſſen. Es formitte fi in der Ebene, 
ging auf ben Feind los, und deckte dadurch die Deployi— 
zung der Divifion des Generals Lieutenant Sherbrofe, 
Kurz nachher, wie ber feindliche General = Angriff fo ab: 
‚gefhlagen war, bei welchem alle feindliche Truppen zur 
Action gefommen, fing er längs der Alberche feinen Ruͤck— 
zug an, indem er 20 Kanonen, Ammunition, Karren 
und einige Gefangene zurüdließ, Aus der beigefügten 
Lifte werden Euer Herrlichkeit unfern großen Berluft an 
tapfern DOffiziers und Soldaten in diefer langen und hart: 
nädigen Action erfehen, in welder ber Feind noch mehr 
als einmal fo ſtark war, als wir. Der feindlihe Verluft 
war nod größer, Es ift mir hinterbradt worden, daß 
ganze Brigaden Infanterie aufgerieben wurben, und in 
der That waren die fid zurüdziehenden Bataillone an 
Zahl fehr reducirt. Nach allen eingegangenen Berichten be— 
läuft fich der feindliche Werluft auf 10,000 Mann, Die 
Generale Zapiffe und Marlot find getödtet; die Ge: 
nerale Sebaftiani und Boulet verwundet. Vorzuͤg— 
lich habe ich den Berluft des. General Madenzie zu be: 
lagen, der fi am 27 fehr ausgezeichnet hatte; fo wie 
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rung feinen Angriff auf den linken brittifchen Flügel, und 
bie franzöfifhe Meuterei ftürzte mit verhängtem Zügel auf 





auch den Brigade-Beneral Langwerth von bes Königs 
deutfcher Legion, und den Brigade: Major Bedet von 
den Garden,, Euer Herrlichkeit werden bemerken, daß 
ber Angriff des Feindes vorzüglich, wenn nicht ganz allein, 
gegen die brittifhen Zruppen gerichtet war, Der ſpani— 
ſche Oberbefehlshaber, feine Dffiziere und Truppen, ha: 
ben alle Geneigtheit uns Beiftand zu leiften gezeigt, und 
diejenigen, welde mit engagirt wurden, haben ihre 
Schuldigkeit gethan. Aber das Terrain, weldyes fie of- 


kupirt hatten, war von folder Wichtigkeit, und ihre 


Fronte zu gleicher Zeit fo unzugänglih, daß ich nicht für 
dienlich hielt, während wir mit dem Feinde engagirt wa: 
ren, die Spanier auf deffen linker Ceite einige Bewe— 
gungen machen zu laſſen. Ic habe Urſach, mit dem Betra- 
gen aller Offiziere und Truppen zufrieden zu feyn. Dem 
General = Lieutenant Sherbrofe bin ich für feinen 
Beiftand und für die Art, wie er feine Dispofition zum 
Ungriff mit dem Bajonet führte, verpflichtet, Diefe De: 
pefche überfende ih durd den Kapitain Lord Fizroy 
Somerfet, ber Euer Herrlichkeit jede weitere Auskunft 
ertheilen wird, ‚und den ich ebenfalls zu empfehlen mir 
die Freiheit nehme, Ich habe die Ehre zu fein u. f. f. 
Arthur Wellesley. 


Lifte des Verluftes des IE Heers 
am 27 und 28 Julius, 

Un Getödteten: 5 vom Generalſtabe; 2 Obriſt⸗ 
Lieutenants, I Major, 7 Kapitains, 15 Lieutenants, 
3 Faͤhndriche, ı Adjudant, 28 Unter = Offiziere, 4 
Zambours, 735 Gemeine, — An Verwundeten: 
9 vom Generaljtabe;z Io Obrift: Lieutenants, 12 Mas 
jors, 53 Kapitains, 71 Lieutenants, 34 Faͤhndriche, 
6 Adjudanten, 165 Unter » Offiziere, 16 Tambours, 
3567 Gemein, — An Bermißten: 5 SKapitains, 
3 Lieutenants, J Pähndrih, 15 Unter - Offiziere, 9 
Zambours und 620 Gemeine. Total Summe des 
Berluftes; 5367 Mann. 
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bag fpanifche Fußvolk des rechten Flügels. Aber die Spas 
nier hielten Stand, und bie Engländer warfen mit dem 





2. Spaniſcher Beridht des General: Cue— 
fa über die Shladht von Talavera dela 
Reyna Anden Präfidenten der Junta zu 
Sevilla; 


Vorgeftern meldete ih Euer Erellenz in meiner De- 
pefhe vom linken Ufer der Alberdye meine Muthma: 
Bung, daß id von der feindliden zu Zoledo verfammle- 
ten Macht angegriffen werden würbe, wenn id von den 
Engländern getrennt bliebe. Diefe Muthmaßung be: 
wog mich, geftern wieber über den Fluß zu gehen, und bie 
Poſition einzunehmen, die ich mit General Wellesley 
verabredet hatte, indem die beiden Armeen eine Linie 
vor Zalavera formirten und die Vortheile des Zerraing 
benutzten. Kaum hatten wir unfere Linie in der beſag— 
ten Pofition formirt, als fih der Feind geftern Abend, 
um fünf Uhr, mit feiner ganzen Macht zeigte, die wir 
auf 35,000 bis 40,000 Mann, mit Einfhluß von 5000 
Mann Kavallerie, fhästen, und unfere ganze Linie mit 
der Außerften Wuth angrif, Die Hauptanftrengungen 
wurden gegen ben linken Flügel gerichtet, auf welchem 
die Engländer ftanden, iu der Abficht: dieſen Flügel zu 
tourniren. Angriff und Vertheidigung waren beide hart- 
nädig, bis man zum Gebraud des Bajonets fhritt. Um 
8 Uhr Abends zog fi der Feind zurüd. Die Englan: 
der litten ebenfalls großen Verluft, befonders an DOffis 
ziers. Unfer Verluſt ift betraͤchtlich geweſen. Unſere 
Truppen benahmen ſich überhaupt tapfer und entſchloſ— 
fen, ausgenommen 3 bis 4 Korps, die einige Schwäche 
zu erkennen gaben, worüber ich nähere Nachricht geben 
werde, wenn ich mehr Zeit habe, ehr früh bdiefen 
Morgen erneuerte der Feind feine Angriffe, Cie haben 
bis jegt,‘7 Uhr Abends, fortgedauert. Nunmehr zieht der 
Feind über die Alberhe, und ‘hat 98 Wagen mit Ber: 
wundeten mitgenommen, Ich Kann mid jest in feine 
weitere Partikularien einlafien, da ih 3 Tage mit mei— 
nen Zruppen auf dem Schlachtfelde unter den Waffen 
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Bajonet die franzöfifhen Kolonnen wieder zuruͤck, deren 
eine fich bereits der entfcheidenden Anhöhe im Gentrum der 





zugebracht habe, Gott erhalte Euer Erellenz noch 
viele Jahre, . 
Hauptquartier Zalavera ‚den 28 Julius 1809 
Gregoriobela Euefta. 


3. Schreiben des Maior = Generals, 
Marſchall Jourbans an Geine Ercellenz 
ben Kriegs: Minifter, aus dem EFönigli- 
hen Hauptquartier zu Borgas bei Toledo, 
am 30 Julius 1809. 

Aus meiner Depefhe von Naval Gornero vom 23 
biefes, haben Euer Erellenz bie Dispofitionen, welde 
der König entworfen hatte, um die Engländer anzugrei— 
fen, erſehen. — Am 24 kam ber König mit feiner 
Reſerve zu Gabonas, auf dem Wege von Toledo nad) 
Madrid, an. Am nämlichen Tage bewürkte der Mar: 
hal Victor feinen Rüdzug nad) dem linken Ufer des 
Guabarama, und nahm an der Mündung biefes Fluffes 
in den Zajus feine Stellung. Indeſſen vollzog der Ges 
neral Sebaftiani feine Bewegung auf Zolebo, 
Schon am 24 Abends war feine Tete in diefer Stadt 
angefommen, Am 25 führte der König feine Referve 
auf Borgas nahe bei Toledo. Go hatten das erfte 
und vierte Korps mit der Referve -ihre Vereinigung 
bewürft. Am 26 befahl der König ber Armee, ſich auf 
Zorrijas zu bewegen. Das erfte Korps machte ‚die 
Spitze, und wurde von der Abtheilung leichter Reuterei 
des General Merlin, welde der König aus dem vier: 
ten Korps gezogen hatte, unterftüst. Bu Aranjuez und 
Zoledo ließ man alles, was noͤthig war, biefe Punfte 
zu decken. — Die leichte Kavallerie des erften Korps 
fand die fpanifhen Vorpoften zu Zorrijas, Man er: 
fuhr, die ganze ſpaniſche Armee befinde fih zu Dlalla, 
und habe bereits angefangen, fidy auf Zoledo zu bewegen. 
Mit leichter Mühe wurden die feindlihen Worpoften ge: 
worfen. Guefta, der von unfern Bewegungen unters 
rihter war, glaubte fid auf Talavera ziehen zu müffen, 
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fpanifh / engliſchen Armee bemächtigt hatte. Noch einmal 
wiederholten in der Dunkelheit bie Franzofen den Angriff 





fein Nachtrab aber wurde vorwärts von St. Dlalla ein: 
geholt und niebergefäbelt. Die ganze franzöfifhe Armee 
fampirte zu Dlalla, und hatte ihre Vorpoſten zu El 
Brayo, Diefe zeigte an, daß fie fich den englifhhen Nor: 
poften gegenüber befänden. Wuͤrklich war auch diefe Ar: 
mee zu Zalavera und hatte eine Avantgarde von einigen 
Bataillonen und 2 Kavallerie = Regimentern zu Gafa: 
legas. 
Am 27 führte der König die Armee nad) der Alber: 
he. Die Avantgarde der Engländer wurde von Caſa— 
legas verjagt. Um 3 Uhr Nadymittags befand fich die 
Armee an den Ufern dieſes Fluffes vereinigt und hatte 
ihre Zirailleurs auf der rechten Eeite, Man beobadıtete 
die Bewegungen bes Feindes von der Seite von Zalavera, 
Man glaubte überdem, daß die feindliche Armee fi auf 
Dropefa zurüdziehbe; allein Marfhall Bictor, der die 
Gegend um Zalavera vollflommen kennt, glaubte zu be: 
merten, daß der Feind eine ftarke Stellung einnehme, 
feine rechte Flanke auf Talavera, feine linke auf eine 
Anhöhe geftüst, und eine Avantgarde vor fih in den 
Dolzungen am rediten Ufer ber Alberche. 

Der König entfchloß fich fogleich, dem Feinde entgegen 
zu gehen. Der Marfhall Victor ließ da angreifen, 
wo fi die feindlihe Avantgarde befand, Diefe verthei- 
digte fich lebhaft; aber fie mufte dod weichen, und der 
Marſchall Victor näherte fih auf Kanonenfhuß Weite 
dem Hügel, an den der englifche linke Flügel fid lehnte, 
Indeſſen hatte fih die ganze Divifion Latour Mau: 
bourg, Milhaud und Merlin auf bas redite 
Ufer der Alberche begeben, und marfchirte auf der, zwi: 
fhen dem Holze, aus weldhem die englifche Avantgarde 
verjagt war, und ben Zajo gelegenen Ebene: Das view 
te Armee: Korps und bie Referve folgten diefen Bewegun- 
gen. Man glaubte zu bemerken, daß die ganze engli: 
fhe Armee fih der Anhöhe näherg, indeſſen die ſpaniſche 
fih hinter Talavera befand. N. hielt e3 für aͤußerſt 
widhtig, noch denfelben Abend auf die Anhöhe, an die der 
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auf jenen Punkt, jedoch vergeblih. Die Nacht trennte bie 
Kaͤmpfenden. | 





linke Flügel der englifhen Armee ſich lehnte, einen Angriff 
zu mahen, um ihnen nicht Zeit zu laffen, ſich dafelbft zu - 
beveftigen. Nachdem aber einige Schüffe gewechſelt wa: 
ren, madte ber Herzog von Belluno die Bemerkung, 
daß die Nacht herannahe und der Feind fehr ſtark fey, 
darum verfchob er das Unternehmen auf den folgenden 
Zag. Die Armee Eampirte in Kanonenfhuß: Weite von 
der feindlichen, 

Am 28 fing die Schlaht am frühen Morgen, durch 
einen neuen Angriff des Herzogs von Belluno, (Victor), 
auf diefe Anhöhe an. Diefer Angriff war Außerft nach— 
brüdlid. Das vierte Korps marfdirte in 2 Linien ge: 
gen das feindliche Gentrum, wobei es ſich bemühte, den 
linken Flügel zurüdzudrangen, um Zalavera beobaditen 
zu fönnen. Die Referve hatte eine folhe Stellung er- 
halten, daß fie die: bedraͤngten Punkte der Linie unter: 
fügen Eonnte, Indeſſen festen fich die Truppen in Bes 
wegung, unb marfchirten mit einer ungewöhnlihen Kühn: 
heit vorwärts; und nad) dem allerlebhafteften, hart⸗ 
nädigften und mörberifchiten Gefehte mußte die engli- 
fhe Armee weihen und die Anhöhen und Zalavera de la 
Reyna verlaffen, weldes die beiden Hauptpunkte der 
Linie waren, Die Eaiferlihe Armee ruhete auf dem 
Schlachtfelde. 

Waͤhrend dieß geſchah, waren das zweite, fuͤnfte 
und fehste Korps, unter den Herzoͤgen von Dalma— 
tien, Zrevifo und Elhingen von Salamanca auf 
Palencia gegangen, und müffen in diefem Augenblide 
dem Feinde nahe im Rüden feyn, Wir erwarten von 
biefen Bewegungen die glüdlichften Erfolge; denn ehe 
die Korps vereinigt waren, war- der allerfleinfte Theil 
der Macht Seiner Majeftät des Kaifers in Spanien hin— 
reihend, den Feind zu ſchlagen. Ein Theil des vierten 
Korps kehrt nach Aranjuez zurüf, um die Bewegungen, 
welde Venegas Korps von diejer Seite machen könnte, 
aufzuhalten. I bin u. ſ. f. 

Sourdban, Major » General. 
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Mit Anbruch des, folgenden Tages. (den 28 Julius) 
begann bie Schlacht noch erbitterter durch einen Angriff, 
den Victor gegen die Höhe nnd den linken Flügel: der 
Britten unternahm. Zugleich marfhirte Sebaftianis 
Korps gegen der Engländer Centrum, und die franzsfifche 
Referve wartete in bequemer Stellung nur auf günftige 
Gelegenheit, den Kampf zu entfcheiden. Indeſſen Eonnten 
die franzöfifchen Kolonnen, ohnerachtet ihrer Außerften Ans 
ffrengungen, auf feinem Punkte ein vollfommen glüdliches 
Refultat erreichen. Die Stellung der Spanier vermogten 
fie, wegen des Außerft Foupirten Terrains, nicht in der Front 
anzugreifen, und obwohl Cueſtas Heer Feinen entfcheidenden 
Antheil an der Schlacht nahm, fo mußte es doch fehr ges 
fürchtet werden, da es jeden Augenblid losbrechen und der 
Sranzofen linfe Flanfe anfallen Fonnte. Noch einmal lieg 
Don Zofeph einen General » Angriff verſuchen; allein die 
Engländer, treflich poftirt, und mit firategifcher Klugheit ges 
leitet, wiefen ihn auf allen Punkten zuruͤck. Go war die 
Schlacht gegen Abend entfhieden, Don Joſephs Zweck ver: 
fehlt, — und mit beträhtlihen Menfchen » Verluft, zo . 
Stuͤck Gefhüges einbüßend, zogen die Franzofen längs 
ber Alberche zuruͤck. Nach alten Begriffen hatten ſie die 





Im Moniteur hieß es damals: „Waͤre die franzoͤſiſche 
„Armee mit mehr Erfahrung angeführt worden, fo hätte 
„sie einen volllommenen Sieg davon getragen und fein 
„Engländer wäre entwifht., Der franzöfiihe General 
‚hätte den Fehler nicht begehen follen, die Engländer an: 
„zugreifen. Er mußte fie gegen Madrid vorrüden laf- 
„Sen, damit ihnen des Herzog5 von Dalmatien 30,000 
„Mann den Rirckzug abſchneiden konnten!!“ Aber würde 
Wellesley dahin gegangen feyn ? 
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Schlacht entfchieden verloren, denn fie wagten Feinesweges 
am folgenden Tage, den Engländern von neuem die Stirn 
zu bieten; ſondern Sofeph verlegte fein Hauptquartier rüds . 
wärtse nah Borgad nahe bei Toledo; — die fpanifchs 
englifhe Armee hielt dagegen fortdauernd Talavera de la 
Reyna und ihre alte Pofition befegt. 

Inzwifhen war die Lage beider Partheien im hohen 
Grade Eritifh. Don Joſeph hatte ein beträchtlihes, von 
Venegas herangeführtes, Infurgenten: Korpe, — und 
obenein eine unrubige Hauptſtadt im Rüden. Wäre alfo 
ein neuer Angriff auf Wellesleys und Cueſtas Armee 

mißlungen; fo konnte, ſchlug Venegas und der mabdrider 
Döbel zugleih los, Don Joſephs ganzes Heer vernich 
tet werden, ebe Soults, Neys und Mortierg in 
Flanken und Rüden der Engländer. operirende Korps den 
furchtbaren Schlag abzumenden vermogten. — Welled 
ley hingegen mogte auf Gueftas Heer, das er abfichtlich 
(obgleich es hätte entfcheiden Fönnen) fo wenig als möglich 
bei Talavera ins Gefecht brachte, — nicht mit Sicherheit 
rechnen. Ueberdem ging Nachricht ein von Wilfon, der 
in den Gebürgen bei Escalona fand, und mit Madrid Fors 
refponbdirte: dag Neys Korps gegen ihn anrüde, und er 
ohne Unterftügung ficherlich der Uebermacht werde weichen 
müffen. Der Marquis dela Reyna, welder die Brüde 
von Almaraz vertheidigen follte, hatte diefen Poften verlafs 
fen, Ney und Soult Famen in Eilmärfchen heran, und 
mit ihnen eine Schlacht zu wagen, wäre tollfühn geweſen; 
ging fie verloren, fo behielt die brittifche Armee durchaus 
feinen Pag zum Rüdzuge nah Portugal offen, alfo blieb 
nichts uͤbrig, - als gleich den Rüdzug anzutreten auf ber ein: 
äigen Straße, über die Brüde von Arcobispo. Cueſta 


107 


brach auf von Talavera den 3 Auguſt, und ließ dort 2000, 
meiftens englifche, Verwundete zuruͤck. Welles ley folgte, 
und beide gingen am 14 Auguft uͤber die Bruͤcke von Arcos 
bispo. Aber Mortier drang immer verfolgend nad), wo: 
bei Cuſeſtas Schaaren, befonders fein Nachtrab, an Ge: 
{his fhmerzhaften Verluſt erlitten; doh wurde Welle 
leys Anſuchen: fich der zurüidgelaffenen verwundeten Eng» 
länder anzunehmen, von Mortier mit ächter Humanität 
erfüllt. (IX) Wellesley zog bei dem größten Mangel 





(IX) Briefwehfel bes General Wellesley mit 
dem Marfhall Mortier, über die Behand— 
lungdernadh der Shlaht von Zalavera zu 
züdgelaffenen englifhen Verwundeten. 

1. Mein Herr! Das Glüd der Waffen brachte eine 

Bahl verwundeter Engländer, theils Soldaten, theils 
Dffiziere, in Ihre Gewalt. ie find- tapfer und daher 
Ihrer Sorgfalt werth. Ich empfehle fie Ihrer Zürforge, 
und bitte um die Erlaubniß: Offiziere meiner Nation zur 
Dflege unferer verwundeten Krieger nah) Zalavera fenden 
zu dürfen, ohne daß erftere als Kriesgefangene angefehen, 
und ohne daß fie, nad) einiger Herftellung der Verwunde— 
ten, an Ihrer Rüdkehr gehindert werden. Auch erbitte 
ih mir die Erlaubniß, den Verwundeten kleine nöthige 
Geldfummen überfenden zu bürfen. Diefe Bitten ftelle 
ih an Sie im Namen der Menfchheit und des Rechts, 
welches mir der Umftand giebt, daß ich die Eriegsgefan- 
genen Franzoſen ftets menfchlicy behandelt, und bie Of— 
fisiere felbft mit Geld unterftügt habe, — Ich habe die 
Chre zu fjynuf. fe ° 
Arthur Wellesley, 


2, Mein Herr! Ich habe Ihr Schreiben erhalten, 
worin Sie dem Obergenerale Ihre Verwundeten empfeh- 
len. ie werden wie die unſrigen behandelt, und ich 
beeifere mid), ihnen auf ale mir möglidhe Art zu Huͤlfe 
zu fommen. Diefe Rüdfiht, Herr General, find fichıdie 
Krieger zweier tapferen Nationen wechſelsweiſe fchuldig. 
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an Lebensmitteln und Fourage, welchem abzuhelfen die 
trägen Spanier fih wenig Mühe gaben, und beswegen 
wieder. von den englifchen Soldaten gemißhandelt wurden, — 
über Alcantara in die Gegend von Badajoz, zwiſchen mel: 
cher Veſtung und der Stadt Truxillo, im fpanifihen Eſtre⸗ 
madura, er eine deckende Stellung nahm, — weit entfernt, 
nach Liffabon zu gehen und dort fich eiligft einzufchiffen, wie 
damals franzöifhe Berichte behaupteten ! 

König Joſeph, der fo die größte Gefahr abgewandt 
ſah, und mit Sicherheit hoffen Fonnte, das Korps unter 
Menegas mit überlegener Macht zurüd zu treiben, — 
fäumte nicht, eine pompoͤſe Proflamation an feine Soldaten 
ergehen zu laffen, worin er ihnen die Flucht der Engländer, 
Toledos Befreiung und Madrids Rettung dankbar ankuͤn— 
digte. (X) Als vollends Wenegas entfcheidend gefchlagen 





Sc, überfandte Ihren Brief dem Obergeneral, welder 
allein über Ihr Verlangen, Offiziere bis zur Genefung 
ihrer Verwundeten nah Xalavera fenden zu Eönnen, 
zu entſcheiden befugt iſt. Unterbeffen made ich es mir 
zum Vergnügen, Lepteren mit Geld behülflidy zu feyn, 
Der Marfhal Mortier, 
Herzogvon Treviſo. 


(X) König IofephsPproflamationenanfeine Ar— 
mee, nad den Shladten von Talavera und 
Almonacib. 

1. Soldaten! Es find kaum 14 Tage, daß 120,000” 
Feinde, Engländer, Portugiefen und Spanier, von vers 
fhiedenen Punkten aufbradhen, um fih an den Mauern 
meiner Hauptftadt zu vereinigen; allein da fie fi am 
26 Zulius vereint an ber Brüde von Guadarama befanden, 
wurben fie von dem erften und vierten Korps und von 
der Referve am nämlihen Tage geworfen. Den 27 ging 
der Feind in größter Eil über die Alberche zuruͤckk. Den 
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war, folgte nach dreien Tagen eine noch pompöfere Pros 
Plamation, welche die völlige Zernichtung aller Anſtrengun⸗ 


I 








28 wurbe er in einer für unuͤberwindlich geachteten Stel: 
lung angegriffen und feine 8o,0o0oo Mann Eonnten fid 
nicht gegen 40,000 Franzofen halten. Nun entfagten fie 
ihren chimärifchen Eroberungs : Planen, und waren blos 
auf ihre Sicherheit bedacht, indem fie uns das Schlacht: 
feld überließen, Mehr als 6000 verwundete Engländer 
befinden fi in unfern Spitälern. Die Hälfte von uns, 
dbaserfte Korps allein, wurde für hinreichend gehalten, 
diefe, ungeachtet ihres Verluſts, noch fo ftarke Armee zu 
beobachten. Es blieb an der Alberche ftehen, während 
das vierte Korps und die Neferve den 29 aufbrachen, um 
Zolebo, das von der Armee von Manda belagert, und 
Mabrid, das von ihr bedroht wurde, zu Hilfe zu Some 
men, unb ben Feind, welder nur noch vier Stunden 
von der Hauptftabt entfernt war, zu nöthigen, feine Beute 
fahren zu laffen, Der Zeind ging eiligft über den Zajo 
zurüd, und fliehet jest gegen die Sierra Morena, nach— 
dem er mehrere 1000 an Zodten, Berwundeten und Ges 
fangenen zurüdließ. Unterbeffen marfdirten das zweite, 
fünfte und fechste Korps im Rüden der feindlichen Armee. 
Diefe Korps vereinigten ſich am 7 Auguft zu Oropefa mit 
dem erften. Die Engländer fliehen von allen @eiten, 
und flogen Wege ein, welche man bis jest für die Ar— 
tillerie unzugänglich hielt. Das zweite und fünfte Korps 
verfolgen fie. Soldaten! Ihr habt meine Hauptftadt 
gerettet, und der König von Spanien dankt eud. Ihr 
thatet nody mehr, Der Bruder eures Kaifers fieht von 
euren XAdlern die ewigen Feinde des franzöfifchen Na— 
mens fliehen, Der Kaifer foll alles erfahren, was ihr 
gethan habt. Er foll die Tapfern, welche fih unter fo 
vielen Zapfern auszeichneten, bie ehrenvolle Wunden ers 
hielten, Tennen lernen, und wenn er zu uns fagt: Gols 
baten, ich bin zufrieden mit euch! fo find wir hinlaͤnglich 
belohnt! 
Im Hauptquartier zu Toledo 9 Auguft 1809, 
Joſeph. 
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gen der zahlloſen Armeen, die Madrid erobern wollten, ver: 
kuͤndigte. 


2. Soldaten! Als ich vor drei Tagen euch ankuͤn— 
digte, daß die kombinirte Armee, nachdem ſie bei Tala— 
vera geſchlagen, auf der Artillerie unzugäanglihen Wegen 
über den Zajo floh, ließ ih euch ahnen, was nun ge: 
fchehen ift. Das fünfte Korps hat den feindlichen Rad): 
trab erreicht, ihm 30 Kanonen, alle Munitions: Karren 
und fein Gepät abgenommen, viele Leute getödtet und 
eine beträcdhtlihe Zahl Gefangener gemacht. Was aber 
vorher zu fehen unmöglid war, ift die Schladht von Al: 
monacid. Wie Eonnte man glauben, daß die Armee 
der Provinz la Manda, unter Benegas, obgleich fie 
40,000 Mann ſtark war, gegen Zoledo zu marfchiren 
wagen würde, Diefe Armee, die auf das erfte Gerüche 

von eurer Rüdkehr von ber Alberdye über den Zajo zu: 
rüdgegangen, bei Billa Mejar vor der Kavallerie nicht 
Stand gehalten, und vor der Pofition von Toledo über: 
wältigt worden war? Diefe Armee hat inzwifchen in der 
Naht vom Io Auguft ihre rüdgangige Bewegung einge: 
ftelt, hat alle ihre Divifionen zufammengezogen, und ift 
gegen das vierte Korps und die Reſerve angerüdt, Der 
Sieg war nicht lange unentjdieden. Generale, Solda— 
ten, Kavallerie, Infanterie, alles gerieth in Unordnung 
und wurde zur eiligften Flucht gezwungen, Schon find 
35 Kanonen, 100 Munitions: Karren, 200 Wagen in 
unferer Gewalt. Der Feind hat 3000 Todte, eine un: _ 
zählbare Menge VBerwundeter, ‚4000 Gefangene und 
viele Fahnen verloren, Allee, was vom Schlachtfelde 
entkommen, ift zefftreuet und hat Feine militairifche Eri- 
ftenz mehr. Diefes Ende haben die Anftrengungen ber 
zahllofen Armeen, die bis Madrid kommen follten, ge: 
nommen. 

Im Hauptquartier von Madridejas den 12 Auguft 
1809. | 

Sofeph. 


Das erfte Proflam, mit Wellesleys Bericht von der 
Schlacht bei Talavera zu” vergleihen, ift befonders in- 
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In ber That hatte Venegas, aus gewohnter, bei den 
fpanifhen Feldherren noch immer herrſchender Schlaͤfrigkeit, 
den rechten Zeitpunkt verſaͤumt, um der Macht Joſephs 
einen Todesſtreich beizubringen. Ungleich ſpaͤter brach er 
naͤmlich mit ſeinen Schaaren von Ciudad Real auf, als es 
nach getroffener Verabredung mit Wellesley haͤtte ge— 
ſchehen ſollen. — Die Schlacht bei Talavera wurde ſchon 
gefochten, und ſchon mußten Welles! ey und Cueſta, 
von Soults und Neys Armeen im Ruͤcken bedroht, ſelbſt 
wenn der Sieg uͤber Joſeph vollſtaͤndig geweſen waͤre, 
auf Ruͤckzug bedacht ſeyn, als aus der Mancha Venegas 
Haufen erſt in drei Kolonnen gegen den Tajo vordrangen. 
Die eine zog von Alcazar über Occana nach Aranjuez, und 
von dort auf der nach Madrid führenden Straße, bis Ar: 
garda; — bie zweite marfhirte von Larzuela nach Ajo— 
frin gegen Toledo, welches fie beſchoß, während die dritte 
über die Gebirge nach las Navilas ging, wo ihr eine Abs 
theilung von Cueſtas Heere Über. Torecilla entgegen Fam. 
Dan war: ſich der Hauptftadt Spaniens zu bemächtigen, 
und bie Plünderung aller, der Regierung Joſephs erge 
benen Großen, wurde den Soldaten verheißen. Zahlloſe 
Proflamationen gingen voraus, und fanden in Madrid an 
den Mönchen nur zu bereitwillige Verbreiter. Schon wa: 
ren bie Großen des Hofes, die erften Sffentlichen Beamten, 
und die Verwaltungs: Behörden von Madrid nah St. RIP 
dbefonfe unweit Segovia geflohen; da fandte Joſeph 
den drohenden Schaaren das vierte Korps und bie Re 


tereffant aber für den Geſchichtſchreiber hoͤchſt mühfam, 
bas fattifh Wahre aus fo widerfprehenden Urkunden herz 
aus zu fuchen, 
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ferve entgegen. Wenegas hielt anfänglih Stand, und lie: | 
ferte am 5 Auguft der franzöfifhen Avantgarde ein glüdli- 
ches Treffen; als er aber Cueſtas Ruͤckzug vernahm, und 
die Franzofen nun mit verflärfter Macht gegen ihn eindranz 
gen, trat er den Rüdzug gegen Madridejas an. Die Frans 
zofen ruͤckten nad, auf der einen Seite über Toledo nad 
Mofrin, und auf der andern über Aranjuez, mo fchnell die 
abgebrochene Brüde wieder hergeftellt wurde, nad Decana. 
War es Schaam, Verzweiflung oder Nothwendigkeit; gez- 
nug Venegas fiellte am xo feine rükfgängige Bewegung 
ein, und formirte feine zufammengezogenen Divifisnen zum 
ernften Widerftande bei Alınonacid am Ufer des Tajo. 
Sofeph vereinigte am felbigen Tage das vierte Korps 
und die Neferve, und ging am 11 Auguft auf Venegas 
los. 

Hier, wo keine geuͤbte engliſche Schaaren, von erfahrnen 
Feldherrn befehligt, zu bekaͤmpfen waren, entſchied bald 
die uͤberlegene franzoͤſiſche Streitkunſt den Sieg, trotz der 
Spanier veſten Stellung. Ein dreiſtuͤndiges Gefecht reichte 
hin, jene Stellung zu umgehen, die ſpaniſchen Linien zu 
ſprengen, und in wilder Unordnung die Fliehenden vor 
ſich her zu treiben, bis ſie erſt in den Gebuͤrgen ſich wieder 
ſammleten. Das Schlachtfeld bedeckten 3000 Todte; 
4000 Mann waren gefangen; 35 Kanonen und faſt — 
liches Gepaͤck erbeutet. 

Faſt nicht gluͤcklicher kam Wil ſon, dem bisher gelun: 
gen, ſich bei Escalona zu halten, davon. Ney hatte ſich 
gegen ihn von Placencia in Marſch geſetzt, und die beider— 
ſeitigen Vortruppen fliegen bei Alden-Nueva zuſammen. 
Der Kampf war hitzig, aber bald entſchieden; denn die 
Anglo-Portugieſen mußten der Uebermacht weichen. In— 
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deffen ſammleten fie fih zu ihrem Haupt: Korps, welches 
Wilfon in den Defileen von Banas in fait unuͤberwind⸗ 
liche Verſchanzungen poſtirt hatte. 

Hier hielt der tapfere Mann, am 12 Auguſt, mit 
kaum 5000 Streitern, anfaͤnglich mit gluͤcklichem Erfolg, 
den Angriff einer weit überlegenen Macht aus; doch ent: 
fhied endlich der Mordfampf mit dem Bajonette Die 
wuͤthenden Angreifer Flettekten über Felsbloͤcke, Verhaue 
und Einfchnitte, erflimmten die dominirenden Höhen, über: 
flägelten auf allen Seiten Wilſons Fleinen Haufen, und 
nöthigten ihn endlich, mit Werluft von 1200 Mann, über 
Monte: Major und Galzada ins Gebürge zu retiriren, 
Ein Fleines Neben: Korps von 1400 Infanteriften und 400 
Reutern, welches unter dem portugiejifhen General Ca⸗ 
ſtro-Fuerte bei Salamanca poſtirt war, zog ſich, als es 
ben Engpaß von Banas erobert wußte, ohne Kampf nach 
Ciudad Rodrigo zuruͤck. 

Auf allen Punkten war demnach ber große Anfchlag 
auf Joſephs Macht in Spanien vereitelt. " Seltene Re 
fultate Fonnte man von dem verfehlten Unternehmen er: 
warten. Eines Theils mußten fie fich durch Fräftigere 
Maaßtregeln der Regierung Joſephs, anderen Theils durd 
energifchere Anftrengungen der feviller Junta entwideln. 
Was unbefangene Beobachter ahneten, geſchah wirklich: 
furdtbarer als vorher flammte die Mordfadel des Kriegs 
fo wohl im Norden als im n Süden Spaniens jeßt auf. 





Vent. Geld. v. Span. 2 Th. | 9 
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III. 
Unmittelbare Kolgen der Schlacht bei Ta— 
favera, König Joſephs fortgefegte Be, 
mühung zur Beveſtigung der neuen Orb: 
nung in Spanien. . Gegenwürfende Maaß— 
regeln der Gentral- Zunta zu Sevilla und 
der Regierung zu Liſſabon. Fortgang de 
Krieges, Große entfheidende Schlacht 
bei Dccana. Blutige Gefechte in NArragos 
nien und Katalonien. Belagerung und 
Eroberung von. Gerona, . Kleiner Krieg. 
mit den Querillas in allen, Provinzen bes 
Reichs. — Letzte Monate des 
Jahrs 1809. 





J 


Do n Joſeph Napoleon verkuͤndigte in einer Pro—⸗ 
klamation aus Toledo vom 9 Auguſt dieſes Jahres den zwei⸗ 
felhaften Ausgang der Schlacht bei Talavera, als einen voll 
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ffändigen Sieg h). Georg III. von Großbritannien er⸗ 
nannte feinen Zeldheren, Wellesley, wegen des ruhm⸗ 
voll erfochtenen Siegs, am 26 Auguſt diefes’ Jahres, zum 
Barın Douerovon Wellesley, und zum Viscount 
Wellington von Talavera. Die Geſchichte, welche 
dergleichen Gaufelfpiele der Politif wenig beachtet, — ftellt 
nur die Refultate abfichtlich verunflalteter Begebenheis 
ten ins Licht, und überläßt es dem unbefangenen Beobach⸗ 
ter, fi durch jene Refultate über die zu faffenden Gefichtss 
puntte zu belchren, | Ä u 

Don Joſeph mar in feiner Hauptſtadt jegt allerdings 
fiher. Nah den Schlachten von Talavera und Amonacid 
fand deckend das erfte Korps, unter Victor, bei Toledo; 
das zweite, unter Soult, bei Placenzia; das vierte, 
unter Se baftiani, bei Nranjuez; und das feste, unter 
Ney, bei Salamanca. Das von Kellermann befeh 
ligte Korps Fampirte in mehreren Abrheilungen zwifchen 
Burgos, Valladolid und Segovia; — Bonnets Trup⸗ 
pen hielten die Montanna beſetzt, und ſandten Detaſche⸗ 
ments in die vorzuͤglichſten Haͤfen auf der Nord-Kuͤſte. Die 
Engländer hatten, — jebod) ohne beumtuhige zu werden, _ 
ihren Rüdzug nad) Portugals Grenze fortgefegt, und eben. 
dahin waren auch die Korps unter Mil fon und Beres 
forb zurüdgegangen. Diefe Umftände ſicherten zwar die 
Waffenruhe in Madrids riahen Umgebungen; allein in Gals 
lizien erlitten die Franzofen dennoch fhmerzlichen Verluf. 

Romana, an der Spige ver dortigen Inſurgenten, 
nahm gleih nah Neys Abmarfc von Lugo Befig, legte 
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h) ©. Allgemeine Zeitung, Sahr 1809, Neo, 241, 
92 
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portugieſiſche Beſatzungen in die See: Stäbte, rüdte bier: 
auf mit feinen übrigen Truppen bis an den Paß von Villa 
Franca, und befeßte bald nachher fogar die Stadt Leon. 


Seine naͤchſten Bemühungen gingen nun darauf hin, 
die Armee fehnell zu ergänzen. Ein allgemeines Aufgebot 
ward befohlen, und in den vertrauteften Verhältniffen mit 
dem brittiſchen Dbergeneral, der zur Verftärfung der. gal- 
fizifchen Infurreftiong » Armee eine beträchtlihe Anzahl 
portugiefifcher Milizen abgefandt hatte, — übergab Ros 
mana der Britten Willführ die in den Häfen Corunna und 
Ferrol befindliche ſpaniſche Marine. 


Die Britten ſaͤumten nicht, aus Plymouth Maſten, 
Tauwerk und andere Schiffs-Munition abzuſenden, um die 
ſpaniſchen Kriegsſchiffe zu Ferrol in ſegelfertigen Stand 
zn ſetzen; — Kapitain Hotham dirigirte das Werk, und 
mit Huͤlfe der Mannſchaft dreier von Liſſabon angekomme⸗ 
ner Linienſchiffe, waren bis zur Mitte Octobers fol 
gende Kriegsfhiffe zum Abfegeln bereit: 


Linienſchiffe: | 
Prinzeß de Aſturias, - 112 Kanonen. 
| Conception, | 120 — — 
San Timo, 24— — 
San Julian, | . 4 — — 
Santade la Amerika, 64 — — 
Fregatten: 
Emeralda, 56 Kanonen. 
Vanganza, 36 — — 
Diana, 46 — — 
Iphigenia, 36 — — 


Magdalena, 36 — — 
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Dazu Famen 5 Korvetten und Briggs. — Ausgerüftet 
wurden noch, um fie nächftens abzuholen: der Mericano 
von 112 Kanonen; Tridente von go Kanonen; Em: 
perufa von 74 Kanonen; Sabina von 40 Kanonen, 
und Cascila von ı2 Kanonen; Den San Fernando 
und Atlas ließ man als unbrauchbare Wracks in dem fer 
roler Hafen zurück; die übrigen erft genannten wurden am 
2ı October nah Cadix geführt. Es eriftirte alfo durchaus 
feine fpanifhe Marine mehr, deren fih die Franzofen, 
wenn fie auch fiegend in Gallizien wieder vordrangen, 'häts 
ten zum Nachtheil Englands und fein.r Alliirten bedienen 
koͤnnen. 

Gluͤcklicher fuͤr Don Joſephs Sache war die Feind: 
ſchaft, welche unter den ſpaniſchen Inſurrektions-Genera—⸗ 
len ſelbſt, und die Mißverſtaͤndniſſe, welche unter Wel—⸗ 
lington und dem ſpaniſchen Feldherrn Euefta herrſchten. 
In Gallizien nämlich beeinträchtigte Ballaſteros, durch 
ſeine Popularitaͤt und Volksliebe, Romanas Anſehen, 
hemmte deſſen energiſche Maaßregeln zu einer allgemeinen 
Volks-Bewaffnung, und machte, in der That wohl nur 
aus Neid uͤber Romanas hoͤhern Kriegsruhm, ihn eines 
Einverſtaͤndniſſes mit den Britten verdaͤchtig, das darauf 
abzwecke, ein wahres Dictator-Amt in den ſpaniſchen Aus 
gelegenheiten zu uſurpiren. Cueſta, der beſchuldigt wurde, 
durch uͤbereilten Ruͤckzug nach der Schlacht bei Talavera 
den General Venegas in ſeiner Stellung bei Aranjuez 
dem Angriffe einer uͤberlegenen feindlichen Macht Preis ge⸗ 
geben zu haben, fiel, auf Wellingtons Bericht, bei der 
Ober-Junta in Ungnade, und mußte dag Kommando ‚din 
General Equia abtreten, welcher die andalufiiche Armee 
ſchnell mit Venegas Korps in Murcia vereinigte, und da: 
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purch die gefammte Streitmaffe wieder auf 50,000 Mann 
brachte. Jene Streitigkeiten wuͤrkten indeffen immer fo 
viel, daß die gemeinfchaftlichen Operationen dadurch verzoͤ⸗ 
gert, und den franzöfifhen Feldherrn Zeit und Gelegenheit 
gelaffen wurden, fich gegen neue Angriffe auf ihre Stelluns 
gen bhinlänglich zu fichern. 

Wellington hatte endlih im Anfange Octobers 
durch Drohungen: Eſtremadura gänzlich zu verlaffen, bie 
Spanier ihrem Schidfale Preis zu geben, und bie englifch: 
portugiefifche Armee allein zur Deckung Portugals zu ver 
‘wenden, bei den Provinzial s Zunten fo viel gewürft, 
daß fie ihm fhriftliche Verſprechungen einfandten: feine 
Armee aufs nahdrüdlichfte mit Mannfchaft, Proviant und 
Transport = Mitteln zu unterſtuͤtzen. Nun mußten einige 
Regimenter, die fhon Über Elvas nad Liffabon marſchirten, 
zurüdfehren, das Armee: Gepäd Fehrte um, und felbft die 
in Liffabon gebliebene englifhe Garnifon, nebft den dafelbft 
gelandeten Ergänzungs:Truppen, erhielten Ordre, nah Spas 
nien aufzubrechen. Zugleich wurden fehr energifche Meittel 
angewandt, die in Portugal für den'englifchen Dienft ans 
geworbenen Truppen nebft den Milizen zu verfiärfen, und 

Anfangs Detober hatte die englifch = portugiefifche Armee 
+ folgende Stellung: Wellingtons Hauptquartier war zu 
Meriva, die Avantgarde bis Truxillo vorgefhoben. Das 
Hauptkorps Fampirte, ziemlich weit auseinander verlegt, im 
ſuͤdlichen Eſtremadura. Die Referve ftand bei Badajoz und 
Elvas, welche beide Veftungen den Engländern ald Haupt: 
Waffen: Pläge dienten, weswegen ihre Veſtungs-Werke 
noch verflärft wurden. in fpanifhes Truppen » Korps 
hielt die Gegend von Alcantara am Tajo befegt, und diente 
zur Erhaltung der Kommunikation mit dem von Bere 
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ford befehligten portugiefifchen Armee» Korps, bei welchem 
einige 1000 Engländer waren. Diefes Korps hatte die 
Linie von Espejo bis St. Felice beſetzt, deckte die Veſtung 
Ciudad-Rodrigo, und lehnte feine linke Flanke an die bei 
Zamora und Braganza ſtehenden Infurreftiong s Truppen 
von Romanas Korpe. Die fpanifche Hauptarmee, unter 
Eauia und Venegas, reorganifirte fih in Eſtremadura, 
Jaen and Cordova, und hatte ihre Vorpoften am Fuße ber 
Sierra Morena, wo fie in der Gegend von Gindad: Real, 
mit der franzöfifchen Teichten Reuterei des victorfhen Ar⸗ 
mee-Korps, beftändia fharmuzirten. 

In den nordweſtlichen Provinzen und in der Montanna 
befonders hatten Bonner, mit den aſturiſchen Inſurgenten; 
Marhandim nördlihen, und Delaborde im füblichen 
Salamanca mit den Duerillag unausgefekte Gefechte. Won 
beiden Seiten wurden größere-Ereigniffe vorbereitet, — Die 
franzöfifhe Armee wartete auf Verftärfungen aus dem Ins 
nern Sraufreihe; — Beweiſes genug, daß fie bei allen 
Siege: Berihten in den letzteren Gefeihten beträchtlich ges 
litten hatte. Die Spanier fammleten ihre Streitkräfte bins 
ter dem großen SceidungssGebürge zu neuen Schlägen. 
In Arragonien und Katalonien ward, gleihfam auf einem 
abgefunderten Kriegs :Schauplag, um Geronas Befig und 
Arragonieng Behauptung mit immer fleigender Erbitterung 
gefohtn. Soult hatte, da Jour dan mande Fehler 
vor und bei der Schlacht von Talavera zu Schulden kamen, 
bie Stelle eines Major: General der ganzen Armee ers 
halten, — das zweite und fünfte Armee: Korps, Mor 
tiers Führung überlaffen, — und fih nah Madrid bege: 
ben, um dem Könige bei Entwerfung neuer Operationen 
als leitender Rathgeber zu dienen. — Während diefer Vor: 


120 


bereitungen benugte Don Joſeph den fiheinbaren Gieg, 
um durch energifhe Maaßregeln das wanfende Staats: Ges 
baͤude zu ſtuͤtzen, und vor nenen, vielleicht gefährlicern, 
Stürmen zu fihern. 


Die erſten Tage der Wieder + Erfcheinung Don os 
ſephs in Madrid waren der Freude gewidmet. Der Nas 
poleons « Tag (15 Augufi) wurde auf das glänzendfte ge 
feiert. Von Stunde zu Stunde hörte man den Kanonens 
Donner, alle Glocken läuteten, die Stadt war erleuchtet, 
Abends großes Feuerwerk, und im Arfenale, nahe beim 
Schloffe, fpeiften die Dffiziere der Befagung auf Fönigliche 
Koften, wobei der Gouverneur und der König felbft erfchies 
nen. Dem Volke gab man freies Schaufpiel, und dafür 
warb der König in der Dper jubelnd bewillfommnet. — Alle 
Dfientation zwedte darauf ab, der Menge den Glauben zu 
geben; es fen für Napoleons Bruder und feine Parthei 
rum alle Gefahr verfchwunden, die neue Regierung tiber 
jeden Fünftigen Angriff erhoben! Belohnt wurden die Ges 
treuen, Don Gonzalo Dfarill fah fi zum Generals 
Kapitain der Armee, — der Divifiong » General Mer 
lin zum General» Kapitain der Föniglichen Garden er 
nannt, Dagegen brach der Blitzſtrahl über die Werräther 
und Verdächtigen los, indem ein Föniglihes, am ı8 Au: 
guſt erfchienenes, Defret erklärte: da viele Grandes (ricos 
hombres) und Neiche: Dignitarien das Wertrauen bes 
Königs getäufht und ihre Schwüre gebrochen hätten, fo 
wolle der König in Zukunft feine andere Grandezza aner— 
kennen, als die er durch ein befondereg Defret ausdruͤcklich 
bewilligt habe, Daher muͤſſe fih auch fortan jeder Zitels 
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Beſitzer, mit Beifuͤgung feiner Diplome, bittlich um Beſtaͤ— 

tigung der Titel an den Koͤnig ſelbſt wenden, und nur die 
in koͤniglichen Dienſten wuͤrklich befindliche Grandezza ſey 
davon dispenſirt. 

Dieß war ein Todesſtoß fuͤr den ſtolzen ſpaniſchen 
Adel — und tief griff es ihm ans Leben, daß fortan kein 
von hochberuͤhmten Vorfahren ererbtes Recht, kin Titel, 
feine Auszeihnung, ohne Betätigung des fremden Hertz 
ſchers, gültig feyn ſollte. Das hieß ja felbft, einen wer 
fentlihen Punft der beſchwornen Konftitution verlegen, — 
das Fonnte der napoleonifchen Dynaftie in fpanifhen Her: 
zen unmöglich Gunft und Liebe erwerben! — Aber. es fam 
bald noch beffer! Die freinde Gewalt, welche des fpanifchen 
Adel : Stolzes nicht fchonte, ſchlug fogar mit einem 
furchtbaren Schlage den ungleich mächtigen Mönche: Kos 
loß, weil er fich ihr frevelnd entgegen geftemmt hatte, zu 
Boden; denn Don Joſeph Fonnte ſich der eindringlichen 
auh finanjiel » nüslihen Wahrheit nicht erwehren: das 
Mönche: Gezücht fey durchs Dekret vom g März noch viel 
zu wenig geläutert, — und müffe, folle es unfhädlich wers 
den, einer gänzlihen Radifal:Kur unterworfen werden. 

Mönche waren es wiederum gewefen, die, bei Vene— 
gas Wordringen in die Nähe von Madrid, dad Volk zu 
neuen Empoͤrungen aufgewiegelt, ihn die Anhänger Don 
Joſephs als erfie Schlachtopfer der Rache bezeichnet, alle 
Behörden der neuen Regierung zur Flucht gezwungen, 
und nichts geringeres beabfichtigt hatten, als bie Gräuels 
Scenen vom 2 Mai des vorigen Jahrs dreifach ſchrecklich 
zu erneuern. 

Vier Tage nach Joſephs Ruͤdkehr, am 18 Auguſt, 
erſchien alfo das Dekret, wodurch ale Minds: Orden 
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in! Spanien definitiv aufgehoben, und in beffen Eingang 
die bewegenden Gründe zu einer fo harten Maaßregel genug: 
thuend aus einander gefegt wurden. (I) 





Ä 


® Abatntides Dekret vom 18 Auguft 1809, wo: 
durch ſämmtliche Moͤnchs-Orden in Spanien 
aufgehoben werben. 


. Don Soferh Napoleon, von Gottes Gnaden 
—u. ſa. f. Da Wir die Bemerkung gemadht haben, daß 
= .  weber bie Schonung, womit Wir bisher die verfhiedenen 
. zegulairen Orden behandelt, noch Unjer aufrichtiges Vers 
ſprechen, fie zu befchügen, und in allem, was mit der Vils 
ligkeit und dem allgemeinen Intereffe des Königreichs vers 
\ einbar ift, zu begünftigen, nod endlich die Sorgfalt, 
mit der Wir fortdaurend bemüht waren, fie insbefondere 
feinen Nachtheil leiden zw laffen, um auf ſolche Art ihre 
Ruhe zu fihern, und fie, — wie es ihr Stand erfodert, 
— von ben Unruhen und dem Zwift, welche jest Spanien 
drüden, entfernt zu halten, ihren Bwed erreidht haben; 
daß vielmehr. der Korporations » Geift Unfern wohlthäti: 
gen Abſichten das ihnen gebührende Zutrauen geraubt, 
und fie zu feindfeligen Gefinnungen gegen Unfere Regies 
zung angetrieben, und von einem Augenblid zum andern 
ihr individueller Verluſt die unvermeidlidhe Folge eines 
Betragens feyn würde, das gleiherweife die Gefehe, die 
Religion und die Gerechtigkeit beleidigt; da Wir überdies 
uns bie Mittel vorbehalten wollen, untabelhafte Religio— 
{en zu belohnen, indem Wir fie auf diefelbe Weiſe, wie 
die Weltgeiftlihen, zu allen geiftlihen Gtellen und Würs 
den erheben; fo haben Wir nad) Anhörung Unfers Staats: 
raths defretirt und dekretiren, wie folgt: 


I, Alle regulaiven Orden, Moͤnchs-Orden, Bettel: 
Drden, und felbft ſolche, die nicht zu Geluͤbden verbuns 
ben find, find in ben Befisungen Spaniens aufgehoben, 
und in einem Zeitraum non 14 Tagen, von der Yublifa= 
tion gegenwärtigen Dekrets angerehnet, follen. bie 
Individuen, aus welchen diefe Orden beftehen, aus ih— 
ven Klöftern herausgeben, und Br —— anle⸗ 
gen. | 


J 
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Am 21. Nuguft folgte ein anderes Dekret, welches allen 
Individuen der aufgehobenen Drden verbot, zu: prebigen, 





2. Auf folche Art fäkularifirt, ziehen fie ſich in ihren 
Geburts: Drt zurürf, wo ein Teder einzeln aus ber Kaffe 
der Provinzial: Einnahmen die durchs Dekret von 27 
März diefes Jahre beftimmte Penfion empfängt. 

3. Diejenigen, welche Urſach zu haben glauben „ fi 
nicht in befagte ihre Geburts: Derter zu begeben, haben 
felbige dem Minifter des Eirchlichen Angelegenheiten vorzu: 
legen, welcher, wenn er fie gegründet findet, ihnen ei- 
nen Wohnort anzeıgen wird, wo ihnen ihre Penfion he: 
zahlt werden foll. 

4 In Bollziehung des Defrets vom verfloffenen 20 
Februar, follen die Minifter der kirchlichen Angelegenheis 
ten, ber Finanzen und des Innern, die nöthigen Maaß— 
regeln ergreifen, um die Ginbringung der Güter, welde 
den Ktöftern gehören, und welde der Nation zugetheit 
bleiben, im Gefolge ber ehedem ven Uns vorgeſchriebenen 
Beſtimmungen, zu ſichern. 

5. Die jeweiligen Praͤlaten ber Kloͤſter ſind, fo wie 
alle Individuen, die zu ber Gemeinheit gehören, gemein: 
fam für alle Güter, bie beweglichen fowohl als die unbe: 
weglihen, die von ihren refpeltiven Käufern abhängen, 
und bie fie ſuchen würden ſich zuzueignen, ober zu unter: 
fhlagen, verantwortlid. 

6. Den Paͤchtern ift verboten, foitzufheen, ben Kloͤ⸗ 
ftern regulairer Orden bie Bezahlung zu leiften, zu wels 
chen fie als Erblehn⸗ Herr, oder Zinspflichtige, oder unter 
welchem Namen es ſey, verbunden waren. Sie ſollen 
den Betrag derſelben in ihren Haͤnden behalten, bis ſelbſt 
die Natur dieſer Renten erlaubt, zu beſtimmen, was da— 
von in den öÖffentlihen Schag geliefert werden, ober zur 
Befreiung oder Quitung des Schuldners zuruͤckbleiben 
ſoll. 

7. Die Religiofen, ohne Unterſchied des Ordens, fols 
ten gleich den Weltgeiſtlichen zu Pfarrſtellen und Würden 
befördert werden; kurz, fie follen on allen Bortheilen ber 
Weltgeiftlichkeit, im Verhältniß ihrer Tauglichkeit, ih— 
res Verdienſtes und ihres Betragens, Autheil nehmen, 
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oder Beichte zu hören, bis fie dazu fpeciell bevollmächtigt 
worden. Sie durften fih, nachdem fie ihre Klöfter verlaß 
fen, nicht verfammlen, durften weder durd einen Civil: noch 
durch einen religiöfen Act fernerhin Korporationen bilden, 
fondern den Erzbifchöfen und Biſchoͤfen ward aufgegeben, 
fofort proviforifch über den Gottesdienſt in den aufgehobenen 
Klöftern Verfügung zu treffen. Bei der letzten Zählung 
hatte der Regularz Klerus in Spanien aus 61,000, der Ser 
£ulairs Glerus, aus 81,000 Individuen beflanden. Welche 
Wuͤrkung mußte alfo ein Dekret, welches aller Moͤnchs— 
Drden Aufhebung ausſprach, hervorbringen? Zu 
Etwas milder behandelte man jedoch den weiblichen Kles 
zus, und durch ein befonderes Dekret vom 28 Auguft ward 
befohlen: 
2, Jeder Klofterfran, welche ihr Klofter zu verlaffen, 
und bei ihren Verwandten oder andern Perfonen von gutem 
Ruf ihr Leben zuzubringen wünfche, fulle die befundere Erz 
laubniß dazu mittelft einer Genehmigung des Minifters 


— — — —— mn — 


8, unſere Miniſter find jeder in dem, was ihn be— 
trifft, mit der Vollziehung beauftragt. | 
Gegeben in Unſerm königlihen Schloffe zu Madrid den 


13 Auguſt 1309, Ich, der König 
' * 


Man Kann nicht in Abrede ftellen, daß dieſe Verfü 
gung viele 1000 Individuen dem kummervollſten Mangel 
Preiß gab; denn wie ſchlecht waren die Penfionen aus den 
Provincialz Kaffen gefihert? — Wie mandem — ber 
fonft wohl gern ruhig geweſen, — blieb nichts anders zum 
Leben übrig, als fi den Snfurgenten: Banden anzuſchlie— 
fen? — Wie leiht war es ihnen, unter diefen Umftän- 
den die ganze Aufhebung der Orden, als eine Würfung 
jenes Plünderungs : Syftems zu verſchreien, das allg 
ohne Unterfchieb verfhlingen wolle ? 
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der Firchlichen Angelegenheiten ertheilt, und zu ihrem Unter 
halt eine Summe von 200 Dufaten jährlich angewiefen 
werden. \ 
2. Die Klofterfrauen in den aufgehobenen Kiäftern, 
welche fich in ein anderes begeben wollten, follten die Erlaubs 
niß dazu und die Anweifung, in welche Kiöfter fie ſich zu 
begeben hätten, von eben diefem Minifter erhalten, | 
Das Jakobs-Geluͤbde, eine Frucht des Aberglau— 
bens aus König Ramirez Zeiten i), welches für die dag 


— 





i) Eine Notiz über die Einführung und den Fortgang jenes 
Gelübdes lautet in der mabrider Hofzeitung folgender: 
maaßen: „Der König Ramirez berief alle Prinzen, 
„Erzbifhöfe, Bifchöfe, Pfarrer, alle angefehenen Reute 
„des Königreihe, und endlich alle feine Völker, um 
„den Mauren eine Schlacht zu liefern, und ſich von dem 
„Ihändlihen Tribute von 100 Jungfrauen, welchen meh: 
„tere feiner Vorfahren entrichtet hatten, zu befreien, 
„Da die Schladht mit einem großen Verluft der Unfrigen 
„begonnen hatte, fo 308 fi) der König mit den Ueberre— 
„Ten feiner Armee auf den Berg Garrijo zuruͤck. Des 
„Nachts, als er fchlief, erfhien ihm der heilige Jakob, 
„druͤckte ihm die Hand, und verſprach ihm den folgenden 
„Tag waͤhrend der Schlacht ſichtbar zu erſcheinen, in der 
„er ſiegen würde, Dieß geſchah auch wuͤrklich; 70,000 
„Unglaͤubige kamen um, und die Großen des Reichs nebſt 
„dem Volke verſprachen aus Erkenntlichkeit dem heilie 
„gen Apoftel jedes Jahr die Erftlinge der Erndte und ih⸗ 
„res Herbſtes zur Subſiſtenz der Chorherren dieſer Kirche 
„abzugeben, Die koͤnigliche Urkunde über die Gelübde wur—⸗ 
„de angeblid im Jahr 872 zu Galahorra auögefers 
„tigt. Einige Nachfolger des Ramirez refpeftirten das 
„Geluͤbde des heiligen Jakobs; andere fchafften es ab, 
„Mehr als einmal nahm man zur Autorität feine Zu— 
„flucht, und gebraudte Drohungen, um die Bezahlung 
„des Zributs, der ſich oft ganze Provinzen wiberfegten, 
„zu erjwingen, Einem aufgeflärten Zeitalter war es 
„vorbehalten, bie ganze lukrative Thorheit abzuſchaffen.“ 
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Geluͤbde Leiſtenden mit ſchoͤnen Zehnten und Renten ver 
bunden war, fand jetzt gleichfalls, wie die unter dem Namen 
Tercera-Orden beſtehenden Bruͤderſchaͤften und Kongregatios 
nen durch das koͤnigliche Dekret vom 27 September ſein 
Ende. Alle dieſe Guͤter wurden zum Beſten des Staats 
eingezogen und mit Ausnahme des am 20 October 1808 ges 
flifteren Meilitair » Ordens und des Ordens vom goldnen 
Vließe, welcher eine neue Stiftungs-Urkunde erhielt (Hams 
burger Korrefpondent 1809 Nro, 161.) ſaͤmmtliche Ritters 
Orden in Spanien, fo weit es Don Joſephs Scepter ges 
horchte, aufgehoben; bie Militair: Orden aber, aus den 
Gütern der aufgehobenen Kongregationen dotirt, undgdie 
Zahl der Groß: Kreuze auf 50, bie der Kommandeurs auf 
200, die der Ritter auf 2000 veftgefekt. Man glaubte ſich 
alfo farf genug, ſolche Bande, zur vefteren Verbindung 
der Großen und des Militairs mit der napoleonifchen Dys 
naftie, jet um fo firaffer anziehen zu Fünnen, da der dros 
hende Feind in fchüchterner Entfernung von der Hauptſtadt 
yerweilte. Aber jenfeits der Sierra Morena, in Oallizien, 
in Afturien, in Arragon, Valencia und Katalonien, Furz 
überall, wo nicht unmittelbar die Furcht vor franzöfifchen 
Bajonetten wirkte, verlachte der ſtolze Spanier Bergleichen 
neue Schöpfungen, oder gebrauchte fie, um des Volks Ins 
grimm gegen eine Ufurpation, bie alles, was den Vorfahren 
heilig gewefen, über den Haufen warf, um fo flärker zu 
reizen. | 
Eben biefer ſtets genährte Ingrimm des Nationale 
Stolzes-und des National: Haffes Meß nicht zu, dad wahrs 
haft Nüglihe und Wohlthaͤtige gehörig zu würdigen, was 
die neue Regierung fliftete, Leider beſtanden auch die mei: 
ſten ſolcher Stiftungen nur erft in Worten, oder in Verhei⸗ 
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Bungen, die hie anders in Erfüllung gehen konnten, ale 
wenn Spanien völlig beruhigt war, und ſich unter en Jos 
ſephs Ecepter gebeugt hatte, 

Dahin gehörte 3. B. das Defret vom 16 Oftober, wor⸗ 
in folgendes veſtgeſetzt wutde: 1. Der niedrigſte jaͤhrliche 
Gehalt der Pfarrer ſoll 400 Dukaten ſeyn. 2. Der Mir. 
nifter der geiftlihen Angelegenheiten hat die ſchleunigſten 
Mittel vorzufchlagen, wie diefe allgemeine Maaßregel in 
Ruͤckſicht derjenigen Pfarrer, deren Gehalt geringer, ale 
die beftimmte Summe ift, in Vollziehung gebracht werden 
koͤnne; und 3. in ben Gemeinden, in welchen entweder 
Pahten, oder Renten an folde Perfonen zahlbar fich fans 
den, die ſich im irgend eine nicht unterworfene Provinz zus 
rüdgezogen haben, geben Wir den refpeftiven Werwaltuns 
gen bie nöthige Autorifation, um mit biefen Fonds dag 
Sehlende an dem Gehalt ver Pfarrer, bis zur Konkurrenz 
der obenbeftimmten Summe, auszuzahlen u. f. f. — _ Jeder 
Pfarrer, der aus diefer Quelle Befoldungs » Zulage anges 
nommen, würde jedoch unfehlbar das Opfer der Infurgen- 
ten» Haufen geworden feyn, bie Spanien, und felbft Mas 
drids mächfte Umgebungen, in allen Richtungen durchzo— 
‚ gen; denn der Haß feiner eignen Gemeinde hätte ihn dem ers 
ften beften Querillass Anführer, als einen Vermworfenen, 
der das heilige Recht des Waterlandes verhöhne, denun⸗ 
clirt. 

Diefen blinden Fanatismus zu befiegen, und bie * 
muͤther aufzuklaͤren, indem durch freigegebene Lectuͤre li⸗ 
berale Ideen in Umlauf gebracht wuͤrden, — war freilich 
die Abſicht der Regierung, als der Miniſter des Innern 
an die Direktoren der oͤffentlichen Bibliotheken eine Verord⸗ 
nung des Inhalts erließ: „Da auf die willkuͤhrlichen Ver—⸗ 
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„bote des Inquiſitions-Tribunals, welche den Fortfchritten 
„der Givilifation und Aufklärung fo nachtheilig geweſen, 
‚jest Feine Ruͤckſicht mehr genommen zu werben brauche, 
„fo folle der Inder vder Katalog der vom Inquiſitions— 
„Tribunale verbotenen Bücher gar Feine Gültigkeit mehr 
„haben, vielmehr alle unterrichtende Bücher zum freien Ge 
„brauche gegeben werden, mit alleiniger Ausnahme ſolcher, 


„worin die Staats-Religion und die beſtehende Regies 


„rung. geradezu angegriffen, oder wodurd die Sitten vers 
„derbt, abergläubifhe Frömmigkeit empfohlen, und gott 
„loſe, liederliche Grundfäge verbreitet würden.” — Allein 
auch diefe humane Verfügung mußte für die lebende Ge 
neration durchaus ihres Zwecks verfehlen, ba der Eifer, 
fi zu unterrichten, beim gemeinen Manne (mie bie nöthis 
gen Vorkenntniffe, um für den Unterricht empfänglich zu 
feyn) gänzlih mangelte, da der allgemaltige Einfluß der 
Mönche jeden Funken des menen Lichts amfig wieder ers 
‚ flidte, und ba alle Leidenfchaften zu rafend gährten, um 
jene Ruhe des Gemuͤths, die zur Aufnahme gründlicher Bes 
lehrung unentbehrlich ift, zu geftatten. | 

Diefelben Spanier, welche Klöfter errichtet und dotirt, 
Kapellen, andächtige Brüberfchaften und fromme Stiftuns 
gen in Menge gegründet hatten, zeigten nie wahren Eifer, 
Schulen für den erſten Unterriht zu fliften. Was ber 
Principe de la Paz durh Einführung der Peftalozzis 
fhen Unterrichts» Methode, — worauf er beträchtliche Sum⸗ 
men, vielleicht um fich einen großen Namen zu maden, 
‚verwandt, — beabfichtigte, war in ber Geburt durch Haß 
der Gegner erſtickt worden; und der Elementar: Unterricht 
erſchien alfo (ſelbſt Portugal nicht ausgenommen) in feinem 
Lande erbärimliher, als in Spanien. Nur in Navarra, 
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Bisfaya und Rioja wurde einige Sorgfalt auf jenen 
wefentlihften Theil der Wolksbildung gewandt; demünge⸗ 
achtet fand man auch dort unzählige Drtfhaften, wo kaum 
ein Menſch auszumitteln ſtand, ber. leſen und ſchreiben 
konnte. Ja man ſah Gerichts⸗Herren, die des Leſens und 
Schreibens unkundig waren. An Freiſchulen hatte vollends 
niemand gedacht, und der aͤrmere Theil des Volks konnte 
daher nicht einmal von den wenigen vorhandenen Schulen 
Gebrauch machen. Er wuchs in Unthaͤtigkeit, Rohheit, ſtu—— 
pidem Aberglauben auf, und blieb die gewiſſe Beute der 
Moͤnche, die eben fo roh als der Poͤbel, aus dem fie 
ffammten, entweder mit elender Frömmelei, oder mit a 
dem Fanatismus die Gemüther erfüllten. 

Wohlthätiger, erfreulicher und banfenswerther Fonnte 
demnach für jeden Unbefangenen nichts feyn, ale dag am 
Ende Detobers diefes Jahres erfchienene koͤnigliche Dekret, 
wodurch gänzliche Umformung. des öffentlichen Unterrichts 
bezwedt, und worin darauf hingewiefen ward, bie unzaͤh⸗ 
ligen Huͤlfsquellen zur Ausſtattung von Freiſchulen, welche 
ſich faſt in jedem Dorfe auffinden ließen, zu benutzen. 
Den unmethodiſch-barbariſchen Unterricht auf hoͤheren 
Schulen ſuchte jenes Dekret gleichfalls zu verbeſſern, und 
ſo der Nation ein Licht anzuzuͤnden, welches die Nacht des 
Aberglaubens, der Dummheit und des Pfaffentrugs gar 
bald wohlthaͤtig erhellet haben wuͤrde. Und dennoch fand 
dieſe edle Verordnung eben ſo allgemeine Ruͤge, durch 
Einwuͤrkung des Klerus, als jene, die den ſo lange be— 
ſtandenen Misbrauch der Kirchen: Afyle für grobe Verbre 
her aufhob und befahl: fich des Moͤrders, des Diebes uf. 
überall zu bemäctigen, wo man feiner habhaft werben 
Fönnte. Bewies fich gleich die neue Geſetzgebung in: mans 

Vent. Geſch. v. Span, 2 Th. J 
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er Hinficht ungleich milder als die alte, — indem fie 3.9. 
die Strafe der Infamie für Schleihhändler aufhob, dafuͤr 
nur Konfisfation der: abgenommenen Gegenftände gebot, 
und ‚bloß den mit gewaffneter Hand getriebenen: Schleich 
handel als Kriminal-Verbrechen bezeichnete, das nad 
firengen. Gefegen gegen Ruheſtoͤrer beftraft werden folls 
te; — ward gleich im ganzen Reihe die Strafe des Gals 
gens abgefchafft, und durch Erdroffelung mittelft eines eifer: 
nen. Halsbandes k), welches fonft nur die Strafe der Vers 
urtheilten aus privilegirten Klaffen gewefen, erſetzt, — 
fo milderten doch diefe humanen Verfügungen den Haß des 
Volks gegen die neue Ordnung der Dinge keinesweges. 
Auch machte es wenig Eindruck auf das Militair, daß uns 
mittelbar auf Eöniglichen Befehl die entehrende Spiegrus 
then» Strafe aufgehoben, und an deren Stelle, Verur— 
theilumg zu ‚Öffentlichen. Arbeiten geftellt wurde. Für bie 
franzöfifhe Milttair- Ehre war der Spanier noch lange 
nicht reif, — als nachmals fogar Todeöftrafe über alle aus: 
gefprochen wurde, die, dem koͤniglichen Dienfte ungetreu, 
unter den Inſurgenten-Heeren angetroffen werden würden, 
‚flieg die Erbitterung der alten fpanifchen Truppen aufs 
höchfte, und weit entfernt, daß jene firengen Maaßregeln 
die Defertion zum Feinde verringert bätten, verdreifachten 
fie folhe vielmehr! Kurz, der Haß gegen das Neue bewies 





N Sn dem ee Dekrete ward. veſtgeſetzt: F ein Ver⸗ 
urtheilter feinen Aufenthalt inder dazu beſtimmten Kapel— 

‚le. nicht über 24 Stunden verlängern duͤrfe, und daß je— 
ber ‚Verurtheilter, gefegt, er habe vorher im Geiftlichen, 
tm Civil: oder Militair Stande den hödften Rang ber 
kleidet, durd die Gentenz als begradirt anzufehen fey. 
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fih überall, und durchdrang gleihfam alle Fugen der bür- 
gerlihen Drönung. Be länger der unfelige Kampf auf 
Spaniens Boden dauerte, und je häufiger Gluͤckswechſel 
zwifchen den beiden Fämpfenden Partheien eintrat, um fo 
mehr erhisten fih die aufgeregten Leidenfchaften. Diefen 
Sturm zu befhwören, dieſe Gährung zu erftiden,. lag aus 
Berhalb der Grenzen Fönigliher Gewalt. — Ohnerachtet 
der rühmlichften Sorgfalt und Thätigfeit gelang es ihr 
faum, vinige Ordnung in das alte Chaos der Finanzen zu 
bringen. 

Schon durch ein Defret vom 9 Juni des Jahrs war be: 
fohlen worden, unverzüglich zum Verfauf der zur Abloͤſung der 
Staatsfhuld beftimmten National: Güter zu fhreiten. Der 
König felbfi wollte jeden Monat, auf den Bericht des Fi- 
nanze Minifters, das Verzeichniß der im folgenden Mo: 
nat zu verfaufenden National: Güter veftfeßen, und bei der 
Bezahlung follten die Fäniglichen Wales nach ihrem vollen 
Nennwerth angenommen werden. Hoch gerühmt wurden 
diefe Maaßregeln in der madrider Hofzeitung, wo es. hieß: 
„Anfer Souverain, weit entfernt, feine Vorgänger nachzu⸗ 
„ahmen, die ſich bei ihrer Thron-Beſteigung dispenſirt glaub: 
„ten, fuͤr die Nationalſchuld zu ſorgen, entweder weil 
„ſie dieſelbe zu groß fanden, oder weil ſie ſolche wegen 
„ihrer fruͤhern Kontrollirung als fremde Schuld anſahen, 
„hat dieſe alte Wunde des Staats durch gegenwaͤrtige 
„weiſe, umfaſſende und ſeine Herzensguͤte bezeichnende 
„Maaßregel zu heilen verſucht. Seine Biederkeit verab: 
„ſcheute jeden Gedanken an ſolche Bankerotte, wie ſie unter 
„den vorigen Regierungen tauſende von Familien an den 
„Bettelſtab brachten. Er hat durch vorliegendes Dekret alle 
„Staatsſchulden anerkannt, und zu ihrer Abloͤſung "Güter 
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„beſtimmt, die nur zu lange für die Gefellfhaft verloren 
„waren. Dadurd wird die Agiotage aufhören, und das 
„Zutrauen zur gegenwärtigen Regierung wachſen.“ 

Die Agiotage hörte freilich auf, weil die Staatspapiere 
"in dem Sturm der Zeiten gar feinen Werth mehr hatten‘; 
aber das Zutranen wuchs fo wenig, daß es vielmehr mit der 
Wurzel ausgeriffen zu ſeyn ſchien. Werzeichniffe der zu ver: 
Faufenden Güter waren freilich gemacht; ob ſich aber Kaͤu— 
fer gefunden? davon verlautete noch nichts. Dagegen 
machte der Finanz: Minifter befannt: daß in Madrid alle 
Schuldfheine zur Stempelung am 30 September biefeg 
Jahrs, und in den Hauptorten der Provinzen, am 30 Tage 
nah Bekanntmachung des Füniglihen Defrets, welches bie 
Stempelung befahl, vorgelegt werden follten, Die auswärs 
tigen Gläubiger mögten, hieß es, ihre Rechte fihern, doch 
dürften fie von den Schuld: Briefen feinen Gebrauch durch 
Sndoffirungen oder Blankete, wodurch fie die Natur der, 
Wechſel erhalten würsen, machen. Unter diefer Klaufel 
mußte freilich das Fönigliche Dekret vom 27 Detober des 
Sahres, worin es hieß: „da es nicht billig tft, daß die Ru— 
„heſtoͤrer im Königreich Antheil an den die öffentliche Schuld 
„betreffenden Verfügungen nehmen, fo wird jede Forderung 
„an den Staat, welche in Monatgfrift mit dem Viſa der 
„Intendanten der. Provinz nicht verfehen ift, für null und 
„werthlos, und zum Vortheil des Staats für erlofchen ers 
„klaͤrt,“ — eine große Würfung zur Verringeritng der 
Schuldenlaft des Staats erhalten, da manchen auswärtie 
gen Gläubigern unmöglich war, jenes Viſa herbei zu fchafe 
fen. Vermoͤge eines andern Defrets, mußten die Kapis 
talien der Leibrenten bis zum 31 December des Jahre veft 
beſtimmt werden; und nach Verlauf diefer Friſt follten die 
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Eigenthimer der Forderungen; welche ſich bei der Liquida⸗ 
tions-Kommiſſion nicht gemeldet, das Recht verloren haben, 
fernerhin Zinfen zu fordern. Die Eöniglihen Wales, welche 
nicht mit dem Stempel verfehen waren, verloren alfo alfe 
Guͤltigkeit, und die Gerichte fowohl als die Notarien wurs 
den verpflichtet: wenn ihnen dergleichen Papiere ohne Stems 
pel vorfämen, folde auszuhalten und dem Finanz: Minifter 
zum Verbrennen zu fenden. Ueberdem follte jeder Mäkler 
oder Notar, welcher dergleihen Papiere bei Negoziationen 
zuließe, feine Stelle verlieren und 600 Piaſter Strafe 
zahlen. 

Für die Zukunft, wenn alles wieder zur Ruhe und 
Ordnung gedieh, konnte durch folche Verfügungen zwar eine 
große Luͤcke gefüllt werden; aber was halfen fie für die Ges 
genwart? Die Finanz Verlegenheit und der Mangel an 
baarem Gelde blieb deswegen nicht minder fühlbar, Nas 
poleons Armeen wollten bezahlt und unterhalten feyn; die 
laufenden Ausgaben mußten gebedt werden. Mogte man 
noch fo firenge Verordnungen, nicht allein gegen die Aus— 
fuhr des baaren Geldes, fondern auch gegen die, von unges 
münztem Gold, Silber, Koftbarfeiten und theuren Schmuck 

ergehen laſſen; mogte man denen, die dergleichen aus den 
aufgehobenen Kiäftern und Ordensguͤtern an fich Faufteh, 
ober zur Verwahrung annahmen, noch fo harte Strafen ans 
- Tündiget; nimmermehr Fonnten doch alle Schleichwege vers 
fperrt werden, auf welchen Millionen ins füdlihe Spanien 
gefhafft, und der allgemeinen Piimderungs: Gier entzogen 
wurden. Kein Spanier hielt es für Verbrechen, jene Vers 
ordnungen zu üÜbertreten; den meiften erfchien fogar bie 
Sicherſtellung der heiligen Reichthiimer des Gottesdienftes 
als ein verdienftlihes, Gott wohlgefälliges Werk, wodurch 
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fie ſich einen hoͤhern Platz im Himmel erwerben koͤnnten, 
und was die Maͤnner nicht durchzufuͤhren vermogten, dazu 
gaben ſich die von Pfaffen und Moͤnchen exaltirten Weiber 
mit aller der eigenthuͤmlichen Liſt ihres Geſchlechts her. 
Von Seiten der Regierung die Wunden zu verdecken, 
die man ſo tief und ſchmerzlich fuͤhlte, gebot freilich die 
Staats» Klugheit, und darum lautete auch der, im der er 
ſten Sigung des Staatsrathe, vom Finanz: Minifter dem 
Könige vorgelegte Bericht über die Staatsfhuld, — noch 
ziemlich erfreulich, Die Schuld, fagte er, betrüge übers 
haupt mit den rücdftändigen Zinfen und Renten, 7194 Mil 
lionen 266,839 Realen; dagegen die noch zu verfaufenden 
Nationaf + Güter, nah dem geringfien Anfchlage, 9656 
Mil, 147,406 Realen. Der Fond fey dur Aufhebung 
der Klöfter und durch Konfisfation des Vermögens der 
Staats: Verräther fo gewaltig vermehrt worden, bag felbft 
ohne Verkauf der National: Otter die Schuld hätte abge 
Fragen werden Finnen. — „Ener Majefiät, fuhr der kluge 
» Mann fort, koͤunen fich ſchmeicheln, innerhalb zwei Jah— 
„ten den Kredit der Krone wieder völlig hergeſtellt, und des 
„ren Gläubiger befriedigt zu fehen, diefelben mögen nun 
„Guͤter oder den Bezug ihrer Renten vorziehen. Sie wer 
„den jene Anhäufung von Papiergeld, welche. durch bie 
„koͤniglichen Vales entftanden ift,. verfhwinden, das oͤffent⸗ 
„liche Zutrauen, und mit dieſem große Handels-Geſellſchaf⸗ 
„ten, oͤffentliche Banken, Unternehmungen des Kunſtflei⸗ 
„ßes, die alle unter dem Einfluſſe der vorigen Regierung 
„gelitten haben, wieder aufleben ſehen. Sie werden end— 
„lich zu jenem erwuͤnſchten Zeitpunkt gelangen, wo es Ih—⸗ 
„nen moͤglich werden wird, laͤſtige Auflagen aufzuheben, 
„oder wenigſtens zu vermindern, und nur auf die liberalen 
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„und großmüthigen Grundfäge Ihres koͤniglichen Herzens 
„u hören, um alle Quellen des Öffentlichen Woblſtandes zu 
„eroͤffnen!?“ — 

Dieſe hocherfreulichen Hoffnungen wurden jedoch durch 
die eiſerne Gegenwart dergeſtalt verkuͤmmert, daß der un— 
ertraͤgliche Geldmaͤngel den liberalen und großmuͤthigen 
Grundſaͤtzen ein Dekret des Inhalts abnoͤthigte: „Da es 
„in den Muͤnzen an Gold und Silber gebricht, ſo ſoll alles 
„in Barren oder Geſchirr vorraͤthige Silber binnen drei 
„Tagen ſchriftlich angezeigt und auf die erſte Anforderung 
„in die Muͤnze geliefert werden. Ein Viertel des Abgelie⸗ 
„ferten wird ſogleich baar, die uͤbrigen drei Viertel werden 
„in vier Monaten nah der Ablieferung zuruͤck erftattet, 
„and Überdies den Eigenthümern zur Belohnung ihrer pas 
„triotiſchen Handlung ı bis 2 Realen für die Unze vergüs 
‚tet werden. Alles nicht angezeigte wird Fonfiscirt und 
‚der vierte Theil dem Angeber uͤberlaſſen.“ — 

Um nun feinen Unterthanen ein Muſter von golofam 
keit gegen die Gefege zu geben, fhidte Don Joſeph felbft 
fein Silbergefhirr zur Münze, und behielt nur die nn 
Dekret erlaubten Stüde zurüd, 

Unftreirig folgten manche Große bes Hofes dem treffs 
lichen Vorbilde; aber demohnerachtet führte die Maaßregel 
zu feinen glänzenden Refultaten; denn ber große Haufen 
hoffte, daß binnen vier Monaten die ganze Koͤnigsſchaft 
Don Joſephs ihr fiheres Ende erreicht haben werde, 

Diefe zwar oft erfchütterten doch nie ganz gedämpften 
Hoffnungen, melde durch den Gluͤckswechſel des Kriegs 
ftets neue Nahrung, und durch die geheimen Inſinuationen 
der Infurreftionds Agenten fogar in Madrid vermehrten 
Reiz gewannen, blieben die beftändigen Gegen; Nebel ber 
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Energie, mit welcher die Regierung die Neorganifation bes 
alten morfchen Staats: Gebäudes betrieb; und fo lag der 
Keim des Mißtrauens gegen alle treffliche Verfügungen veft 
in ihrer Promulgation felbft. | 

In Betraht, baß die ehemaligen Raths-Kollegien 
burh die Sektionen des Staatsraths unnuͤtz geworden, 
hatte ber König fhon durch ein Defret vom 18 Auguſt dies 
fes Sahrs die Konfeils von Indien, des Kriege, des Sees 
wefeng, der Orden und der Finanzen, imgleichen die Suns 
ten für den Handel und das Muͤnz-Weſen, aufgehoben ; 
bie Angefiellten mit Penfionen begnadigt, und dadurch große 
Erfparungen bewirft. in anderes Defret vom 13 Dftos 
ber beſtimmte dagegen den Dienjt ber Staatsraths : Affis 
fienten, und feßte veſt: daß jeder 12,000 Realen Gehalt 
beziehen, feine Familie aber dad Doppelte .biefer Summe 
als Zuſchuß zahlen follte, wodurch es dann freilich nur reichen 
Leuten möglich war, ihre Söhne in den Staatsrath zu 
bringen. Am den Handel zu heben, ward die Errichtung 
einer Handels: Börfe zu Madrid verordnet. Die 16 Wech—⸗ 
felfenfale ber Hauptftadt blieben proviforifh in Thaͤtigkeit; 
ber König ernannte nur den Praͤſidenten der Börfe, befahl 
auch: daß die Douanen fortan die Ufer des Ebro verlaffen, 
und unmittelbar an Frankreichs Grenze und ben Fantabris 
fhen Dean verlegt werden follten, Worzüglich betrieb man 
die Arbeiten zur Werfchönerung der Hauptfkadt, Die Zus 
Hänge zum Föniglihen Pallafte wurden erweitert, und dem 
Pallafte durch Schleifung der naheliegenden Kloͤſter freie 
Ausficht verſchafft. Man verband die Spaziers Gänge des 
Prado und Retiro mir einander, und in ber Stadt vers 
ſchwanden allmählig, zum Beften ber Gefundheit ihrer Bes 
wohner, die Bogen-Gaͤnge, melde viele Käufer mit den 
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Kirchen und Kloͤſtern fonft in Verbindung fegten. Allein 
der mißtrauifche Spanier ging ungerührt bei; allen biefen 
Verſchoͤnerungen bin, und blickte nur mit verfchloffenem 
Unmwillen auf die Mauern ber Zwingvefte, die mitten in 
Madrid eifrig ausgebauet: wurde, um bei vorfommendem 
Auflauf das Volt im Zaume halten zu Finnen. Diefer 
Anblick verbitterte allen Zreudengenuß im ſchoͤnen Park von 
Retiro. Be 
Die Zahl der Beguͤnſtigten mar freilich nicht gering, — 
man rechnete ja, dag in einem Monate 2ı7 Individuen zu 
Rittern des fpanifhen| Ordens ernannt worden; dennoch 
wurde fie von der Zahl der Beleidigten und Gekraͤnkten übers 
mwogen, bie ihre Gefuche um Beibehaltung ber Adels: Tis 
tel dem Bericht einer aus den Miniftern und drei Staates 
Räthen beftehenden Kommiffion unterwerfen mußten. An 
diefe Gekraͤnkten ſchloß fich die von Tagen zu Tagen in ih: 
ren Vorrechten heftiger gekraͤnkte Geiftlichfeit, der ein koͤ⸗ 
nigliches Dekret vom ı6 December fowohl die bürgerliche, 
als die peinlihe Gerichtsbarfeit gänzlich entzog, und ſolche 
an bie Tribunale überwies. Mogte die madrider Zeitung 
noch fo wahr und ſchoͤn die Nothwendigkeit diefe rerfügung 
buch einen Kommentar der Worte Chriſti: mein Reid 
ift nicht von diefer Welt! — darftellen; fie erbite 
terte den Klerus nur um fo ftätfer, und reizte ihn an, wo. 
nicht Öffentlich, doch heimlich, durch feine taufendfachen Ka: 
näle zu den Ohren und Herzen der Gläubigen den Wunſch 
baldigen Umfturzes der verhaßten Ketzer-Herrſchaft flärfer 
zu entflammen. | 
Es half nicht, daß die Regierung, fo viel ihre Gelb: 
Verlegenheit zuließ, das wahre Beſte der Nation, und 
felbft deren Ruhm, zum Gegenftande ihrer Sorgfalt machte; 
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dag der König fein im Detober zur Verbefferung des Sffentz 
lihen Unterrichts erlaffenes Dekret am Ende des Jahre 
noch erweiterte, und e8 aufs weibliche Gefchlecht dahin aus— 
dehnte, daß in jeder Provinz ein: Unterrichts : Haus. für 
junge Mädchen errichtet, - und jedem ein jährliches Einkom⸗ 
men von 150,000 Realen zugeſichert, anbei auch beſtimmt 
wurde: daß die Maͤdchen, deren Väter fürs Vaterland ger 
ftorben, oder fonft durch große Verdienfte ausgezeichnet waͤ— 
ren, vorzugsweife im 'madrider Erziehungs: Haufe aufge: 
nommen werden ſollten. Die Pfaffen verhöhnten alle der» 
gleichen Anftalten, nannten fie räuberifche Eingriffe in ihre 
Rechte, und aus eben diefem Grunde wurde die projeftirte 
Errichtung eines Muſeums der Malerei zu Madrid als frans 
zoͤſiſches Poſſenſpiel verſchrien, womit man die tauſendfaͤlti— 
gen Raͤubereien, Bedruͤckungen und Grauſamkeiten, deren 
ſich die neuen Herren des Landes ſchuldig gemacht, in Vers 
geſſenheit zu bringen ſuche. (II) \ 


m Königlihes Dekret vom .20 December 130g, 
die Errihtung eines Mufeums der Malerei 
betreffend 

Don Joſeph Napoleon u. f. fe In der Ab 
fiht: die beträchtliche Anzahl von Gemälden, welche. bis 
jest dem Anblide der Kenner entzogen, in den Klöftern 
gleihfam begraben lagen, zum Nugen der fchönen Künfte _ 
zu verwenden, den Zalenten die vollfommenften Mufter 
der alten Meifter zu Zührern zu geben, die bei den bee 
nahbarten Nationen wenig bekannte fpanifche Schule 
wieder zu Ehren zu bringen, und den Tribut des Ruhms 
zu fihern, den die unfterblihen Namen: eines Velas— 
quez, Ribera, Murillo, KRivalta, Navare 
the, Juan Sant Vincente und anderer verdies 
nen, haben Wir beihloffen und befäließen hiermit wie 
folat: 
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Das bisher entworfene Bild bezeichner im Allge 
meinen der Spanier Stimmung, Anfiht und Erwartung 
in Anfehung bdeffen, was von der neuen Dynaftie zur Reor: 
ganifation des Staats gefhah. Der Zeitpunft, worin 
diefe Stimmung fih am lauteſten ausfprach, trifft in bie 
legten Monate des Jahrs 1809, und die Refultate berfels 
ben wurden klar in dem folgenden Zeitraume des eben fo 
verhängnißvollen Jahrs 1810. Wer mögte leugnen: daß es 
auch hier Ausnahmen gab? daß Einzelne, wuͤrklich durch 
Ueberzeugung von dem. Beffern, für Joſephs Regierungss 
Maagregeln gewonnen-waren? daß diefe Unbefangnern der 
neuen Regierung Dauer und Konfiftenz wuͤnſchten, auch 
ihrer Seite dazu beitrugen, ihr folche zu verfhaffen, Ruhe 


ö⸗⸗ — çe ——— — — — — ——— — 
1. Es ſoll zu Madrid ein Muſeum der Malerei er— 
richtet werden, in welches man aus allen oͤffentlichen 
Anſtalten, ſelbſt aus Unſeren Pallaͤſten, die zur Ver— 
vollſtaͤndigung einer Sammlung der verſchiedenen ſpani⸗ 

ſchen Meiſter noͤthigen Gemaͤlde bringen wird. 

2. Man wird eine zweite allgemeine Sammlung der 
beruͤhmten Maler derſelben Schule anlegen, um ſie dem 
Kaiſer der Franzoſen, Unſerm erlauchten Bruder, anbieten 
und ihm zugleich Unſern Wunſch aͤußern zu koͤnnen, daß 
ſie in einem der Saͤle des Muſeums Napoleon aufgeſtellt 
werden, wo dieſes Denkmal des Ruhms der ſpaniſchen 
Kuͤnſtler gleichſam zum Pfande der aufrichtigen Vereini— 
gung beider Nationen dienen wird. | 

3. Unter ben zu Unferer Dispofition ftehenden Ge: 
mälden werben fo viel ausgewählt werben, als zur 
Auszierung ber den Gortes und bem Senat beftimmten 
Pallaͤſte nöthig fcheinen. 

4, Unfere Minifter des Innern und der Finanzen 
werden fih mit dem Ober » Intendanten Unfers Hof— 
Staats wegen Ausführung biefes Dekrets in Einverneh: 
men ſetzen. 

Ich, der König. 
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wiederherzuftellen, den blinden Fanatismus der Menge zu 
befänftigen, und der Nation ein treued lichtvolles Bild ih: 
rer Zukunft vor Augen zu ftellen? — Uber, daß biefe 
Stimmung, wie franzöfifhe offizielle und halboffizielle Be: 
richte glaubend machen wollten, die Stimmung der Mei» 
fien geweſen; daß nur der Engländer Anhesen den Wider⸗ 
fiand erhalten, dag Spanien, ohne Beiftand der Dritten, 
fih gutwillig unter Don Joſephs Scepter gebeugt, 
und in derneuen Ordnung der Dinge fein Gluͤck gefunden haben 
würde, iſt ein Worgeben, welches entweder von Uns 
Funde der eigentlihen Lage der Sachen in jenem unglüds 
lichen Lande zeugt, oder abfihtlih wider bejfer Wiffen 
gejchah, um entferntern Zufhauern den wahren Stand⸗ 
punft zur Beurtheilung der. fpanifchen Angelegenheiten zu 
verrüden, und fo die Wahrheit felbfizur Lüge zu ftempeln, 





Das unter den Mitgliedern der Central: Junta zu Ges 
villa Feine Eintracht herrfchte; daß in ihrer Mitte mehres 
ve Partheien waren; daß einige von ihnen fogar nicht abges 
neigt ſeyn mogten, fi auf gute Bedingungen dem Scepter 
Napoleons zu unterwerfen; daß eben aus diefer Verſchie— 
denheit der Meinungen völliger Mangel an Harmonie und 
Energie der zu treffenden Mangregeln entſtand; daß bie 
Gaͤhrung aus den Verfammlungen der Junta auf das Wolf 
überging, welches einmal gewöhnt worden, feine Lenker zu 
meiftern 5; — dieß alles find Thatfachen, die nicht blos durch 
einfeitig und uͤbertriebene franzöfifche Berichte 1), fondern 





1) Ein von ber madrider Hofzeitung mitgetheilter (alſo vere 
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felbft durch englifhe Nachrichten von der Lage der Sachen 
in Sevilla erhärtet werden. Sie verdienen um fo mehr 
Glauben, da alle dergleichen Anomalien in der Natur jeder 
Volks: Regierung liegen, an deren Spike Fein eminenter 
Geift von umfaffenden Genie und burchgreifender Thätigfeit 
ſteht. Das andalufifhe Volk erfannte, allerdings nur in⸗ 
ſtinktartig, die wahren Gruͤnde der Schwaͤche ſeiner Regie⸗ 
rung; denn es hoͤrte die Generale nach jeder ungluͤcklichen 
Schlacht einander ſelbſt verklagen und der Verraͤtherei ſich 
gegenſeitig beſchuldigen. Dieß geſchah wiederum, als die 
Refultate der Schlacht bei Talavera den hochfliegenden Er⸗ 
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daͤchtiger) Brief aus Valencia, der ‘aufgefangen. ſeyn 
follte, macht folgende Schilderung: ,,Das, Vaterland ift 
„Leuten Preis gegeben, die eben fo unwiffend, als ver- 
„kehrt find, einem nieberträchtigen Falliten Calvo, der 
„zu Saragofja- 5 Millionen Realen geftohlen hatte; eis 
„nem Gusmann Tilly, Anhänger und Freund des 
„Robespierres dieß find die Negenten eines Iheils une 
„ſerer unglüdlihen Nation! dieß find die Mitglieder 
„der Junta, welde den meiften Einfluß haben) Cie, 
„find es, welde die gröbften Lügen ausheden, woran 
„ſich die Leichtglaubigkeit der Volker weidet. In ihrem 
„Schooße werden die Generale gewählt, und weldye Ges. 
„merale? Ein Shufter, Perena, ein’ Profurator, P us 
„get, und ihre Trabanten, jene Zapfern, deren Schritte 
„duch Plünderung und Mord bezeichnet find, fo lange. 
„sie Keinen Widerftand treffen, die aber ſchnell die Flucht 
„ergreifen, fobald fie den Feind anfihtig werden, Wels 
„Ge Häupter der Nation! Welche Vertheidiger des Va—⸗ 
„terlandes! Welche Befchäger der Religion! Was find 
„dieß für Leute, ‚die ſich des vorgeblichen Intereffes Fer. 
„dinands angenommen haben? ie würben bald fos 
„gar feinen Namen vergeffen, wenn er ihnen nit fo 
„teefflich zu flatten kaͤme, um ihre treulofen Abfihten zu 
„deden “ 
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wartungen fo wenig entfprahen. Venegas beſchuldigte 
ven Guefta, ihm beim Vorriden nah Madrid durchaus 
feine Kunde von den Berveaungen ber feindlichen Armee ges 
fandt, und noch daztı feinem Heere durch uͤbereilten Ruͤckzug 

die Uebermacht des Feindes auf den Hals gezogen zu haben. 
Guefta warf bie Schuld auf den General D’Donogh, 
der bem Marfhall Jourdan bie Stärfe der fpanifchzenglis 
fhen. Armee verrathen haben follte, und Wellington be 
Elagte ſich über alle fpanifche Generale, weil es ihnen allen, 

bis auf Roi mann, zum Theil an gutem Willen, zum Theil 
an ftrategifhen Kenntniffen fehle, um zu den gemeinſchaft⸗ 
lichen Operationen gehoͤrig mitzuwuͤrken. 

Cueſta hatte dieſen Beſchuldigungen zwar weichen 
muͤſſen; aber ihm blieb ſeine Parthei im Volke und in der 
Junta. Infantado behielt die ſeinige, und Equia 
ward durch die Volksſtimme gewaͤhlt. Doch uͤberbot ihn 
nachmals Arezaga, und dieſer erhielt alſo das Kommando 
der Hauptarmee, welche von neuem nach Madrid vordringen 
ſollte. Unter ſolchem Gewirre gegen einander kaͤmpfender 
Kabalen ſahen die wahren Patrioten laͤngſtens ein, daß, 
eine Total-Reform der Regierung durchaus noͤthig und die 
vollziehende Gewalt einigen wenigen Perſonen voll Einſicht 
und Energie anzuvertrauen ſey; daß man alſo, um dieſen 
großen Zweck zu erreichen, nothwendig die Cortes verſamm⸗ 
len muͤſſe. Fuͤr dieſe Meinung ſtimmte mit voller Kraft 
der engliſche Geſandte, Marquis von Wellesley, und 
durch ſeine Vermittelung wurde der entſchiedene Freund der 
Britten, zugleich der faͤhigſte Staatsmann und Feldherr, 
Marquis dela Romana, als Mitglied der Juntamach 
Sevilla berufen, nachdem er den Oberbefehl feines Armee— 
Korps dem General Mendizabal, und Galliziend Bes 
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hauptung insbefondere, dem Grafen von Moron ha über 
tragen hatte. 

Sobald Romana zu Sevilla angefommen, wurden 
Ale Stimmen, bie eine Verfammlung der Cortes verlang- 
ten, Tauter, und es erfchien von nenem die jegt nicht mehr 
wie früher, am 26 Auguft diefes Jahre, zu unterdrüdende 
Adreffe des oberfien Raths von Spanien und Indien, worin 
ausdrüdlih zur Rettung des Waterlandes auf Einführung 
einer Kegentfchaft gedrungen wurde, Wellesley unter 
fügte bie‘ Forderung; Romana fprac laut und kraͤftig 
dafür; von den Provinzial: Junten des ſuͤdlichen Spani⸗ 
ens lonnte man nicht eher Befolgung der oberſten Befehle. 
zum gemeinfchaftfichen Zwede erwarten, und endlich erklärte: 
das Volk laut feinen Fategorifhen Willen: es folle der. 
Anarchie, den beftändigen — und DRAN, ein en 


‚gemacht werben. 


- 


So ungern nun au die Gewalthaber — Zt, 
tionen das Ruder aus den Händen gaben, und bie Quelle, 


woraus fie einander Ehrenftellen, Titel: und große Beſol⸗ 


dungen zugetheilt, felbft verftopften, fo ließ doch des Wolfe 
von englifhen Gefandten unterſtuͤtztes Machtgebot fich nicht 
weiter befhwichtigen. Alſo erfhien ein an die ganze fpas 
nifhe Nation gerichtetes Manifeft m), worin bie neuer: 
lich ungluͤcklichen Vorgänge möglichft bemäntelt, und die Fürz 


-- forge der Junta für Spaniens wahres Wohl gepriefen, doch 





m) Ich Eann biefes wichtige Aktenſtuͤck erſt dem legten Theile 
dieſer Geſchichte beifügen, weil mir bie in Eile genoms 
mene Abſchrift abhanden gekommen ift, auch nur frage 
mentarifh war, Sc habe aber Hoffnung, dad Manifefb 
aͤcht und vollftändig zu erhalten. 
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endlich die Verſammlung ber Cortes auf den 1 März des 
Jahrs 1810 mit Beſtimmtheit angekuͤndigt wurde. Ins 
deſſen verlautete bald, daß das ganze Verſprechen nur ein 
Spiegelfehten gewefen, um Zeit zu gewinnen, daß geheime, . 
Unterhandfungen mit den Sranzofen flatt fänden, ‚und daß 
die verrätherifchen Mitglieder der Junta keinesweges ge⸗ 
willt waͤren, ihre Gewalt aus den Haͤnden zu geben. 

Nun brach, unſtreitig mit Einverſtaͤndnis der Engläns 
der, der Sturm los, die Junta ward mit Gewalt audeinz 
ander gefprengt, und eine diftatorifhe Regentſchaft einges 
führt. Engliſche Blätter erzählten den Hergang ber Sache 
folgendermaaßen: „Der oͤffentliche Unwille gegen die Junta 
„son Sevilla, iſt aufs hoͤchſte geſtiegen. Man klagt fie an, 
„nicht mit der gehörigen- Energie gegen die Franzofen ge: 
‚handelt, und dem. engliichen Gefandten beleidigt zu haben. 
„Es ift Feinem Zweifel unterworfen, daß bie Junta mit 
„Gewalt vermogt, wurde, die Zügel der Regierung abzuge: 

„ben, und bag mehrere. ihrer Deitglieder ale Opfer der 
„Volks-Wuth gefallen find. Schon lange war ein Komplot 
„gebildet, fie mitten in der Nacht zu arretiren, einige davon 
„zu toͤdten, bie andern nach Suͤd-Amerika zu verweiſen. 
„Man wollte eine Regentſchaft unter dem Vorſitze des Erz⸗ 
„biſchofs von Toledo, deren Mitglieder der Marquis de 
„la Romana, der Herzog von Infantado, und noch 
„zwei andere Perſonen ſeyn ſollten, bilden. Das Garde⸗ 
„Regiment des Herzogs war zur Ausführung dieſes Koms 
„plots beſtimmt. Der Marquis von Wellesley, ber 
„waͤhrend feines Aufenthalts zu Gevillg davon unterrichtet 
„wurde, verweigerte feinen Beitritt, und benadhrichtigte for 
„gar die Junta davon, die fih unter feinen Schuß begab. 
„Nachdem die Sunta dem Marquis verfprochen hatte, dem 
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„Verlangen des Volks gemäß, die Cortes zuſammenzu— 

‚ „rufen und andere Reformen zu machen, fo begab er fi 
„perföulih zum Herzog von Infant ado. Das Reſultat eis 
„ner langen Unterredung war, daß Letzterer dahin gebracht 

„wurde, bie Garden zu verhindern, ihre Abficht auszufuͤh— 
„ren. Allein die inzwifchen von ihrer Furcht zuruͤckgekom— 
„mene Qunta entfernte das Negiment,; und ließ andere 
„Truppen fommen, in deren Mitte fie fich für. ficher hielt. 
„Zu gleicher Zeit ſchien fie ihrer Verfprechungen zu vergeffen ; 
„da aber trat Romana in ihre Mitte, machte ihr die hef: 
„tigſten Vorwürfe über ihre Treulofigfeit, und Zwang fie 
„mit Gewalt, die Gortes zufammen zu rufen.’ — 


Gewiß ift: die ganze Verſammlung war aufgelöfet, und 
unter manchen Erceffen der Volks: Gährting eine neue Re— 
gentfchaft eingefeßt worden; melde aus folgenden Perfonen 
beftand: Der Erzbifchof von Toledo; der Marquis bon 
Aftorga; der Graf von Altamira; der Marquis de 
la Romana, der Matguis de Villel; Don Garcia 
de Ia Torre, Rath von Kafilin; Don R odrigo 
Miquelaze, Rath von Kaftilien; Don Stanzisto 

- Kaver Caro und Don Sebaſtian de Jolano. 
Mit der Drganifation der Gortes ward det befannte Don 
Zovellanos beauftragt. 


Im Anfange November verließ der Marquis Mel: 
lesley, Nachdem er ſich mit feinem Bruder, dein Ober; 
general, in Sevilla beſprochen und für die Zukunft das Noͤ— 
thige verabredet hatte, Spanien, um feinen neiten Poſten 
als Staats: Sefretair der auswärtigen Angelegenheiten im 
Daterlande anzutreten, Frere blieb noch als brittifcher 

Bothſchafter in Sevilla zurück, harte aber fon an Hein— 
Bent, Gef. v. Span. 2 Th. | K 
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ih Wellesley, den Neffen des Mintiters, feinen be 
ſtimmten Nachfolger. 
Nach franzöfifhen Berichten war bie EN IS, 
Fehr im füdlichen Spanien von geringen MWürfungen zur 
Erzeugung energifher Maagregeln gewefen. Es hieß: die 
Provinzials Zunten zu Örenada, Murcia und Walencie, 
wollten die Mutorität der neuen Negierungs » Kommiffion 
feinesiweged anerkennen; bie englifhe Parthei habe durch 
des Marquis Wellesley Abreife beträchtlichen Einfluß 
verloren, und Ia Romana ſey ber einzige Spanier von 
Bedeutung, der fich oͤffentlich für die engliſche Parthei er: 
Hirt habe. Ueberdem fey auf des Erzbifchofs von Toledo 
Einfluß wenig zu rechnen, weil diefer ſchwache Mann ſich 
von Intriganten leiten laffe, bie allgemein verhaßt wären; 
Infantado aber, fih von Srere beleidigt glauben, 
werde dem englifchen Inrereffe mit jedem Tage mehr als 
hold. Es mogte manches Wahre in diefen Berichten feyn, 
dennoch find fie Feinegweges reine Quellen für den Geſchicht⸗ 
ſchreiber, der big jegt nur einige Nefultate von dem, mas 
in Sevilla geſchah, darzuftellen vermag. 
Srüher fihon, als ber letzte Sturm ausbrach, hatte 
fich die Central⸗-Juuta, als fouveraine von Ferdinahd VII. 
angeblich autorifirte Gewalt, durch die Kriegs: Erklärung . 
gegen Dänemark benommen. Daß diefe Kriegs: Er: 
Elärung vom eugliſchen Einfluffe herrührte, und keinen anz 
den Hauptzwed hatte, als die in fpanifche Häfen vor der 
Raubſucht der Engländer geflüchteten daͤniſchen Schiffe mit 
einem Scheine Rechtens in Befig zu nehmen, lag klar ges 
nug am Tage, Denn die Vorwuͤrfe, welche die Gentrals 
Junta der dänifhen Negierung machte: fie babe beim 
Entweichen der fpanifchen Truppen unter la Romana feine 
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ſelig gehandelt, habe keinen Abgeordneten der Junta in 
diplomatiſcher Qualität anerfennen wollen, auch während. 
der Volks-Gaͤhrung in Madrid den dänifchen Geſchaͤfts— 
träger von dort abgerufen u, f. f., waren offenbar erfunnen, 
um nur feheinbare Gründe zu haben, die bänifchen Schiffe 
für gute Priſen zu erklären, — Etwas behutfamer ging 
die Iufurreftiong s Negierung gegen bie nordamerifanifche ' 
Republik, welche gleichfalls den fpanifchen Abgefandten als 
ſolchen nicht hatte anerkennen wollen, zu Werke; denn 
man mußte Nordamerifas unmittelbare Einmifchung in. die 

Gährungen, welche jest fon in Mexiko und Florida 
losbrachen, fürchten. 

Mas die Anftalten gegen D on Jo — Thron: Bes 
veſtigung anbetraf, fo zeigte die neue Regierung allerdings 
weit mehr Energie und Konfequenz, als vordem bie 44 
Mitglieder der Junta bewiefen. Zunaͤchſt wurden feierlich 
und öffentlich ſaͤmmtliche Ritter des von Don Joſephs 
geftifteten Ordens, nicht minder alle von Don Sofeph 
angeftellten öffentlichen Beamten, für Verräthr des Waters 
Iandes erklärt. Ihr Vermögen ward fonfiscirt, und in 
eventum ben Verwuͤſtungen der fpanifchen Inſurrektions— 
Heere Preis gegeben. In der darüber erlaffenen Erklärung 
hieß es: „Jene Elenden find nur ausgeattete Spanier, 
„welche die Stimme der Ehre und Freiheit verhöhnen, und 

„ſich dem heiligfien Wunfhe von ı2 Dilionen Menfhen 
entgegen ftellen u. f. f. 

Es wurde ferner befohlen, nicht nur alles entbehrfiche 
Kirchen-Silber, Gold und Ebelfteine, ſondern felbft bie 
prächtigen Meßgewaͤnder öffentlich zu verfteigern, und bie 
edlen Metalle in die Münze zu liefern, um den auch in 
Suͤdſpanien immer fühlbarer werdenden Geldmangel zu er: 

R 2 
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fegen, und die nöthigen Rüftungen gegen den gemeinfchafts 
lichen Feind des Vaterfandes mit unausgefegter Energie zu 
betreiben. Dabei wurden beträchtliche Steuern auf Kutfchen: 
und. Zur » Pferde ausgefhrieben, ein gezwingenes Ans 
lehen eröffnet, zu welchem jeder Bemittelte die Hälfte feines 
Gefhmeides und Silber: Gefhirrs hergeben follte, — von 
allen Klaffen der Einwohner außerordentlihe Kontributionen 
gefordert, und nah Amerika ernftlicher Befehl geſandt: 
in möglichfier Eile zur Beftreitung außerordentlicher Bedürf: 
niffe der einzigen rechtmäßigen Regierung des Waterlandes 
eine Summe von 4o Millionen Pefas Douros als Anlehen 
zu übermahen. 

So große Mittel, Tiefen fie auch nur zum Theil ein, 
machten große Refultate moͤglich. Demnach wurden die Ars 
meen mit 100,000 Mann vermehrt, 100,000 Lanzen und 
Dolce verfertigt und in die Provinzen, wo fie nügen Fonns 
ten, vertheilt, alle Schießgewehre der Bauern gefammlet, 
bei allen Korps tüchtigere Offiziere angeftellt, und fofort 
Ingenieurs nah der Sierra Morena beordert, um jeden 
Durhgangs: Punkt von Santa Dlalla bis ins Reih Gre- 
nada zu beveftigen. Selbſt als die neuen überfchwenglichen : 
Hoffnungen am Ende des Jahrs durch die furdhtbare Bas 
taille bei Decana fo fchmerzlich zernichtet wurden; ale 
man Defterreiche Friedeng: Schluß mit Tranfreich nicht mehr 
abläugnen Eonnte; als ſich mit Gewißheit vorausfehen ließ, 
die franzöfifhen Streitkräfte in Spanien würden im naͤch— 
ften Feldzuge ums Doppelte verntehrt werden, — erließ die 
Regierung eine Proflamation, voll Kraft und begeifternden 
Pathos. Ihr Eingang lautete folgendermaaßgen: „Wenn 
„ſtolze Feinde glaubten, daß die Unfälle, die ein erbittertes. 
„Schickſal über und brachte, unſere Standhaftigfeit ers 
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„ſchoͤpft, unfern Muth niedergefchlagen haben, fo ift die 
„‚ein neuen Beweis, daß fie, ungeachtet fo mancher theuer 
„erkauften Erfahrungen, unfern Charakter noch nicht Fein: 
„nen. Huf den Frieden zwifchen Franfreich und Defterreich 
„ſind zwei Niederlagen gefolgt, eine in la Mancha, die an— 
„dere in Kaftilien, und die Negierung, ſtatt diefe unanges 
„nehmen Ereigniffe zu verheimlichen, oder zu befchönigen, 
„bat mit ihrer gewönlihen Dffenheit fie zur allgemeinen 
„Kenntniß gebracht. Wenn aber Gluͤck und Kriegsfunft 
„uns den Sieg entriffen haben, fo haben wir doch die Zar 
‚„‚pferfeit nicht verloren, der es zuletzt nicht fehlen kann, 
„auch Kunſt ſich eigen zu machen, und das Gluͤck zu feffeln, 
„Als wir anfingen, hatten wir Nechenfchaft | und Race 
„wegen weniger Beleidigungen zu fordern. Voruͤbergehende 
„‚Biderwärtigkeiten find nicht dazu gemacht, die eherne _ 
„Mauer zu zerbrechen, welche die Verdorbenheit der Franz 
„zoſen zwifchen uns und ihnen aufgeführt hat. Welcher 
„Spanier, auch mitten unter diefen unguͤnſtigen Umftänden, 
„mögte feine Stimme dafür geben, Frankreich anzuge— 
„hören 2’ 3 

Freilich perfifflirte dieſe Apoftrophen die madrider Hof: 
zeitung aufs Bitterfte n); aber die Folge: Zeit bewies, daß 
Spaniens Daͤmagogen den rechten Punkt getroffen hatten, 
um fir die Daner das glänzendfte Siegs-Gluͤck der Heere 
Napoleons des Großen zu vereiteln, 





Wie in Sevilla wurden in Liffabon die Fraftvelfften 





n) Allgemeine Zeitung 1810. Nro. 35, 
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Maaßregeln, nicht nur zur Behauptung des Landes, fonts 
bern auch zur nachdruͤcklichen Eröffnung des nächften Felds 
zugs ergriffen. Ein vom ı1 December 1808 aus Rio Jar 
neiro datirtes Defret des Prinzen Regenten rief alle Manne- 
perfonen des Neihs von ı5 bis 6o Jahren zu den Waffen, 
und forderte fie auf, fich mit Flinten, in deren Ermangelung 
aber mir Pifen zu verfehen. — Wer, hieß es, fich weis 
gere zu marfchiren, folle’erfchoffen, und jedes Dorf, das dem 
Feinde nicht den möglichften Widerſtand leiſte, niederge— 
brannt werden. — Um dieſe verzweiflungsvollen Maaß— 
regeln nicht ſogleich in ihrer ganzen Strenge anzuwenden, 
wurden vorerſt 24 portugieſiſche Regimenter in engliſchen 
Sold genommen, Beresford mußte jedes Mittel aufbies 
ten, die anglo » portugiefifche Armee bis auf 24,000 Mann 
zu verfiärfen, und man hoffte dadurch die disponible Macht, 
unter Wellingtong Dberbefehl, auf 70,000 Kombattans 
ten zu bringen, Die Veftungswerfe von Elvas, Almeida 
und Portalegre wurden wie die Forts von Liffabon verftärkt, 
vor allen aber eine Eraftvolle Gentrals Regierung zur nach 
druͤcklichſten Führung des Kriegs organifirt. | 
Deswegen bob ein, vom 6 Julius-des Jahres, batirtes 
Dekret des Prinzen Regenten, die vormals eingefekte Mes 
gentſchaft auf, und rebucirte ihre Mitglieder auf drei, 
nämlich den Patriarchen von Liſſabon, den Marquis dag 
Minas und den Marquis Monteiros Mor, Dabei 
ward Wellington zum Generaliffimug der gefammten 
portugiefifhen Macht ernannt, Beresford ihm unterges 
orönet und befohlen: Die Regierung folle Feine Maaßregel, 
welche Bezug auf die Armee und des Landes Vertheidigung 
babe, nehmen, wenn folhe nicht vom Generaliſſimus vors 
ber genehmigt worden. Won Seiten der brittifchen Negies 
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rung wurden biefe energifhen Maaßregeln vervollftändigt, 
da dem portugiefifihen Gonvernement der Staats: Gefrer 

tair, Marquis Wellesley, offiziel anzeigen ließ: es fey 

Seiner brittifchen Majeftät Wille, fortan eine Armee in 

Portugal von effeftive 50,000 Mann zu halten, und dazu 

dem Neiche cine jährliche Subfidie von 980,000 Pf. Sterl, 

zu zahlen. (III) 





(IM) Depyefhe bes englifhen Staats-Sekre— 
tairs der auswärtigen Angelegenheiten, 
Marguis Wellesley, an den englifhen Ge 
fandten zu kiffabon, Herrn I. ©, Villiers. 
Dowingſtreet den 5 Januar 1810. 

„Es iſt die Abſicht Sr. Majeſtaͤt, eine Armee von 
„effektive Zo, 000 Mann in Portugal zu halten; ferner 
„dieſem Lande eine Subfidie von jährlich 980,000 Pfund 
„Sterling zu bewilligen, namlih: 600,000 Pfund für 
„209,000 Mann Zruppen, die fehon in englifhem Golde 
„ſtehen. 250,000 Pſund fuͤr ein anderes Korps von 
„10,000 Mann, und 130,000 Pfund zur beſſern Befolz 
„dung der portugiefifchen Dffiziere, Diefe große und edel: 
„muͤthige Anftvengung muß die Nation und das portu— 
„gieſiſche Gouvernement mit Gefühlen von Anhaͤnglich— 
„keit an die brittifhe. Allianz erfüllen, und den Eifer 
„und das Bertrauen in Aufrechterhaltung der Unabhän- 
„gigkeit und Sicherheit des Königreichg PYortugat vermehs 
„ren. Die von Er. Majeftät zur Verbefferung des Gol: 
„des der Dffiziere der portugiefifchen Armee bewilligte 
„Summe, ift der ſtaͤrkſte Beweis der liberalen Gefinnun: 
„sen für das Intereffe und die Ehre dieſes alten Alliirten 
„Seiner Majeftät; die Klugheit dieſer Maafregel haben 
„Sie wiederholt in Ihren Depefchen auseinander gefest, 
„und ih habe das Zutrauen, daß das Gouvernement 
„Seiner Majeftät von der Annahme berfelben diejenigen 
„Bortheile erndten werde, worauf Sie angefpielt haben, 
„und die man mit Nedyt erwarten kann, Als Erwiebe: 
„rung für diefe liberale Subſidie halten fib Euer. Majes 
aſtaͤt berechtigt, von dem pertugiefifhen Goyvernement 
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| Dffenbar ging alfo der, bristifhen Minifter Abficht das 
bin, fih, es koſte was es wolle, die Baſis ber Operationen 
gegen die franzöfifche Macht in Spanien zu erhalten, Ge 
lang dieß, fo konnten felbft mehrere unglüdliche Niederlas 
gen ber Spanier den. Franzofen nicht zum entfcheidend 
dauerhaften Beſitz von Spanien verhelfen; denn auf allen 
Punkten der Küfte ließen fih Diverfionen ausführen, bie 
ftets die franzöfifhe Macht theilten, und den zerfprengten 
Inſurgenten⸗Heeren Raum gaben, fi wieder zu ſammlen. 





„reden Beiftand, deffen bie brittifchen Befehlshaber und 
„Zeuppen benöthigt find, zu erwarten; ferner erwarten 
„Sie eine getreue und zwedmäßige Anwendung der Sum: 
„men, weldye zur Unterftüsung eines fo großen Zheils der 
„‚portugiefifchen Armee ausgefegt find, fo wie aud) jede An— 
„ſtrengung zur gehörigen Unterhaltung desjenigen Theils 
‚der portugiefifhen Armee, welcher ausfhließlih auf die 
„Dülfss Quellen Portugals angewiefen ift, 

„Zufolge diefes Arrangements erwarten Seiner Maje: 
„ſtaͤt monatlich eine genaue Berechnung der Summen, 
„welche fuͤr die portugieſiſche Armee, nach den an Lord 
„Wellington ertheilten Ordres, angewandt werden, 
„ſo wie auch eine genaue Liſte von dem Beſtande der ein— 
„zelnen Korps in brittiſchem Solde. Hierauf Ihre beſon— 
„dere Aufmerkſamkeit zu wenden, werden Sie dringends 
„gebeten. Zu wuͤnſchen wäre es auch, daß Seiner Maje— 
„ſtaͤt mit dem Zuſtande und der Beſchaffenheit desjenigen 
„Theils der portugieſiſchen Macht bekannt würben, wel: 
„ber aus den Revenuͤen Portugals feine Beſoldung erhält, 
„Sie werden mir alfo die Nachrichten, welche barauf Ber 
„zitg haben, mittheilen, wie auch uͤber den Zuſtand der 
„Finanzen und der Huͤlfs-Quellen von Portugal, be: 
„ſonders uͤber die Fonds, welche zur Bezahlung der Ars 
„mee dienen, ausführlich berichten, damit ſelbige Be⸗ 
„richte Seiner Majeſtät vorgelegt werden koͤnnen.“ Ich 
bin u. ſ. f, 

Politiſches Journal J. 1810, St. IV. ©, 339, 


153 | 
Bon neuem Fonnten fie dann auf dem Kampfplage erfcheinen, 
und im fhlimmften Falle ihre Rettung auf engfifhen Schif— 
fen, oder in den unangreifbar verfhanzten englifchen Lagern 
um Liffabon fuchen, 





Die neue Regierungs-Kommiſſion der Gentral: Sunta 
hatte kaum fichere Nachricht von dem zwifchen Franfreich 
und Derterreich abgefchloffenen Frieden erhalten, ais fie die 
Nothwendigkeit einfah, wo möglich durch einen Hauptfchlag 
die franzöfifhen KHeere aus dem Innern Spaniens zu vers 
treiben, bevor . fie neue Verſtaͤrkungen aus Frankreich er⸗ 
hielten. Zu dem Ende wurden alle Mittel angewendet, die 
Heere durch neue Rekrutirungen zu ergaͤnzen, und den Plan 
zum Feldzuge mit dem engliſchen Feldherrn gemeinfchaft: 
lich, doch fo auszuführen, daß diegmal dem fpanifchen 
Heere der, für gewiß gehaltene, Siegs: Ruhm bliebe, 

Man verlangte daher, daß Wellington aus feinen 
Kantonnirungen bei Elvag und Badajoz aufbreche und ſich 
gegen den untern Tajo in Bewegung ſetze, mm dort einen 
Theil der franzöiifchen Armee zu befchäftigen; während Don 
Zuan Earlos de Arezaga mit der Haupt: Armee von 
Cordova her über die Sierra Morena in Neu : Kaftilien ges 
gen Madrid vordringen; Albuquerque und del Par: 
que aber mit allen disponiblen Truppen aus Eftremadura 
durch Salamanca gleichfalls gegen Madrid operiren foll 
ten, Zu gleicher Zeit hatte man eine Menge Agenten auds 
gefandt, um die nördlichen Provinzen wieder unter bie 
Waffen zu bringen, und Befehle waren ergangen nad 
Katalonien, Gallizien und Aſturien: gleichzeitige Angriffe 
gegen bie dortigen franzöfifhen Korps zu unternehmen, 
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damit der Schlag, auf deffen Wirkung man mit Gicer- 
heit rechnete, von allen Seiten zugleich erfolge. 

Wellington, gewarnt durch die legten Erfahrungen 
bei Talavera, wo durch der fpanifhen Generale Nachläfjig- 
feit und Untüchtigfeit ihm die gehofften Würfungen des 
Eiegs entriffen worden, hatte jeßt Feine fo uͤberſchwengliche 
Hoffnungen, zweifelte vielmehr an dem richtig» pünftlichen 
Znfammentreffen der projeftirten Bewegungen, und fah vors 
aus, daß im Falle einer unglüdlihen Hauptſchlacht, ihm 
die ganze Macht der Franzofen am Tajo auf den Hals fal- 
len, alfo nichts anders, als der eiligfte Rückzug nad Liſ— 
fabon, übrig bleiben würde. Behauptete er-aber feine flarfe 
Stellung zwifhen Badajoz und Elvas; fo durften die Fran: 
zofen, felbft im Falle eines vollftändigen Sieges über die 
Spanier, diefe nicht weiter als bis zum Fuße des Schei— 
dungss Gebürges verfolgen, wollten fie nicht Rüden und 
Blanfen feinen Angriffen Preis geben. Es war dann noch 
nicht alles verloren, die Spanier Eonnten fi in der Sierra 
‚Morena wieder fegen, und gemeinfhaftlich mit der anglo— 
portugiefifhen Armee den nahdringenden Franzofen Stirn 
bieten. Der Erfolg zeigte, dag Wellington firategifch 
richtig geurtheilt hatte, und dieß fiherte ihn hinlänglich ges 
gen die Angriffe der Verleumdung: als habe er, aus Feig- 
heit, Verrath oder Eigenfinn gerade damals. die Reife nach 
Sevilla angetreten und die Spanier dem Unglüde Preis 
gegeben. 

So heimlih Fonnten die Worbereitungen zur Aus; 
führung des großen Plans Feinesweges betrieben werden, 
daß Don Joſeph und feine Generale nicht zeitig genug 
Kunde davon erhalten hätten, um ihre Gegen : Maaßregeln 
zu nehmen. Vorſpiele gaben fchon die würhenden Angriffe 
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der nach Leon vorgerücten gallizifchen Infurgenten Korps, 
die Einbrüche der Aſturier in bie Montquna und die kecken 
Streifereien der Querillas rund um Madrid. ber, Mar 
hand hielt jedoch die Gallizier in Zaum, Bonnet be 
hanptete fih in der Montanna, und GSolignac trieb 
glüklic die Querillas in ihre Schlupfwinkel zuruͤck, ehe der 
Hauptſchlag erfolgte. | 

Auf die erfie Nachricht vom Vordringen ber fpanifchen 
Haupt: Armee, verließ Soult, als Major General aller 
franzöfiigen Keere in Spanien, Madrid, und begab ſich 
nah Aranjuez. Don da erhielten alle jenfeits des Tajo 
ſtehenden franzöfifche Korps Befehl, fih an diefen Fluß zus 
ruͤck zu ziehen und auf deffen rechten Ufer die nachruͤcken⸗ 
den Verftärfungen abzuwarten. Das zweite Armee: Korps 
ruͤckte aus dem nördfichen Efiremadura an den untern Tajo, 
um die Pofition von Almaraz bis Ialavera zu decken; das 
fünfte führte Mortier aus der Gegend von Talavera 
nah Toledo, und die leichte Neuterei nahm diefelbg Nic: 
tung. Bon Mabrid brady das vierte Korps unter © es 
baftiani nach dem Tajo auf, und eben dahin infiradirte 
Don Joſeph feine Garde mit der Refewe unter Des 
folles, während dag erſte Korps unter Victor von 
ben Grenzen der Mancha über Tarancon an den obern Tajo 
zuruͤckwich. 

Don Juan Carlos Arezaga war nicht der 
Mann, einen Haupt-Kampf mit den geuͤbten franzoͤſiſchen 
Feldherrn zu beſtehen; die dem Heere in veſtem Siege 
Vertrauen folgenden Mitglieder der Junta waren no 
. weniger dazu geſchickt; und das Heer felbft, obgleich voll 
Streitbegier und aufgebläher durch feine Zahl, ermangelte 
doch gänzlich der Streit: Geübtheit und dee Kollektiv Bers 


— 
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trauens, worauf im entſcheidenden Augenblicke alles an— 


kam. Arezaga drang am 13 November gegen den Tajo 
in der Richtung von Tarancon und zog ſich dann links nach 
Occana, anſtatt auf der von Ciudad Real uͤber Madrides 
jos führenden Straße feine Richtung gegen Toledo zu neh— 
men. Albuguergue befegte um diefelbe Zeit mit der 
Armee von Eftremadura, die etwa 14,000 Kombattanten 
zählte, das von den Franzofen verlaffene Arzobispo, auf 
der Grenze NeusKafliliens am Tajo; und del Parque 
fuchte fih von Bejar aus über Placenzia mit Albuquerque 
zu vereinigen, um dann über den Tormez nördlich den aus 
Gallizien vordringenden Korps die Hand zu bieten. 

Am 18 November hatte Don Joſeph die Haupts 
ftabt verlaffen, um felbft bei dem entfcheidenden Schlage ge: 
genmwärtig zu feyn, der nun nothwendig erfolgen mußte. 

Victor war mit dem erfien Korps beordert, zwifchen 
Ville Maurique und Fuente Ditenas Über den Tajo zu 
feßen, weil Arezaga von dort her Madrid zu. überfallen 
drohte, welches jedoch nicht gefchah, da die fpanifhe Ars 
mee nach Decana herab marſchirte. Indeſſen hatten fich zu 
Aranjuez 30,000 Mann alter franzsfifher, fpanifcher 
und Bundestruppen vereinigt, und ruͤckten am ı9 Novem⸗ 
ber früh von Antigalla in folgender "Drönung gegen bie 
über 50,000 Mann ftarfe fpanifhe Armee; Die polnifche 
Legion war mitten in der erfien Linie, die Artillerie und 


ein Theil des Fußvolts des fünften Korps auf dem rechten 


Flügel, und der Reft der Infanterie auf dem linken Flügel. 
Die deutfche Legion formirte in Kolonnen die zweite Linie; 
und die Arriergarde, wobei Don Joſeph felbit gegen: 
wärtig, bildeten die Garden und die Divifion des General 
Deſolles. Das Kommando der gefammten Reuterei war 
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dem General Sebaftiani anvertrauet; Mortier kom— 
mandirte die Infanterie des vierten und fünften Korps; 
Leval die dbeutihe Divifion; Blandeau die polnifche 
Legion, nnd Senarmont die gefammte Artillerie, - 

Um 9 Uhr Morgens traf die franzöfifhe Avantgarde 
auf die fpanifche Arınee beim Fleden Decana, und um 11 
Uhr begann das Gefecht auf der ganzen Linie, welche Are: 
zaga, nicht gewarnt durch frühere Erfahrungen, viel zu 
weit ausgedehnt hatte, indem.er fich auf feine zahlreiche Ka— 
vallerie verließ. Die Franzofen attafirten das Centrum und 
den ſpaniſchen rechten Flügel zugleich, wobei ihre Anftrens 
gungen hauptfüchlich darauf gerichtet waren, leßtern, der an 
Decana lehnte, zu tourniren; aber die Spattier hielten tas 
pfer den Kampf 3 Stunden lang, und überfchütteten aus 
54 Stüden die Angreifer mit einem dichten Hagel von 
Kugeln. Die deutfche und polnifche Legion drang in Quar— 
res formirt gegen das fpanifhe Gentrum; an ihrer Spige 
ward ber tapfere Levalverwunder, und Mortier erhielt 
eine Quetſchung am Arm; als aber Defolles mit der, Res 
ferve die Spanier rechts bei Decana dennoch überflügelte, 
und mit heftigem Kartätfchen + Feuer die dort aufgeftellte 
fpanifche Kavallerie aͤngſtigte, warf fich biefe auf ihre Infanz 
terie, ſtatt foldhe zu decken, und dieß entfchied nach 3 flüns 
digen Gefecht für Don Joſeph den Sieg. 

Das Ganze gerieth jeßt in Verwirrung, bie wegen des 
Mangels an Disciplin und Mansvrirs Fähigkeit bei den fpas 
nifhen Truppen nicht wieder herzuftellen war. Joſeph 
riet felbft durch die Reihen feiner jubelnden Krieger, feuerte 
fie an, den Sieg zu vervollftändigen, ind als nun Dccana 
fiürmend genommen wurde, riß die regellofefte Flucht unter 
den fpanifhen Schaaren ein. Arezaga felbft war von dem 
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Tranzofen fon umringt, und wurde nur durch Z00 Reuter, 
die Obriſt Roche in vollem Nennen herbeiführte, wieder 106: 
gehauen. Mit ihn entflohen Lord Macduff und Obriſt 
Colborne; Dillon hingegen fiel in franzöjifche Gefans 
genfchaft, Erbeutet wurden von den Giegern 50 Kanonen 
und 30 Fahnen; 3 Generals, 6 Dbriften, über 300 andere 
Dffiziere, und 15,000 Soldaten fielen in Gefangenfchaft ; 
5 bis 6000 Todte und Verwundete lagen auf dem Wahls 
plage, und die fpanifhe Armee retirirte in voller Verwir⸗ 
rung nach Daimiel. (IV) Der Verluſt der Sieger mogte im 
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(IV) Spanifhe Offizial: Berichte über bie Nie 
derlage bei Dccana, am 18 November 1309, 
aus der außerordentlihen Gouvernement% 
Zeitung d. d. Sevilla 23 November 1309. 
(Politifhes Journal 1810, Stuͤck 1.) 


Der Feind attafirte am 13 Novbr. bei Dccana unfere 
Armee im Centrum und den Flanten fo, das fein Haupt 
augenmerf auf unfern rechten Flügel gerichtet war, um 
ihn zu tourniren, Man hatte 3 Etunden einen hartnaͤ— 
digen Widerftand geleiftet und den Feind endlid durd) 
die Divifion des tapfern Brigadier: General Lacy zum 
Weichen gebracht; allein die Ueberlegenheit ber feindlihen 
Artillerie verurfachte darauf Verwirrung,. und nöthigte 
unfere Armee, gederft durch die Avantgarde und durch 
die 6 Divifion, zum Rüdzuge, Unfer Verluſt iſt betraͤcht— 
lich, doch nicht weniger der des Feindes, da er mehrmals 
durch unſere Snfanterie, und durch Das nachdruͤckliche 
Feuer der Artillerie zum Weichen gebracht ward. 

Mein Herr! Ich kam dieſe Nacht hier an, und Mor: 
gen werde ich mich nad) Santa Crux begeben, wo ich zu 
der Infanterie ſtoße. Die Kavallerie ber jerftreuten 
Armee wird zu Manzanares mit uns zuſammen— 
treffen, ausgenommen ein Theil der zweiten Divifton unter 
Kommando des Brigadier, Don Gaspar Bigobet, 
der die Veftimmung hat, den Feind aufzupalten, deffen 
Borpoften heute zu Madridejos angelommen, von deſſen 
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Mergleich mit dem der fliehenden Arınce freilich unbedeutend 
feyn, daß er aber, wie Soults Dffizial: Bericht angab, 
nur in 400 Mann beftanden, wird niemand glauben, der 
von der Befchaffenheit eines 3 Stunden lang fortgefigten 
Kampfs zwifchen Heeren von 50: und 35,000 Mann, eine 
richtige Vorfteilung hat. 

Der Verluft der Schlacht bei Occana war indeffen für 


die Spanier um fo empfindliher, da auch das von del 


Parque befehligte Seiten :z Korps, oder die Armee von 
Efiremadura, kurz nachher eine nicht minder unglüdliche 
Niederlage erlitt, Diefes Korps hatte ſchon früher auf den 
Anhöhen bei Tamames, oberhalb Ciudad Rodrigo, unweit 
der portugiefifhen Grenze, fein ganz unglüdliches Ges 
feht wit Neys Armee : Korps, welches jetzt General 
Marchand befchligte, gehabt. As del Parque nad: 
ber umvorfichtiget Weife über den Tormes nah Salamanca 
vorbrang, griff ihn am 28 November Kellermann mit 


dem fechsten Armee: Korps und der 2 Dragoner: Divifion 


bei Alba de Tormez an. Der Sieg ward bald entfchies 
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Haupt: Armee id aber nichts erfahren kann, damit er 
niht bis nad der ©ierra Morena vordringe, und damit 
meine Magazine in la Mancha gefihert werden, Gobald 
es möglich feyn wird, werde ic Euer Ercellenz eine Lifte 
unfers Berluftes mittheilen. Jedoch muß ich ſchon jest 
melden, daß wir an Generalen und Offizieren vorzüg: 
lic, gelitten haben, welches ein deutlicher Beweis ift, daß 
felbige fi bei diefer Gelegenheit mit Muth gefchlagen. 
Sie haben das BBeifpiel der Divifions = Generale befolgt, 
welche in ihren gemachten Dispofitionen Klugheit, fo wie 
aud ausgezeichnete Unerfchrodenheit an den Tag legten, 
Gott erhalte Euer Ercellenz viele Jahre, 
Hauptquartier Daimiel 20 November 1309. 
Suan Garlos de Arezaga. 
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den, obgleich del Parques Heer über 20,000, Kellermanns 
nur etwa 12,000 Kombattanten zählte. Ein raſcher Kaval- 
ferie : Angriff befhleunigte die Flucht der Spanier, die 3000 
Todte verloren, und 15 Kanonen, 6 Fahnen, 10,000 Ge: 
wehre und an 2000 Gefangene in der Sieger Händen lie: 
Ben. 

So herrliche und große Siege über einen Feind, deffen 
ftolzes Feldgeſchrei: Madrid oder der Tod; Keine 
Gebürge mehr! gewefen, wurden dann auch durch die 
glänzendfte Oftentation, durch Tagesbefehle an das Heer, 
durch feierlihe Einzüge der Gefangenen in Maprid, und 
durch Proflamationen an die infurgirten Spanier, der gan— 
zen Nation befannt gemacht. (V) Den Marfch der Gefanges 


— — 





(v) Franzoͤſiſche Aktenſtuͤcke, die Schlacht bei 
Occana wie auch das Gefecht bei Alba de 
Zormezbetreffend, | 

Sie beftehen 1. in. einem Schreiben des Marfchall 
Mortier an Soult, datirt Toledo 22 en. über bie 
Schlacht bei Decana, 2, in zwei Berichten Kellermanns 
von 23 und- 29 November , aus Alba de Zormez, über 
den dort erfodhtenen Gieg, und die nachher genommenen 
Maaßregeln. Diefe Stüde, welde bier zu liefern der 
Raum verbietet, findet man im franzöfiihen Moniteur 
von 18 December 13809: Soults Beridt an den 
Kriegs: Minifter, datirt Barrios vom 19 November, lies 
fert die Allgemeine Zeitung Jahr 1809 Nro, 347. Uns 
fere Darftellung ift aus diefen allen; dem en glifhen im 
Sotirnale the Sun, dem ba diſchen (Allgemeine Zeitung 
1810. Nro, 14) und dem polnifhen bes Fürft Sul: 

kowsky, an den Sriegs:Minifter Poniatomwsfy, d. 
‚.d. Ttembleque 19 November, (Allgem. Zeit, 1810. Nro. 
37), mit Rüdfiht auf den fpanifchen zufammengefegt. 

Hier nur zur Charakteriſtik des Tons und herrſchen— 
den Geiftes nad) der Schlacht, Mottiers und Maza— 
redos Proflame: 
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nen am 27 November eröffneten die drei gefangenen Generale 
und an 700 Offiziere. ohne Degen. Die Zahl der übrigen 





1. Mortiers Zagesbefehld.d. Mora 20 Ro: 
vember 1809. u | © 

Soldaten des fünften Korps! Ihr habt in der ge: 
ftrigen Schlacht die hohe Meinung, welche unfer Kaifer, 
der größte Zeldherr, von eurem Muthe hatte, als er euch 
unlängft für die erften Soldaten der Welt erklärte, auf 
eine wuͤrdige Art gerechtfertigt, Kaum einer gegen drei, 
habt ihr eine Armee von mehr als 55,000 Mann: gefchla: 
gen, 6000 Feinde getödtet, 25,000 Gefangene gemadt, 50 
Kanonen und 30 Fahnen erbeutet, Behaltet dieſes ftolze 
und edle Gefühl, das ihr von eurer Stärke und eurem 
Muthe habt, diefe Ergebung gegen unfern erlauchten Kaifer, 
der feine Dindernifje kennt, wenn es den Cieg gilt, und 
diefes fo wohl gefühlte Vertrauen auf die Generate und 
Offiziere, die euch fommandiren. Cure Feinde werden 
bei dem bloßen Geräuſche eurer Annäherung zittern ; ihr 
werdet immer unüberwindlich feyn!! Es wäre zu weit: 
laͤuftig, alle diejenigen anzuführen, die fich in diefer glor⸗ 
reichen Schlacht ausgezeichnet haben, man muͤßte jeden 
von euch nennen! Ich werde aber dem Kaiſer diejenigen 
nennen, die in den Reihen der Tapfern die Tapferſten 
waren, und um die Belohnungen nachſuchen, die ſie ver— 
dient haben. | 

Der Marfhall Herzog von Trevifo, 


2. Schluß des Proflams des Marine:-Mi- 
nifters, Don Iofeph Mazaredo, an feine 
infurgirten Landsleute, ü 
Spanier! meine geliebten Brüder, was wollt ihr 
noh? Deffnet das Ohr den Worten eines Patrioten, 
der euch nie getäufht, der nie fein Dafeyn dem öffent: 
lihen Wohl zu widmen aufgehört hat! Mas aud) die 
franzöfifyen Truppen beginnen mögen, ihre Zahl ift 
mehr als hinreichend, es zu vollenden, fo wie fie dieß 
fiherlih bis jest in allen vorgefallenen Kriegs : Begeben- 
heiten gewefen iſt. Ich wiederhole es euch, Spanier! 
Die franzöfifhen Truppen find mehr als hinreichend; al: 
lein die Menfchlichkeit felbft wird ohne Zweifel dem Kaifer 
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berief fih, nach madrider Nachrichten, auf 19,200, Gie 
wurden im Retiro und in dem fonft für Stiergefehte be: 
fiimmten Cirfus aufbewahrt. Der Korregidor von Madrid 
erließ einen Aufruf an die Bürger, den unglüdlichen Ge: 
fangenen Kleidung und Schuhe zu reihen. Der König ſelbſt 
war bei ihrem Einzuge gegenwaͤrtig und redete mehrere mit 
der Frage an: „wann werde ich im euch wieder Spanier ers 
„bliden, die Freunde meiner Freunde, und Feinde jener Eng⸗ 
„laͤnder find, die feinen andern Zweck haben, als Alleins 
„berrfhaft auf dein Meere zu behaupten?‘ Diele Außer; 
ten, gebeugt von Hunger und Elend, oder die nahe Strafe 
fürdtend, Neue über ihre Werirrung und verlangten unter 
Don Joſephs Truppen zu dienen. Aber man glaubte jegt 
ein warnendes Straf-Erempel geben zu müffen; daher wurs 
den Militair- Kommifjionen errichtet, um diejenigen unter 
den Gefangenen, welche früher den Eid der Treue geleijtet 
und nachher wieder gegen Joſeph die Waffen getragen hats 
ten, eben fo wohl als diejenigen mit dem Tode zu beftrafen, 
welche auf ihr Ehrenwort freigelaffen, und dennoch wieder 





gebieten, eine noch furdhtbarere Macht vor euern Augen 
aufzuftellen, um euch der VBerfuhung eines Widerftandes 
zu entreißen, weldher euren gänzlidhen Untergang zur 
Tolge haben müßte, Laßt euh nicht einfhläfern, Laßt 
feine frifhe Truppen ankommen! Eilet unter den ſchuͤ— 
genden Schirm des Throns unfers Königs Jeſephs! Eis 
ne Woche fpäter und die Verſaͤumniß ift vielleicht nicht 
mehr gut zu machen. Kommt, kommt Spanier! Erfennt 
mit fchmerzlider Reue, wie viele Drangfale ihr über das 
Vaterland gebradyt habt. Zweifel nidyt mehr an dem 
Güde, das euch erwartet, noch an der Eriftenz und den 
Vortheilen, welche Spanien -feine gluͤckliche Lage ver⸗ 
ſpricht! 
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unter den Snfurreftiong Truppen bewaffnet gefunden worden 
waren. Zugleich wurde jeßt das Defret verfhärft: daß jes 


der, deffen Söhne bei den Infurgenten dienten, für jeden ders 
felben einen Soldaten zur Föniglihen Armee fiellen, ober, 
nach Maaßgabe feines Vermögens, für jeden Mann 12,000, 
6000 oder 3000 Realen in den Füiniglihen Schag zahlen 
follte. — Die niedergefegten Militair- Kommiffionen be: 
fanden jede aus 7 Perfonen, fie richteten ohne Appellation 
und Öffentlich, doch wurden nur wenige Spanier als Beifi- 
Ber zugelaffen. Diefe Maaßregeln erbitterten und empoͤr⸗ 
ten, ja fie überwanden fogar die anfängliche Ergebung in 
das traurige Loos der Gefangenfchaft. Unterwegs entwifch- 
ten taufende von Gefangenen ihrer Bedeckung, eilten in die 
Felſenſchluchten der Gebürge, warfen fih den überall umher: 


ſchweifenden Duerillas in die Arme, vermehrten diefe unge⸗ 


heuer, und wurden,. dba num für die Folge jede Hoffnung auf 
Pardon verſchwand, die wüthendften und gefährlichften Fein: 
de jedes Fleinen franzöfifhen Korps, deffen fie Meifter wer 
den Fonnten. Gerade dadurch nahm nun der Krieg immer 
mehr jenen graufenvollen Charafter an, ber ihn in der neu: 
ern Gefhichte einzig macht, und den wir, fobald nur Arra- 
goniens und Kataloniens Schickſale in diefer Periode er: 
zähle find, gleich genauer fhildern werden, ohne jedoch je- 
des einzelnen Gefechts zu erwähnen. Aus dem Geſichts⸗ 
punfte des fpanifhen National: Charafters betrachtet, war 
alfo fiherlich die Behauptung der madrider Hofzeitung: daß 
der Sieg bei Occana vieler taufend Spanier Herzen dem Kö: 
nige und ber jegigen Drönung der Dinge zugewandt habe, 
ein leeres Hirngefpinfk. 


⸗ 
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In Arragonien wüthete der Krieg, nachdem die Spanier 
von ber Niederlage bei Belchite nur einigermaaßen zur Bes 
finnung gefommen, unaufbhörlih fort, und Suchet hatte 
Mühe genug, die Provinz zu behaupten, ohne den um Ge: 
ronas Beſitz und Barcellonas Erhaltung in Katalonien Fam: 
pfenden Waffenbrüdern, zur Erreichung ihrer Zwecke, die 
Hand bieten zu Finnen. Die Infurgenten Arragoniens hat: 
ten fih in die obern Thäler von Roncal, Hecho und Arfo 
zuruͤckgezogen, das Klofter St. Juan de la Pegna ſtark 
beveftigt, und die ganze Gegend rund umher ihren Gtrei: 
fereien ausgefeßt: Da fandte General Suchet ben Genes 
ral Musnier mit einem, durch die Befazung von Jacea 
verftärften,, Infanterie = Korps gegen der nfurgenten 
Haupt: Poften. Das Klofter ward, troß des hartnädigften 
Widerſtandes, erſtuͤrmt, und bis auf die Kapelle, worin 
die Leichname von 22 arragonifhen Königen rubten, ein 
Raub der Flammen. Dennoch wehrte fih der Feind in den 
Thälern aufs hartnädigfte, wurde. aber endlich ins Ge: 
bürge tiefer zurüdgetrieben, und der Stadt NRoncal von 
den Giegern unter der Bedingung Gnade gewährt, daß fie 
Ihre Waffen abliefere, eine ftarfe Kontribution bezahle und 
Geißeln für ihr Fünftiges Betragen ſtelle. Die gefchah 
im Ausgange Septembers. Inzwiſchen beunrubigten die 
Truppen des Villa Campo, welche einen veſten Stüß- 
punkt zu Menuinenza am Ebro harten, unaufhörlich die 
franzoͤſiſchen Poſten an diefem Fluſſe. General Chlo: 
piscy wurde von Saragoffa ausgefandt, der nach mehre— 
ren heftigen Gefechten, mit abwechſelndem Gluͤcke, fie end» 
lich in ihre unangreifbaren Stellungen zurüdiagte, und die 
Ruhe im obern Arragonien einigermaaßen herjtellte. Dieß 
war jedoch nicht von Dauer, da, in der Mitte Dctoberg, 
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ein flarfes Korps Katalonier gegen Mrrägon vordrang, um 
die obern Thäler wieder unter die Waffen zu bringen. 

Der Bataillons: Chef Lapeynollerie, welder.von 
Boda die Iffuela aufwärts marfchirte, ſtieß, am 18 October, 
auf diefed 1400 Mann ſtarke Korps, das theils aus Kata: 
Ioniern, theils aus Bewohnern des Thals von Venasque 
beftand. Lapeynollerie ließ die Feinde. auf beiden Fluͤ— 
gen zugleich angreifen, während er felbft mit 2 Gebürgs: 
Haubigen Folonnenweife gegen das Centrum einbrah, — 
ben Haufen auseinander fprengte, und mit Werluft feiner 
Fahnen zur Flucht nöthigte. — Doch fahen die Tranzofen 
fi folgenden Tages zu neuen heftigen Gefechten genoͤthigt, 
waren aber ſo gluͤcklich, in der Nacht die unvorſichtigen Feinde 
An ihrem Lager zu überfallen, und ihnen einen beträchtlichen 
Verluſt zuzufügen. 

Unterdeffen hatte Villa Campo, unterfiigt durch die 
unten von Valencia mit Mannfchaft und Geld, ſich mit 
zahlreihen Haufen gefeßt bei Nueſtra Sennora de la Fer: 
mendad, auf einem Berge, ber fat eine Stunde im Um: 
fange, durch flarfe Vertiefungen von der großen Faftilifchen 
Bergfette, deren ſaͤmmtliche Kommunifation er bedt, ge 
trennt wird. Rechts von diefem Berge, und 2 Stunden in 
der Höhe, befinder fich die prächtige Kirche und die dazu ger 
hörigen Wohngebäude. Dort war Billa Campos Lager, 
dort befanden fich feine Waffen und Munition, und ganze 
Banden von Priefiern und Mönchen, mit einem rothen 
Kreuze auf dem Kleide, waren zu dem Haufen geftoßen. 
Hier mußte alfo der Haupt: Kampf gewagt werden. Am 
20 Dctober machten zwei franzsjifhe Infanterie: Negimen: 
ter, das 2 Weichfel: und das ı5 Kuirafjier: Regiment, zu- 
fammen 7000 Mann, die Attafe; 8 Stunden vertheidigten 
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die Spanier den ihre Haupt» Pofition umgebenden Wald, 
endlich aber Famen die Franzofen auf lauter befhwerlichen 
und krummen Zußfteigen ans Klofter. — Obriſt Henriot 
gab nun das Signal zum Sturin auf die Platte des DBers 
ges, es entffand das wüthendfte Gemegel; de franzöfifche 
Artillerie gab dem Gefechte den Ausfchlag, das Klofter wurde 
genommen, Villa Campo Fonnte feine Leute jegt nicht 
mehr zum Stehen bringen, verzmweiflungsvoll warf er ſei— 
nen Hut und Degen ins Feuer, und fhwur: ſolche elende, 
feige Schurfen wolle er nie wieder Fommandiren. Dann 
ergriff auch er, fortgeriffen durchs allgemeine Getiimmel, 
bie Flucht nach der Segra. Auch bier ließ ihm Sudet 
nicht in Ruhe; — General Habert ſetzte bei Torre de 
Segra dur den Fluß, und nöthigte die Spanier, ihr Heil 
hinter Leridas veften Mauern zu fuhen. Die zerfireueten 
Haufen der fpanifchen Unters Befehlshaber: Perena, Pes 
droja und Baget, wurden dann tiber die Ciuca durch 
die Truppen bes General Habert verfolgt, und Sudet 
rühmte in feinem zu Saragoffa publicirten Tagesbefehle, im 
November, überall Sieger geblieben zu ſeyn. Doc Fonnte 
nicht ganz verfchwiegen werden, daß in mehreren heftigen 
Gefechten auch der Franzofen Einbuße beträhhtlih, und der 
Soldaten Betragen oft unmenfhlich gewefen fey. Sie hat 
ten das Dorf Fon;z, deſſen Einwohner den hartnädigften 
MWiderftand geleiftet, den Flammen Preis gegeben und dort 
fuͤrchterlich gehauſet. Dadurch flieg die Erbitterung noch 
mehr, die Spanier wurden wilden Thieren gleich; die Weis 
ber übertrafen noch die Männer in Graufamfeit, der Krieg 
erhielt einen wahren Mordbrenner- Charakter, und wenn 
Suchet in feinen Berichten behauptete: Arragoniens Ruhe 
fey wieder hergeftellt, fo Fonnte das nichts anders heißen: 
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als, man gehorche den franzäfifhen Autoritäten an alleu 
Orten, wo unmittelbar ihre Waffen durch Furcht und 
Schrecken herrſchten. Dede baltbare Stellung ward, fo: 
bald die Franzofen folche verließen, von den Spaniern wies 
der genommen; jede Entfernung von- den großen Haupt—⸗ 
firaßen brachte einzelnen franzoͤſiſchen Pikets den fichern 
martervollften Zod, — und oft verfhwanden fogar die Seis 
tens Patrouillen ſtarker Kolonnen in der Entfernung eines 
Flintenfhuffes vom Haupt: Korps. _ Denn in jeder Schlucht, 
in jedem Hohlwege lauerten die erbitterten Spanier, hatten 
in jeder Dorfſchaft ihre fihern Kundſchafter, und fanden in 
jedem alten Weibe, in jedem Kinde fogar, den gewiffen 
Genoffen des Glaubens: es fey ein hochverdienftliches, 
ſchnell ans dem Zegefeuer bereinft errettendes Werk, der heis 
ligen Sache der Religion und bes — durch Fran⸗ 
zoſen⸗Mord zu dienen. 





In Katalonien kommandirte jetzt noch Gonvion 
St. Cyr das ſiebente Armee: Korps; unter ihm befehs 
ligten die Generale Verdier, Souham und Pino; 
in Barcellona war General Duhesme Oberbefehls⸗ 
haber. Drei Haupt-⸗Operationen mußte das ſiebente Korps 
betreiben: Geronas Eroberung, Barcellonas Erhals 
tung, amd der Fatalonifchen Infurgenten Zügelung, die um 
fo fhwerer, da Blake, von PBalencia aus unterſtuͤtzt, 
überall im Lande Einverftändniffe und den ganzen obern 
Theil Kataloniens zum fihern Ruͤckhalt nebft den Veſten 
Tortofa uud Tarragona hatte. | 

Der gefährlihe Anfhlag: DBarcellona durh Ber 
rath den Engländern zu überliefern, war zwar durh Dur 
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hesmes Vorſicht vereitelt, und die Stadt im April 1809 
durch Gantheaumes Gefhwader auf mehrere Monate 
verproviantirt worden; doch, da jeder Land + Transport von 
Bedeutung der Inſurgenten fichere Beute ward, aus ben 
nächften Umgebungen nicht binlängliche Lebensmittel her: 
beizufchaffen fanden, und felbft nach Eroberung der See 
häfen, St. Felinde Auirols und Palamos, nur 
fparfam an der, Küfte einzelne Transport: Fahrzeuge fich in 
Barcellonas Hafen vor den laurenden Engländern zu ſchlei— | 
chen vermogten, that es gegen den Herbft hohe Noth, für 
wohl für Barcellona als Rofas, daß eine bedeutende 
Transport = und Kriegs: Flotte von der franzöfifhen Küfte 
Proviant, Munition und andere Kriegs: Bedürfniffe herbei- 
führte. Der brittifhe Admiral Collingwood, welder 
dieß erwartete, nahm feine Station auf der Höhe bei St. 
Sebaſtian, wo er die ganze Küfte zwifhen Ro fas und 
Barcellona beobachten konnte. Wuͤrklich gingen am 2ı 
October drei franzöfifihe Linienſchiffe und mehrere Fregat: 
ten, kommandirt vom Kontre » Admiral Baudin, mit 
einer 20 Segel ftarfen Traneport: Flotte, von Toulon unter 
Segel, um die bensthigten Bedürfniffe nach Nofas und Bar: 
cellona zu bringen; aber der brittifche Admiral ward ſchon 
am folgenden Tage, durch die ſchnell fegelnde Fregatte Po— 
mona, von der Abficht des Feindes benachrichtigt. 
Gollingmo od befehliste fogleih den Kontre-Admi— 
tal Martin mit acht der befien Segler, den Linienſchiffen: 
Canopus, Renown, Tigre, Sultan, Levias 
than und Cumberland, nebſt den Fregattn Pomona . 
und Hydra, auf die franzöfifhe Flotte Jagd zu machen. 
Schon am 23 war bie franzöfifche Flotte erreicht, und bie 
“ PBomona hatte 2 franzöjifche Briggs, 2 Kanonen : Böte 
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und ein Bombardier: Schiff zerftört. In der Nacht Fam bie 
franzöfifche Flotte aus dem Gefiht, aber am folgenden 
Tage feste ihr Martin fo heftig zu, daß Baudin kein 
anderes Nettungsmittel erfah, als mit dem 84 Kanoften« 
Schiffe, Robuffe, und dem 74 Kanonen:Sciffe, Lion, 
bei Srontignan auf den Strand zu laufen und beide Schiffe 
in Brand zu fieden. Daffelbe Schidfal hatten folgenden Ta: 
ges bei Cette der Boree von 74 Kanonen ‚und eine große 
Fregatte. Während der Jagd auf die Kriegsfhiffe, waren 
11 Transport: Fahrzeuge, nebft 2. Bombardier: Schiffen und 
einer Schebefe, nach der Bay von Roſas geflüchtet, wo fie, 
unter dem Schuß bdes Kaſtels, des Forts Trinite, und andes 
rer neu errichteten Strandbatterien, ſich ficher hielten. 
- Allein Collingwood fandte zu ihrer Zerfidrung die 
Shiffe: Eumbertand, Volontaire, Apollo, Ti 
gre, Topaza und Philomele, mit deren Böten ber 
tapfere Kapitain Hallomwell, z Meilen von Kafıel Ro: 
fas anfernd, das tollfühne Unternehmen glüdlich ausführte, 
da doch die Franzofen Feinesweges unvorbereitet überfallen 
wurden. — Die Angreifer, fobald fie entdeckt, wurden 
zwar durch ein mörderifhes Feuer von den Zorts, ben 
Strandbatterien und den bewaffneten Schiffen felbft empfan— 
gen; dennoch waren mit Tages Anbruh, des ı November, 
die Schiffe: le Compraye, 16 Kanonen; la Bictoire, 14 
Kanonen; PAlfacien, 14 Kanonen ; le bien Aime und notre 
Dame de KRofaire, verbrannt; le Grandire, 8 Kanonen; 
la Normande, 10 Kanonen; le Dragon und P Indien ge: 
nommen, md nur eine einzige Fregatte entronnen, die, 
nahmals gejagt von den Britten, in den marfeilfer Hafen 
einlief. 

Diefer harte Schlag verhinderte auf manche Weife das 
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ſchnelle Fortruͤcken der franzoͤſiſchen Operationen in Katalos 
nien; noch mehr aber trug dazu bei die unerwartet lange 
Verzoͤgerung der Eroberung von Gerona, welches der tar 
pfere Mariano Alvarez vertheidigte. Der brave Krie— 
ger hatte ſchon am 2 April diefes, Jahre, als zum erften- 
male franzöfifhe Truppen vor Gerona erfchienen, jedem bie 

Todesſtrafe gedrohet, der von Webergabe des Platzes ſpre⸗ 
chen wuͤrde; an der Spitze ſeiner tapfern Garniſon war der 
Schwur geleiſtet: der Feind ſolle nicht anders, als uͤber 
ſeinen Leichnam in die Stadt dringen; und durch dieſen be: 

roiſchen Schwur, noch mehr dur die Einwürfungen der 
Mönche, flieg die Eraltation der Einwohner felbft fo gewal⸗ 
tig, daß faſt jeder Bürger Soldaten: Dienfte verfah, daß 
fogar die Weiber Kompagnien bildeten, und an der Vertheis 
digung Theil nahmen. (VI) 





(VI) Beriht des General Mariano Alvarez 
an die Central-Junta, über bie Vertheidi— 
gung von Gerona, 

„Ich halte es für meine Pfliht, Rechenſchaft von der 
‚Belagerung und dem Bombardement diefer heroifchen 
„Stadt, deren Gouvernement mir anvertrauet ift, abzu= 
„legen; da abev die Detailö diefer Begebenheiten und 
„die Belege dazu von zu großem Umfange find, unb ba 
„auch meine Augenblicde von dem mühevollen Poften ganz 
„ausgefüllt werben, fo will ich mid begnügen, mit we— 
„nigen Worten einen Begriff von den Gefühlen, die mid) 
„beleben, fo wie von dem Zuftande der Veftung zu er: 
„theilen. — Die Belagerung hat nun 70 Tage ge: 
„bauert, während welder Zeit 48 Tage die Zrenfdeen 
‚„‚exöffnet gewefen, und die Stadt 33 Tage unaufhoͤrlich 
„bombardirt worden if. Das Fort Montjouy, weldes 
„die Veftung beftreiht, und in einer Kleinen Entfernung 
„legt, macht ihre hauptſächlichſte Vertheidigung aus, 
„Dieſes bat 13 Tage hindurch eine Breſche, die für 50 
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Des Platzes Belagerung war dem Divifionss General 
Verdier übertragen, bei dem Belagerungss Korps befans 
den fich franzöfifche, italienifche und deutfhe Truppen, bes 
fonders die weſtfaͤliſche Divifion. St. Eyr bedte die Bes 
lagerung durch eine ftarfe Stellung gegen den Lobregat hin. 

Die eigentlihen Worgefechte der Belagerung, — denn 
bis dahin war Gerona noch nicht. völlig eingefhloffen, — 
begannen am ı Junius, als Obrift Muff,. mit dem bergis 





„Mann praktifabel war, unzugänglid gemacht und vers 
theidigt. — Im Nerlauf diefer Zeit hat der Teind 
„10,000 Bomben und Granaten in bie Veſtung gewor— 
„fen, und das Refultat diefer Anftrengungen ift bloß bie 
„Ginäfherung von Häufern gewefen, wobei aber ber End» 
Iſchluß der Einwohner zum hartnädigften Wiberftande 
„nicht wankend gemadt worden, 

„Zweimal find vergeblich feindliche Stürme gegen bie 
„Breſche unternommen, und ber eine dreimal wiederholt 
‚worden, Die Garnifon, die jegt kaum aus 2500 dienſt— 
‚fähigen Soldaten befteht, hat drei ſtarke Ausfälle ges 
„madt. In der Eritifhen Lage, worin id) mid, befinde, 
„babe ich midy wiederhölt an den General: Kommanbdans 
„ten unferer Armee um eine Verftärkung von 2000Mann 
„gewandt, Wiewohl diefe Anzahl kaum halb zur völligen 
„Belegung ber Beftung hinreiht, ift dody mein Wunſch 
„bisher noch nicht erfüllt worden. Ih habe nur noch 
‚die Verfiherung hinzuzufügen, daß ſich Gerona, biefes 
‚wichtige Bollwerk von Katalonien, aufs außerfie hal: 
„ten, und lieber dem Beifpiele von Ierufalem, von Nu: 
„mantia und Sagunt folgen, als feinen Naden beugen 
„wird, Dieß habe ich an der Spitze meiner tapfern Gar: 
‚mifon gefhworen, und ich wieberhole mein Gelübde: daß 
„der Feind nicht anders, als über meinen Leihnam in 
„die Stadt dringen fol. Schon am 2 April verordnete 
„ic die Todesftrafe fir jeden, der von.der Uebergabe de 
„Platzes [prechen würde.‘ 

„Gerona den 16 Julius 1809, 


„Mariano Alvarez.“ 
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fhen Kontingent, 1200 Miquelets, die auf dem Engels: 
berge, dem höchften Punfte vor der Stadt, poſtirt waren, 
nah dem heftigften Widerſtande von da vertrieb. Am 4 
Junius hatte man die Vertung völlig eingefchloffen, in der 
Nacht vom S auf dem 9 Yunius die Trenfcheen eröfnet, und 
am ı4 das Feuer auf den Montiouy und die Stadt begons 
nen. Die Befagung machte, in der Nacht vom ı9 auf den 
20 Junius, einen wüthenden Ausfall, der jedoch feine Ab— 
fit, die Belagerungs: Werke zu zerflören, nicht erreichte, 
fondern, mit beträchtlihem Werluft von beiden Seiten, zu: 
rüdgefhlagen wurde. Am ı9 und 2o richteten die Belagerer 
ihre Feuer hauptfählih auf den, Montjouy, und nahmen 
3 Redouten mit 7 Kanonen, die ald Außenwerke das Fort 
veriheidisten. Schon tm Anfange des Julius fehien die 
Brefhe praftifabel, und die franzöfiihen Ingenieurs ries 
then zum Sturm, der hoͤchſt wahrfheinlich gelingen 
werde. | 

Die Voltigeur: und Grenadier: Kompagnien der deut— 
{hen Truppen wurden zu dem Ehrenwerfe auserlefen. Der 
Sturm begann zweimal; das zweiremal in drei Abfägen, 
wurde aber jedesmal, mit nicht geringem Verluſt der Ans 
greifenden, abgefchlagen. Erſt nachdem der Montjouy ein 
Haufen von Schutt und Steinen geworden, und die Bela: 
gerer mit unfäglicher Mühe fih, a la sappe volante, durch 
den Felfigten Boden bis in den bedeckten Weg vorgenrbeitet, 
und den Halbınond des Angriffs: Punfts mit Sturm genoms 
men hatten, ſah fih die Befagung genäthigt, am 11 Aus 
guſt das Fort zu verlaſſen; dennoch war es nicht möglich, 
ihr den Nüdweg in die Stadt abzuſchneiden. Diefe, bloß 
anf ihre eigene Wertheidigung eingeſchraͤnkt, die freilich 
durch den Werluft des Montjouy um ſo ſchwuͤriger gewor: 
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den, — hielt fich bemohnerachtet mit unerſchuͤtterter Stand⸗ 
haftigkeit, und nun ſtrengte das kataloniſche Heer, unter 
Blake, auch alle Kraͤfte an, den Entſatz zu bewerkſtelli⸗ 
gen. Gouvions St. Cyrs Armee-Korps hatte faſt 
keinen Tag Ruhe. Jeder Transport mußte unter ftarfer 
Bedekung geholt werden, und dennoch wurde er oft bie 
Beute der im Gebürge, in Schluchten und Wäldern laurens 
den Miquelets. Nun marfhirte Gouvion St. Cyr mit 
feiner ganzen Macht Blafe entgegen; diefer zog ſich zuruͤck 
und ließ ein ſtarkes Detafchement in dem bevefligten Poften 
des Anges, welchen aber der General Mazuchelli mit 
ſtuͤrmender Hand nahm, und dabei, unter mehreren Gefans 
genen, auch den englifhen DObriften 5 ne. in feine 
Gewalt befam. 

Blafe fah jegt ein, daß er fich der Lift bedienen müffe, 
um feinen Endzweck zu erreichen. Eine Abtheilung des ka— 
talonifchen Heers mußte daher die Divifion Souham, von 
Brunola ber, fo flarf angreifen, daß fie zuruͤckgedraͤngt, 
und Gouvion dadurch auf die Vermuthung geleitet ward: 
Blake wolle eine allgemeine Schlacht wagen. — In dies 
fer Meinung verftärfte ſih Gouvion mit allen in der 
Nähe befindlichen Truppen, befehligte felbft den General 
Verdier, mit dem größten Theile des Belagerungs⸗Korps 
in die Linie zu rüden, und lieg nur fo viele Mannfchaft 
zurüd, als zur Bewahung der Belagerungs-Werke unums 
gaͤnglich nöthig fhien. Eben darauf hatte Blake gerechs 
net, und unter Esforte von 500 Reutern und 4000 Fußs 
gängern, einen Transport von 1500 Maulthieren, mit 
allen nöthigen Provifionen beladen, unter Kommando’ des 
General Garcia Conde, geraden Weges nah der Wes 
ſtung gefandt. Conde überfiel das ſchwache Detafchement 
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unter General Lechi, fprengte es aus einander, zerffärte 
die Belagerungss Werke, und brachte glüdlich den Trans: 
port in die Veſtung; — Blake aber, von dem Gelingen 
feines Wunfches unterrichtet, 309 fih eilig in die ſtarke Pos 
fition von Brunola zurück, und vermied jedes entſcheidende 
Gefecht mit St. Cyrs Hauptmacht. 

Diefer Schlag rettete für diefesmal Gerona. Die Gars 
nifon war dadurch mit neuem Muthe, neuer Streitfraft und 
binlänglihem. Proviant auf mehrere Monate verfehen; St. 
Cyrs ruͤckkehrende Schaaren nöthigte dagegen ber gänzliche 
Mangel an Lebensmitteln in Geronas Nähe, bie bisher fo 
eifrig betriebene Belagerung in eine bloße Blockade zu vers 
wandeln. Fehler und Nachläffigkeiten hatte ih Gouvion 
St. Eyr wohl allerdings zu Schulden kommen laffen! — 
Unter dem Vorwande einer gefhwächten Gefundheit, bie 
ihm nicht mehr erlaube, fo heftigen Strapazen Troß zu 
bieten, ward er alfo vom Kommando des fiebenten Armees 
Korps entfernt, und folhes dem Marfchall Augereau, 
Herzog von Eaftiglione, übergeben. Diefer fitebte, 
feine Ankunft beim Heere glei durch einen glänzenden 
Schlag bemerkbar zu machen, und feine erfte Operation 
ging darauf bin, Blaken völlig aus dem Felde zu fchlas 
gen, damit er nicht von neuem Geronas wieder angefans 
gene Belagerung ſtoͤre. Der fpanifche Feldherr, des Gegs 
ners Abficht errathend, hatte, in der Nacht vom 28 auf 
den 29 Dctober, fein Lager bei Brunola aufgehoben, 
und fih mit einer Divifion, von 8000 Mann Infanterie 
und 400 Reutern, in einer für unangreifbar von ihm ges 
haltenen Poſition auf den Höhen von St. Eolonna und St. 
Hazia gefeßt, — feine anderen disponiblen Truppen aber 
nah Hoſtalrik gefandt, um von da aus Öerona noch einmal 
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zu verproviantiren, und die italienifche Diviſion beftändig 
im Schad zu halten. | 

Gegen Blakes Hauptmacht beorderte Augereau 
den Divifions: General Souham, und diefer fandte vom 
Erfoige feiner Bemühungen folgenden Bericht ein: „Am 
ri November 4 Uhr Morgens brach ich mit 8 Bataillonen 
„und 3 Eskadronen auf, um die feindliche Divifion vom bias 
„keſchen Korps, die aus lauter wallonifchen Garden, Schweis 
„zer⸗Regimentern und Grenadieren befand, anzugreifen. — 
„Ich fand den Feind in Santa Colonna verfhanzt, wo er - 
„alle Häufer mit Schießfcharten verfehen hatte, außerdem 
„war ein Theil feiner Truppen auf Anhoͤhen, hinter einer 
„großen Schlucht, poftirt. Ich befahl dem Dbriften Es 
„pert mit dem Bataillon vom 42 Regiment, zwifchen 
„Rieu de Renas und der Stellung der Infurgenten uͤber den 
„Fluß zu fegen, um fie auf ihrer rechten Flanke zu umges 
„hen und die Anhöhen zu gewinnen, während das dritte Bas 
„taillon vom nämlichen Regiment und das vierte vom britten 
‚leiten Infanterie» Regiment, in der Gegend von Farnes 
„durch bie Schlucht feßten, um den Feind wo möglich links 
„zu umgehen. General Dumonlin wurde beauftragt, 
„mit 3 Bataillons vom erften leichten Infanteries-Regimente, 
melde durh 3 Eskadrons Dragoner unterflügt wurden, 
„Santa Colonna mit dem Bajonet wegzunehmen. Alle 
„diefe Befehle wurden fehr 'gut ausgeführt; nach einen: 
„‚breiftündigen fehr Tebhaften Kleingewehr: Feuer wurde der 
„‚Seind aus allen feinen Stellungen verdrängt und in bie 
„voͤlligſte Unordnung gebracht. Das feindlihe Korps vers 
„dankt feine Rettung nur den unuͤberſteiglichen Schwuͤrig⸗ 
„keiten der Gebuͤrge, in die es fluͤchtete. Alle ſeine Lager 
„wurden verbrannt, ſein Gepaͤck erobert, hundert Pferde 
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„von feiner Kavallerie erbeutet, und wir machten 300 Ge: 
„fangene, worunter fi) 3 Dbrift » Lieutenants befinden, 
„Außerdem hatten bie Feinde über 2000 Todte oder Verwun— 
„dete, und zogen fi) in größter Unorönung gegen St. Hi: 
„lari, wo Blafes Hauptmacht ſteht.“ 
| Ein richtiger Kommentar diefes Berichts felbft erhärtet, 

das Souham Feinen vollfiändigen Sieg erfochten hatte. 
Die Höhen von Santa Colonna wurden durch das 42 Regi— 
ment und einer Esfadron Dragoner, der flarfe Poſten nad 
St. Hazia und Albucias verfchoben, behauptet, — dieß 
war aber auch nöthig, um Pinos rechte Flanke zu deden, 
der, troß der glänzenden Affaire bei Hoſtalrik, noch auf 
allen Seiten von den Kataloniern gedrängt wurde. Wie 
hart es bei Hoftalrif hergegangen, läßt fih aus Pinos 
Bericht gleichfalls entnehmen, der im Wefentlichen alfo laus 
tete: „Ich Fam ohne Hinderniffe zu finden bis vor Ho— 
„ſtalrik. Alle feindlihe Worpojten wurden durch meine 
‚Avantgarde zurüdgeworfen, und 800 Mann, die in der 
„faft unangreifbaren Pojition bei Maffanet ftanden, dur 
„das erfte leichte Infanterie » Negiment, unter General 
„Mazucelli, ebenfalls zum Weichen gezwungen. Zwei— 
„tauſend Mann Linien » Truppen, unter dem Brigadier 
„Don Pedro Quadrado, fuchten, nebft einem Theil 
„der Einwohner, die mit einer guten Ringmauer umgebene 
„Stadt zu vertheidigen. Ich ließ. ſogleich das fechste Regi— 
‚ment nebft einem Theile des fiebenten Regiments vorrüfz 
„ten, während General Mazuhelli, nah Vertreibung 
‚des Feindes von Maffanet, die Stadt rechts umgehen 
„follte. Der Obriſt Eugene und feine Kolonne wurden 
„mit einer lebhaften Kanonade aus dem Fort, und mit einem 
„noch lebhaftern Kleingewehr: Feuer aus der Stadt empfan— 
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„sen. Eugene ließ den Sturmmarfch fhlagen, das Thor 
„anzünden, und feine Woltigeurs die Mauern erfieigen. 
„Sp drangen bie Truppen, unter bem heftigften Kugelre 
„gen, in bie Stadt, wo fie aber neue KHinderniffe fanden; 
„denn von dem Haupt: Thurme der Stadtmauer wurde mit 
„Kartätfhen und Haubigen, und aus allen Käufern mit 
„kleinem Gewehr auf fie gefchoffen. Diefed Feuer ward 
„noch durch Quadrabos Truppen und durch die 600 
„Mann flarte Befakung bes Forts, wo Guilian d’ Es 
„trada Gouverneur war, unterftüßt, Inzwiſchen drang 
„General Mazuchelli, auf der rechten Seite ber Stadt, 
„gleichfalls in diefelbe ein. Die Infurgenten und Linien; 
„Truppen zogen fih num auf eine Anhöhe mitten in ber 
„Stadt, und ich ließ fie da dur ein Bataillon des zwei⸗ 
„ten leichten Infanterie» Regiments in der Front, und durch 
‚andere Truppen in der Flanke angreifen. Der Widerftand 
‚war hbartnädig, unfer Muth aber fiegte, umd alles, — 
„was wir erreihen Fonnten, — mußte über bie Klinge 
„ſpringen. Zugleich ließ ich ein Bataillon des vierten Re 
„giments zur Unterftügung bes Obriften Eugene, ber in 
„Gefahr war, burd eine von ben Gebuͤrgen berfommende 
„Kolonne tournirt zu werden, vorrüden. Diefes Bas 
„taillon griff, unter feinem tapfern Major St. Andrea, 
„den Zeind mit gefälltem Bajonet an, und trieb ihn zus 
„ruͤck, worauf es, ungeachtet bes heftigften Feuers aus dem 
„Sort, in die Stadt drang. Auf diefe Art wurde ber Feind 
„auf allen Punkten gefhlagen, und bedeutende WVorräthe 
„son Lebensmitteln, die er für Gerona zufammengebradht 
‚hatte, theils genommen, theils zeiftärt. An Mannfchaft - 
„verlor der Zeind 500 bis goo Mann u. ſ. f.“ — Der 
von Pino angegebene Verluft feiner Divifion bei diefem higis 
Bent. Gef. v. Span.2Ch. M 
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gen Gefecht, zeigt das hoͤchſt Unglaubliche; er betrug nur 
35 Todte und 64 Verwundete! 

Das Haupt-Reſultat der Unternehmung war: daß Ge: 
ronas Entfag vereitelt, — und daß das Belagerungss Heer 
mit neuen Vorräthen verfehen wurde. Keinesmeges aber 
fiel das Fort von Hoſtalrik in franzöfifhe Hände; es blieb 
noch immer ein vefter Punft, von dem aus die Fatalonifchen 

Inſurgenten die einzelnen franzöfifchen Korps gefährlich be: 
unruhigten. Geronas tapfere Beſatzung ſtrengte, trotz der 
vereitelten Huͤlfe von außen, ihre aͤußerſten Kraͤfte an, die 
Stadt zu halten, bis neue Kraͤfte von Blake zu ihrem 

Entſatz geſammlet wären. Die letzten Tage ber Belage⸗ 
rung waren daher vorzüglich den wuͤthendſten Kämpfen ges 
weihet. Am 2 December nahın die italienifhe Brigade des 

General Mazuchelli die Marien: Vorftadt, einen halben 
Flintenfhuß vom Hauptwalle entfernt, mit Sturm; am 
6 um Mitternacht eroberten Pinos Truppen eine Reboute, 
welche die Verbindung zwifhen der Stadt und den Fotts 
beherrfchte, — und um eben diefe Zeit erftürmten die deut: 
fhen Bundes» Truppen die Vorftadt la Gironelle. Dennoch 
machte die ſchwache fpanifche Befagung folgenden Tages einen 
allgemeinen Ausfall, um die verlornen Punfte wieder zu 
erobern, ward aber von der Webermacht mit bedeutendem 
Verluft zurüdgefchlagen. 

In Gerona fah man jegt faft Fein Haus mehr unbe 
fhädigt; wuͤthender Mangel fing an unter der Befagung 
und Bürgerfchaft zu herrfchen; peflartige Krankheiten riffen 
die Menfchen hin; Faum ein Drittheil der Befagung vermogte 
noch Dienfte zu leiften, und der brave Mariano Alva; 
re; felbft war verwundet. Die Moͤnche wagten es nicht 
mehr, durch Wunder der Stadt Erhaltung zu verfündigen; 
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denn fernere Wertheidigung hinter bloßen Trümmern und 
Schutthaufen wäre nicht nur Tollkuͤhnheit, fondern Ra; 
ferei gemwefen. 


Alfo entſchloß fich der proviforifche Gouverneur, Ju 
lian de Bolibar, eine Kapitulation zu unterzeichnen, 
die Auger eau ihm noch einmal anbot, und wodurch Gerona 


‚den Zranzofen am 12 December 1809 übergeben, (VII) die 

EEE EEE — — — 

(VI) Kapitulation der Stadt Gerona und ihrer 
Horts, » 

Art. J. Die Befagung zieht mit Kriegs: Ehren aus, 
und begiebt ſich Eriegsgefangen nad) Frankreich. 

2. Alle Einwohner werden verfhont werben. 

3. Die Eatholifche Religion wirb fortdaurend die Re: 
ligion der Einwohner bleiben, und gefhüst werden, 

4. Morgen früh Sıf2 Uhr werden die Thore, du 
Secours und Arenis, fo wie die Thore des Forts, den 

. Franzöfifhen Truppen übergeben werben, 

5. Fruͤh Morgens um 8 ıf2 Uhr verläßt bie Befa: 
Kung die Stadt, und zieht durch das Thor von Arenis 
auf das Glacis, wo die Soldaten das Gewehr nieder— 
legen. 

6. Ein Artillerie-Offizier, ein Genie-Offizier und 
ein Kriegs-Kommiſſair begeben ſich zur Uebernahme der 
Magazine, Karten, Plane u, ſ. f. in dem Angenblide 
in die Stadt, wo die Thore in Befig genommen werden, 
So gefhehen Gerona den 10 December 1809, um 
? Uhr Abends, 

Wir unterzeichnen gegenwärtige Kapitulation, und 
verſprechen fie in Allem zu befolgen, 

William Wasby, Iſidro dela Mata, 
Guilermo Minal, 3 D. tagglefia, 
Dbriften; Blas de Tournas, Brigadier 
der fpanifchen Armeen; Sulian de Boliba r, 
Brigadier und proviſoriſcher Gouverneur, 

Der General, Chef des Generalſtabes des > 
Korps ber fpanifhen Armee: Ney. Genehmis 
get dom Reiche : Marfchall und Oberbefebshaber 
bes 7 Korps der fpanifhen Armee: Augereau, 
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Beſatzung Friegsgefangen nah Franfreih abgeführt, bie 
Einwohner verfhont, die Fatholifche Religion in Ehren ge 
halten, und die Magazine einem franzsfiihen Kommiſ— 
fair ausgeliefert werden follten. — Als die Sieger eins 
zogen, erfiaunten fie über das unfäylihe Elend. Sie fans 
den zwar in der Stadt noch 200 Kanonen, nebft 8 Fahnen 
und machten 5000 fpanifche Streiter zu Gefangenen. Allein 
die meiften glihen mehr Leichen als lebenden Menfchen; 
Wuth fprah aus allen Mienen, gloßte aus den dunfeln Aus 
gen der Mönche, die mit Hohn und Spott im Triumph auf 
elenden Karren weggefuͤhrt murden, und veroffenbarte fich 
in dem ganzen Benehmen der Einwohner des verwüfteten 
Pages. Zwei der Haupt: Aufmiegler, feifte Mönche, lieg 
Augereau binrihten; aber auch mehrere Soldaten, befons 
ders von den Bundestruppen, bie, des Verbots ‚ungeachtet, 
fih an heiligen Kirchen: Schägen vergriffen, wurden auf 
frifcher That ergriffen und an den Kirchen: Mauern erfchoffen. 
In der Stadt felbft war Feine Ruhe für die einrüdenden 
Truppen. Ihr Lager war ber harte Stein in den Hallen 
und Kreuzgängen der Kiöjter, und ihre Speife die magere, 
elende, dürftige Koft der fchon feit Wochen hungernden Ges 
ronefen. Auf allen Bergen rund um die Stadt, die nicht 
mit ſtarken Pikets befegt waren, Iauerten Miguelets und 
kataloniſche Bauern; in jedem Dorfe fand, befonders der 
deutfhe Deferteur, willig Aufnahme und Weiter : Befördes 
rung zu den fpanifchen- Truppen, in deren Reiben er, um 
dem Hunger zu entrinnen, dienen wollte. Keine Patronilfe 
durfte fih auch nur eine halbe Stunde Weges ins Gebürge 
wagen, wollte fie nicht alfobald aufschoben vder- elendiglich 
maſſakrirt ſeyn. Die Muth der Karalonier war durch den 
Verluft Geronas.mehr vergrößert, als verringert, Weiber, 
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Kinder, Greiſe, alles griff num zu den Waffen, und die ge⸗ 
genfeitige Graufamkeit Überfprang alle Gefühle der Menſch⸗ 
lichkeit. | 

Wie gewoͤhnlich, verkündigten zwar franzöfifhe Bes 
richte, nah Geronas Fall, die gänzlihe Entmuthung der 
Fatalonifhen Infurgenten, und fahen die völlige Bezwingung 
Kataloniens nun als das leichte Werk eines furzen Feldzus 
ges an; — aber die bittere Wahrheit Fam bald hinterher 
durch Augereaus offizielle Berichte an den Kriege: Mint: 
ſter d. d. Farnela den 28 December 1809. Blake, vor 
bie Ober: Junta Kataloniens gerufen, hatte feierlich gelobt: 
die Provinz baldigft von den Franzofen zu befreien, — und 
ihm wurden daher ausgedehnte Vollmachten gegeben, feine 
Streitkräfte durch die heftigften Mittel eiligft zu ergänzen. 
Ein Aufgebot erfholl durchs ganze Land, wodurd, ohne 
Unterfchied der Bürger: Klaffen, alle Mänuer vom. ı5 bis 
zum 45 Jahre unter Blafes Fahnen gerufen wurden. Die 
Moͤnche predigten eindringficher al& je vorher; die Wuth 
kochte in allen Herzen, und ald man vollends (beſonders im 
‚Lampourdgn) eine Menge Bauern, die mit den Waffen in 
der Hand non den Franzofen ergriffen worden waren, länge 
der Straße an die Bäume aufgehängt fah; als hier das Weib 
den gemordeten Gatten, die Braut den Geliebteu, die Kin: 
der ihren Verſorger, vom Feinde gemordet, erkannten; da 
brauchte die fpanifche Nachgier Feines andern Reizes, um in 
tigermäßige Raſerei auszuarten. Ganze Transporte von 
vermundeten Franzofen, die man in ben Hohlwegen überfiel, 
‚wurden auf den angeziindeten Wagen bei langfamen Feuer 
gebraten. Die Weiber rafeten noch mehr als die Männer; 
Naſen, Ohren und felbit die Geburts; Glieder wurden von 
ihnen den Gefangenen abgefchnitten, oder die Unglädlichen 


u 


ı82 


mit Mefferftichen durchbohrt, an die Bäume gebunden, und 


ſo dem langfamen, martervollften Tode Preis gegeben. Die 


Grauſamkeit erzeugte denn ihrer Natur nah wüthende Vers 
geltung, wenn bie Sranzofen fiegten, und fhaudernd wandte 
die Menfchheit ihre Blicke von diefen Graͤuel⸗-Scenen, welche 
die Natur ſchaͤndeten o). 





Bereits am 18 December hatten die franzäfifhen Trup⸗ 
pen heftige Gefechte mit den Kataloniern auf dem ſchwarzen 
Berge und den benachbarten Höhen, deren Erbitterung die 


der vorhergehenden Kämpfe weit übertraf. Die Spanier 


büßten in dieſen Gefechten, nach franzöfifhen Berichten, 
500 Mann ein; wie viele Menfchen aber die Sieger dabei 
verloren, verfchrwiegen jene Berichte. Blakes Heer ber 
fiand jegt wicder aus 3 Divifionen; er Foncentrirte die erfte 
bei Olot, die zweite bei Vique, und dedite mit der drit⸗ 
ten Hoftalrif, Alfo drohte dem fiebenten Armee» Korps 
nun hohe Gefahr, durch diefe Stellungen von jeder Kommus 
nifation mit der franzoͤſiſchen Grenze und mit Barcels 
Iona, das ſchon wieder Mangel litt, abgefchnitten zu wer⸗ 
ben. Darum befehligte Augereau die Divifion Verdier, 
auf Aguillana, Maffanet, St, Laurent de la Monga und 
Terrades zu marfhiren, während Souham mit feiner 





0) Es thut dem Gefchichtjchreiber gewiß nit wohl, folder 
Greuel zu erwähnen, Mögten fie erbidhtet oder über: 
trieben jeyn! Aber der VBerfaffer hat die mündlide Er: 
zählung mehrerer feiner alten Schulfreunde, bie, als Df: 
fiziere in weftfalifhen Dienften, dem Feldzuge von 1809 
und 1810 in Katalonien beimohnten, als Belege für fi, 
daß er noch zu milde gefchildert habe, 
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Divifion ſich ſchnell nach Bagnuolas, Grespia, Espinavera 
und Beſala ziehen mußte, um der zahlreichen Inſurgenten⸗ 
Haufen furdtbare Pofitionen zu nehmen, und ihre Vers 
bindung mit Blakes Hauptmacht zu verhindern. Fünf 
Tage hintereinander, nämlich vom 20 bis 26 December des 
ſcheidenden Jahrs, wurde auf beiden Seiten mit müthender 
Erbitterung gefochten. Auf den Ebenen oder Bergflächen, 
wo die franzoͤſiſche Reuterei frei wuͤrken Fennte, blich der 
Verluſt jedesmal auf Seiten der Katalonier; aber ungleich 
gefährlicher war für die angreifenden Franzofen ber Kampf 
auf den Höhen, noch mehr in den Hohlwegen und engen 
Gebürgs: Schluchten. Hier hielten die Spanier jedesmal 
Stand, und ihre Scharfigägen trafen fiher aus Schluchten 
und Büfchen den frei fiehenden Feind. Hunderte fielen bier, 
deren Namen Fein Bülletin nennt; und ber Verluft in fol: 
hen Gefechten war fiherlih auf beiden Seiten wenigftens 
gleih groß. | | 
Inzwiſchen hatte fih Blakes erfte Divifton bei Dlot 
nicht halten Finnen, und war ins Gebürge zuruͤckgewichen; 
Souham marfgirte alfo am 27 December nah Gampres 
bon, und brachte diefe Stadt. wieder zum Gehorfam. Am 
30 December ging der Marfh auf Ripol, wohin der Ins 
 fürgenten:Chef Elaros mit etwa 1100 Mann ſich zurüds 
gezogen; Souham ließ die ſtarke Stellung, durch den Eng⸗ 
paß von Canas, umgehen, und obgleich die Spanier fi - 
wieder auf einer fleilen Anhoͤhe festen, wurden fie dennoch 
vertrieben, und unter beftändigen Gefechten bie zum ı Ja⸗ 
nuar 1810 nad Ribas verfolgt. Die Einwohner waren 
geflüchtet, und man fand in dem Städtchen bedeutende Waf— 
fensWerffiätten; Souham befahl, jalles, was zur Ver: 
fertigung von Waffen dienen koͤnnte, als: Schmieden, 


184 


Shmelzöfen, Handwerkszeug u. f. f. zu zerfisren. Nach 
feinem Berichte an den Dbergeneral, wollte er, bei allen 
biefen Operationen, nur einige zwanzig Mann verloren 
haben, | 

Nicht minder gluͤcklich war Verdiers Erpedition von 
flatten gegangen, Nach heftig erbitterten Gefechten hatte 
bie Divifion der Katalonier Stellungen bei Befala, Bag: 
nuolas und Gaftelfolit genommen, Blakes Zruppen, bei 
KHofalrif und Vique, getraneten fih noch nicht, ine freie 
Feld zu Fommen, und fo murden jene leicht genommenen 
Poften, durch fiarfe Detafhements von der Divifion Wer 
dier, eine Zeitlang behauptet, Ale Morgen mußten von 
jeder diefer Stellungen Patrouillen ausgehen, die auf einen 
beftimmten Punkte zufammentrafen ; allein nicht felten wurs 
ben diefe Detafchements in den Hohlwegen von ben Inſur⸗ 
genten angegriffen, und fo gefchah es oft, daß einzelne 
Truppe, bie entweder von den Infurgenten umzingelt und 
gefangen genommen oder barbarifch maffafrirt wurden, gar 
nicht wieder zum Worfchein Famen. Katalonien follte 
fih zwar, nach franzöjifhen Berichten. immer mehr zur 
- Unterwerfung hinneigen, — doch bewies, nah Verlauf von 
einigen Wochen, die blutige Schlacht in der Ebene von Vis 
que, wie Nbertrieben und großpralerifch jene Berichte ges 
weſen waren, 


Veberfah man am Ende des Jahrs die Nefultate des 
ganzen Feldzugs in Spanien, fo blieb zwar unleugbar: daß 
ber glänzende Sieg bei Occana Madrid gerettet und bem 
franzoͤſiſchen Heere neue Mittel gewährt habe, feine Opera⸗ 
tionen gegen das füblihe Spanien zu wenden; aber die 
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Ruhe in den nördlichen Provinzen und im Innern Neu: Kas 
ſtiliens war dadurch noch lange nicht gefichert. Viele Agens 
ten ber Regierung zu Sevilla und der Engländer durchzogen 
fogar Navarra, Alava, Guipuskoa und Arragon, mahns 
ten das Volk zu neuer Bewaffnung, und fo brachen bald 
wieder von allen Seiten flarfe Infurgenten » Haufen hers 
vor, die felbft Bilbao bedrohten. Gegen Ende des 
Jahrs war dadurch die Kommunifation zwifhen Madrid 
und Bayonme für Eleine franzöfifhe Detafchements gänz- 
lich abgeſchnitten, Rüden und Flanken /des Heers wurden 
von allen Seiten bedroht, — und damit diefem Unheil ge⸗ 
feuert werde, mußten Kellermann und Bonnet eis 
ligft in verfchiedenen Richtungen Truppen nad Bisfaya bes 
tafhiren, um nur die Hauptflraßen zu reinigen, | 

Diefe Detafhements hatten viele blutige Gefechte mit 
den Duerillag bei Droczo und Durango; und da der 
Erfolg mehrerer derfelben fehr zweifelhaft blieb, ward Bons 
net genöthigt, mit dem Haupt: Korps felbft von Aſturiens 
Grenze nah Burgos zuruͤckzukehren, um im Nothfalle ver 
Vereinigung mit Kellermann näher zu ſeyn. Jedoch 
Fam, im Januar des neuen Jahre, Loiſon mir einer 
ftarfen Ergänzungs: Divifion Über Bayonne heran, brach 
gegen bie Ufer des Ebro vor, ficherte die Kommunifation 
der Hauptftadt mit Bayonne, und trieb die Querillas mit 
überlegener Macht in ihre Schlupfwinkel zuruͤck. Nun ges 
wann auch Bonnet wieder Raum, nah la Montanna 
zuruͤckzukehren, die Afturier in ihre Berge zu verjagen, bie 
Seeküfte zu behaupten, und fein Hauptquartier nah St. 
Ander zu verlegen, von wo er es bann nach Dyiedo, Aſtu⸗ 
riens Hauptfiadt, eine Zeitlang vorfchob, 

Mehr und mehr hatte im Laufe des Tegten Jahre durch 


186 


den ſteten MWechfel des Kriegs: Glüfs, der Kampf in Spa: 
stieg den fhredlihen Charakter eines wahren Mordbrenner: 
Kriegs angenommien, beffen unglüdfelige Folgen nod bei 
der kuͤnftigen Generation bemerkli genug bleiben werben, 
es mag num feyn, daß Napoleons Waffen die Halbinfel unter 
feinen Scepter beugen, oder daß die Spanier fich den Ruhm 
einer felbftftändigen Nation wieder erringen. Alle Stände 
des Volks waren gleichfam zufammen gerüttelt, der Hefen 
der Nation, welcher nichts zu verlieren fürchtete, alles zu 
gewinnen hoffte, war aufgerührt, bie alten Geſetze ſchwie⸗ 
gen, die neuen wurden nicht geehrt, und der blutgierige 
Fanatismus, von Mönchen und Pfaffen fiets gepflegt, bes 
herrſchte jetzt nicht nur den Wöbel, fondern felbft die gebils 
deten Stände. Wuͤthende Leivenfchaft ließ nie ruhiges Bes 
finnen der Vernunft zu, geflattete Feine Berechnung der 
Folgen, melde ein fo anarchiſcher Zuftand herbeiführen 
mußte, und warf das unglüdlihe Wolf aus einem Strudel 
in den andern, je nachdem das wechſelnde Gluͤck bald Franzo⸗ 
fen, bald Engländern, bald Spaniern lächelte. 

Fanatifche Abentheurer, ehemalige Kontrebandier: Chefs, 
verjagte Mönche, verunglüdte Offiziere der Linien Trups 
pen, und Gutöbefißer, deren Habe ein Raub des Krieges 
geworden, waren jeßt überall zu finden, überall bereit, fi 
an die Spige Fühner Banden zu ftellen, die auf ihre eigene 
Fauſt, und nach eigenen, felbfigefchaffenen Gefegen, ben 
Kampf mit dem allgemein verhaßten National: Feinde forts 
feßten. Ging auch ein ſolches Infurgenten s Oberhaupt 
unter, oder ward die Bande zerfprengt, gleich fand ſich ein 
anderes, das feine Stelle erfegte, neue Hoffnungen anregte, 
durch Verheißung koͤſtlicher Beute, oder heiß erfehnter Rache, 
die eben zerfprengte Bande von neuem zufammenbrachte, 
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und dann mit ihr noch grauſamer als der gerühmte Worfahr 
im Kommando haufete. | Ä 

Joſephs firenger Strafbefehl (nach der Schlacht bei 
Occana), wodurch jeder, der den abgezwungenen Treu. Eid 
verlegte, dem Blut» Gerüft geweiht war, ließ es den Que 
rillas nie an zahlreichen Rekruten fehlen. Unter diefen 
Rekruten befanden fich viele gediente Soldaten von den Li⸗ 
niens Truppen; — duch fie, und durch. den Fangen Krieg 
ſelbſt, erhielten die Querillas: Banden von Tage zu Tas 
ge mehr militairifchen Geiſt; Noth zwang fie, dem geuͤb⸗ 
ten Anführer firengern Gehorfam zu leiften, feine Dispoſi⸗ 
tionen genauer zu befolgen, und durch Patrouillen, Vorpo⸗ 
fen und ſchlaue Rekognoszirungen des Zeindes, ſich gegen 
jeden gefährlichen Ueberfall zu fihern. So wurden, — nad 
der Verſicherung unbefangener franzöfifher Offizierep), — 
die Querillas den beften fpanifchen Linien Truppen gleich; 
ja fie übertrafen folche in Anfehung des kleinen Krieges, 
der fih nur durch Uebung erlernen läßt, fehr oft. Angriffe 
in gefchloffenen Kolonnen wagten fie zwar nie, hielten auch, 
waren fie gleich ftärker an Zahl, felten den Angriff beden- 
tender feindlicher Detafchements aus; allein durch unaufhoͤr⸗ 
liches Neden, durch urplögfiche Ueberfälle bei Zage und 
Nacht, wozu das Terrain überall die trefflichfte Gelegenheit 
darbot, durch Auffangen der Kouriere, durch Erbeutung der 
Transporte von Kriege Bedürfniffen und Lebensmitteln, 
wurden fie von Tage zu Tage mehr die gefährlichften und 
furchtbarſten Feinde des franzöfifhen Heers. An treuen und 
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p) Deren mehrere der Verfaſſer ſelbſt über den Lauf des Krie: 
ges im Zahre 1810 alfo hat urtheilen hören, 
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pfiffigen Spionen, bie ihnen der Franzofen Stellung, ihre 
Stärfe, — und wo möglich auch ihre nächften Operationen 
verrierhen, konnte es vollends nie fehlen; denn in jedem 
Dorfe, in jeder Stadt, waren dazu von felbft die meiften Eins 
mohner geneigt! Jede falfche Nachricht würde blutig⸗ graus 
fan gerächt worden fiyn. | | 

Im der Regel fhonten die Querilfas weder Freund noch 
Zeind; denn ihrer Noth oder ihrer wilden Raubfucht mußte 
jede Beute willfommen ſeyn. Mogten die Bewohner des 
offenen Landes noch fo fehmerzlih über das nie endende 
Elend ſeufzen; mogten fie noch fo innig nah Ruhe fich fehs 
nen; mogte der bejfere Theil von ihnen wuͤrklich gewillt 
fenn, die dem König Joſeph befchworne Treue zu halten; 
fie fahen ihre MWünfche nicht erfüllt, und es war unmöglich, 
der neuen Regierung unter allen Umftänden treu und hold 
zu bleiben. Denn famen die Querillas in Dörfer und offene 
Städre, hatten die Einwohner nur die Wahl: rein ausge: 
plündert und furchtbar gemißhandelt zu werden, ober die 
Öffentlihen Kaffen auszuliefern, die junge Mannfchaft zu 
ber Bande flogen zu laffen und mit auf Franzofen: Mord 
auszuziehen. Mande thaten dieß alles wohl nur gezwuns. 
gen, mehrere jedoch aus freiem Antriebe, oder von fanatis 
fhen Mönden durch ſchoͤne Verheißungen himmliſcher Freu: 
den gelockt. — Alſo Fonnte, im Anfange des Jahre 1810, 
Don Joſeph von Spaniens Grund und Boden nur 
diejenigen Theile als würklich feiner Herrſchaft unterworfen 
betrachten, welche unmittelbar von franzsjifhen Truppen bes 
fegt warın, oder im nahen Bereich der mobilen Kolonnen 
lagen, bie man errichtet hatte, um das Land in allen Rich— 
sungen zn durchftreifen, und ed von den ftets zahlreicher wers 
denden Näuberbanden zu reinigen, Der Krieg war nicht 
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hier und da; er wuͤthete vielmehr uͤberall. Trat auch an 
einem Orte temperaire Ruhe ein, nie war man ſicher, daß 
nicht ein neuer Sturm ſie ſchnell wieder zerftärte. 

In der Nähe von Madrid felbft verübte, in den letz⸗ 
ten Monaten des Jahrs 1809, Empecinados Bande 
die ſchrecklichſten Greuel. Im December wurde fie endlich 
von Milhands leichter Reuterei, zwifhen Cuenca und 
Huete, erreiht; 130 Mann von der Bande blieben todt: 
im Gefechte, 5o andere, nebft 3 Anführern, fielen in Ges 
farigenfchaft, und erhielten ihren Lohn durch ſchnelle Milis 
tair » Zuftiz. 

Drei Tage nachher (am 23 December) ivard eine ans 
dere Bande zufammengehanen, und bei Segovia überfiel ein 
Detafhement vom 27 franzöfifhen Jäger» Regiment zu 
Pferde, 200 bgrittene Räuber, machte 6n- derfelben nieder 
und führte 30 zum Nichtplag. — Schon damals verkuͤn⸗ 
digte das Gerücht: Empecinado felbft und fein Vetter 
Mariano wären mit unter den Todten auf dem Wahl: 
plage gefunden; aber zum Schreden aller treuen Anhänger 
Joſephs erflanden fie bald -wieder von den Todten, und 
veruͤbten noch fürchterlihere Granfamfeiten als vorher. In 
Alt» Kaftilien trieben bie Haufen des Barioluchio, bes 
Eouvillas, Rodriguez, Isnards und Sacobe 
ihr heillofes Unmefen; doch war Feiner fo furchtbar, alg der’ 
des Marquef ito, ehemaligen Obriſten des Regiments 
Arragonien. Dieſes Querillas-Korps beſtand aus 4500 
Mann, unter welchen ſich die Ueberreſte der Regimenter 
Kantabrien und Kaſtilien befanden. Gegen jene Haufen, 
beſonders gegen den letzteren, marſchirten nun die Generale 
Solignac und Loiſon mit faſt 6ooo Mann. Die 
Bande des Marqueſito vertheidigte Eftella mit Fühner 
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Entfchloffenheit; doch ward, nach langſamen Kampf, durch 
General Simons Brigade, die Stadt ſtuͤrmend genoni- 
men, und alles niedergehauen, was mit den Maffen in der 
Hand den Siegern unterlag. Nicht gefchredt durch diefen 
Schlag, feßten fih die zerfprengten Querillas folgenden 
Tages (22 December) an der Brüde bei Puente de la Rey: 
na; allein au bier erzwangen Simons Truppen den- 
Uebergang über die Brüde im Kampfe mit dem Bajonet, 
die Querillas wurden theils niedergeſtoßen, theils in den 
Fluß gefprengt; und dennoch fand der Haupt: Kampf erfl 
ftatt bei Sotto, welde Stadt Marquefitos und Ba: 
rioluchios Hauptmacht dedte, und von wo aus eine ta; 
fende Infurgenten - Zunta die ganze Umgegend beherrfchte. 
Loifon 309, zum Sturme auf den beveftigten Platz, 
feine ganze Divifion zufammen, und nahrı ihn wuͤrklich mit 
fürmender Hand; aber die finftere Nacht diente dem größern 
Theile des Querillass Korps zur Flucht. Loiſon lieg nun. 
die Flüchtlinge in der Richtung von Manilla verfolgen, und 
am 25 December erreichte die Brigade Digeau den Nach» 
trab bei Cerveira, hart an Arragoniens Grenze. Dis 
geau fprengte durch rafchen Angriff der Spanier Stellung, 
bieb 600 von ihnen nieder, und jagte die anderen ins uns 
wegfame Gebürge. Inzwiſchen baufeten die Banden von 
Eouvillas und Rodriguez noch in der Umgegend, 
obgleich ihre Haupt-Abtheilung von einer Kolonne des 18 
franzöfifhen Teichten Infanterie s Regiments, unweit 2 os 
grono erreicht, mit Verluſt von 100 Todten, 34 Oefans 
genen und fämmtlicher Pferde gänzlich auseinander getrier 
ben war, Um nun die Provinzen: Alava, Biskaya und 
Navarra, durch ein warnendes Strafs Erempel zu fchreden, 
befahl General Milhaud, den gefangenen QuerillassChef 
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Verdugo am Thurme zu Huete aufzuhängen; und © os 
lignac erließ aus Burgos eine Verordnung; nach welcher 
jede ſtark bewälferte Stadt, welche den Rebellen mit Quars 
tier, Lebensmitteln, Gepaͤck u. f. f. behälflih feyn würde, 
das erfiemal eine Kontribution von 4000, das zweitemal 
von 20,000 Realen bezahlen ſollte. Gefhäh es aber zum 
brittenmale, fo würden die Alkalden und zwei der reichften 
Einwohner der Stadt verhafter, nah Madrid geführt — 
und dort militairifch gerichtet werden. — In diefelbe 
Strafe verfielen die Einwohner Fleinerer Städte, welche nur 
4 Stunden von Plägen, wo franzöfifhde Garnifon fände, 
entfernt, dem Kommandanten vom Aufenthalte der NRebels 
len in ihrer Nähe nicht fogleih Kunde gäben. Uebrigens 
follten alle von den Rebellen aus dergleichen Drtfchaften mits 
genommenen Föniglihen Effekten, auf Koften der Bürger, 
in natura zurüderftattet werden. — Wir haben ſchon bes 
merkt, wie viel folhe Werordnungen nach der Lage der Dinge: 
fruchten Fonnten. 

Wie in Alt» und Neu: Kaftilien, in Alava, Bisfaya 
und Navarra, flammte um diefe Zeit des Krieges Tadel auch 
in den Thälern bes benachbarten Artagoniens von neuem 
auf; denn Daguifo, ehemals Palafox Adjudant, hatte 
die obern Thäler wieder infurgirt. Zwar wurden biefe zus 
fammenftrömenden Haufen an der Raguera von den franzds 
ſiſchen Tenppen, unter des Obriſts Robert und des Bas 
taillond » Chefs Barthelemy Kommando, gefchlagen, aus 
Talva und Benaverre verjagt, amd bei Lascuar, mit Vers 
Inft von 154 Mann, völlig gefprengt; — allein einer ihrer 
Dberanführer, Namens Serretu, hatte unterdeffen 2000 
bewaffnete Bauern und 60 berittene Brigands zufammens 
gebracht, momit er die franzäfifchen Poften bei Montrevil 
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und DBernes vertrieb. General Habert ging nun im brei 
Kolonnen über den Segre, und trieb Serretus Haufen 
vor fich ber nah Lerida; doch hatte inzwifchen ein anderer, 
1200 Mann flarker, Haufen Tudela, welches der franzoͤſi⸗ 
ſche Adiudant » Major Berry tapfer vertheidigt, unter 
gräglihem Gemeßel erſtuͤrmt, und feine Angriffe demnächft 
auf bie verfhanzte Ebro-Bruͤcke gerichtet. 

So ward in ganzem obern Arragonien mit abmwechfeln: 
dem Gluͤcke gefochten; bei Belchite und Alkaniz blieben die 
Spanier im Vortheil, und, um endlich die immer tollführ- 
"ner vordringenden Haufen im Zaume zu halten, lieg Su: 
het den General Musnier mit zwei Negimentern auf 
Maella und Baeta marfchiren. Lei legterm Orte wurden 
2500 Infurgenten, mit einem Verluſt von 150 Todten, aus 
ihren ſtark verfhanzten Poften getrieben; 6000 zufammens 
gelaufene Bauern wollten die Scharte ausweßen, wurden 
aber auch durch "die enggefchloffenen franzöfifhen Kolons 
nen zerfeilt und das nach der Veſtung Venasque fühs 
rende, von 1500 Mann ’vertheidigte, Defilee gluͤcklich durchs 
brochen. | 

Darauf fiel, nach furzer Belagerung, Venasque felbft 
in der Franzofen Gewalt; und man fand bdafelbft 9 Kano⸗ 
nen nebft goo Granaten. Des Sieges Folgen waren: bie 
Beſetzung der Thäler von Bielfa und Giftam, die Erobes 
rung des verfchanzten und mit reichen Vorraͤthen verfehenen 
Kloſters Labaix, und bie Vertreibung der arragonifchen 
Duerillas aus Almenara und Terruel. Mit dem Anfange 
bes Jahre hatte Blake feine Truppen in die beveftigten 
Plaͤtze: Lerida, Balagne, Tarragona und Tours 
tofa vertheilt, und war zu einem andern Kommando abe 
gegangen. 


193 


Am Fuße des Scheidungs-Gebuͤrges und im fpanifchen 
Eftremadura blieb jedoch der eigentlihe Brennpunkt aller 
Querillas + Banden des. mittleren Spaniens, und wir werden 
im Laufe des Jahre 1810, — mit Uebergehung ber kleinen 
Raufereien, — mehrere Haupt: Momente des fehr-entfheir 
denden Fleinen Krieges, als Intermezzos des großen blutis 
gen Haupt» Dramas, dem Lefer vorführen und feine Auf— 
merkfamfeit, zum. Verfiändniß des Ganzen, darauf richten 
müffen!. Nur iſt unmöglich, in der Erzählung diefes Fleinen 
Krieges einen pragmatifchen Zuſammenhaüg zu beobachten, 
weil die Ereigniffe an fich meiſtens fragmentarifch,, felten mit 
den Haupt: Operationen im Einflange waren ! 


Bent. Gef. v. Span. 2 Th, N. 
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IV. 


Große Vorbereitungen in Frankreich und 
den fhon eroberten ſpaniſchen Provinzen, 
um Spanien völlig zu unterwerfen. Don 
Joſeph Napoleons Sieges-Zug nach Anda⸗ 
luſien. Operationen gegen Cadix und deren 
erſte Reſultate. Vorkehrungen zur Orga: 
niſation der neuen Regierung in Suͤd-Spa— 
nien. Fortgang des Kriegs in Katalonien 
und auf den Grenzen Arragoniens, in Ver— 
bindung mit den Verheerungs=- Zügen der 
Querillas Durch alle Provinzen der ſpani— 
fhen Monardie, Seltſames Project zur 
Entführung Ferdinands VII aus Balencay. 
Erfte Hälfte des Jahrs 1810, 
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Mir dem Anfange des Jahrs 1810 vermehrten fih, von 
Seiten ber franzöfifhen Regierung, die Vorkehrungen zur 
fräftigften Eröffnung und Führung des neuen Zeldzuges in 
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Spanien, als deffen gewiffes Refultat damals alle franzss 
fifhe und deutfhe Tagesblätter Spaniens völlige Befiegung 
und Unterwerfung, der Engländer fhimpfliche Flucht, und ’ 
bie vollfommenfte VBeveftigung des Throns von Don Jo— 
ſeph Napoleon, enfündigten q). Im Innern Frank 
reihe waren mehrere fonft nicht übliche Militairfiragen zur 
Beſchleunigung der Märfhe aller nah Spanien ziehenden 
Ergänzungs + Truppen angeordnet worden. Eine Haupts 
frage führte von Befancon nach Lion, von dort ber Nie; 
mes, Montpellier und Perpignan, zur Eatalonifchen Armee, 
oder dem fiebenten, von Augereau fommandirten, Ar 
mees Korps. Die aus dem nördlichen Frankreich Fommenden 
Zruppen mußten die zweite, über Drleans, Blois und 
Poitiers einfhlagen. Die aus Deutfchland herziehenden Ko 
lonnen wurden über Nancy, Toul und Chalons, auf der 
dritten weiter. inftradirt; — in Spanien felbft aber zur Si: | 
herung der großen Heerwege alle nur mögliche Vorſichts⸗ 
Maaßregeln angewandt. 

Mehrere bewegliche Kolonnen a waren namlich in jedem 
Militairs Diftrifte organiſirt, die von einem gemeinfchafts 
lichen Central Punkt ausgehen, und den Bezirk in allen 
Richtungen. durchfreuzen mußten, während hinter dem Ruͤk— 
fen der vordringenden Armeen zahlreihe Gensd’armerie; 
Zrupps, zufammenan 6000 Mann flark, zur Erhaltung der 
innern Ruhe, zur Verhinderung der Defertion und des Ma- 
rodirens, in befländiger Thätigfeit blieben. In allen Pros 





4) Unter den deutſchen Journalen verfündigte dieß insbefons 
dere beſtimmt das vielgeleſene politiſche Journal, 
welches ſich das —— noch immer nicht abgewöhnen 
tonnte, 
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vinzen wurden Fleine Veſtungen angelegt, oder die ſchon 
vorhandenen ausgebeffert und verfiärft; damit man die 
Hauptfiraßen und die Kommunikation des Heers mit der 
Dperationg: Bafis fihern, den einzelnen Truppen » Abtheiz 
ungen auch Waffenpläge und Central: Pofitionen anweifen 
koͤnne, wenn fie von überlegenen Infurgenten: Korps zu 
hart gedrängt würden. In dieſe beveftigten Plaͤtze brachte 
man Vorräthe von Artillerie und Munition; hier waren die 
Sammlungs: Derter aller aus Frankreich Fommenden Trups 
pen; hier bildete man die Depots von Ergänzungs Manns 
ſchaft und von Konffribirten, welche noch in den Waffen 
gebt werden mußten, um bie großen Lüden der aftiven 
Armee zu ergänzen. Auf der Haupt: Kommunifattond: 
Straße von Bayonne nah Madrid waren die bedeutendften 
jener veften Pofitionen angelegt. 

Die Stadt Vittoria hatte Fortififationen erhalten; 
die anf fteilen Zelfen gelegerie Citabelle von Pancorbo 
mar zu einer Veſtung vom erfien Range erhoben worden. 
Burgos, als der Schlüfel von Alt» Kaftilien und als 
Haupt: Depot der Armee, welde unter Maffena nad 
Portugal operirte, erhielt eine farfe Citadelle; und Aran: 
das Veſtungswerke wurden eiligft ausgebeffert. Zranzöfifche 
Dffiziere vom Genie» Korps hatten das, die Zugänge Mas 
drids vertheidigende, Fort von Somofierra noch. flärfer 
und unzugaͤnglicher gemacht. Eine geräumige Citadelle in 
den Parks von Retiro beherrfchte Madrids Bevölkerung, 
und Fonnte bei ſchnell ausbrechendem Volkstumult als fiches 
rer Zufluchtsort der Regierung dienen; denn von der Stadt 
war die Gitadelle durch eine Esplanade geſchieden. 

In Navarra, Bisfaya und Arragon wurden 
alle alte Forts mit größter Thätigfeit ausgebeffert, und Sa⸗ 
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tagoffas Werke felbft fah man fchnell wieder hergeftellt, ftäts 
fer und ausgebehnter, als fie vor der furchtbaren Belagerung 
gewefen. Die verftärfte Citadelle zu Toledo, worin bes 
fländig franzöfifhe Befagung lag, ficherte dort den Weber: 
gang über den Tajo; und fo wie die franzöfifchen Heere in 
Mancha und gegen den Fuß der Sierra Morena vordrangen, 
wurden gleich Fleine Forts errichtet, in welchen vorerft nur 
eigene Gebäude zur Aufnahme verwundeter oder erfranfter 
Soldaten angewiefen, und für die durchziehenden Truppen 
Mund: und Waffen» Vorräthe angehäuft waren. Daffelbe 
Syſtem beobachteten bie franzöfifchen Zeldherren, als fie fieg- 
reich über das Scheidungs-Gebuͤrge in Andalufien vordrans 
gen. Befondere Worfiht war aber noch anzuwenden, um 
die in fo vielen Gefechten gemachten zahlreichen Gefangenen 
fiher nach Franfreich zu bringen; denn der fanatifhe Spa- 
nier fehrte fih wenig an fein gegebenes Ehrenwort, das bes _ 
fannte: haeretico non est servanda fides, wurde der 
Nation von allen Mönchen gepredigt, und als ein zu himm⸗ 
liſchen Freuden führender Grundfaß angepriefen. Zur Probe 
diefer Grundfäge hier nur eine Stelle eines Briefes aus Cors 
dova, der den‘ Franzofen in bie Hände fiel: „Es wäre 
„ſehr wichtig, dag unfere guten Freunde in Madrid fih Mühe 
„gäben, den Gefangenen Mittel zum Entwifhen und zur 
„Rückkehr in unfere Armee zu verfhaffen. Sie würden 
„dadurch der Regierungss Junta einen großen Dienft leiften, 
„und diefe würde nicht ermangeln, benfelben zu belohnen. 
„Die Gefangenen mögen alle Eidſchwuͤre leilten, bie man 
‚ihnen abfordert, Daran liegt fehr wenig. Lauter Worte 
„in die Luft, die der Wind wegnimmt. Gegen einen Vers 
„räther muß man zwiefacher Verraͤther ſeyn!“ 

Auf ausdrücklichen Befehl des Kaifers follten num alle 
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fpanifchen Gefangenen ohne Ausnahme nah Sranfreih, — 
und zwar mit fo ſtarker Bedeckung transportirt werden, daß 
allemal auf fünf Gefangene ein Wächter kaͤme. Uber 
wie Eonnte man biefen Befehl immer erefutiren? Waren 
die franzöfifchen Heere, welche beftändig einen zahlreichen ers 
bitterten Feind zu bekämpfen hatten, wohl fo übermäßig 
ſtark, mehr als den fünften Theil ihres Beftandes zur Es— 
Fortirung der Gefangenen zu verwenden? Es Fam ja bei 
folhen Transporten nicht blos auf die Bewachung der Ge: 
fangenen, fondern noch mehr auf das Abwehren ber in allen 
Schluchten und Hohlwegen Taurenden Querillas an. Hoͤch⸗ 
ſtens durfte man alſo den ſpaniſchen Linien-Truppen, fielen 
ſie in franzoͤſiſche Haͤnde, Gnade gewaͤhren; die ſogenannten 
Rebellen mußte man mit ſchneller Militair-Juſtiz richten; 
denn ſie band kein Eid, kein Ehrenwort. Jede Gelegenheit 
zum Entwiſchen, woran es in den von unzaͤhligen Defileen 
durchſchnittenen Lande nie fehlen konnte, benutzten fie ge 
wiß. Diefer Umftand gab dem Kriege, von Tage zu Tage 
mehr, einen wahrhaft Fannibalifchen Charafter. Den fpani: 
fhen Gefangenen hielt nur die Furcht; war er entfprungen 
und wurde noch einmal mit den Waffen in der Hand gefan- 
gen, Fonnte er dem Tode nicht entgehen, Daher die Wuth, 
die Verzweiflung, mit welcher nun diefe Menfchen fochten; 
baher ihre Graufamkeit gegen gefangene Franzofen, an 
benen fie den Mord ihrer Brüder furchtbar rächen zu duͤr— 
fen fich völfig berechtigt glaubten; daher auch die ungeheure 
‚Anftrengung aller disponiblen Streitfräfte Frankreichs, bie 
Napoleon der Große im 'Jahre 1810 anftrengte und 
anftrengen mußte, um, wo möglich, dem fchredlichen Kampfe 
in diefem Feldzuge ein Ende zu machen. 

Sm Jahre ı810 fochten in Spanien und Portugal 
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51 Regimenter franzöfifher Linien: Infanterie, deren jedes, 
nah fompletem Stande, über 3000 Mann hätte ſtark feyn 
follen ; dazu kamen 2ı Negimenter leichter Infanterie von 
faft gleiher Stärke, und zu diefen fließen 10 prowiforifche, 
aus den Depot = Bataillons verfhiedener Regimenter ges 
bildete Halb: Brigaden, jede zu 3 Bataillons, nebft 7 Huͤlfs⸗ | 
Bataillonen, und noch 4 proviforifhen Regimentern Infan⸗ 
terie, welche die zweite Divifion der Arriergarde der großen 
fpanifchen Haupt: Armee bildeten. Won der franzsfifchen 
Reuterei befanden fih in Spanien bereits zu Anfange des 
Jahrs 1810, 1 Kuiraſſier-, 25 Dragoner:, 9 Chaffeurss 
und 6 Hufaren: Negimenter. Dazu Famen im Laufe des 
Jahre, ı proviforifches Regiment ſchwerer Reuterei, zu 4 
Kompagnien, 2 Eskadrons provifprifcher Dragoner » Regis 
menter und 2 Chaffeurs Negimenter, jedes zu 5 Kompag⸗ 
nien. An Artillerie finden wenigftens 10,000 Mann bei 
ben verfchiedenen in Spanien vertheilten Armee : Korps, 
Dieß war aber nur die Summe franzöfifcher Linien: Trup- 
pen, welde zu dem furchtbaren Kampfe verwendet wurden. 
Ueberdem zählte man an Truppen außer ber Linie, 7 Ba- 
taillons Berg: Jäger und eine Legion du Midi; die hannds 
verifhe Legion, 2 Bataillons und 4 Eskadrons ſtark; 4 pols 
nifche Infanterie» Regimenter und 4 Eskadrons Lanzenträger 
zu Pferde. (die MWeichfel : Legion). 

Der Bundes; Truppen fah man: 4 Schweizer » Regis 
menter, jedes zu 4 Bataillons, welche aber bei weitem nicht 
vollzählig waren; ı wallifer und ı neufchateller Bataillon 
nebft ı Kompagnie fhweizerifcher Artillerie. — Ferner 4 
Linien: und 3 leichte italienifhe AInfanteries Regimen: 
ter, 2 Eskradrons Dragoner Napoleon, 2 Eskadrons fönig- 
lich italieniſche Jaͤger zu Pferde, 9 Kompagnien Artillerie 
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au Fuß, 5 Kompagnien Artillerie: Train und ı Kompagnie 


Artillerie zu Pferde. Dazu famen 2 neapolitanifce 
Linien » und ı Regiment leichter Infanterie, jedes von 2 
Bataillon; umd 2 Negimenter Jäger au Pferde, jedes von 
2 Eskadrons. 

Der Rheinbund hatte nicht minder ein beträchtliches 
Truppen: Korps zum Kriege anf der pyrenäifchen' Halbinfel ges 
fielft, nach folgenden Verhaͤltniſſen: Weftfalen, 3 Bataillone 
Linien⸗Infanterie, ı Bataillon leichter Infanterie r), 3 Es: 
kadrons leichter Pferde und eine Kompagnie Artillerie zu Zug; 
— Warfchau, 5 Regimenter Infanterie, jedes zu 2 Bataillong, 
» Kompagnie Artillerie und ı Kompagnie Sappeurs; — 
Berg, 3 Regimenter Infanterie, jedes zu 2 Bataillong, 
ı Kompagnie Artillerie und Train (in der Folge noch ı Res 
giment Lanziers zu Pferde); — Holland, 2 Infanterie⸗ 
Regimenter, jedes zu 2 Bataillons, ı Esfadron Hufaren 


und 4 Kompagnien Artillerie, Mineurs und Train. — Von. 


den Fleinen Rheinbunds: Fürften waren da: 2 Ba: 
taillons Badener, nebft ı Kompagnie Artilferie und Train ; 
— Darmſtaͤbter, ı Regiment Infanterie, nebſt ı Kompags 
nie Artillerie; — Naſſauer, 2 Regimenter Jufanterie, nebſt 
ı Eskadron Jäger zu Pferde; — Sachſen, 3 Regimenter 
Infanterie; — Würzburger, ı Regiment Infanterie; — 
Sranffurter; ı Bataillon Infanterie ;— Waldecker, Schwarz⸗ 
burg-Rudolſtaͤdter, Schwarzburgs Sondershaͤuſer, Lippe⸗ 
Detmolder und Lippe-Buͤckeburger, von jedem eine Koms 
pagnie. — Die Angabe diefer ungeheuren Macht, welche 


Js 


r) So weit war ‚die weftfälifhe Legion im Jahre 1810, mo: 
von bier nur.die Rebe ift, ſchon sufammengefhmolzen, 
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Franfreih am ı September des Jahre 1810 in Spanien 
agiren ließ, ift aus dem in der Faiferlihen Buchdruckerei zu 
Paris erfchienenen Werke: Emplacement des tronpes de 
TV Empire francais à 1’&poque du ı Septembre ı810, 
genommen; — und wenn diefe Quelle nicht authenfifch feyn 
folfte, fo wäre e8 Feine, die der Geſchichtſchreiber irgend ger 
brauchen Bann s). Zu bemerken ift dabei, daß nur der ger 
ringfte Theil diefes ungeheuren Heers auf fpanifhem oder ' 
portugiefifchem Boden durch Requiſitionen erhalten werden 
Fonnte; daß eine ſtete Zufuhr von Lebensmitteln und Kriege: 
Bedürfniffen für das Heer aus Frankreich ſtatt finden mußte; 
daß diefe Zufuhr um fo Foftbarer war, da fie fiets eine fehr 
ſtarke Bedeckung erheifchte, und dennoch oft zum Theil den 
Duerillas in die Hände“ fiel, oder von ihnen vernichtet wurde; 
daß der befte Theil der fpanifchen Schäge (an baarem Gelbe) 
nach Cadix und auf die Schiffe der Engländer in. Sicherheit 
gebracht worden, alfo der Krieg wenigftens Theilweife mit 
baarem franzöfifchen Gelde geführt werden mußte, und daß 
bie Remontirung der Kavallerie, im Laufe des Zeldzugs meh: 
reremal nöthig, unfäglihe Summen Foftete. Nach diefen 
Angaben muß man über die Kraft, Energie und Ausdauer, 
womit Napoleon feinem großen Plan verfolgte, mit 
Recht erftaunen; aber auch Elar einfehen, daß der engliſchen 
Ruderfuͤhrer kaufmaͤnniſche Berechnung über die Würfungen, 
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s) Zenes Werk enthält ein vollſtaͤndiges Verzeichniß aller frane 
zöfifchen, auriliären und fremden Regimenter und Korps 
in franzöfifhem Dienft, bezeichnet ihre damaligen Stand» 
punfte, den Ort ihres Depots, ben Bezirkihrer Konfkrips 
tion, und bie Namen des Obriften, Majoıs, der 4 
aktiven Bataillons s Chef und des Quartiermeifters jedes 
Regiments, 
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welche ber eifenveft gehaltene Kampf in Spanien für Stan: 
reiche Staatskraͤfte auf die Dauer haben müffe, zu einem 
ſchrecklich-furchtbaren Facit führte, welches zu erreichen ihnen 
Fein Gold und Feine Anftrengung zu Eoftbar erfchien. (Vergl. 
Th. 1. ©. 332—34.) 


Süd:Spanien follte gleih im Sturme mit des Jah— 
res Anfang erobert werden, und ber Plan des Feldzugs 
entwidelte fich fehnell, als die aus Franfreich heranziehenden 
Ergänzungs: Truppen, — nah englifhen Nachrichten, — 
60,000 Mann bei Don Joſephs Haupt: Keere anlangs 
ten. — Mey hielt die Engländer im Schach, und hatte 
Mellington gensthigt, fih nach Portugal zurückzuziehen. 
Zwar that dagegen die Junta von Eftremadura dem englis 
ſchen Feldherrn die dringendſten Vorſtellungen; dieſer aber 
erwiederte: die letzten Kriegs-Vorfaͤlle in Alt-Kaſtilien 
machten es ihm zur Pflicht, auf ſeines Heeres eigene Si— 
cherheit und die Baſis ſeiner Operationen Bedacht zu neh— 
men. Daher muͤſſe jede untergeordnete Ruͤckſicht vergeſſen, 
des Krieges Haupt-Zweck allein beherzigt werden. Vorerſt 
koͤnne die engliſche Armee weder Eſtremadura noch Ba— 
dajoz ſchuͤtzen, indeſſen werde man für die Folge das Moͤg⸗ 
lichfte thum, auf diefer Seite wieder thätig zu operirent). 
Nunmehr, ohne Hinterhalt, dürfte auch die auf der portus 
giefiihen Grenze Fampirende fpanifhe Armee, unter del 
Parque, fih nit rühren, um etwa ben rechten Flügel 





ı) Wellington Schreiben an die Sunta von Badajoz. 
Allgem, Zeit. 1810, Nro, 27. 
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des gegen bie Sierra Morena vorbringenden franzöfifchen 
Heers zu beunrubigen. | 

Soults Bemühungen, das aus dem erften, vier, 
ten und fünften Korps beftehende Haupt: Heer zu vers 
ftärken, hatte, im Anfange des Jahrs, ihren Zwed fo weit 
erreicht, daß man mit Ausführung des längft sefaßten Plans 
nicht mehr zu zögern brauchte. Während alfo Victor von 
Aranjuez nach der Mancha vorrücfte, und die dieffeits der 
Sierra gebliebene fpanifche Arriergarde ins Gebürge zuruͤck⸗ 
drängte, ſammleten fich alle disponiblen Truppen zwifchen 
Madrid und Toledo, — wobei man abfihtlid dag Gerücht 
verbreiten ließ: König Joſeph wolle fofort einen Zug nad) 
Valencia unternehmen, weswegen auch Suchet aus Ar: 
ragonien (um mit ihm zufammenzutreffen) nach der Grenze 
jener Provinz ſchon in Anmarfh fey. Allein ſchnell wurde 
Victors Hauptquartier nah Ciudad Real verlegt, bie 
Referve, unter Defolles und Sebaftianis Truppen, 
vereinigten fich bet Toledo mit Mortiers Schaaren, und 
nun brach das ganze verfammelte Heer von Madridejos 
aus in drei Kolonnen nah der Mancha vor; während die 
zwei am obern Ebro ald Reſerve geftandenen Divifionen, 
unter Loiſon, nah Madrid vorgingen, um der Haupt: 
Armee den Rüden zu defen. Der rechte Flügel des legtern 
bewegte fich über Ciudad Real; der linke ging auf der Straße 
vor, welche von Alcaraz nah Billa Nueva de los Infantes 
führt, und das Central: Korps, wobei der König und der 
Dberfeldherr gegenwärtig waren, rüdte uͤber la Solana nad) 
Almagro. 

Zuerft Fam Victors Korps, welches die Avantgarde 
bildete, ins Gefecht mit dem Anfurgenten: Korps, weiches 
bei Torre Nueva die ing Gebürge führende Straße zu ver: 
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theidigen ſuchte, aber bald in die Flucht getrieben wurde. 
Dennoch hielt ſich die Central-Kegierung zu Sevilla, durch 
die fuͤr unzugaͤnglich gehaltenen Gebuͤrgspfade der Sierra 
völlig ſicher, und verkuͤndigte dieß auch in ſtolzen Proflantas 
tionen dem Volke. — In der Sierta ſelbſt ſtand ein gegen 
die franzoͤſiſche Uebermacht unzulaͤngliches Heer, unter Ar e— 
zaga, dem das Gluͤck bei Occana ſo abhold geweſen, und 
der jetzt wieder einen neuen Beweis von der Untuͤchtigkeit 
feiner ſtrategiſchen Einfihten gegen Frankreichs gelibte Feld: 
herren, zu Tage förderte. Zwar hatte man im Gebürge 
zahlreiche Verſchanzungen angelegt, und die Volksmaſſe 
rund umber fanatifirt. — Indem nun la Roman alles 
aufbot, um ein furchtbares Heer zu organifiren, wähnte 
mai, die franzöfifhe Armee werde es Feinesweges wagen, 
die Enapäffe des Gebürges zu foreiren, da fie auf dem rech— 
ten Fluͤgel dur) del Parques und der Engländer Macht, 
auf dem linfen durh Ventura Caro, ber Valencias 
Streitmaffen befehligte, und im Rüden durch zahlreiche Ques 
rillas bedroht fey. ⸗ | 

Am ı2 Januar behamptete die fpanifche — in der 
Sierra, eine etwa 15 franzoͤſiſche Meilen lange Linie von 
Montefon bis nah Puerto und Lano, in deren Mitte der 
berühmte und noch mehr beveftigte Pag von Despenna Des 
208 liegt. Diefes weitläuftige Zerrain glaubte 4 rezaga 
mit etwa 24,000 Mann, von denen doch 5000 nach den 
Dunedfilber: Minen bei Amaden detafhirt werden mußten, 
um des linken Flügels Tournirung und Abfchneidung von 
Gordova zu verhindern, gegen 60,000 Mann ber beften 
Truppen, die von den berühmteften Zeldherrn Europens 
geführt wurden, vertheidigen zu Finnen! Allein, mogte 
immerhin jeder Engpaß verfhanzt, mit Minen durchgraben 


205 


und zu der hartnaͤckigſten Vertheidigung vorgerichtet ſeyn; — 
es mangelte den ſpaniſchen Truppen am Kollektiv-Ver—⸗ 
trauen, an Manoͤvrir-Faͤhigkeiten und an dem ſchnellen 
Entfhluffe der Anführer, bie rechten Punkte zu halten, 
worauf bier alles anfam. Sn jedem Falle.aber war das 
Terrain zu ausgedehnt, um mit Erfolg gegen eine doppelt 
überlegene Macht vertheidigt werden zu Fünnen. j 

Am 19 Januar verlegte daher Don Joſeph fein 
Hauptquartier nah Santa Cruz de Mudela, und der Haupt⸗ 
Angriff ward auf den folgenden Tag beftimmt; denn die ſpa⸗ 
nifchen Anführer waren fehon getäufht, Indem fie durch 
Victors und Sebaffianis Bewegungen für ihre Fluͤ⸗ 
gel beforgt gemacht, um biefe zu verftärfen ‚ das Gentrum 
ſchwaͤchten, wurden fie bei El-Viſo, Villa Manrique und 
Almedina in die Klemme gebracht. ‚Am 20 mußte General 
Defolles mit feiner Divifion die alte Straße, welche fich 
über Puerto del Rey nad Carolina zieht, verfolgen, und 
Mortier erhielt Befehl, den Pag von Despenna Peros 
zu forciren; Sebaftiani aber follte die Spanier aus 
Bentas Nueva und Venta-Quemada, wie auch aus dem 
Thale von Darnadas vertreiben, während Victor, mit 
Zuruͤcklaſſung der Bagage und Artillerie, fo mandvrirte, daß 
die Spanier feine Verbindung mit den anderen Korps bei 
Garolina nicht zu hindern vermogten. — Der Plan gelang 
vollfommen. Die Divifionen Defolles und Gazan wars 
fen am 20 Sanuar, nad heftigem aber bald entſchiedenem 
Gefechte, die Spanier aus den Defileen von Puerto bei 
Rey; ftürmend wurde darauf der Pag von Despenna Peros 
genommen, und die franzöfifchen Kolonnen behaupteten’ fich 
darin, obgleich drei Minen aufflogen, die ihnen beträchtlis 
chen Schaden zufügten. Nun konute die auf den Höhen 


206 


von Collado de [08 Jardinos poftirte fpanifhe Divifion auch 
feinen entfcheidenden Widerſtand leiften. Eie ward mit dem 
Bajonette angegriffen, umflügelt, und verließ, ing Gebürge 
flichend, ihr verfchanztes Lager, wo den Siegern, nebft 15 
Kanonen, vieles Gepädf und Kriegs: Geräthe in die Hände 
fiel. Indeffen hatten die Spanier auf der Flucht die zu la 
Sarolina angelegten Magazine zum Theil in Brand geftedt. 
Waͤhrend diefer Gefechte im Gentrum, hatte Seba 
ffiant den Engpaß von St. Eftevan gleichfalls mit überle: 
gener Macht foreirt, der. Spanier unvorjichfige Stellung 
zerfeilt, fie in allgemeine Verwirrung gebracht, und 3000 
Gefangene gemacht, womit zugleih 10 Kanonen verloren 
gingen. Nun brah Mortiers Korps, bereits am 21 Jas 
nuar, über Baylen nah Andujar vor, und bemächtigte ſich 
der dort über den Gnadalquivir führenden Brüde; während 
Sebaftiani’4 Reuter: Regimenter mit der ganzen leichten 
Sufanterie in das Thal von Arquillos vorfhob, wo der 
fpanifhe General Caſtejan del Vadillo mit feiner 
Divifion eine vefte Stellung genommen hatte. Das fünfte 
franzöfifche Dragoner : Regiment und die polnifchen Lanzens 
träger. erfahen den glücklichen Augenblid, griffen in vollem 
Galopp die fpanifche Linie an, durchbrachen fie, und ums 
zingelten einen Theil derfelben fo, daß 2500 Mann, beftes 
hend aus den Regimentern Mallaga und Sevilla, das Ger 
wehr firefen mußten. Alfo wurde Sebaftiani nicht mehr 
gehindert, gegen Ubeda über Baeza vorzudringen, und der 
dortigen Brüden über den Guadalquivir Meifter zu wers 
den. (I) | 





(1) Sranzöfifhe und englifhe Beridhte über 
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Das für unäberwindlich gehaltene Scheidungs » Gebürge 
Andalufiens war dadurch verhältnigmäßig mit geringem Vers 


% 
* 





die Niederlage der Spanier in der Sierra 
Morena. 

(Die franzoͤſiſchen Offizial-Berichte des Marſchall 
& oult, leſe man in der Allgemeinen Zeitung Jahr 1810 
Neo. 44, 45, 46.und 47. — Den englifhen des Ge- 
neral Roche, welder, als Agent der englifhen Regie— 
rung, bie fpanifche Armee begleitete, theilen wir hier als 
beglaubigtes Aktenſtuͤck, das die Refultate zeigt, allein 
mit,) a ! 

Die fpanifche Armee hatte, am 12 Januar, ihre Stel» 
Yung in der Sierra Morena, in einer Linie von Montes 
fon bis nach Puerto und Lano, deren Entfernung etwa 
15 franzöfifhe Meilen beträgt. In der Mitte lag der be- 
rühmte und vefte Paß von Peraperos, Zur Bebedung 
diefes weitlauftigen Zerrains hatten die Spanier nur 
22,000 Mann, von denen außerdem nody 5000 Mann 
nah den Quedfilber: Minen bei Almaben de Azoge beta: 
fdirt waren, um bie Zournirung bes linken Flügels ber. 
fpanifchen Armee und die Abſchneidung bdeffelben von Cor: 
dova zu hindern. Am 20 Januar Morgens 8 Uhr grif: 
fen die Franzoſen, mit einer Armee von 60,000 Mann, 
alle Punkte der fpanifhen Pofition zu gleicher Zeit an, und 
eroberten fie in zwei Stunden. Obrift Rode befand 
fi bei dem General en Chef zu Puerto bel Rey und ent- 
fam, unter dem Schuse der Naht, nah Jaen. Die 
fpanifhe Armee wurde gaͤnzlich geſchlagen und zerftreuet, 
Alle Magazine an Waffen, Proviant und Kleidung zu Ca— 
rolina fielen dem Feinde in die Hände; drei verſchiedene Ab: 
theilungen der franzöfifhen Armee trieben die Spanier vor 
fi) her aus der Sierra Morena. König Joſeph befand 
fi bei dem Korps unter Soult und Victor, weldes 
über Almaden vordbrang und den linken Flügel tournirte, 
Mortier ging über Mortefon nah Baeza de Dieba. 
Das Korps des Gentrums drang uͤber Puerto del Rey, 
und tournirte den Paß von Peraperos, Diefe brei Ab: 
theilungen vereinigten fih dann unweit Cordova, welde 
&tadt ohne einen Schuß in Befig genommen ward, Ares 
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luſt der Sieger uͤberſtiegen; und man hatte 6000 Gefangene, 
worunter 2 Generale, 8 Fahnen, 25 Kanonen und eine un; 
geheure Menge Gepäd erbeutet. — Ueber Andalufiens 
völlige Eroberung waltete jeßt Fein Zweifel mehr ob unter 
franzöfifhen Verichterfiattern,; denn fhon am 22 Januar 
gefchah des Könige feierliher Einzug zu Baylen, und 
folgenden Tages hielt Don Jofeph zu Anduxar große Mus 
fierung über Victors und Mortiers Armee- Korps, 
mobei das Volk, nah franzöfifhen Berichten, feine Ber 
wunderung und Ergebenheit jubelnd zu erfennen gab! 

| Die Franzofen marſchirten jetzt auf beiden Ufern des 
Guadalquivirs fort, um die Trümmern der legten fpanifchen 
Armee völlig zu zernichten. Bei Jaen hatten die Mönche 
große Verfhanzungen anlegen laffen, ſolche mit 46 Kanonen 
bepflanzt, und das, eraltirte Volk zur Gegenmwehr gereizt; 
dennoch ward die Stadt nach Furzem Gefehte genommen, — 
und Cordova fandte dem Sieger eine Deputation entge- 
gen, welche Unterwerfung anbot und um Gnade flehte, bie 
ihr gewährt wurde. 








zaga, welher in der Schlacht bei Decana kommanbirte, 
und fchon eine fpanifhe Armee zu Grunde gerichtet hatte, 
war auch biefesmal der Befehlshaber, obgleid er alles 
Vertrauen der Leute verloven hatte, Dbrift Roche ver: 
ließ Jaen am 22 Januar, und ging nad) Granada, wel: 
ches durch ein feindliches Korps, von 10,000 Mann, am 
23 Januar in Befis‘genommen wurde, Der Obriſt floh 
alsdann nah Mallaga, wo am 6 Zebruar ein feinbliches 
‚Korps von 6000 Mann erfhien und es befegte. Bier 
fielen 80,000 Pipen Wein in die Hände des Feindes. — 
Diefe detafhirten Korps find jest auf dem Marſche, um bie 
franzöfifche Armee vor Cadix zu verſtaͤrken. | 


Politifhes Journal 1810, Stüd IIL 
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Um biefe, wie man Boffte, allgemeine Stimmung ber 
Andalufier zu benugen, erli: Don Joſeph aus Cordova 
vom 27 Januar eine Proflamation, welche ben Hergang ber 
fpanifhen Thron⸗Umkehr, die Urfachen ihrer Entfiehung 
und die Nothwendigkeit darftellte, daß alle Spanier fih um 
den neuen Thron ſammleten, damit dem ſchon zu langen 
Elende bed Bürger» Krieges ein ſchnelles Ende gemacht wer: 
be. (II) Wenn maır dasjenige, was wir über der Spanier 





(I) Proftamation bes Königs Joſeph Napoleon 
nah ber Eroberung von Cordova. 
„Spanier! Der Augenblick ift gefommen, wo ihr 
„die Wahrheit, die ih euch fagen muß, mit Frucht ans 
„hören Eönnt. Die vernünftigen Leute wiffen, daß feit 
„länger als einem Jahrhundert die Macht der Umftände, 
„welche über alle KRefultate gebietet, wollte, daß Spanien 
„der Freund und Bundesgenoffe Frankreichs ſey. Als 
„eine außerordentliche Revolution das in Frankreich re: 
„gHierende Haus vom Throne ftürzte, mußte ber fpanifche 
„Bweig es entweder unterftügen, und bie Waffen nicht 
„eber niederlegen, bevor es wieder eingefest war; ober 
„er mußte gewärtigen, eines Zages vom fpanifhen Zhro: 
„ne berabzufteigen. Es bedurfte zu vieles Heroismus, 
„um eine folde Parthei zu ergreifen! Man zog vor, 
„von der Zeit zu erwarten, was man-fidy nicht getrauete 
„mit ben Maffen in der. Hand zu unternehmen. Das 
„madrider Kabinet glaubte fein Geheimniß enthüllen und 
„fh gegen Frankreich rüften zu müffen, ald es baffelbe 
„in einen entfernten Krieg verwidelt fah. Der Sieg bei 
„Jena ‚vereitelte feine Entwürfe, Es verſuchte umfonft, 
„zu feinem Syſteme von Berftellung zurüd zu kommen, 
„und wieber in die Stellung bes Negociateurs von Bafel 
„zurück zu treten. Der Befieger von Europa ließ ſich 
„nicht taufhen. Da die Prinzen vom fpanifhen Haufe es 
„nicht wagten, zu kämpfen, fo entfagten fie ber Krone, 
„und begnügten fi, für ihr Privat » Intereffe zu ſorgen. 
„Die Grandes von Spanien, bie Generale, bie Vor: 
„mehmften der Nation, wußten biefe Wahrheiten, Aber 


Bent. Gef. v. Span. 2 Th. O 


9 210 


wahre Stimmung mehreremal bemerkt haben, beherziget, 
wird die Frage: welche Wuͤrkungen eine ſolche Proklamation 
haben konnte und mußte? — leicht zu beantworten ſeyn. 
Mehr als zwei Jahre find jetzt feit jener Proklamation ver: 
floffen, und von allen Refultaten derfelben, die franzöfifche 
Blätter als unfehlbar verkündigten, iſt faft Fein einziges 
bemerkbar geblieben. Solche Späge, als der Redner zu 
Anduzar dem guten Jo ſeph vormachte u), entſchieden noch 


„der Vorfall von Baylen verwirrte alle Koͤpfe, die Furcht 
„bemaͤchtigte ſich der Kleinmuͤthigen; blos die Aufgeklaͤr— 
„teſten und Gewiſſenhafteſten blieben mir treu. Ein neuer 
„Kontinental-Krieg und Englands Beiſtand verlaͤngerten 
„einen ungleichen Kampf, deſſen Schrecklichkeit die Nation 
„ganz fuͤhlt. Sein Ausgang war nie ungewiß; das Loos 
„der Waffen hat heute entſchieden! Wird der Friede im 
„Innern nicht unverzuͤglich hergeſtellt; wer kann denn die 
„Folgen einer ſo blinden Hartnaͤckigkeit vorherſehen? Es 
„iſt Frankreichs Intereſſe, Spaniens Unabhaͤngigkeit und 
„Integritaͤt zu erhalten, wenn es wieder fein Bundes— 
„genoffe und Freund wird; bleibt es fein Zeind, fo muß 
„Frankreich trachten, es zu ſchwaͤchen, zu theilen und zu 
‚vernichten! Gott, welcher in den ‚Herzen der Menfchen 
„lieſt, weiß, weldes Intereffe mid) bei diefer Anrede be- 
„ſeelt. Spanier! Noch hat das unwanbelbare Ber: 
„haͤngniß feinen Ausſpruch nicht gethan; Hört auf, euch 
„durch ‚die Leidenfchaft täufhen zu laffen, welde unfer 
„‚gemeinfhaftliher Teind aufgeregt hat! Bedient euch eu— 
„rer Vernunft; fie wird eud) in den franzöfifchen Solda— 
„ten Sreunde zeigen, bie euch vertheibigen wollen, Noch 
„iſt es Zeit, verfammlet eud um mid, und mit diefem 
„Tage beginne für Spanien ein neues Zeitalter des Ruhms 
„und des Gluͤcks.“ 
„Gegeben zu Gorbova ben 27 Januar 1810. 
„Ih, der König." 


u) Als der König eine ſchoͤne Rede an die Municipalität zu 
Anduxar hielt, trat ein Mitglied derfelben hervor, und 
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nicht uͤber die wahre Stimmung des Volks, deſſen Augen 
ſelbſt fuͤr alles Gute, das Joſeph ſo gern ſtiften wollte, 
durch benebelnde Leidenſchaft verblendet, und von dem wilde: 
ſten Fanatismus veſt verſchloſſen waren. 

Don Jaen und Cordova brachen inzwiſchen die frans 
zoͤſiſchen Truppen zur voͤlligen Beſiegung Andaluſiens, theils 
gegen Granada, theils gegen Sevilla auf; der Koͤnig ſelbſt, 
nachdem er einem feierlichen Tedeum in der Kathedral⸗-Kirche 
beigemohnt und den Eid der Treue von der Municipalität 
empfangen hatte, ging am 28 Januar von Cordova nad 
Erija. Zwei Tage früher hatte fih Sebaftiani in.Eil 
märfchen nach Granada gewandt, weil man Nachricht erhals 
ten; dag Arezaga und Fraire mit ben Ueberreſten ber 
andalufifchen Armee, die etwa aus. 10,000 Mann beſtehen 
mögten, nach Granada eilten, wo durch wuͤthende Mönche 
das Wolf bereits zum heftigften Widerftande gegen die ans 
dringenden franzöfifhen Truppen aufgereizt fey. Dieß zu 
verhindern, 309 Sebaſtianis Hauptmacht iiber Alcala Ta 
Real; die leichte Reuterei, unter General Peyreimonts 
Kommando, nahm den anderen Weg über Cambil. Die 





fagte, in Beziehung auf die Engländer: „Geben fid Euer 
„Majeftät nicht fo viele Mühe, uns zu zeigen, was biefe 
„Schelme von Engländern wollen, Gie find wie die Als 
„gierer, die nicht ohne Raub leben Eönnen, und wir 
„kennen fie jest fhon fo gut, als wenn wir fie gemacht 
„Hätten... Mag doch der Teufel Spanien holen und uns 
„ale dazu, dafür gäben fie nit zwei Quattos; aber 
„daran liegt ihnen, daß bas Gewitter nicht über ihre 
„Köpfe loßbricht! — Rechnen Euer Majeftät auf uns, 
„wenn fie unfer bedürfen u. ſ. f.“ — : Die Urfadh, war: 
um die mabrider Zeitung diefes Zeug (wahr oder erdacht) 
bekannt machte, ift wohl nicht zu — Allgemeine 
Zeitung 1810, Rro. 59. 
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Kolonne zur rechten traf jenfeits Alcala la Real auf ein 
Korps von 1500 fpanifchen Reutern, unter Fraires Koms 
mando; diefe wurden vom Dbrift Corbineau mit dem 
zwanzigften Dragoners Regiment und 1000 Voltigeurs, die 
noch durch zwei Dragoner:Regimenter unterſtuͤtzt waren, fo 
nachdruͤcklich angegriffen, daß fie, völlig zerfprengt, die 
Flucht gaben, 200 Mann todt auf dem Wahlplage ließen, 
13 Dffizierd mit 214 Reutern ald Öefangene verloren, und 
durch ihre milde Flucht den Schrecken ſelbſt in Granadas 
Mauern brachten. Da nun die andere franzoͤſiſche Kolonne 
gleichfalls gefiegt, und fich nad Furzem Gefechte eines Transs 
ports von 32 Stuͤcken Gefhüges, die zur Vertheidigung 
von Granada beftimmt waren, bemächtigt hatte, fo war 
Granada durch ſo ſchreckliche Unfälle dergeftalt eingefchüchtert 
worden, daß fhon am 28 Januar eine von dort abgefandte 
Deputation vor dem franzöfifhen Heerführer erfchien, um 
ibm die fchriftliche Erklärung von der demütbigen Unterwers 
fung ihrer Mitbürger zu überreihen. Sebaftiant hielt 
feinen Einzug in die alte berühmte Stadt am folgenden 
Tage. Die Repraͤſentanten der Buͤrgerſchaft Teifteten Don 
xofeph den Eid der Treue, und bie ins Gefängniß ger 
worfenen Franzofen wurden ſchnell befreiet. Auf des Ober: . 
feldherrn ausdruͤcklichen Befehl bot Sebaftiani dem nad 
Mallaga aufgebrohenen, ı000 Mann ftarfen, Schweizer: 
Bataillone, welches bisher für die Gentral: Zunta gefochten, 
Gnade und Ruͤckkehr in franzöfifhe Dienfte an, und die 
Schweizer Eehrten zuruͤck, Teifteten Napoleon den Treue: Eid 
und ordneten fi zum entgegengefegten Kampf unter Seba- 
flianis Schaaren ; — doch war es unmöglich, den ſchon früher 
nad) Mallaga abgeführten en franzöfifchen General 
Franceschi zu befreien. 
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Sebafiani, mit genauen Inſtruktionen verfehen, 
traf fogleih Anftalten, das alte maurifhe Kaftel Alhams 
bra, welches Granada beherrfcht, in furchtbaren Verthei— 
digungsftand zu fegen; denn die Eroberung war keinesweges 
gefichert, hatte man hir feinen veften Punkt gegen die im 
nahen Gebürge umherſchwaͤrmenden Querillas: Banden. Alſo 
wurde das Kaftel mit neuen Werfen verfehen; die alten hatte 
man eiligft ergänzt, und zur Bertheidigung eine Befakung 
von 1500 Mann hineingelegt. Nun ging ber Zug auf Loja 
und Antequera durchs Gebürge gegen Mallaga hin. Dort 
trieben die Infurgenten ihr heillofes Unmwefen, unter der 
. Engländer und der Moͤnche Schuß, mit fanatifcher Muth. 

— Ein vormaliger Dbrift der fpanifhen Liniens Truppen, 
Abeillo, hatte fich der. oberften Autorität bemächtigt, hatte 
die vornehmften Civil s und Militair : Beamten, als dee 
Einverfiändniffes mit den Feinden des Vaterlandes verdaͤch— 
tig, einziehen laffen, und während biefe Ungluͤcklichen unter 
fieter Todesfurcht im finftern Kerker ſchmachteten, predigten 
Pfaffen und Mönche auf allen Gaſſen den Reeungg gegen 
die verfluchten Franzofen v). 

Au des rafenden Haufens Spige fand, ald Generals 
Lieutenant, ein Kapuziner; zwei andere Moͤnche leiteten 
unter feinem Kommando, ald Marechaur de Camp, die vers 
ruͤckten Operationen der Wolfe: Schaaren, bie in Kompag⸗ 
nien getheilt und uͤberhaupt von Moͤnchen befehligt waren. 
Der Erfolg dieſer furchtbaren Maaßregeln entwickelte ſich 
ſchnell. Nicht nur die ganze Maſſe des Poͤbel-Haufens in 
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v) Offizial⸗Bericht fiber Sebaſtianis Operationen nad) Gra: 
naba, Allgem, Beitg, 1810. Nro. 60 -64. 
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der Stadt, ſondern fogar die Gebürgs: Bewohner Famen 
unter die Waffen. Won Fanatismus ergriffen, fperrten Als 
hamas Bewohner des Gebürges Engpäffe, und 6000 fanas 
tiſirte Bauern hatten die Bergſchluchten beſetzt und geſchwo⸗ 
ren: den entſcheidenden Paß, Boche de Lano, wie einſt 
die Spartaner Thermopylaͤ, bis auf den letzten Mann zu 
vertheidigen. — 

Trotz des geleiſteten Schwurs waren die unfoͤrmlichen, 
undisciplinirten Maſſen nicht vermoͤgend, dem Angriff treff⸗ 
lich geuͤbter, und mit ſtrategiſcher Klugheit angefuͤhrter Kries 
ger zu widerſtehen. Am 5 Februar drangen Sebaſtianis 
Truppen über das Gebürge von Antequera, zerfeilten bie 
mit wilder Wuth fechtenden Iufurgenten: Maffen, und trier 
ben fie in unaufhörlichen Gefechten vor fi) ber, gegen Mals 
laga zu; aber jedes Hohlwegs, jeder Bergſchlucht Eroberung 
koſtete Blut; nur die überlegene franzöfifche Streitfunft ge: 
wann den Sieg. Vor Mallaga vereinigten ſich alle zer: 
fprengten Truppe mit der Hauptmaſſe, welche eine zahlreiche 
Artillerie vor fih, und zur Flanken-Deckung auch Reuterei 
in der Linie hatte. Sebaftiani, der feine ganze Macht 
noch nicht beifammen ſah, fandte drei Parlamentairs zu 
ben Infurgenten, und ließ fie zur Niederlegung der Waffen 
auffordern, wobei ihnen Gnade und WVerzeihung von Seiten - 
des Souverains zugefihert ward. Allein ftatt diefen Wors 
fhlägen Gehör zu geben, fchrien die Möndhe: Tod und 
Verderbenden Verfluhten! — und nun brach die 
ganze Maffe unter wilden Gefchrei, unterſtuͤtzt vom heftigs 
fien Kanonen: Feuer, auf, ſich in die Reihen der Franzofen 
zu flürzen und diefe zu vernichten. Sebaſtiani lieg fie 
ruhig beranfommen; als aber die unförmlihe Maffe fi 
wild- wagend im raſenden Andrange felbft ſchon zertheilte, 
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benußte dieß augenblicklich ſchnell die zahlreiche franzoͤſiſche 
Reuterei, ſtuͤrzte mit verhaͤngtem Zuͤgel in die Haufen, und 
ſprengte ſie unter fuͤrchterlichem Gemetzel auseinander. Es 
wurden uͤber 1500 der Raſenden, unter dieſen viele Moͤnche, 
bie, wuͤthend zum Kampf anfeuerten, niedergehauen; und 
untermiſcht mit den Fluͤchtlingen drangen die Sieger in die 
Stadt. In allen Gaſſen ward gefochten, aus den Haͤuſern 
regnete es gleichſam Flinten-Kugeln, Steine, ſiedendes 
Waſſer und zerbrochene Geſchirre auf der eindringenden Frans 
zoſen Scheitel; doch als dieſe zuletzt ihre Artillerie herbei— 
ſchafften, durch kreuzendes Feuer die Straßen reinigten, und 
zum Anzuͤnden der Haͤuſer Anſtalt trafen, wich endlich die 
wilde Exaltation der Furcht, dem Schrecken; die Anfuͤhrer 
retteten fich fo gut fie Fonnten, und die Stadt unterwarf fich 
demuͤthig der Gnade des Siegers. 

Sebaftiani fand dafelbft 148 Kanonen, und bemädh: 
figte fih 25 Schiffe, die im Hafen noch lagen; drei englifche 
Kriegs: Fahrzeuge hatten frühzeitig genug das offene Meer 
gewonnen. Daß Mallagas Eroberung, wenn fie behaup: 
tet werden Fonnte, von hoͤchſter Wichtigkeit fey, (wie frans 
zöfifche Berichte angaben) w), war nicht in Abrede zu fiels 
len; denn fie ifolirte den Theil der Provinz Granada, der 
noch mit Gibraltar und Gadir in Werbindung ſtand; fie ers 
{werte der Engländer Einfluß an der Küfte, und machte 
die Empörung des Gebürgs gewiffermaagen unſchaͤdlich für 
die ferneren Operationen der franzöfifhen Korps nad) Gts 
braftar und Cadix hin. Allein daurend waren, — wie wir 





w) Offizial: Bericht über nun Eroberung. Allgem. Zeit. 
1810, Nro. 69. 


216 


bald hören werden, — alle diefe Gluͤcks-Zuͤge nicht; vors 
erft fchlchterten fie nur die Umgegend ein. Als aber die Bes 
wohner von Velez Mallaga aus Furt die Infurgenten: 
. Chefs dem Sieger auslieferten, zogen die Banden tiefer ins 
Gebürge zurüf, und Sebaftiani wandte fih nach der 
glänzenden, doch für die Folge wenig Nusen fliftenden, Uns 
ternehmung gegen Cadix, um dort, in Verbindung mit 
den andern Korps, des Fanatismus legten Widerftand zu 
brechen. 


Unterdeffen fo das vierte Korps nah Granada und 
Mallaga operirte, hatte Don Iofeph das erſte und 
fünfte Korps gegen Andalufiens Hauptſtadt, Sevilla, 
aufbrechen Iaffen. In diefer großen und volfreihen Stadt, 
am prachtvollen Strome Guadalquivir, mo ber Sitz einer 
koͤniglichen Audienz, eines Erzbifchofs, unter welchem 4 Bis 
fhöfe ftehen, eines Inquifitionds Gerichts, einer Univerfis 
tät, einer Afademie der fchönen Wiffenfchaften, — und in 
den legten Zeiten der Brennpunkt der fpanifchen Infurrefs 
tion bei der hier refidirenden Gentral:Junta war, — herrfchte 
jeßt die gräßlichfte Verwirrung. 

Mehr als einmal hatte nämlich die Infurreftiongs Res 
gierung dem Wolfe die heiligften Werficherungen gegeben: 
das füdlihe Spanien fey völlig unangreifbar, und würden 
die verrichten Keßer ed wagen, in die Sierra Morena, wo 
jeder Engpaß unüberwindlich beveftigt,, vorzudringen, follten 
fie dort alle, wie einft Duponts Schaaren, fhmählichen 
Untergang finden. Nun Eonnte aber die furchtbare Neuigs 
feit, daß der Franzofen Hauptheer bereits das Scheidungss 
Gebürge überfihritten, alle Päffe genommen, Jaen und 
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Cordova erobert, und den GSiegesflug gerade gegen Anbalu; 
fing Hauptftadt gewandt habe, dem Wolfe nicht länger ver: 
fhwiegen werden, und, gefchredt durch eigene Gefahr, brach 
alfo des Volks Unwille gegen feine rathlofen, unter fich 
felbft dur Kabalen in Zwiefpalt gefegten Zührer, aus, 
Diefe (hoben, mie immer, die Schuld des Ungluͤcks auf 
Ungeſchicklichkeit und Verfaͤtherei der Feldherren, feßten 
Arezaga, mir feinem Gehülfen Fraire, ab, und entflos 
ben am 23 Januar nah Cadix. Da ergriffen, im Sturme 
der Volkswuth zu Sevilla, den Zügel die Mönde, ent; 
flammten den Pöbel noch mehr, warfen ben befannten Don 
Sovellanos ind Gefängniß, und organifirten unermeß: 
liche Vertheidigungs: Anftalten, wobei ihnen der, bis auf 
ben legten Augenblick dringender Gefahr in Sevilla verwei— 
lende, engliſche Geſandte Frére nach Kräften behuͤlflich war. 
Wohl mogte in der großen Stadt nicht gering ſeyn die Zahl 
ber Vernuͤnftigen, welche die wahre Lage der Sachen richti- 
ger überfchauten, das Nuglofe eines tollen Widerftandes ge: 
gen das andringende franzöfifche Heer genugfam erkannten, 
und davon nichts anders ald Verwuͤſtung, Mord und Plün- 
derung ber fhönen Hauptſtadt erwarteten. Allein fie wur: 
den von der tobenden Menge bald überfiimmt; und hätten 
fie fih länger weigern wollen, Theil an der gemeinfchaftlichen 
Eraltation zu nehmen, fo wären fie ald überwiefene Anhän- 
ger der Franzofen unter dem Schwerdte blinder Volks-Ju— 
fliz gefallen: denn Sevilla follte nun einmal, koſte ed auch 
das Neuferfte, vertheidigt werben. Zaufende arbeiteten bei 
Zage und bei Nacht an den nngeheuren Werfen und Ver: 
fhanzungen, womit die Stadt umgeben ward, 260 Stüden 
Geſchuͤtzes ſchleppte das Volk in die Verfhanzungen, und 
über 30,000 Menfchen ftanden unter den Waffen; — allein 
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während der blindefte Fanatismus dieſe Maſſen begeifterte, 
durfte der Einfihtsvollfte nicht laut fagen, daß alle jene 
Circumvallationg: Linien wenig. helfen, vielmehr eben wegen 
ihrer Ausgedehntheit um fo leichter durchbrochen werben wuͤr⸗ 
den, wenn nicht 60,000 Twohlgeübte, mit Einheit, Harz 
monie und firategifcher Einficht befehligte Streiter F ver⸗ 
theidigten. 

Indeſſen war allerdings noch eine gegruͤndete Hoffnung, 
daß Sevilla gerettet werden koͤnnte, vorhanden. DelPar: 
aue, durh Eilboten von der Gefahr, welche Andalufiens 
Hauptſtadt drohte, benachrichtigt, fandte nämlich fofort aus 
Eftremadura die Divifion Albuquerque gegen den Guns 
balanivir herab; zu ihr fließen die Truppen des General 
Sairis, nebft mehreren Depots; und fo bis auf 18,000 
Mann verftärkt, ging Albuquerque bei Binconada über 
den Guadalquivir, um oberhalb Sevilla, bei Garmona, eine 
vefte Pofition zu nehmen, wodurch er hoffen Fonnte, dem 
Vordringen der franzöfifhen Korps Einhalt zu thun. Als 
lein als. der fpanifhe General Victors und Mortiers 
Uebermacht gegen fich herandringen fah, durch letztern fogar 
rechts überflügelt, nicht nur von Badajoz und bel Pars 
aues Macht, fondern auch von Cadix abgefchnitten zu wers 
den befürchten mußte, überdem von den tollen Auſtalten ber 
Mönche in Sevilla zu feiner Unterſtuͤtzung menig hoffen 
Fonnte, — hielt er für gerathen, Sevilla feinem Schidfal 
zu überlaffen, marſchirte alfo fchnell über Utrera nach Keres 
herab, und warf 7000 Mann zur Verftärfung der Befagung 
in Gadir. Nun ward des erfien Korps Wordringen gegen 
Sevilla durch nichts mehr aufgehalten, und es erſchien auf 
den Anhöhen vor der Stadt Bictors Avantgarde bereite 
am 29 Januar. 
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Die Franzoſen wurden aus den ſpaniſchen Werken mit 
Kanonenſchuͤſſen empfangen; als aber folgenden Tages ber 
franzöfifche Feldherr die fpanifchen Werke refognoscirte, und 
alles zum Sturm auf den folgenden Tag vorbereiten ließ, 
da gewann doch in der bedrohten Stadt bie Stimme ber 
Vernünftigen über des wilden Poͤbels Geſchrei den Sieg, 
und es Famen in Victors Lager zwei Parlamentairs mit 
dem Anerbieten, Sevilla folfe übergeben werden, wenn bie 
Stadt als die zweite des Reichs geehrt und verfprocdhen wuͤr⸗ 
de, fofort die Gortes zufammenzurufen. Wictor gab 
darauf eine ausweichende, doc beruhigende Antwort, und 
fo fam Sevilla am ı Februar in franzöfifche Gewalt. (III) 





(U) Kapitulation von Sevilla. 


Nah den Abfihten Seiner Majeftät des Königs foll 
vollkommene Sicherheit und Schug den Einwohnern und 
der Garnifon von Sevilla bewilligt feyn., Niemand, von 
welcher Klaffe und von welhem Stande er feyn mag, der 
zur Einmohnerfchaft oder Befagung von Sevilla gehört, 
fol wegen Thatſachen oder Meinungen, welde dem In 
tereffe Seiner Majeftät entgegen find, wenn fie vor dem 
heutigen Zage vorfielen oder geäußert wurden, jemals 
vor Gericht gefordert oder beftraft werden, Unſere hei: 
lige katholiſche Religion und ihre Kirchendiener, jo wie 
die Kirchen und Kiöfter, follen befonders geſchuͤtzt wer: 
den, Den fpanifhen Militair-Perfonen fol es frei ſte— 
ben, ihren Dienft unter den Truppen Seiner Majeftät 
fortzufesen, oder in ihre Heimath zurüdzufehren und 
dort ruhig zu leben, nachdem fie jedoch zuvor ihre Waffen 
abgegeben, und fid) dem Könige unterworfen haben, Ue— 
berhaupt follen die Stadt, ihre Einwohner und bie gegen: 
wärtige Befagung mit aller Güte und Gerechtigkeit, wel: 
che Seiner Majeftät eigen find, behandelt werden. Alle 
ungefegmäßige Kontribution von jeder Art ift aufs ſtreng⸗ 
fie verboten. Den franzöfifhen Truppen follen die Quars 
fiere in Kafernen und Klöftern, ben. Offizieren aber in 
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Man fand dafelbft 301 Stuͤcken Gefhig, außer 174 Stüf: 
fen, die noch in der Gießerei waren, ferner 40,000 Kanos 
nen: Kugeln, ber 200,0do Pfund Pulver, 6 Millionen 
Sufanterie: Patronen, eine beträchtliche Anzahl Fiinten und 
Piftofen, ‚20,000 Saͤbel, 4500 Lanzen und 3150 Dolce 
mit Stielen; — hoffte aber überdem noch zu San Xucat, 
wohin die Junta, als fie Sevillas Fall zu befürchten anfing, 
beträchtliche Kriegs: Vorräthe gefchift hatte, große Beute 
zu machen. König Joſeph hatte Nachmittags am ı Fer 
bruar den feierlichen Einzug zu Sevilla gehalten, und fofort 
eine pompöfe Siege: Proflamation an fein Heer erlaffen, (IV) 





befonderen Häufern angemiefen, und alle Dinge, bie 
ihnen nad) der Militair: Ordnung gehoͤren, dahin gelie— 
fert werden. 
Hauptquartier vor Sevilla den 31 Januar 1810. 
Herzog von Belluno, 


(IV) Tagesbefehl Don Jooſephs, erlaffen im 
Hauptquartier im Alcazar zu Sevilla den 

ı Sebruar 1810. 
„Soldaten! Der von dem Kaifer fo glorreich geen— 
„dete Krieg mit Defterreih hatte die Hoffnungen des 
‚„‚englifhen Kabinets neu belebt, Seine in Spanien ges 


„landeten Armeen follten Madrid erobern, Sie glaub: 


ten, die franzöfifhe Armee fey durch die Diverfion an 
„der Donau geſchwaͤcht, fie kannten die Macht des großen 
„Reihe nicht. Das erfte, fünfte und fehste 
„Korps der großen Armee, bas fiebente, vierte, 
„deitte und zweite jener alten Armee, befanden ſich 
„volftändig hier, um ihre Hoffnungen zu nicht zu ma— 
„chen. Die Infurreftiond- Truppen, von ihren vers 
„meintlichen Alliirten verlaffen, verfudhten im Augenz 
„blicke des wiener Friedens noch eine leste Anſtrengung; 
„Decana flug ihre thörichten Entwürfe nieder; ihr 
„Tahet in ihnen nichts als irregeführte Menfhen , von 
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worin verfprochen ward, es folle zwifchen den beiden Säulen 
des Herkules, am Hafen von Cadir, noch eine britte errichter 





„einem gemeinfchaftlichen Feinde in den Abgrund geftürzt; 
„ihr wolltet fie retten; id) empfing fie al8 Kinder! Der 
„Schlagbaum, den die Natur 5:9 ſchen dem nördlichen und 
„Südlichen Spanien gezogen hat, ift nicht mehr; ihr habt 
„dieffeits der Sierra Morena nidhts als Freunde ange— 
„trofen?! Jaen, Gorbova, Granada, Gevilla haben 

„ihre Thore geöffnet; ihr habt diefe Provinzen mit dem 
„euch eigenen Geifte der Ruhe und Ordnung durchzo— 
„sen. Gute Aufnahme von Seiten ber Einmohner, 
„Ueberfluß und Friede, waren die Frucht eures Bemühens, 
„Branzöfifhe Soldaten! Wie fol id) euch meinen Dank 
„für das, was ich euch fhuldig bin, ausdruͤcken? Sch 
„rufe euch euer eigenes Betragen ins Gedaͤchtniß zurüd, 
„Der Kaifer wird es erfahren, — Der König von Spas 
„nien will, daß ſich zwifhen den beiden Säulen des Her— 
„kules noch eine dritte erhebe, die der fpäteften Nachkom— 
„menfhaft und den Geefahrern beider Welten die Anführer 

“ „und bie franzöfifhen Korps, welde Spanien erobert 
„haben, bekannt made,’ 


„Jo [ep h.“ 


Hiermit zu vergleichen eine Proklamation, welche der 
Staatsrath, Stellvertreter des Polizei-Miniſters, aus 
Granada, an alle Oberamtmaͤnner, Gerichts-Behoͤrden 
und Richter der vier Koͤnigreiche von Andaluſien erließ, 
und woraus hier nur folgende Stelle zur Beherzigung 
mitgetheilt wird: „Neu muͤſſen noch in eurem Andenken 

„jene ungluͤcklichen Tage ſeyn, in welchen Wahnfinn und 
„Leidenſchaft unſer Vaterland zu dem leidigen Entſchluſſe 
„brachten, die Flamme des Krieges mitten in ſeinen Schooß, 
„bis hieher, zu leiten. Die eitle Einbildung, eine Fa— 

„milie wieder auf den Thron zu bringen, welche ung, 
„nachdem fie unfere Kräfte verfchwendet, verlaffen hat: 
„te, bat unfere unerfahrne Jugend aufgeopfert, unfere 
„Gelber, unfere prächtigen Heerden und Erndten vers 
„sehrt, unfere Werkftätten und ben Feldbau verödet, und 
„durch den Tod taufender von Spaniern das Land mit 
„Wittwen und Waifen bedeckt, Gattinnen und Mütter 
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werden, welche den Seefahrern ser beiden Welten die Nas 
men der Anführer und der fränzöfifchen Korps, welche Spa: 
nien erobert, befannt mache. 

Diefe Säule Fam freilich weder im Laufe dieſes, noch 
der drei naͤchſt folgenden Jahre zu Stande; indeſſen war doch 
der größte Flecken, womit Duponts ſchimpfliche Gefan— 
genſchaft den franzoͤſiſchen Kriegsruhm beſchmutzt, gerade 
in der Gegend, wo das ungluͤckliche Ereigniß ſtatt gefunden, 
ausgeloͤſcht; denn die damals verlornen Adler und Fahnen 
mußten ‚wieder ansgeliefert werden, und in der Umgegend 
wurden noch 124 Feuerfhlünde genommen. Die vier ans 
daluſiſchen Reiche fhienen nun würklih (menn man Cadix 
und Gibraltar vergaß) durch der Waffen Gewalt Joſephs 
Scepter unterworfen, da bie ins Gebürge gefprengten Ins 
furgenten » Haufen feinen daurenden Widerſtand Teiften konn⸗ 
ten, und fogar 5000 Mann, die aus Kaftilien zu Sevillag 
Rettung herbeizogen, ſchon bei der Nachricht: daß die Fran: 
zofen ihnen zuvor gefommen, auseinander liefen, 

Joſeph ſaͤumte nicht, durch Eöniglihe Worte und 
Verheigungen den Andalufiern, befonders den Bewohnern 
ber Hauptftadt, dieneue Herrfchaft werth zu machen. Leider 
waren nur. alle diefe Worte und Thaten nicht in der Spanier 
Geſchmack! 

Der Stadt Sevilla wurde durch ein koͤnigliches Dekret 
ber alte Name Italica wiedergegeben, und eine jährliche 

Rente von 50,000 Realen auf das eingezogene Klofter Ifiz 





„in Trauer geftürzt. Hoͤret alfo ihr Rechtsmaͤnner bie 
„Stimme eurer Pflicht u. ſ. f.“ — Nun wird auf die 
Sunta gefholten, aber wie alles, nur nad) dem nädften 
Erfolge! 
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doro del Campo angemwiefen, um zur Ausgrabung des 
alten roͤmiſchen Amphitheaters verwandt zu werden. Ein 
andres Dekret vom 6 Februar befahl eine Buͤrgergarde von 
vier Bataillons zu errichten, deren Chefs aus den angefes 
benften Familien der Stadt genommen, und bie dazu ges 
braucht werden follten, Ruhe und Drdnung in den näcdhften 
Umgebungen der Hauptftadt Andalufiens zu erhalten. Bald 
darauf wurde auch die Errichtung einer Esfadron Ehrens 
garbe aus dem Adel, wie es hieß, auf deffen eignes Ans 
fordern — errichtet: Wegen feines guten Empfangs zu Alma⸗ 
gro befahl der König, dort seine Freifhule, worin 30 Eles 
ven unentgeldlih Unterricht und Erziehung gensffen, zu flifs 
ten, und zu der mohlthätigen Abfiht 60,000 Realen aus 
den Einfünften der aufgehobenen Klöfter zu verwenden, 
zum Lokal ber Schule aber’ ein aufgehobenes Dominikaner⸗ 
Stift zu nehmen. Nod beging Don Joſeph zu Sevilla 
einen Akt der Gerechtigkeit, indem er öffentlich das Andens 
fen des von ber Junta zum Tode verbammten Obrift: Lieutes 
nant Don Auguſtin Dubois ehrte, und befahl: die 
beiden Söhne des Hingerichteten in eine öffentliche Erzies 
hungs-Anſtalt unentgeldlih aufzunehmen, der Wittwe aber 
die fonft für Obriſten-Wittwen beftimmte Penfion zu zabs 
len x). So mohlthätig und gerecht diefe Handlungen bes 





x) Als Romana mit einem Zheile ber fpanifhen Truppen 
von Juͤtlands Küfte und den dänifchen Inſeln auf eng: - 
liſche Schiffe entwich, blieb Dubois dem geleifteten Eibe 
treu, und folgte Romana nicht. Nachher, im Jahre 
1809, fiel er durch Kriegs: Unglüd in Romanas Hände, 
und ward dem Rihterfprude der Central-Junta unter: 
worfen; diefe ließ ihn als Vaterlands-Verraͤther hinrich⸗ 
ten. So war fein Tod ins Kirchenbudy getragen; aber 
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guten Königs von jedem Unbefangenen genannt werden muß: 
ten, Fonnte auch die verblendetfte Partheiwuth nicht in Ab: 
rede ftellen, daß er durch fein perfönliches Betragen, fich die 
Liebe der Menſchen zu gewinnen, eifrigft firebte. Er be 
fuchte mehreremale ohne militairifche Begleitung die vol 
reichften Gegenden der Stadt, gab fih mit den ärmften Ein: 
wohnern ins Geſpraͤch, börte ihre Klagen, und traf ge 
wöhnlih auf ver Stelle Anftalten, um wahre Noth fchnell 
zu mildern, Gogar einem armen Weibe, das ihn zu Ge 
vatter bei ihrem neugebornen Kinde bat, verſprach er gütig, 
Pathenftelle zu vertreten, und gab der Armen ein reichliches 
Geſchenk. Aber dieß alles befänftigte die Wuth der Pfaffen, 
deren Heiligftes angetaftet war, feinesweges, und leider! 
lagen in dem Nothdrange der eifernen Zeit felbft Umſtaͤnde 
genug, welche jene Goͤtzen bes blinden Volks benugen konn⸗ 
ten, um die fanfter werdende Stimmung ded Volks von 
neuem mit Haß und Erbitterung zu erfüllen. Befohlen war 
nämlich durch ein koͤnigliches Defret, datirt aus Anduxar 
vom 23 Januar, daß zur Erleichterung der in ihrer Heimath 
bleibenden Einwohner überall, wo die franzöfifhe Armee 
binfomme, zu den Kriegslaften der Ertrag der Güter, Mo: 
bifien und Effeften aller Abwefenden, wenn fie nicht binnen 
acht Tagen nah Beſetzung des Drts durch franzöjifhe Trups 
pen fich fiellten, verwandt werden follte, überdem warb 


Don Joſeph ließ das Blatt ausreißen und bafür eins 
fhreiben: Am Sonnabend den 18 November 1309 ftarb 
in diefer Stadt der Obrift: Lieutenant der Kavallerie Don 
Auguftin Dubois, ein Opfer des Haffes und ber 
Erbitterung bes General la Romana, befjen Treulofigfeit 

“er niht nahahmen wollte — Beine Gemahlin war 
Donna Clarades Torres. 
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durch jenes Dekret jede Stelle eines Civil: Beamten, der abs 
wefend ſey, für erledigt erklärt. — Allerdings unter den 
Umftänden, worin Spanien ſich befand, eine äußerft harte, 
aber doch nothwendige Verfügung. Tauſende wurden ſo als 
Rebellen behandelt und ihrer Guͤter durch uͤberſchnelle Ju— 
ſtiz beraubt, die wohl nur der Noth gewichen, die wohl gern 
zuruͤckgekommen waͤren, haͤtten ſie aus dem wilden Infüref: 
tions» Tumulte ſich losmachen Finnen. Jetzt, da fie einmal 
Bettler geworden, blieb ihnen: faft -Fein anderer Entſchluß, 
als der der Verzweiflung! Solche Verfuͤgungen benutzten 
die Aufhetzer des Volks, um die neue Regierung als das 
Werk der Hoͤlle zu verſchreien, um jede ihrer guten Anſtalten 
und Verfuͤgungen verdaͤchtig, wo moͤglich verhaßt zu machen, 
oder ſie doch als ſchaͤndliche Gaukeleien, wodurch man das 
edle Volk zu bethoͤren und in die Sklaverei zu locken ſuche, 
darzuſtellen. 

Alſo verhielt ſich's zu Sevilla, zu Medina Sidonia, 
Puerto Real, Cordova, Jaen und Mallaga, wo 4 Wochen 
fpäter Don Iofeph feinen feierlichen Einzug zur Schau 
gab. - Wohl mogten die Häufer mit Tapeten behangen, bie 
Gaffen mit Blumen geziert, die gebotenen Vivats recht laut 
gerufen worden feyn; wohl mogten beim feierlichen Tedeum 
in der Hauptkirche Segenswuͤnſche gefpendet, und bei den 
großen Audienzen der Autoritäten herrliche Reden voll 
Weihrauch gehalten werden: reiner Herzens + Erguß war 
doch das alles nicht, fondern beim größern Theile der Anwe⸗ 
fenden nur eitles Gaufelfpiel, von der Surcht geboten, um 
zu täufchen, um fiher zu machen, und, wenn dieß gelänge, 
bei der erften günftigen Gelegenheit wiederum die Fahne des 
Aufruhrs zu erheben. — —— | 

Wie wahr diefe Bemerkung, bewies vorzuͤglich der eis 
Bent, Gef. v. Span. 2 Ch. P 
1 


* 
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ſenveſte, unerſchuͤtterliche Sinn aller derjenigen Spanier, 
denen es noch gelungen, ſich nach Cadix zu retten, wo ſie vor 
franzoͤſiſchen Kugeln und Bajonetten vorlaͤufig hinlaͤnglich 
geſichert waren. Victor hatte, waͤhrend Sebaſtiani 
Granada unterwarf und Mortier nach Eſtremadura hin 
Ney die Hand bot, um del Parques und Welling— 
tons Schaaren in Ehrfurcht zu halten, bis Abrantes 
mit der Hauptmacht aus Kaftilien heranziehe, nicht gezögert, 
in möglichfter Eil densentfcheidenden Punkt in ganz Andalu— 
fien zu gewinnen. Die offenen Städte nach der Küfte zu 
vermogte Fein fpanifches Truppen = Korps gegen die fchnell 
vordringende franzöjifhe Uebermacht zu vertheidigen, Me: 
dina Sidonia, Xeres de la Frontera, San Lucar de Ba: 
tameda,. Rota, Puerto de St. Maria, Puerto Neal und 
ſelbſt Chiclana, waren. daher ſaͤmmtlich vom erfien Armee: 
Korps ſchon am fünften Februar befegt, und Gadir von ber 
Landfeite völlig eingefchloffen. 

Senen Punft hatten nun Franfreichs fiegende Heere ers 
reicht, wo an der Küfte Andalufiens vor undenklichen Zeiten 
der von Nordiveft nach. Suͤdoſt eindringende Meersftrom einen 
Theil des feljigten Bodens vom. veften Lande trennte, und 
folhen mittelft zweier Buchten und eines Kanals zur Infel 
umſchuf. Jetzt har die aͤußerſte oder erfte Bucht eine fehr 
weite mit Klippen .befäete Deffnung, ‚die innere hingegen 
(die Bay von Puntales) wird von zwei Landzungen einges 
engt, deren Entfernung nit zoo Toiſen ausmacht. Am 
oͤſtlichem Ende der Anfel ift der St. Peoro- Kanal fchiff: 
bar, doch ſo ſchmal, daß eine aus fünf Bogen beftehende 
Bruͤcke (del Suafo genannt) hinhberreiht. Am Ausfluffe 
bes Kanals in den Ocean liegt die Fleine Felfen-Infel St. Pes 
dro, und des. Kanals Länge hält etwa 3 franzoͤſiſche Meilen, 
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feine Waffertiefe zum böchften 25 Fuß. Die durch beide 
Buchten und den Kanal entftandene Infel heißt Leon. — 
Auch fie zerfällt wieder in zwei Theile; nämlich in die ei— 
gentliche Infel Leon, welche fruchtbar und gut angebauet 
ift, und in die felfigte.Gadir » Infel, worauf die Stadt glei: 
ches Namens ſteht. Beide Theile find durch einen nur 150 
Toifen langen Fünftlihen Damm, der im Nothfalle leicht 
durchſtochen werden Fann, mit einander verbunden. | 

In der Stadt Cadix felbft fehlt es an Vegetation und 
frifhem Waſſer. Man behilft fich daher mit verfrüppelten 
Brunnen und f[hlehtem Eifternen: MWaffer, oder läßt frifches 
Trinkwaffer von Puerto St. Maria kommen. Der reiche, 
bluͤhende, wiewohl größtentheils von Ausländern geführte 
Handel, hatte feit zwei Zahrhunderten Cadix zum Stapel: 
plage von vier Welttheilen gemacht, und ungeheure Reichs 
thimer darin aufgehäuft. Bei biefer ungeheuren Anhäufung 
von Schägen war es allein möglich, des Ingenieur Don 
Thomas Munoz Forderungen zu erfüllen, und die Ars 
beitenvollenden zu laffen, welche ber genievolle Mann vor: 
ſchlug, um nicht nur Cadix gegen der Wellen wüthenden 
Andrang zu fihern, fondern zugleich die größte Flotte, die 
je ein Staat fchaffen kann, gegen alle Stürme des tobenden 
Oceans, mie gegen alle Angriffe menfhlicher Zerftärungs: 
Kunft, fiher zu beherbergen. 

Die durchs Meer eingeengten Bewohner dehnten fi 
aus auf der Infel Leon, und jenfeits der Bucht von Pun— 
tales, im fhönen Fleden Chiclana. So ward die offene 
Stadt Isla de Leon, mit 50,000 Menfchen, fo die Pleine 
Inſel Saracca, fo die ganze Umgebung von Gadir fibermä- 
Big bevoͤlkert. In der cadirer Bucht biieb blos der Han 
delshafen; die bewaffnete Marine lag, befchügt vom Fort 
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Louis auf Caracca, wie auch von den Forts Puntal und 
Matagorda, in der Bay von Puntales. Auf der Inſel Leon 
ſah man die zwei Thuͤrme, welche die Geſchichte unter dem 
Namen der Herkules-Saͤulen kennt; und denen Don Jo— 
ſeph baldigſt eine dritte beizufuͤgen, feierlich verſprochen 
hatte. 
Allein an Cadix erſtaunungswuͤrdiger Beveſtigung, und 
an dem felfenveften Entſchluß feiner Vertheidiger, ſcheiterte 
Kunſt, Tapferfeit und genievolle Erfindungs- Gabe der 
franzöfifchen Kriege: Erfahrenheit y). Hierher waren alle 
Mitglieder der aus Sevilfa entflohenen Central: Zunta, hier: 
her alle reihen Einwohner Andalufiens, welche die franz: 
ſiſche Herrſchaft haßten, mit ihren Schägen, mit ihrer grims - 
migen Erbitterung, mit dem veften Vorſatze: lieber nad) 
CSmerika zu entfliehen, als fih unter das fremde Soch zu 

beugen, geflüchtet. Die Zahl der Einwohner von Cadix, 
fonft nur auf 80,000 Köpfe berechnet, flieg dadurch auf 
160,000. Man hatte die Stadt reichlich mit Lebensmitteln 
verfehen, die Gifternen waren zur Genüge mit trinfbarem 
Waſſer gefüllt, und, da die Engländer das Meer beherrfch- 
ten, Einfhliegung des Drts von der Seeſeite alfo unmoͤglich 
blieb, Fonnte es an ſteter Zufuhr von der nahen afrifanifchen 
Küfte nicht fehlen. Albuquerque und Caſtannos 
hatten die Garpifon mit 16,000 Mann fpanifcher. Linien: 
Truppen verftärft. Dazu kamen noch 4000 Engländer und 
1200 Mann von der anglo- portugiefifchen Macht. Endlich 
aber war, im Nothfall, jeder maffenfähige Einwohner 
Soldat. | 








y) In militairifcher Hinſicht ift Cadix ſchon befchrieben in diefer 
Geſchichte erfiem Theile Abſchnitt I. 
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Der englifhe General Stewart, wie auch ſaͤmmt⸗ 
liche in Cadix anmefende engliſche Offiziers vom Genie: 
Korps, erklaͤrten laut: der Platz koͤnne und muͤſſe gegen 
alle Anſtrengung des Feindes vertheidigt werden. Das Volk 
jubelte dieſem Ausſpruche Beifall, und zwang die Mitglie⸗ 
der der Junta, welche hier noch ihre Autoritaͤt geltend nıds 
hen wollten, eine aus fieben Mitgliedern beftchende Re—⸗ 
gierungs» Kommifjion zu ernennen, mit welcher der zum 
Gouverneur ernannte englifche General: Lieutenant Gra: 
ham, wenn fehnell + energifche Maaßregeln nöthig wären, 
gleich zum Zwecke kommen koͤnnte. Albu querque wurde 
vom Kommando entfernt, zum Abgeſandten nach London 
ernannt, Ceuta mußte am 23 März den Englaͤndern über: 
geben werden, und felbft in Cadix fpielte „die fpanifche 
Garnifon fortan nur eine untergeordnete Rolle. Die eng: 
lifhe beftand aus einer Brigade Garden, einen Negimente 
Portugiefen mit englifchen Offizieren, und einem Detafches 
ment Artillerie; ferner aus dem 4, 44, 79, 87, 88, 94 
und 95 Infanterie: Regiment. Unter Graham fommans 
dirten die General» Major: Stewart, Soutay, 
Houghton und Dilfes, nebſt vielen ausgezeichneten 
Männern vom Genies und Artillerie: Wefen. Im Hafen 
lagen, bei der Berennung des Drts, vierzehn fpanifche Lis 
nienſchiffe, welche aber die Engländer zur Wertheidigung fo 
unbrauchbar fanden, daß fie bis auf drei, theils nach Engs 
land, theils nach anderen Stationen abgehen mußten, um 
den beffer geleiteten und zu Fühnen Mandvers zweckmaͤßiger 
eingerichteten englifchen Kriegsfahrzeugen Platz zu machen z). 


—— 





z) Im Hafen von Gabir blieben: der St, EImo und Mon: 
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So bie Vorbereitungen zur Vertheidigung des legten Stüß- 
punkts der fpanifhen SInfurreftion. — Wie fehr der fran- 
zöftfche Oberfeldberr, Soult, bei feinen Verſprechungen: 
Cadix werde, wie alle übrigen Städte Andalufiens, dem 
Könige baldigft die Thore Öffnen, ſich verrechnet hatte, zeigte 
unmiderfprechlich der Erfolg! 

Sobald nämlih Victor, Cadix gegenüber, an der 
Küfte eintraf, fandte er don St. Maria aus einen Parias 
mentair nach der Stadt, der Verzeihung alles Vorgegangenen 
antragen, und die Einwohner (auf deren Uneinigfeit man 
große Rechnung machte) bewegen follte, Deputirte zum Un: 
terhandeln ing franzsjifhe Hauptquartier abzufenden. Diefer 
Antrag gefhah am 6 Februar; allein flatt der Antwort 
machten die englifchen und fpanifhen Kanonier »Barfen ein 
furchtbares Feuer auf die an der Küfte fih ausdehnenden franz: 
zöfifhen Kolonnen; — die Brüde del Suafo ward fhnell 
abgebrochen, und eine eindringliche. Proflamation der Junta 
forderte alle Einwohner zur Arbeit an den neuen Werfchan: 
sungen auf. — . Sofort madıten die Franzofen Vorfehrun: 
gen, die Kommunikation der Stadt mit dem veften Lande 
gänzlich abzufchneiden. Zu Puerto Real, Chiclana, Rota 
und St. Lucar de Barameda erhoben ſich verſchanzte Laͤger; 
Geſchuͤtz ward auf die dominirenden Punkte gefahren; ſchon 
am ı6 Februar hielt Don Iofeph feinen feierlichen Ein: 





tanez, von 745 der Minho, von zo Kanonen; Glo: 
riofo, Zufto, Yaulo, Keptuno und Amerika, 
jedes von 74 Kanonen, wurden nah Minorca gefandt, ' 
Principe und St. Anna, jedes von II2 Kanonen, 
Falgereſo, Lorenzo und Algeziras, jedes von 74 
Kanonen, und Afia, von 64 Kanonen, mußten nad) 
England abfegeln, 
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zug zu Puerto St. Maria, und in Begleitung des Mar: 
fball Soult. wurden von ihm die Angriffs: Anftalten be: 
fehligt. Man mußte indeffen felbft im franzöfifchen Lager 
fehr gut, daß jene Anftalten lange nicht hinreichten, um 
Gadir zur Unterwerfung zu zwingen, wenn biefe nicht frei: 
willig gefhähe, oder durch gütlihe Mittel bewerkftelligt wer: 
den Fönnte. Alſo erließ, um zuförderft den Stand zu gewins 
nen, deffen allmächtiger Einfluß auf die Herzen des Volks auf 
fo furchtbare Weife im Laufe des Kriegs fih bewährt hatte, 
der Kultus:-Minifter, Don Miguel Joſephde Azanza, 
am 14 Februar aus Keres ein Girfular an die. Geiftlichfeit 
der Stadt und ihres Gebiets, worin fie aufgefordert wurde, 
ihren heiligen Einfluß anzuwenden, damit den Verblendeten 
die Augen geöffnet würden. Zu gleichem Zwede ward ein von 
den Bürgern Oranadas. vorgeblih ausgefertigtes Schreiben 
an die Gaditaner, oder Einwohner von Cadix ausgegeben, (V) 


(V) Proflame und Girfularfhreibenan die Be: 
wohner von Gabdir, fih dem König Joſeph 
u unterwerfen, \ 

1. Bon Andurar aus habe ich in meiner Eigenfdaft, 
als Minifter der Eirchlihen Angelegenheiten, unter bem 
24 bes verfloffenen Monats ein Gitlularfhreiben an bie 
ehrwürdigen Erzbifhöfe und Bifchöfe, wie auch an die 
Kapitel der Kathedrallichen in Andalufien erlaffen, in 
welchem id) fie mit Wahrheit und Offenheit von der dama- 
ligen Lage der öffentlihen Angelegenheiten unterrichtete, 
und ihnen folhe Warnungen und Rathſchläge ertheilte, 
wie fie mir für die Diener der Kirche am zutraglichften zu 
feyn ſchienen, damit fie dazumalen ihr Betragen darnad) 
richten könnten. Geitdem haben ſich die Umftände fehr 
geändert. Was damals bloße Vermuthung war, ift nun 
Wuͤrklichkeit geworden: Die vier Königreidye Andalufiens 
find dem Könige, unferm Herrn Joſeph J., unterwor: 
fen, und erfahren die Würfungen Seiner Majeftät Milde 
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und zulest erfchien in der madrider Hofzeitung ein allgemeis 
nes Ermahnungss Proflam an die Andalnfier. 





weit mehr, als wie fie erwarten konnten. Nur ein ein: 
ziger Fled von diefem ausgedehnten Lande zaubert noch, 
die Herrfchaft Seiner Majeftät anzuerkennen, und biefes 
ift Cadix und die Infel Leon, In einem folchen Augen: 
blicke glaube ich noch ein Wort zu den Pfarrern und Mit: 
gliedern der Weltgeiftlichkeit diefer Gegenden reden zu 
müffen, bamit fie unfern Zuftand und das wahre In: 
tereffe der Nation kennen lernen, und ihres Theils dem 
Publikum recht begreiflih mahen. — Es ift nicht zu 
zweifeln, baß in einem ſehr kurzen Zeitraume 
ganz Spanien dem Könige unterworfen 
feyn wird!? da es nur wenige abtrünnige Diftrikte 
giebt, und die Mittel, fie zur Nereinigung mit ihren 
Brüdern zu bringen, im Ueberfluß vorhanden find, Was 
kann alsdann das Schickſal von Cadix werden? Wird es 
fid) von der fpanifhen Monardie abfondern und ein ans 
deres Gibraltar werden wollen? Wäre das auch mög: 
lich, und follte die Natur jene Stadt mit fo vielen Mit: 
teln als diefen Felfen unterftüsen, und fie unter fremder 
Hulbigung beftehen koͤnnen; weldye Vortheile haben denn 
thre Einwohner davon zu erwarten? Mürde alöbann 
Gadir noch immer das Emporium des Handels und der 
Reichthuͤmer von ganz Epanien feyn Eönnen? Die Ca: 
bdirer jagen: die Engländer — diefe unverföhnlichen Feinde 
aller Maͤchte Europens- und befonders die ewigen Feinde ' 
Spaniens, bie bei ihren Verführungen und ihrem Betrug 
verharren — verfihern: es bliebeihnen nichts anders übrig, 
als von zwei Partheien die eine oder die andere zu wäh: 
len, d. bh, entweder englifch ober franzoͤſiſch zu 
werden! Wie benn? Eollte ihnen würflid) das Mittel 
Spanier zu bleiben fehlen, fo wie fie es bisher gewe— 
fen und immer noch find, fo ‚bald fie ihrem eigenen Ber: 
- ftande, frei von Erbitterung, von Etarrfinn und von 
Verzweiflung Gehör geben wollen? Die Engländer ge: 
winnen viel, wenn fie auch nur zwei ober drei Monate 
die gänzliche Vacifikation unferer Monarchie verfpäten kön 
nen; aber mögen es bie. Gadirer und alle Spanier wiffen, 
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Da aber alle diefe fhönen Worte nur Hohn und Spott | 
zur Antwort erhielten, fo wurde noch ein Kunftgriff ges 





daß, wenn es ber Stadt gelingt, Widerftand zu Ieiften, 
bie einzigen Folgen ber Anfdläge und Anftiftungen der 
Beinde feyn werben, die Zerftörung von Gabir, der Verluft 
der Kapitalien und Güter, bie fich darin befinden, und 
die Verwuͤſtung eines großen Theils von Anbalufien ver: 
urfadht zu haben. — Eine lange Belagerung läßt fi 
nicht unternehmen, ohne ein zahlreihes Heer zu unter: 
halten, weldhes, es mag nod fo ordentlich feyn, nichts 
anders ald das Land verwüften kann, wo es fich aufhält. 
Zum nöthigen Fuhrweſen werben alle Mittel, die dem Ak: 
terbau beftimmt waren, verbrauht;z Waldungen und 
andere zum Menfchenleben nothwendige Materialien wer: 
ben verſchwendet, ohne vieler andern Unheile zu erwäh: 
nen, ba fie Kiemanben unbekannt feyn Fönnen, Wenn 
auch die Gaditaner ihr Leben und ihre Habe der unglüd: 
lihen Sache, bie die Thorheit fie hat annehmen laffen, 
aufopfern wollen, koͤnnen fie denn fo unmenſchlich feyn, 
‚alle die unzähligen Uebel zu verlängern, denen ihre Bruͤ— 
der, die Andalufier, ausgefest find? Ich kann mir von _ 
einer Bürgerfhhaft, welde fo viele aufgellärte Männer 
zahlt, nicht vorftellen, fo fehr verblendet zu feyn, daß fie 
mit Gleichgültigkeit, ohne irgend einen Rugen, ihre eis 
genen Anverwandten, ihre Freunde und Landeskinder in 
ihren Eturz verwideln wollten. Im Gegentheile hoffe ich, 
die Borftgllungen und Bitten biefer Freunde werben fie 
von ihrem Starrſinn ahbringen! Den Kirdyendienern, 
als Spredern bes Friedens, kommt es-zu, alle nur mögs 
lihe Mittel anzuwenden, daß ihre ‚Stimme bis zu den 
Gabditanern gelange, und daß fie ihnen wohl verftändlid) 
machen, was ihnen zuträglich ift, und was ihre Landes: 
brüber von ihnen fordern. Diefes werben fie befto leichter 
erfüllen koͤnnen, da fie felbft von der großen Nachſicht und 
Güte, mit welcher der König diejenigen behandelt, die ſich 
Seiner Majeftät unterwerfen, überzeugt find, wie auch 
von den Wohlthaten, mit weldhen er fie zu überhäufen 
geneigt ift, ftatt Strafen aufzulegen und Rache zu nähren. 
Es ift ihnen nicht minder bekannt, wie weife bie Regie⸗ 
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braucht, um die Bewohner von Cadix zur Unterwerfung 
(die man nicht erzwingen konnte), zu bewegen. Es erſchie— 





rungs-Grundſätze ſind, die, in Folge der neuen Konſti— 
tution, angenommen werden, wodurch auf die elenden 
Zeiten, in welchen Epanien bis auf die legte Stufe feines 
Verfalls gebradht worden, und von denen die Quellen des 
Unheils, das wir nun beweinen, herzuleiten find, andere 
Beiten folgen follen, in welden wir nur Wohlfahrt und 
Ruhe zu erwarten haben. Sch hege das Zutrauen zu 
ihrer Baterlandsliebe, daß fie feine Mühe fparen werden, 
zum Biele biefer meiner Wuͤnſche auf das Moͤglichſte mit: 
zuwuͤrken, da fie nur das Wohl der Nation bezweden, 
Xeres den 14 Sebruar 1810. 
‚ Don Miguel Jofeph de Azanza, 


2. Abdreffe der Bürger von Granada an 
die Gaditaner. 

Mitbürger Ihr! — Warum follen wir euch einen an- 
deren Namen geben, da Väter, Söhne, Brüder und. 
Sreunde, bis auf diefe traurige Stunde, nur eine einzige 
Familie, die nämliche Nation ausmachten, da die Natur 
uns beflimmte, immer vereint zu feyn, und da ihr jegt 
"nur dur den unglüdlichen falfhen Wahn, der euch von 
den Feinden unferer Ruhe eingegeben wird, von uns ab» 
gefondert ſeyd! Bu euch, Mitbürger, fprechen eure Brü- 
der von Granada, und in unferem Namen die Einwohner 
von ganz Spanien, und das mit aufrichtigem Herzen, nur 
von eurem Wohl, von dem unzertrennliden Wohl aller 
Spanier befeelt. Der Urfahen nicht zu gedenken, die ung 
in den unfeligen Krieg verwidelt haben, fo fteht uns die 
Ueberzeugung vor Augen, daB das regierende Haus von 
Frankreich nit mit Gleihgültigkeit in Spanien einen 
Zweig fehen konnte, weldher nie mit Aufrichtigkeit dem 
Wohl der einen und der andern Nation treu zu bleiben 
gefinnt war, und immer bereitwillig gewefen wäre, das 
ganze Land der Rache des perfünlichen Haffes der Bourbo— 
niden aufzuopfern, . Die Waffen und das Heer der Heer: 
fhaaren ftimmen für den großen Kaiſer; fein Bruder fist 
auf Spaniens Thron, und der troftvolle Augenblick ift nicht 
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nen nämlich vor Don Joſeph in ſeinem Feldlager Deputa— 
tionen aus Sevilla, Granada und anderen andaluſiſchen 


fern, in welchem, wenn er von ſeinen Unterthanen ge— 
kannt wird, ſie auch fuͤr ihren Koͤnig, die dem edlen, ho— 
hen Verdienſte ſchuldige warme Theilnahme empfinden 
werden. Solltet ihr aber an dieſen wichtigen Wahrheiten 
zweifeln, ſo ſteht es euch frei, euch davon zu uͤberzeugen. 
Ernennet vertraute Mitglieder, die ganz Spanien berei— 
ſen moͤgen. Wenn ſie den Koͤnig ſehen, ſo werden ſie 
euch von den Thatſachen, auf welche ſie ſich gruͤnden, ſelbſt 
Bericht erſtatten. Die von euch gewählten Perſonen fol: 
len gewiffenhaft in allen Ehren gehalten werden, und wir 
wollen als Geißeln bei euch verbleiben, bis eure Abgeorb: 
neten zuruͤckkehren. Es ift eine ausgemachte Sache, daß, 
um die ganze Nation vereinigt zu fehen, der einzige Punkt 
Cadix nur fehlt; wir wollen darum die Gründe unter: 
fuhhen, wodurch diefe Stadt zum Wiberftande gereizt wor: 
den: 1, bie Beforgniß, daß viele Menfhen, welde in 
ihren Mauern Zufluht genommen haben, Schaden an 
ihren Perfonen oder Habfeligkeiten nehmen werden. — 
2. Daß die Kaufleute ihre Vortheile einbüßen, die entwe: 
der von Amerika abhangen, ober von ihren Staatsfcheinen 
und anderen Papieren Herrühren, und ihnen ohne Nugen 
bleiben werden, — 3. Die Engländer werben fie miß— 
handeln. — 4. Cie geben bie Bortheile des Handels 
auf, melde fie durch die Vereinigung mit den Engländern 
zu genießen hoffen, — 5. Sie find von blindem Eifer 
befeelt, wodurd Cadix wahrfcheinlich eine noch traurigere 
Grabftätte der Spanier werden foll, als Gerona und 
Saragoſſa waren. — Da uns eure Gefinnungen unbe: 
fannt find, fo wiſſen wir aud nicht, ob ihr noch andere 
Gründe für euren Widerftand anzugeben habt, — . Was 
ben erften Punkt betrifft, fo feyd verfihert, daß alle und 
jede Perfonen, fie mögen feyn wer fie wollen, und welden 
Einflu$ fie auch in ber Bergangenheit gehabt haben, nicht 
nur rejpeftirt, fondern aud) ihrer Verluſte wegen entfchä: 
diget werden follen, Es ift uns ber Charakter des Kö: 
nigs zu wohl befannt, und wir dürfen uns in feinem koͤ— 
niglihen Namen zur Sicherheit des Gefagten verbürgen, 
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Städten mit der Bitte: Se. Majeftät möge ihnen erlauben, 
fih nach Cadix zu begeben, um durch mündliche Vorftellun: 





Wenn ihr, von den euch genannten Grdidhtungen verblens 
det, die Wahrheit nod in Zweifel zieht, fo nehmt doch 
fie ferbft in Augenfhein, verlangt doch alles ſichere Geleit 
und alle Berantwortlichkeit , die ihr, um euer Mifitrauen 
zu befriedigen , nöthig eradhtet. — Der Furcht wegen: 
es mögten die Kaufleute ihre Reihthümer verlieren ; “da 
wir gegen unfer Verſprechen nicht das Geringfte wagen 
wollen, fo koͤnnen wir euch auc nicht eine ganz unbedingte 
Schadloshaltung zufihern; aber wohl die Gewißheit ge= 
ben, daß nad) Anficht eurer bei folder Gelegenheit erlits 
tenen Berlufte, man euch dieſe auf eine folche Weife ver: 
güten wird, als es nur Umftände und Klugheit erlauben 
mögen. Ihr Eönnt darauf rechnen, daß den Staatsſchei— 
nen ihr ganzer Werth werde erhalten werben, und baf 
eben fo eure Papiere freien Lauf ohne Laft und Nachtheil 
genießen ſollen. — Macht übrigens folgende Berech— 
nung: Man fagt: daß 16 bis 18 Millionen Thaler nad) 
Cadix verfhifft find, und daß diefer Schag den Engländern 
in die Hände fallen muß, fobald ihr euch an euer Vaters. 
land anfchließt. Aber man fest auch hinzu, daß in Cadix 
Staatsfheine zu 40 Millionen Thaler an Werth find, und 
“es ift ganz ausgemad)t, daß diefe Nichts find, fobald ihr 
eure Mitbürger verlaßt, Nun koͤnnt ihr überlegen, wels 
des von beiden euch nachtheiliger ſeyn muß, — Was 
ben dritten Punkt einer böfen Behandlung von den Eng: 
ländern anbelangt 3 fo habt ihr m eurer Lage zu entfcheis 
den, welches bedenklicher ift: die Macht des beleidigten 
großen Kaifers, oder die Kanonen der Handel: Tprannen 
der ganzen Welt. Nach einiger Betrahtung muß euer 
eigener Bortheil euch fagen, ob die See eud einen Zu— 
fludhtsort bieten fann, der ſicherer wäre als ein freies 
Land, wo ihr in dem Schoofe eurer Freunde, eurer Anz 
verwandten, zu euren Gattinnen, Göhnen und Eltern 
wieder friedlich zuruͤckkehren Eönnt, Bedenkt e3 nur! 
Unfers Theils würden wir freili die Wonne unfers ge: 
liebten Vaterlandes ben Unfällen bes Meers vorziehen und 
uns nicht den Ungelegenheiten ausfegen, in einem Lande 
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gen ihre verbiendeten Landsleute zum Beffern zu führen. 
Don Joſeph ,bewilligte diefes Verlangen,» das Fünftlich, 





von einer uns unbekannten Sprache leben zu müffen, wo 
feing andere Freundfchaft gilt oder geachtet wird, als die 
bes Geldes, — Die Handels: Vortheile unter der Herr: 
fhaft Englands betreffend. — Weld eine Taͤuſchung! 
Wir wollen und nach euren Begriffen die befte Lage für 
euch denken, Nehmen wir an, daß Amerika das Glüd 
‚ nit hat, unter den Schutz unfers Königs zu kommen, 
glaubt ihr etwa, daß Cadix der Stapelplas von Amerika 
feyn kann? Weld ein Irrtum! Mit weldhen Fruͤchten 
und Gütern wollt ihr dann Unternehmungen machen? 
Sollen eure Freunde den Verdienſt in euren Händen laf- 
fen, den fie felbft erwerben fönnen? Nicht einmal bleibt 
-eud) das demüthige Schidfal, ihre bloße Faktoren abzuge: 
ben. Gaditaner! Zu welder Erniedrigung führt euch 
nicht das verberblidhe Gold eurer Freunde, der Eigenfinn 
von manchen unter euch und die Anftiftung zur Beharrlich- 
feit im Irrthum, beffen diejenigen ſich befleifigen, die 
unter eudy wohnen! — Der Enthufiasmus endlih, daß 
Cadix bas zweite Gerona oder Saragoſſa werde! Was 
diefe Städte für ihren Muth und ausharrende Leiden un: 
ſterblich gemadht hat, wird euch in den Augen der Nach⸗ 
kommenſchaft berabwürdigen. Sene fohten, um unter 
der einen ober der anderen Regierung ihren. Verein mit, 
ihren Landsleuten zu erhalten, ihr aber feyd bewaffnet, 
um eud von ihnen abzufondern. Jene ſchlugen ſich für 
eine Regierung, wovon fie glaubten, fie hätte ihr Gluͤck 
zum einzigen Zwecke. Ihr aber ftreitet für eine Nation, 
die ihr Gluͤck auf euer Verderben ſtuͤtzt. Jene endlich er: 
griffen die Waffen, da das Loos von Spanien in Unge: 
wißheit fhwebte, und ihr gebraucht fie, da das unmiber: 
rufliche Gefet des Gottes der Heerfchaaren ausgefproden 
if. Sa, Joſeph l. ift und wird König von Spanien 
bleiben , und die Spanier werden feinen Scepter auf eine 
dauerhaftere Weife begründen, als es durd Gewalt ge— 
fhehen kann. Sollte in eure Köpfe ber Duͤnkel einer 
Volks: Regierung gebrungen feyn, fo hat uns dod bie 
Erfahrung aller Zeit gelehrt, daß es wuͤrklich eine leere 
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oder vielleicht gar durch Schreckmittel eingeleitete, mit gro— 
ger Bereitwilligfeit, und die Sache wurde ausgeführt. 





Einbildbung ift, und daß, um fo ein Wefen nur ein We: 
nig zu erhalten, es im Vergleich mehr Qualen und Blut 
gekoftet hat, als die Willtühr der Despoten verurfadte. 
Es gefchehe was nun wolle, fo muß doch Einer der Voll: 
zieher der Gefege feyn. Die Natur hat uns an Frank: 
reich gebunden, und das politifhe Syſtem hat uns fattfam 
bewieſen, daß dieſer Drdnung nicht ungeftraft zuwider ge- 
handelt werben darf, Zahlreiche Legionen werben zu Hülfe 
kommen, welde, gänzlid) von anderen Feinden befreiet, 
die Pyrenäen ohne Aufhalt durchziehen werden, Sie wer: 
ben unfere Felder verwüften. Das fchöne Andalufien wird 
nur das Bild des Schredens und des Elends barbieten, 
Alle Bölferfchaften von Spanien follen verarmin, um 
Truppen zu ernähren, bie his jest auf Koften des Kai- 
ſers erhalten worden ſind. Der ſchaudervolle Krieg wird 
eine fürchterliche Hungersnoth herbeiziehen, die Vorlaͤu— 
ferin der Peft, welde den. Reft eurer Landesbruͤder ver: 
tilgen wird! — Gabitaner! Wäre denn fein einzi— 
ger unter euch, der ſich unterftünde, die Stimme der Wahr: 
heit und der Vernunft zu erheben? Fuͤrchtet ihr etwa, 
das Opfer der Profjelyten Englands zu werden? Welch 
eine Schwahheit! Der gefunde Theil würde ftark ans 
wacfen und die ganze Nation würde euch dankbar feyn! 
Sobald Spanien vom Unheil des Krieges befreiet feyn 
wird, und feine Nothwendigfeit der Soldaten mehr ift, 
welchen faft allezeit Raub, Mißhandlung und Mord fi 
zugefellen, fo follen unfere Stände, die Corteö, fo 
gleich) zufammengerufen, und eine Konftitution geprüft 
werben, die unfer Leben und Eigenthum ſichern, und uns 
die großen Vorzüge verfchaffen wird, bie ein Land, wie das 
unfere, fo fehr von der Natur begünftigt, uns gewähren 
kann. Noch haben wir Zeit, diefes alles zu erlangen, 
Wird aber dem Könige durd den Zwang, in weldem ihn 
die Umftände einer hartnädigen Belagerung verfegen muͤſ— 
fen, alle Möglichkeit dazu benommen, fo werden feine 
wohlthätigen Anftalten vereitelt, und wir müffen alle die 
traurigen Opfer der Tolllühnheit der Gaditaner werben. 
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. Zwölf auserwaͤhlte Deputirte beftiegen ein mit Parlas 
mentair » Slaggen verfehenes Fahrzeug, und fleurten nad 
Cadix zu. Aber bald hielt fie das Feuer der fpanifchen und 
englifhen Kanonier-Boͤte zuruͤck, und obgleich ſie ſich als 
Boten des Friedens ankuͤndigten, rief man ihnen drohend 
zu, wenn ſie nicht augenblicklich umkehrten, ſollten ſie als 
Vaterlands-Verraͤther unfehlbar ihr Grab in den Wellen 
finden. So blieb denn nichts uͤbrig, als zu verſuchen, was 
Waffen-Gewalt vermoͤge, um den Starrſinn zu beugen. 
Batterien reiheten ſich an Batterien, die ganze Kuͤſte ſchien 
nur ein beveſtigtes Lager. zu ſeyn, aber fein Geſchuͤtz er: 
reichte vom Ufer den veften unbezwinglichen Platz fo, daß 
feinen Werfen hätte wefentliher Schaden zugefügt werden 
Fönnen. | 
Anfänglih zwar ſchien felbjt die Natur, wie oft fchon 
der Fall gewefen, z. B. bei Hollande Eroberung, mit den 
Franzofen in. Bund gegen Cadix Vertheidiger zu treten. 
Bom 7 bis 10 März wüthete an der ganzen Küfte Andalu- 
fiens der furchtbarfte Orkan. Vier fpanifche Linienfchiffe, 
mehrere Fregatten und über funfzig andere Fahrzeuge wur: 
den durch den Sturm zwifchen der Mündung des Guadals 
quivir und der Bay von Gabir gegen bie Kuͤſte geworfen; 
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Gebe der Himmel, daß dieſe Betrachtungen von unferen 
Mitbürgern gelefen werden! Sie find ja fo gründlid) und 
fo einfad, daß wir hoffen, fie werden wohl beherzigt über 
Irrthum und Gigennug jiegen ! 
Puerto Real den 23 Februar 1810. 

Sofepb Ignag Gazmann. 

Antero.Berig yNunes,. 

Ant. Hubert y Muno; 


Man fieht, es war alles aufgeboten, durch Ueberredbung, 
Dektamation und glänzende Verheißungen zu fliegen. 
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zwei Linienfchiffe und eine Fiegatte ſteckten die Engländer 
felbft in Brand, ein 80 Kanonen: Schiff lag umgeftälpt auf 
den Strande und fiel als völliges Wraf in der Franzofen 
Gewalt, bei welder Gelegenheit auch 600 ſchiffbruͤchige 
Englaͤnder und Spanier zu Gefangenen gemacht wurden. 
Gleichwohl war die in ſeiner Depeſche an den Fuͤrſten von 
Neufchatel (d. d. 17 Maͤrz) ausgeſprochene Hoffnung 
des Marſchall Soult: daß dieſes Ungluͤck den Starrſiun der 
Gaditaner beugen werde, viel zu voreilig. Vielmehr 
vertheidigten die Englaͤnder das nach Grahams Bericht 
unhaltbare mit ſchlechten Werfen verſehene Fort Matagor— 
da, unter Kommando des Kapitain Maclaine, zwei Mo— 
nate lang aus dem einzigen Grunde, damit man einen veſten 
Punkt zu Diverfionen auf der Küfte hätte. Dies zu vers 
wehren und um endlih nur im Stande zu feyn, Gadir felbft 
einmal mit ſchwerem Wurfgefhüs zu erreichen, demasfirten 
am 2ı April die Franzofen mehrere Batterien, fowohl ge: 
gen das Fort, als die zwifchen der Landfpige und dem 
Fort von Puntales fationirten englifhen und fpanifchen 
Fahrzeuge. Bald war durch ein fürchterliches Feuer aus 40 
Kanonen und Moͤrſern Matagordas Geſchuͤtz zum Schwei— 
gen gebracht, durch gluͤhende Kugeln von den Kuͤſten-Bat— 
terien gerieth ein Linienfchiff in Brand, und das Pulvers 
Mazazin im Fort flog mit fürchterlihen Krachen in die 
Luft. — Da erft fhiffte fich die tapfere Garnifon ein, und 
überließ nebft 2ı Kanonen die zertrüämmerten Werke ben 
Sranzofen, welche ſich zwar der Eroberung höchlich rühmten, 
die Werke fogleich wieder herftellten, doch bald ihre Hoff: 
nung: von dort aus Gadir mit Erfolg zu befchießen, vereitelt 
fahen. | 

Angriff und Vertheidigung in gleichem Maaße tapfer, 
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vermehrten nur die gegenfeitige Erbitterung. Man fah 
hier empoͤrend-ſchreckliche Scenen menfhliher Wuth, Toll: 
fühnheit und Verzweiflung. In der Bay von Cadir lagen 
mehrere alte unbrauchbare Schiffe, welche theild zu Gefaͤng— 
niffen, theil8 zu Hoſpitaͤlern der in fpanifche Hände gefalles 
nen friegsgefangenen franzsfifhen Soldaten dienten. Man 
denfe ſich das Entfeßlihe fol eines Aufenthalte, wo eg 
an Bewegung, an frifher Luft und fogar an genießbaren 
Nahrungsmitteln den Unglüdlihen, die ber Spanier Haß 
noch in der Gefangenſchaft verfolgte, fehlte. Nahe Rettung 
glaubten fie an der Küfte zu finden, von woher die Fahnen, 
die Adler ihrer fiegreihen Waffenbrüder ihnen winkten. Alſo 
ward reif der Entfchluß der Verzweiflung am 26 Mai. 

Am Abend diefes Tages Fappten die Gefangenen auf 
dem Ponton Argonaut beffen Anfertaue, und ließen das 
alte Schiff, 700 Toifen weit von den franzöfifchen Battex 
rien, gegen den Strand rennen. Aber fpanifhe und englis 
ſche Kanonier: Böte verfolgten die Zliehenden in Menge, 
das Fort Puntales begleitete fie mit fürchterlihem Kugel 
regen aus groben Gefhäß, und bie Waffenbrüder auf ber 
Küfte vermogten zum Schuß der unglüdlihen Geftrandeten 
weiter nichts, als daß fie, mit eigener Lebensgefahr, ihnen 
Waffen und Munition auf offenen Böten entgegenbracdhten. 
Zur Vergrößerung des Elends tobte in der Nacht das Meer, 
und bei Tages Anbruch machte die furchtbar hohe Brandung 
es faft unmöglich, den Armfeligen Huͤlfe zu fenden. Doc 
vertheidigten fich diefe mit der Wuth der Verzweiflung gegen 
einen Schwarm Fleiner Fahrzeuge; während fie zugleich von 
den größern Schiffen und den fpanifchen Batterien mit einem 
dichten Hagel von Bombens, Kanonens und Kartaͤtſchen⸗ 
Kugeln überfhättet wurden. An diefem und dem folgenden 

Bent. Geſch. v. Span. 2%. Q 


24.2 


Tage brachte man indeffen: allmählig 560 Mann von dem 
geſtrandeten Wrad ans Land; num aber wollten die Spanier 
ihre Beute nicht länger fahren laffen. Auch das graufamfte 
Mittel war ihrer Rachſucht reht. Sie ſandten daher Bran— 
der gegen das geftrandete Fahrzeug, und binnen wenigen 
Minuten ftand es in lichten Flammen. Der Donner des Ges 
fhüßes, das Heulen der gleichfam gebratenen elenden Schlacht— 
opfer, das wilde Freudenjauchzen der Spanier und Engläns 
der, die knirſchende Muth der franzsfifchen Soldaten, ihren 
ungluͤcklichen Waffenbrüdern Feine Hilfe geben zu können, 
— dieß alles zufammengenommen machte das Ganze zu 
einem Schaufpiele der Hölle, würdig von Satan und allen 
feinen Engeln beffatfcht zu werden. Won 650 Unglüdlichen, 
die auf dem Ponton gewefen, wurden überhaupt 450 geret: 
tet, 200 hatten durch fpanifche und englifche Kugeln, oder 
in den Flammen, oder, diefen entflichend, in den Wellen 
ihren fhmälichen Untergang gefunden. Hoͤhnend troßten die 
Gaditaner allen Drohungen der am fernen Geftade Fampis 
renden Feinde; denn es waren 4000 Engländer zur Verftärz 
fung in Gadir angelangt, und fühnere Schläge gegen bie 
Kuͤſte felbft wurden veranftaltet. 

Denn auf der Küfte und im Innern Andalufiens waren 
die Franzofen noch lange nicht in der Ausdehnung Herren, als 
es ihre erfien Sieges: Berichte vermuthen liegen. Sobald 
Victor die Bay von Cadix erreichte, hatten die Engländer 
geeilt, die Linien von St. Rod, wodurch Gibraltar vom 
übrigen Spanien fonft abgefchnitten war, in die Luft zu 
fprengen. Die Mauern, die Forts, die MWachthäufer mit 
ſaͤmmtlichen Verfhanzungen längs der Kuͤſte von Algezirag 
wurden, mit Hülfe einiger taufend Einwohner von Gibral- 
tar, die freiwillig eine ganze Woche lang aufs thätigfte Hand 
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anfegten, -gefchleift, und dadurch den englifchen Truppen von 
Gibraltar aus die Wege in das Innere des Landes eröffnet. 
Mit Waffen, Geld und Verheißungen Eonnten fie alfo nun 
die Infurreftion in Andalufiens Bergen ſtets rege erhalten, 
und der Marfchall Soult ſchrieb felbft an den franzöfifchen 
Kriegs: Minifter: dem Unheile von diefer Seite fey auf Feis 
ne Weife zu feuern, fo lange nicht die Linien von St. Roch 
wieder hergeftellt, und mit einer hinlänglich ſtarken Befagung 
verfehen wären. Anfänglih hatte Soult zwar die Divi— 
fion Defolles in diefer Abficht gegen Gibraltar detaſchirt; 
allein fie mußte gar bald jenen Punkt aufgeben, da ber Auf: 
ruhr in der Sierra Morena, wie in Granadas und Murcias 
Gebürgen, mit nener Wuth losbrach, die gerähmte Beru— 
higung Andalufieng fich in ein finfteres Nebelgewölf aufloͤſete, 
und die Kommunikation zwifchen Sevilla, Granada, Mal: 
laga und dem Lager vor Cadix faft auf allen Punften ger 
ftört wurde. 

In Dber: Andalufien war freilich, wie in Mieder : An: 
balufiena), Fein gütliches Mittel gefpart worden, die Gemuͤ— 
ther zum Frieden zu ſtimmen; Cirkulare an die Geiſtlich— 
feit, (VI) Verheißungen gluͤcklicher Zukunft, perfönliche 





a) Ober: AUndalufien begreift nur Granaba, womit 


Murcia in genauer Berbindung ſteht; Nieder: An: 
dalufien hingegen bie Reihe: Jaen, Gordbova und 
Sevilla, 


(VI) Cirkular an die Geiſtlichkeit in dem Gebiet 
von Mallaga. 

„Wir Doctor Don Sranciscus Xaver Afenjo, 
„Domherr und Ardibiafonus von Antequera, Gtellver: 
„treter des General-Vikars der Löniglihen Heere in diefer 
„Stabt und deren Bezirke, und Vorfteher des Orbnungs: 
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Gnabenbezengungen bes Königs, alles hatte man angewandt. 
Aber die Anhegungen der Moͤnche, der gefränfte National 
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„Raths von diefem Bisthume, während ber Vakanz des 
„Biſchofsſtuhls u. ſ. f. Allen Vikarien, Pfarrern, Auf: 
„ſehern, Pfruͤndnern und Geiſtlichen in dieſem Kirchen— 
„ſprengel, Heil in unſerm Herrn Jeſus Chriſtus! — 
„Schon wißt ihr, ehrwuͤrdige Bruͤder, daß die Waffen 
„des erlauchten Kaiſers der Franzoſen die ſchoͤnen Pro— 
„vinzen von Andaluſien der Herrſchaft Seiner katholiſchen 
„Majeſtaͤt, Don Joſeph Napoleon J., unterworfen 
„haben. Durch dieſe Eroberung iſt der unumſchraͤnkte 
„und ruhige Beſitz dieſer Reihe Seiner Majeſtaͤt geſichert 
„worden. Die goͤttliche Vorſehung hat Ihn beſtimmt, uͤber 
„uns zu regieren, und ſie erinnert uns dadurch an jene 
„Zeiten, in welchen unſer Spanien beſonders von den 
„erſten Schuͤlern unſers Erloͤſers beſucht wurde, um den 
„chriſtlichen Glauben dort auszubreiten. Wahrlich, wenn 
„wir betrachten, mit welchem ſchmerzlichen Gefuͤhle Sei⸗ 
„ner Majeſtaͤt den neapolitaniſchen Thron verlaſſen haben, 
„um den von Spanien einzunehmen; wenn wir bedenken, 
„welche Denkmäler grünblicher Froͤmmigkeit und Wohl: 
„thaͤtigkeit Sie durd die neue Gefeggebung in jenem Rei: 
„Ge während der Eurzen Zeit Ihrer Regierung hinter: 
„laſſen haben: fo können aud wir uns verfprehen, daß 
Sie die fpanifhe Nation wieder zu der Stufe des Glan: 
„zes und der Achtung bei allen fremden Völkern erheben 
„werden, auf welder fie fich im fechszehnten Jahrhun— 
„derte, als Schiebsridhterin von Europa, befand, eine 
„Majeſtät werden die Grundveften der äffentlichen und 
„haͤuslichen Wohlfahrt in Ihrem Schooße wieder begrüns 
„den. Aber zu gleicher Zeit werden aud Seiner Majeftät 
„den großen Zwed erreihen, die geheiligte Chriftus = Re: 
„ligion von den Mängeln zu befreien, in welche Aber: 
„glauben und Unmiffenheit fie gehült haben. Alsdann 
„werben wir fie in jener Reinheit und, Erhabenheit wie: 
„der erbliden, wodurch fie in den erſten Zeiten felbft ihre 
„erbitterten Gegner befhämte, In jenen glücklichen Zeis“ 
„ten kannte die Kirche die Mönds -» Stiftungen nicht, 
‚welche erſt fpäter errichtet wurden, Doch es fol dadurch 


245 


ftolz, und die einzelnen Granfamfeiten, Näubereien ımd Ber 
druͤckungen, deren fich franzöfifhe Soldaten, Dffiziere und 





! 


„nicht angedeutet werben, daß man biefen Stiftungen 
„nicht viele und große Mufter von Heiligkeit, fo wie bie 
„Helehrteften Sammlungen zu: verdanken hätte, welde, 
„wie ergiebige Quellen die heilbringenden Gewäffer der 
„gefunden Lehre nach allen Richtungen der Welt leiteten, 
„Alle menfhlihen Einrichtungen aber, wenn fie ncc fo 
„‚veiflih erwogen find, müffen nad Maaßgabe ausarten, 
„wie man fich erlaubt, den Haupi:Grundfag aus den Au: 
„gen zu fegen Wenn aud die Wiffenfhaften in den 
„Klöftern in jenen wilden Zeiten Zuflucht fanden, fo ift 
„es body bekannt, daß in ben legtern die Berfchiedenheit 
„der Schulen bie Reinheit der heiligen Lehre und bie 
„Grundfage der Moral verdorben habe, Die Zahl der 
„Klöfter nahm im ſechszehnten Jahrhunderte fo fehr über: 
„band, daß unfere weifen und aufgeflärteften Spanier es 
„für nothwendig hielten, den Monarchen darauf aufmertfam 
„su maden. Der König, unfer Herr, war bei feiner 
„Thronbeſteigung fo gnäbdig, in Betracht der Frömmigkeit 
„der Nation, Leine Veränderung in biefem Fache vor: 
„nehmen zu wollen. Aber in einem Eöniglihen Defrete, 
„vom legten 13 Auguft, erwähnten eine Majeftät: da 
„ale gehabten Rüdfihten mit der Geiftlichfeit ber verfchie: 
„denen Orden fruchtlos geblieben find u. f. f., fo haben 
„Seine Majeftät die Aufhebung aller möndifhen und 
„geiftlihen Ordens:Stiftungen in allen fpanifchen Reichen 
„vom heutigen Tage an zu verorbnen gerubet. Doch 
„behalten ſich Seiner Majeftat vor, diejenigen zu erheben 
„und zu belohnen, wie bie Mitglieder der Weltgeiſtlich— 
„keit, die fih gut betragen u. & — Unter folden 
„Umftänden liegt ung, ehrwuͤrdige Brüder, befonders auf, 
„zwei Hauptpunkte unferer Aufmerffamfeit werth zu 
„Halten. Der erfte ift, dafür zu forgen, daß bie geift: 
„liche Lehre der Gläubigen weder durch die Abfıhaffung 
„der Zempel der Ordens: Geiftlihkeit, noch durch die 
„Verminderung der Priefter: Zahl abnähme. Zweitens, 
daß die heilfamen Kehren unferer Religion und die Moral 
„des Evangeliums in ihrem erhabenen Werthe und in 
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Generale wuͤrklich ſchuldig machten, erſtickten jede andere 
Betrachtung, fobald nur die unmittelbare Furcht vor den 
franzöfifhen Bajonetten ſchwieg. Die Mönche, welche nie 
ganz befhwichtigt gewefen, brachten das Gebuͤrge mit er: 
neuerter Kraft unter die Waffen, fo, daß alle franzöfifchen 
Streitkräfte genug zu thun fanden, die Hauptpunfte Andalu: 


— — 





„ihrer Reinheit uns erſcheinen mögen, Seine Majeftät 
„uberlajfen es demnach den Einfihten der Weltgeiftlichkeit, - 
„die Zahl der abgeſchafften Tempel zu beftiimmen, die in 
„jedem Orte zur Andachts-Uebung der Gläubigen nöthig 
„ſeyn möchten. Zu gleicher Zeit ift es unumgänglich noͤ⸗ 
„thig, daß fie alle ohne Unterlaß Frieden, Gehorfam den 
„Gefegen, Liebe zur Ruhe und Ordnung einprägen, wo⸗ 
„durch hauptſaͤchlich die allgemeine ‚, To wie eines jeden 
„Wohlfahrt, der Sieg der Religion und der Kirche zu er: 
„tangen feyn werben, — Lieben Brüder! Macht dem 
„Volke befannt, wie groß die Anlagen unfers neuen Koͤ— 
„migs, wie gründlich und unverkennbar feine Gotteöliebe, 
„wie gefällig feine Herablaffung, wie groß feine Geredhtigs 
„keit und Weisheit find, 

„Bildet euch nit ein, daß diefe unfere hirtliche Er— 
„mahnung bloße Worte zur Schau geftellt find, wie es 
„leider fonft mag gefchehen feyn. Die Abficht der Reli: 
„sion, das Wohl bes Baterlandes, der Dienft des Kö: 
„nigs fordern es, den Eifer der Apoftel zu erneuern, und 
„diejenigen, die eine Hirtenftelle zu bekleiden unfähig find, 
„Tollen feiner Heerde mehr vorftehen. Bittet ohne Unter: 
„laß zum Vater des Lihts! Er ertheile ung bie nö: 
„thige Gabe, um mit dem Beiftand der göttlichen Gnade 
„das Wort Gottes in allen Herzen fruchtbringend zu 
„machen.“ 

„Gegeben in ber Stadt Mallaga den 2 Februar 1810. 
„Sranc, Xaver Aſenjo.“ 


Wenn man biefe und die vorhin gelieferten beiden 
Adreſſen an, die Gaditaner zufammendhält, fo wirb man 
einen vollftändigen Begriff von ben Mitteln haben, wo: 
durch die neue Dynaftie zu ihrem Ziele zu gelangen fuchte, 
An dieſen 3 Altenftüden ift es wohl genug, 
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fiens zu behaupten. Franzoͤſiſche Berichte felbft b) gaben 
die Zahl der wieder zufammenrottirten Haufen an auf 30,000 
Mann. Blake veranfialtete in Murcia neue Truppens 
» Sammlungen, ließ eine Kolonne von Almeria gegen Adra 
und Motril ziehen, dadurch die Bewohner der Alpujarras 
zur Infurreftion nöthigen, und dadurch die zerftreueten franz 
zoͤſiſchen Detaſchements überall zuruͤckjagen. Bald ftand nun 
das ganze Gebürge, welches Murcia von Jaen trennt, wies 
der unter den Waffen, und Eühne Kaufen drangen fogar 
über Villa Nueva und Gazoria gegen Ubeda vor, fo, daß 
Sebaftiani, deffen Kommunifation mit dem erften und 
fünf ten Korps dadurch gefährlich bedroht war, fich gende 
thigt fah, die prejeftirte Operation gegen Karthagena und 
Murcia gänzlich auszufegen, um ſtatt folder, durch Detas 
fhirung der Divifionen : Defolles, Godinot und Bes 
lair, die Iufiirgenten: Haufen nur in ihre alten Schlupf— 
winkel zurüd zu treiben. — Nicht weniger machten die her: 
umfchwärmenden Banden dem füuften Korps, unter 
Mortier, zu fehaffen; freilih wurden fie bei Ubeda und 
Zarifa gefhlagen, aber fie ſammleten fich fiets wieder nnd 
liegen den franzöfifhen Truppen Feinen Tag Ruhe. Mit 
betraͤchtlichem Verluſt mußten fi die von Victors Heer in 
die Gebirge von Cadix abgefandten und bis Alkala de Guas 
diana vorgedrungenen Derafhements auf das Haupt: Korps 
zuruͤckziehen; — und nun braden auch 4000 Engländer, 
unter General Bowes, nad Algeziras auf, um, vereinigt 
mit den fpanifchen Infurgenten, in den Gebürgen von Ronda 
fi$ zu fegen, und die Aufmerkſamkeit des Belagerungs⸗ 





b) Soults Offizial: Berichte an den Kriegs:Minifter Allgem, 
Zeit, 1510, Nro, 102—108, 
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Korps vor Sadir zu theilen, oder oftmärts auf der Küfte zu 
beſchaͤftigen. Werabredetermaaßen hatten alle Bewegungen 
der Inſurgenten-Korps in Murcia, in den Alpujarras und 
der Sierra denfelben Zweck; auch zielten dahin die Manoͤ— 
vers der fpanifch » portugiefifchen Korps, welche aus Alemtejo 
und aus den Gebürgen von Efiremabura gegen den Guadal—⸗ 
quivir vordrangen, — Franzoͤſiſchen Berichten zufolge nahm 
die Sache diefe Wendung: eine von Cadix und Gibraltar, 
Anfangs Julius, ausgezogene, durch eine Abtheilung fpanis 
ſcher Truppen verftärfte Kolonne Engländer, war bis Mes 
dina Sidonia vorgedrungen, während zwei zahlreiche Infurs 
genten: Haufen, aus dem portugiefifchen Eftremadura und 
ber Provinz Alemtejo, gegen deu Arzeche : Fluß und Ouabdals 
quivir herankamen. — Goult traf dagegen fogleich ener: 
giſche Maaßregeln. Mortiers Korps, weldes bisher 
auf dem rechten Ufer des Guadalquivir vertheilt war, erhielt 
ſchnelle Verſtaͤrkung, ging aufs linfe Ufer Über und drang 
in den ſuͤdlichſten Winkel Andalufiens, wodurd die Engläns 
der genöthigt wurden, ſich zum Theil wieder einzufchiffen, 
zum Theil nach Gibraltar zuruͤckzuweichen. Die von ihnen 
verlaffenen Spanter flüchteten ins Gebuͤrge. — Unterdeffen 
war: eine andere Abtheilung des fünften Korps über den 
Arzeche: Fluß: gegangen und bis Zeres de Guadiana vorges 
drungen, während die Arriergarde des Korps die Schluchten 
der nach Eftremadura führenden Gebürgss Kette befet hielt. 
Hier fam es num auf vielen Punften zu heftigen Gefechten. 
. Dem Divifiongs General Gerard gelang es, die beträcht: 
lichften fpanifchen Haufen zu zerfireuen; er drang in die Ges 
bürge von Ronda, und auch da mußten die Infurgenten, 
weil die Engländer fie verlaffen, ber Uebermacht weichen. 
Ueberall, wo es zum Schlagen mit größern Maffen 


E77 


249° 


fam, bfieben demnach tie franzöfifhen Feldherrn Sieger; 
aber, ohnerachtet aller pompoͤſen Redensarten von Zernichtung 
und gänzliher Aufreibung der Feinde, — blieb wenigftene 
immer ein Stamm berfelben, der eiligft neue Zweige trieb, 
und immer von neuem bittere Früchte zur Reife brachte. 
Um die fchläfrig werden Wollenden von neuem zu fanatifiren, 
erließ, gegen die Mitte des Jahrs, der Präfident der obers 
fien Zunta eine Aufforderung am die Haͤupter der Nation, 
fih am 2 Auguft zur Verfammlung ber Cortes, bie feierlich 
zufammen berufen worden, auf der Infel Leon einzufinden ; 
Blafe ward nah Cadix berufen, um neue Verabredung 
wegen der Operationen aus Valencia mit ihm zu treffen, 
und felbft der Herzog Ludwig Philipp von Drieans, 
ältefter Sohn des guillotinirten Egalite, mußte in Spas 
nien, auf Einladung ber Junta, erfheinen c), um den Gas 





e) Diefer Prirz hatte im Anfange bes Revolutions : Krieges, 
unter Dumouriez, Militair: Dienfte gethban, und fi 
befonbers in ber Schlacht, bei Jemappe ausgezeichnet, — 
Er emigrirte darauf in der Schredenszeit nad) England, 
wo er fih mehrere Jahre aufhielt, heirathete dann Fer: 
dinands IV. von Sizilien Toter, und wurde durch 
eine Parthei der Gentral: Zunta zum Regenten von Spas 
nien beftimmt. . In einer Adreſſe der Ober: Junta, une 
terzeihnet von Gaftannos, d. d. II März 1810, wurde 
Drleans eingeladen, das Ober: Kommando ber ſpani—⸗ 
fhen Armee in Katalonien anzunehmen, Orleans be: 
antwortete biefe Einladung durch ein, aus Palermo vom 
7 Mai d. 3, erlaffenes, Schreiben folgendermaaßen: 
„Mit Bewilligung meines Föniglihen Schwiegervater 
„gebe ih das Kommando feiner Armee auf, weldhes er 
„mir unter dem Kronprinzen, feinem Sohne, aufgetra= 
„sen hatte, und nehme die mir gewordene Einladung mit 
„der größten Dankbarkeit an,‘ — Im Junius verließ 
ber Prinz Sizilien; der Abfchieb von feiner Familie ges 
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hen einen neuen Schwung zu geben. Ueberdem ging die 
Vernichtung der Engländer, unter Wellington, Feines: 
weges fo jchnell von flatten, als bie ungeheuren rRuͤſtungen 
zur Eroberung von Portugal, unter Maſſena, dem Lieb— 
ling des Sieges, es pompös genug verfündigten, wie im 
folgenden Abſchnitte erzählt werden fol. 

€ 


—— 





Die franzöfifhe Staats: Kunft blieb inzwifchen ihrem 
Syfteme durchaus getreu, indem fie unter fortwährenden 
Greueln des Krieges und bei noch immer wechſelndem Gluͤcke 
der Waffen, die Miene annahm: als fey die Hauptfache ges 
than, der Thron Joſephs in allen fpanifchen Reichen veſt 
begruͤndet, und nur noch noͤthig, die innere Organiſation des 
eroberten Landes baldmoͤglichſt zu vollenden. Aus Sevilla, 
wohin Don Joſeph von den Huldigungen, die er unter 
ſiegreicher Waffen Schutz in den vornehmſten Städten An: 
daluſiens angenommen, zurüdgefehrt war, erſchienen im 
April d. 3. bie Organiſations-Dekrete, welche den, mit ber 
eigentlichen Lage der Sachen unbekannten, entfernten Zus 
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Shah mit großer Feierlichkeit. Es wurben babei Reben 
- gehalten, die auf des Prinzen Eünftige Beftimmung Bezug 
hatten. ine englifhe Sregatte bradte ihn nad Zarra: 
gona, wo er mit großem Gepränge empfangen wurde; 
von da ging er nad) Sadir, wo man ihn gleichfalls feier: 
Lich aufnahm. — Nun aber verfhmwand plöglicd) das gläns 
zende Meteor; man erfuhr Feine Refultate der Erfcheis 
nung, ‚die ganze Sache fhien vergeffen werden zu follen, 
— wie die berüchtigte Entführungs : Gefhihte Ferdi: 
nands3 VI. aus VBalencay, die wir, am Ende biefes Ab: 
ſchnitts, als Gegenbild zu, diefer orleanfchen Farce, er: 
zählen werden. 
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ſchauer glauben machen mußten, das Ende der fpanifchen 
Thron: Revolution: fey würklih, wie alle Sournafe verküns 
digten, vor der Thür. 

Man las ja in der madrider Hofzeitung (vom 9 Mai 
1810); nunmehr follten unverzüglich bie Cortes, wornach 
die Nation fo lange gefeufzt, zufammen gerufen werden, und 
ber gütige Monarch wolle wirklich dasjenige erfüllen, wos 
mit die verrätherifihe Central» Junta das Wolf fo lange ges 
fhmeichelt und getäufcht habe. Dazu feyn die Vorbereitun— 
gen durchs Fönigliche Defret vom ı7 April getroffen, (VII) 





(vi) Königlihes Dekret vom ı7 April 1810, er: 
laffen aus dem Schloſſe Alfazar zu Gevilla, 
die Eintheilung des Reihs in Präfetturen 
betreffend. 


Don Sofeph Napoleon, von Gottes Gnaben 
und durd) die Konftitution bes Reihs König von Spanien 
und Indien. Da es unfer Wille ift, die Givil: Regie: 
zung ber Völker diefes Reichs auf eine gleihförmige 
Art zu gründen, fo haben wir, nad) eingegebenem Bes 
richte unfers Minifters des Innern, und angehörtem Staats: 
zathe, bejchloffen und verorbnen hiemit: 

I. Zitel, Eintheilung des Reichs. 

Art. 1. Spanien wird zur GivilsRegierung in 38 
Hräfefturen getheilt, \beren Hauptftädte feyn wer: 
den: Alikante, Aftorga, Barcellona, Burgos, Caceres, 
Ciudad Real, Ciudad Rodrigo, Cordova, Korunna, 
Guenca, Gerona, Granada, Guabalarara, Huesca, 
Zaen, Lerida, Lugo, Madrid, Mallaga, Merida, Murs 
cia, Drenfe, Dviedo, Palencia, Salamanka, Gantans 
der, Saragofja, Sevilla, Soria, Tarragona, Zerruel, 
Zoledo, Valencia, Valladolid, Vigo, Vittoria und 
Keres, 

Art, 2. Die Grenzen biefer Präfefturen werben in 
dem beiliegenden geographifhen Plane beftimmt, 

rt. 3. Jede Präfektur wird in Unter: Präfekturen 
getheilt, deren Hauptftädte find: 
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und das folgende Dekret vom 18 April vervollftändige jene 
Vorbereitungen. Wuͤrklich theilte das erftere ganz Spa 





be 


on 


EERFFLEIT ELLI III LIEF EL IT AF II TEN 


Sn der Präfektur 


Alikante 
Aſtorga 
Barcellona 
Burgos 
Caceres 


Ciudad Real 
Ciudad Rodrigo 


Cordova 
Corunna 
Cuenca 
Gerona 
Granada 


Guadalaxara 
Huesca 


Jaen 
Lerida 
Lugo 
Madrid 
Mallaga 
Merida 
Murcia 
Orenſe 
Oviedo 
Palencia 
Pampelona 


Salamanka« 


Santander 
Saragoſſa 
Sesilla 
Syria 
Tarragona 
Zerruel 
Toledo 
Valencia 


Valladolid 


— Vigo 





San Felipe, Denia. 

Leon, Benavente. 
Manreſa, Solſona. 
Logrono, Calahorra. 
Talavera de la Reyna, Placencia, 
Alkaraz. 

Navaredonda, Beſar. 
Lucena, Etiſa. 

Santjago, Corcubion. 
Tarrazona de la Mancha. 
Vigue, Campredon. 
Almeria, Baza. 

Siguenza, Huete. 

Jaca, Barbaftro, 

La Garolina, Ubeba, 

Urgel, Zalavera, 
Mondonnedo, Bivero, 
Alcala, 

Antequera, Oſuna. 
Badajoz, Elerena. 
Karthagena, Huescar, Albacete. 
Monterey, Monforte. 
Gijon, Navia, 

Gervera, Carrion. 

San Sebaftian, Dlite, 
Zamora, Zoro. 

Laredo, BVillarcapo, 
Galatayud, Hijar. 
Ayamonte, Aracena. 
Osma, Medina Eeli, 
Tortoſa, Alkaniz. 

Aliaga. 

Occana, Caſarubios. 
Segorbe, Caſtellon de la Plana, 
Segovia, Aranda de Duero, 
Pontevedra, Tuy. 
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nien in 38 Präfefturen , diefe wieder in Unter: Präfefturen, 
und diefe in Gemeinden, oder Municipalidades. Die Ges 





von Bittoria Bilbao, Azcoptia, 
— Xeres Cadix, Ronda, 

R Urt. 4. Die Unter: Präfetturen werben in Gemein: 
ben (Municipalidades) getheil. Die Grenzen jener und 
die Zahl der fi darin befindlichen Gemeinden follen nad 
Befinden der oͤrtlichen Umftänbe durch befondere Anordnun— 
gen beftimmt werben. 


I. Zite, Bon den Präfelturen, 

Art, 1. In jeder Präfektur wird einem Rechtsge— 
lehrten (Magistrado), unter dem Titel von Präfekten, bie 
Eivil: Regierung und die Aufiiht über die Verwaltung 
der Einkünfte und der allgemeinen Polizei aufgetragen. 
E3 wird aud ein Präfektur: Rath und eine allgemeine 
Präfektur :» Verfammlung ftatt finden, 

$. 1, Bon der Regierung. 

Art, 2, Die Gefhafte der Eivils Regierung werben 
in folgenden beftehen : 

Inder Aufſicht über die Beforgung und Verwen— 
dung ber Güter und Einkünfte, welche den öffentlidhen 
Snnungen oder Anftalten angehören; über die Beamten 
ber Gemeinden und ber ftäbtifhen Polizei; über die Spi- 
taͤler und Wohlthätigkeits= Anftalten ; über die öffentlichen 
Gejundheits =» Anftalten; über die Kerker, in Betreff der 
Nahrung und der Gefundheit der Gefangenen ; über bie 
Verſorgungs- und Armen: Häufer; über die Öffentlichen 
Lehranftalten und wifjenfhaftlihen Einrichtungen; über 
ben Handel; über den Landbau und die Dorf: Polizei; 
über Manufakturen, Künfte und Gewerbe; über bie öf: 
fentlihen Bau = Unternehmungen, worunter bie Handels— 
Häfen, bie innere Schiffahrt und Kanäle mit inbegriffen 
find; über die bürgerliben Waden, In diefen Fächern 
werben bie Praͤfekten mit dem Minifter des Innern im 
Briefmechfel ſtehen. 

Die Aufficht Über die Einkünfte befteht in allem, was 
zur Erhebung ber Öffentlihen Steuern, und zur Dbhut 
über alle, die diefen Auftrag haben, gehört. In dieſem 
Geſchaͤfte werden die Präfekten von unferm Finanz: Minifter 
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fhäfte der Civil: Regierung der Präfeften wurben im zwei 
ten Titel jenes Dekrets volljtändig auseinander gefeßt, die 





abhängen, an welden fie ihre Schreiben darüber zu rich 
ten haben, 

Die Polizei begreift alles, was die allgemeine Sicher— 
heit des Staats betrifft, Die Präfeften haben in diefem 
Auftrage den unmittelbaren Befehlen unfers allgemeinen 
Polizei» Minifters, von dem allein fie in diefem Zweige 
abhängen, Folge zu leiften. Im den DOrtihaften, wo 
wir es für gut halten werden, Abgeordnete von der all: 
gemeinen Polizei zu beftellen, wird dieſes dad) ihnen zu: 
gehören, weldes alsdann nicht mehr als dem —— 
zugetheilt angeſehen wird. 

Art. 3. Nebſt dieſen ſpeciellen Angelegenheiten wers 
den die Praͤfekten mit den anderen Miniſtern in Brief— 
wechſel ſtehen, und in allen von demjenigen abhaͤngen, 

was ihnen in meinem Namen anbefohlen wird. 

Art. 4. Wenn Gefege, Verordnungen und Regie— 
rungs: Einrihtungen fund gemadht werden, fo. haben die 
Praͤfekten die Befehle und Belehrungen beizufügen, bie 
fie zu ihrer fchnelleren Vollziehung am ſchicklichſten hal— 
ten. Wenn aber von der Herſtellung eines ſchon aus 
fer acht gehabten Gefeges die Rede feyn wird, fo haben 
fie vorher die Genehmigung bes Minifters, vor deffen Fo— 
rum es gehört, einzuholen. Die Urkunden, die die Prä- 
fetten bei allen diejen Gelegenheiten befannt maden wer: 
den, follen Polizei= Anweifungen oder Anordnungen (In- 
strucciones ö Ordonanzas) genannt werben, nachdem bie 
Sache felbft beſchaffen ift, 

Art, 5. Die Präfekten werben die Bittfhriften und 
Anſuchen der Gemeinden ober Privatleute in den ihnen zu— 
gethanen Fädhern annehmen, und nah genommenen nö= 
thigen Erkundigungen haben fie in jedem Halle die ges 
hörigen Wege oder Maaßregeln nad) dem Inhalte ber be— 
ftehenden Gefege, Verordnungen und Einrichtungen ein= 
zuleiten. Bei Obwaltung mander Zweifel, oder in einem 
unvorhergefehenen Falle haben fie dem Minifter darüber 
mit Beilegung ihres Gusbünfens zu referiren. 

Art, 6. Die Wachen der Bürger und. andere Poli- 
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Dbliegenheiten und der Wuͤrkungskreis des Präfektur: 
Raths genau beftimmt, auch die Zeit und Orbnung der Zus 


‘ 





zei: Wachen, die fchon beftehen oder in Zukunft errichtet 
werden, find den Befehlen des Präfelten nur zu der Auss 
führung feiner Amtspflichten untergeordnet, 

Art. 7. Die Präfekten mögen aud den Beiftand der 
Militair: Macht reqguiriren, fo oft es die öffentliche Orb: 
nung erfordern wird, und man wird fie ihnen nicht ver: 
fagen Eönnen, 

Art. 8, Im erften Jahre ber Präfekten: Ernennung. 
follen fie ihre ganze Präfektur bereifen, und das nämlidhe 
alle zwei Jahre wiederholen. Sie haben fidh über den 
phyſiſchen und fittlihen Zuftand zu belehren, und uns bie 
Verbefferungen in beiden vorzuſchlagen. 

Die Schwürigkeiten, die ihre Gegenwart nöthig ma— 
hen werden, haben fie in ihrer Quelle zu heben, und da 
einem jeden in der Nähe die Nothdürftigfeiten der Ge: 
” meinden befannt feyn müfjen, fo hat er uns die Mittel 
vorzufhlagen, wie ſolchen abgeholfen werben kann. 

Art, 9. Jeder Praͤfekt wird einen General: Gefre 
tair haben, der von uns ernannt feyn foll, und dem die 
Aufbewahrung und Beförderung der Schriften angehen 
wird, Er foll die öffentlihen Urkunden nad) dem Praͤfek— 
ten unterfchreiben, 

Art, 10, Im Krankheits= oder Sterbefall des Prä- 
fetten ober in einer anderen unvorhergefehenen Vegeben— 
heit wird ber General: Sefretair einftweilen die Pflichten 
des Praͤfekten verfehen, bis wir ein anderes anordnen. 
In jedem anderen Falle wird der Präfekt fein Anfuchen 
durch den Minifter des Innern an uns richten, damit wir 
den Öffentlihen Beamten beftimmen, der in feiner Abwes 
fenheit feine Stelle vertrete, 


$. 2. Praͤfektur-Rath. 

Art, 11. Jeder Präfektur: Rath hat in der Ausfor- 
[hung und Anordnung folgender Sachen zu erfennen: 
I. In allem, was bie Summe, bie Bertheilung und Ein> 
bebung der Steuern betrifft, die für Rechnung des Staats 
oder der Gemeinden einzunehmen find. 2, In allen Ges 
fhäften, welde auf die Verträge zwifhen dem Fiscus 
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fammenfunft der. Departemental » Kollegien nachgewiefen. 
Der dritte Titel handelte von den Unter sPräfefturen und 








und Privatleuten, oder zwifchen bdiefen unb den @emein: 
den, zur Verfertigung Öffentliher Arbeiten, oder in ben 
Folgen ihrer Bewerkftelligung Bezug haben-mögen. Bei 
etwanigen Schwürigfeiten wegen des Eigenthums der Guͤ— 
ter (Fincas), werden die Partheien an die gemeinen 
Gerichtöftellen angewiefen. Die Gemeinden aber werben 
feinen Prozeß von dieſer Art unternehmen können, ohne 
zuvor die Genehmigung des Präfektur: Raths erhalten zu 
aben, 
i Art, 12. Eine jede diefer Raths : Verfammlungen 
wird aus drei von uns ernannten Mitgliedern befte: 
hen. Der Xeltere dieſer dreien wird im Rath vorfigen. 
Der Präfekt aber mag auch im Rath erfcheinen, und Wird 
alsdann den Vorfis haben. Im Falle von Stimmen: 

‚ Gleichheit giebt der Präfekt die Entfheibung, 
$.3. Allgemeine Zufammenfünfte der 

Praͤfekturen. 

Art. 13. Die allgemeinen Zuſammenkuͤnfte der Prä- 
fefturen follen alle Jahre einmal zu ber von und beftimm: 
ten Zeit ftatt haben, Ihre Sitzungen werben nicht über 
20 Zäge dauern. ‚ 

Art, 14. Jede allgemeine Zufammenfunft muß aus 
20 Mitgliedern beftehen, Niemand wird dazu ernannt, - 
wer nicht 25 Jahre alt ift, und beweifen fann, er be— 
ziehe jährlich über 10,000 Realen Einkünfte von feinem 
Grunbeigenthume, Sie werden von uns aus den Kandi— 
daten gewählt, die uns die Gemeinden von ben Einwoh— 
nern der Präfektur in der unten vorgefchriebenen Art vors 

ſchlagen werden. - : 

Der Borfiger diefer allgemeinen Zuſammenkunft wird 
von uns ernannt, und diejfer wird alsdann den Gefretair 
aus den Mitgliedern derfelben Zuſammenkunft wählen, 

Die Hälfte der Mitglieder dieſer allgemeinen Zufam: 
mentunft wird jedes halbe Jahr erneuert. 

Art. 15, Bei ben allgemeinen Zufammentünften ber 
Präfekturen werden die bireften Steuern unter die Unter: 
Präfekturen vertheilt, Sie ſollen in den Unvegelmäßigkeis 
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der Verſammlung ber Diffritts- Räthe; der vierte von den 
Gemeinde-Einrihrungen, und der legte. von den Befoldun: 


— — — — — — — — — 


ten in ben Steuern entſcheiden; die Rechnungen der Praͤ— 
fetten wegen der Ausgaben, die fie von den ihnen in der 
legtjährigen allgemeinen Zuſammenkunft überlaffenen N 
ber beftritten haben, unterſuchen. 

Diefelben Zufammenfünfte haben dem Finanz: Mini: 
fter durch den Präfekten ihre Berichte über diefe verfchies 
denen Gegenftände zu fenbden, Sie werden dem Minifter 
bes Innern aud) ihr Gutadten über ben Zuftand der Pros 
vinz ertheilen, und die Mittel vorfchlagen, welche fie zu 
ben Verbefferungen für die füglichften halten. 

N Sie mögen auch an uns ihre Abgeordnete fenden, um 
uns felbft ihre Bittfhriften einzureichen, 


I. Titel. Bon den Unter: Präfefturen, 

Urt. 1. In jeder Unter: Präfektur foll ein Unter: 
Hräfelt den Borfis haben, und es wird eine allgemeine 
Unter = Präfektur » Berfammlung gehalten werden, 

F. 1. Bon den Unter: Präfelten, 

Art. 2, Der Unter: Präfekt ift dem Präfeften une 
tergeorbnet, Seine Pflicht ift, die Befehle, die er von 
diefem erhält, in Vollziehung zu bringen und fein Gutach— 
ten überhaupt oder einzeln über die Klagen oder Bittfchrif: 
ten, bie ihm von den Privatleuten oder von den Gemeine 
ben eingereicht werden, zu geben, 

$, 2, Von den allgemeinen VBerfammlun: . 
gen der Unter-Präfekturen. 

Urt, 3: Die allgemeinen Berfammlungen ber Unter: 
Dräfekturen werben einmal jedes Jahr in der von ung 
beftimmten Zeit gehalten werden, Ihre Gigungen follen 
nicht über 15 Tage bauern, j 

Art. 4, Jede allgemeine Verfammlung wird aus 10 
Mitgliedern beftehen, Keiner foll dazu angenommen wer: 
den, der nicht 25 Jahr alt ift, und bezeugen, kann, daß 
er ein Grundeigenthum befigt ,-weldyes ihm jahrlidy 5000 
Realen einbringt, Wir werben fie aus der Zahl der Kans 
didaten beftimmen,, die uns bie Gemeinden aus den Bes 
wobnern ber Unter » Präfektur auf die ANteOSEmeIOute 
Weiſe vorftellen werben, 
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gen der Präfekten, Unter-Präfekten, General-Sefretaire und 


Praͤfektur-⸗Raͤthe. Ganz nad franzöfifhem Zuſchnitte wurde‘ 





Art. 5. Der Vorfiser der allgemeinen Unter : Präs 
feftur = Berfammlung wird von uns aus den in ber Unter: 
Präfektur befindlihen Inhabern ernannt, wenn ‚er aud) 
nicht aus der Lifte der uns vorgeftellten Kandidaten wäre. 
Der Vorfiser wird den Sekretair aus ben Mitgliedern der 
allgemeinen Berfammlung ernennen. Diefe Verfammlun: 
gen follen zur Halfte jedes Jahr erneuert werden, | 

Art. 6. Jede allgemeine Unter: Bräfeftur: Verfamnt- 

lung hat fi nach dem Echluß der allgemeinen Präfektur: 


Sisungen zu vereinigen, und wird den Antheil’der Steuer 


jeder der in ihrem Bezirke liegenden Gemeinden ausſchrei— 
ben, und das Verzeichniß diefer Ausfchreibung dem Prä: 
fekten zuſchicken. 

IV. Titel. Von den Gemeinden 

Art. 1. Die Gemeinden des Reichs, was ihre in— 
nere Verfaſſung betrifft, ſind dem Praͤfekten allein, unter 
den Befehlen unſers Miniſters des Innern, untergeben. 

Art. 2. Die Gemeinde-Mitglieder haben ihre eige— 
nen Angelegenheiten in einer Gemeinde-Verſammlung ab— 
zuhandeln. Dieſe wird aus Steuerfaͤhigen Einwohnern 
der nehmlichen Gemeinde beſtehen, und ſie werden unter 
ihnen allen in oͤffentlicher Zuſammenkunft ernannt wer— 
den. In dieſer Zuſammenkunft und in der nehmlichen Si: 
sung, die im Monat November gehalten wird, wird man 
einen Kandidaten für die allgemeine Verſammlung ber 
Präfektur, und einen andern für die der Unter : Präfek: 
tur wählen, die die Eigenſchaften beſitzen muͤſſen, welde 
im 13 Art, des zweiten Zitels, und im 5 Art, des dritten 
Titels beftimmt find. 

Art. 3, Jede Gemeinde: Verfammlung wirb aus 10 
Mitgliedern beftehen, wo bie Ortſchaft nicht über 2000 
Einwohner zählt; aus 2o Mitgliedern, wo fie nicht 5000 
Einwohner, und aus 3Zo Mitgliedern, wo fie diefe Zahl 
überfchreitet. 

Die Gemeinde = Verfammlungen werden alle Jahre 
zur Hälfte am ı December erneuert, und man wird bie 
austretenden Mitglieder wieder wählen Eönnen, Die 


wur 


r 
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alfo Spanien wie Weftfalen organifirt; ‚aber Spaniens Ber 
wohner waren nicht fo gutwillig-folgfam, um ſich in die fremde 





Mitglieder der allgemeinen Präfektur: und Unter» Prä- 
feltur » VBerfammlungen ‚Eönnen nicht zugleih Mitglieder 
der Gemeinde » Berfammlungen feyn, wo fte anfäffig find, 

Art, 4. Die Gemeinde: Verfammlungen, die in dev 
erften Abtheilung begriffen find, werden jedes Jahr in 
dei legten 15 Tagen des Monats December ihre jeglichen 
Regierungs: Beamten ernennen. 

Die Gemeinde: VBerfammlungen ber Drtfchaften von 
mehr als 2000 Einwohnern haben zu gleicher Zeit eine 
Lifte doppelter Zahl der 'nöthigen Kandidaten, um. ihre Ne: 
gierungs-Aemter zu befegen, einzureichen, und ber Prä: 
fett wird fie aus biefer Kifte beftimmen; die Wahl ber 
Verfammlungen zu diefem Zweck mag auf Mitglieder ber 
nehmlichen Berfammlungen, oder auf andere Bewohner der 
Gemeinde fallen. 

In den Gemeinden von mehr als 5000 Einwohnern 
wird die Ernennung ber Regierungs: Beamten von ung, 
aus den Mitgliedern der Gemeinde: Verfammlung oder 
von anderen aus ber nehmlichen Gemeinde gemadht, 

Art. 5. Diefe Berfammlungen werden zu ber Zeit ge: 
halten werben, bie ihnen ber Unter: Präfekt nad erfolg: 
ter Bereinigung der allgemeinen Unter : Präfektur: Ber: _ 
ſammlung anzeigen wird, damit fie die Ausfchreibung der 
ihnen von der allgemeinen Unter » Präfektur - Berfammlung 
angewiefenen dirpften Steuern unter den Einwohnern der 
Gemeinde bewerfftelligen koͤnnen. 

rt. 6. Sie werden in einer befonderen Sitzung, 
bie fie zu Ende bes Jahres halten follen, die Rechnun— 
gen ihrer Regierungs = Beamten vom legten Jahre un: 
terfuchen, 

Art, 7; Nebſt den dreien, in ben vorgehenden Ar- 
tifeln gemeldeten, Gigungen, mögen bie Gemeinde : Ver: 
fammlungen , nad) eingeholtem Befehl bes Präfekten, au: 
Berordentlihe Zufammenkünfte halten, doch in keinem Falle 
dürfen diefe Sigungen über 10 Zage dauern. 

Art. 8. Die Regierungs: Beamten der Gemeinden 
follen die Namen von Korregidores und Regido— 
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Form zu fchmiegen, wie der. phlegmatifche Nord + Deutfche, 
welcher ſchon feit zwei Jahrhunderten, unter dem Streben 





res führen. . Die Zahl der lestern wird auf folgende 
Meife beitimmt: In den Gemeinden der erften Abthei— 
lung nah dem 3 Artikel follen nur zwei Regibores feyn, 
in jenen ber zweiten Xbtheilung vier Regidores, und in 
denen der dritten Abtheilung, von Sechs zu’ Schszehn, 
nad) Maaßgabe der Bevölkerung. 

Art. 9. Der Korregidor wird allein den Auftrag 
haben, die Gemeinde zu regieren, Der erfte erwählte 
aus der Zahl der Regidores wird die Auffiht über die 
ftädtifhe und laͤndliche Polizei haben, Die übrigen wer: 
ben dem Korregidor, oder dem Polizei-Regidor, in ber 
Bollziehung feiner Pflichten beiftehen. 

Urt, 10, Die Korregidores und Regidores koͤnnen 
von den Präfekten einftweilen ihrer Aemter entfegt wer— 
den. Ihre Stelle aber kann ihnen Niemand als Wir 
benehmen. Wenn ein Praͤfekt für rathſam halten follte, 
einem Gemeinde: Beamten einen förmlichen Prozeß, wegen 
gethaner Vergebung in feinen Pflichten, zu machen, fo 
hat er die überzeugenden Beweife dem Minifter bes Ins 
nern zur Einfiht zu fenden. | 

Art, II. Die Bittſchriften der Gemeinden, um lie: 
‚gende Gründe zu veräußern, anzufaufen, oder in Emphys 
teufis zu geben, werden die Präfekten dem Minifter des 
Innern. ſchicken, und wir werben darüber in unferem 
Staatsrathe das gehörige beſchließen. 

Urt. 12, Die gewöhnlihen Verpachtungen, der Ge: 
meinde » Güter und der ihnen zugethanen Abgaben werden 
nad) erhaltener Verfügung des Präfekten in oͤffentlichen 
Verfteigerungen vollzogen, 

Wenn Arbeiten auf Rechnung ber Gemeinden vorge: 
nommen werden follen, fo müjjen die Preife ebenfalls in 
Nerfteigerungen beftimmt werden. 

Urt. 13. Im December jedes Sahrs wird die Ges 
meinde: Verfammlung den Ueberfchlag der Einkünfte und 
der Laften der Gemeinde maden. Der Präfelt wird ihn 
in den Ortſchaften von der im britten Art. angezeigten 
erften Abtheilung genehmigen, 
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feiner kleinen Sultane nach Souverainitaͤt, das Gefuͤhl fuͤr 
Vaterland und nationale Selbſtſtaͤndigkeit eingebuͤßt hat. 
Den Spaniern predigte man zwar laut genug vor, die 
Cortes, welche Don Joſeph zuſammenberufen wolle, 
wuͤrden denen, die ſonſt gehalten wurden, um nur Erpreſſun— 
gen und neue Laften, mit Ausnahme der 'privilegirten Ka: 
ſten, aus denen bie ſtaͤndiſchen Mitglieder allein beſtanden, 
in nichts gleihen; vielmehr werde man nun erſt eine wahre 
National: Nepräfentation, aus den aufgeklaͤrteſten und bes 
fien Bürgern geſammlet, erbliden, deren hoͤchſter Wunſch fei: 
das wahre dauerhafte Wohl der Nation veſt zu begründen. 
Das Dekret aus dem Föniglichen Allazar von Sevilla Inutete 
daher foigendermanßen: „Da zur Zufammenberufung der 
„‚Stände, Cortes, die diefes Jahr geſchehen foll, eine genaue 





Der Minifter des Innern wird die Ueberfchläge der in 
der zweiten Abtheilung beariffenen Gemeinden, nad) ges 
fhehenem Gutachten des Präfekten, billigen, Die Ueber— 
fhläge endlich der Gemeinden von der dritten Abtkeilung 
werden wir nad genommenem Gutadhten des Minifters 
des Innern und des Staatsraths genehmigen, 

V. Titel. Befoldungen. 

Die Beſoldungen der in dieſem Dekrete ernannten Be— 


amten ſind: 
Fuͤr den Praͤfekten 60,000 Reales. 
— ben unter-Praͤfekten 20,000 — 
— den General-Sekretair 20,000 — 
— ein Mitglied des Praͤfektur-Kaths 6000 — 
Speſen der Praͤfektur-Kanzley 150,000 — 
— unter-Praͤfektur 4000 — 


Unſerm Miniſter des Innern wird die Vollziehung des 
———— Dekrets aufgetragen. 
Ich, der Koͤnig. 
Der Miniſter Staats-Sekretair 
Mariane Louis VPirquijo 
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„Kenntnig der Bevoͤlkerung des Reichs nothwendig ift, fo 
„baben wir befchloffen: a. Jeder Präfekt wird den Unter 
„Praͤfekten und Gemeinden die Liften der Einwohner aller 
„Ortſchaften ihrer Präfektur zn entwerfen auflegen. 2. In 
„dieſen Liften müffen alle Klaſſen der Einwohner enthalten 
„ſeyn, nebſt den Erläuterungen, die aus beiliegender Norm 
„erhellen. 3. Unferm Minifter des Innern wird die Voll 
„ziehung des gegenwärtigen Dekrets übertragen.‘ 
„Miniſterium des Innern. — Praͤfektur N.N. — 
„Unter-Praͤfektur. — Stadt, Marktflecken 
„oder Dorf, , 
„Namen, ter, Stand, Gewerbe, Geburtsort, 
„und Einfinfte der Einwohner.‘ 

Wie weit ein ſolches Dekret im Jahre 1810 zur Auss 
führung gebracht werden koͤnnte? warb nicht in Betracht ges 
zogen. Unftveitig wußte die Regierung felbft fehr wohl, 
daß dergleichen bloßes Gaufelfpiel bleiben müffe, fo lange 
Spanien Überall der Schauplaß eines mit der gräßlichiten 
Erbitterung geführten Kriegs fey ; aber das Syſtem erheifchte 
8, die Munden als geheilt darzuftellen, aus denen der 
Staats: Körper fein beftes Lebensblut noch immer vergoß. 
Weit eher Fonnte, unter dem Schuge der Waffen, die Abtheir 
fung der Provinzen im Militair: Bezirke zur Wuͤrklichkeit 
kommen, welche durch ein koͤnigliches Defret vom 23 April 
aus den Alcazar von Sevilla, auf den Bericht des Krieges 
Minifters, alfo verfügt wurde, ı. Es follen in Spanien 15 
Abiheilungen zum Befehl der bewaffneten Mannſchaft und 
zur Verwaltung des Krieges Wefens ſeyn. 2. Diefe ı5 Abs 
tbeilungen follen die unten angezeigten Praͤfekturen nach 
ihrer Ordnung in ſich begreifen, und es werden ihnen folgende 
Haupriiädte angewiefen: ' 
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Militairifche Abtheilungen. Praͤfekturen. Hauptſtaͤdte. 


1. Madrid. Toledo, Guadalaxara. Maprid. 
2. Euenca. Valencia, Alicante. Walencia. 
3. Terruel. Saragoffa, Tarra⸗ Saragoffa. 
gona. 
4. Barcellona. Gerona, Lerida. Barcellona. 
5. Huesca. Pampelona. Pampelona 
6. Burgos. Sooria. Burgos. 
7. Victoria. Santander. Victoria. 
8. Oviedo. Aſtotga, Palencia. Aſtorga. 
9. Lugo. Corunna, Vigo und Corunna. 
I Orenſe. 
10. Salamanka. Valladolid. Valladolid. 
11. Ciudad Rodrigo Saceres, Gaceres. 
12. Merida, Sevilla, Cordova. Sevilla, 
13. Keres. Mallaga. Mallaga. 
14. Granada und Jaen. Jaen. Granada. 
15. Ciudad Real und Mur: Murcia, Murcia, 
cia. 


Wohlthaͤtigerer Art war das Dekret, wodurch die Er: 
hoͤhung der Gehalte aller Pfarrer in der Didcefe von Sevilla 
befohlen wurde; fireng lautete dagegen dasjenige, welches 
verordnete; man folle allen Eivil-, Kirchen : und Mitt: 
tair s Beamten ihren Gehalt zurüdhalten, fobald fie fi 
fernerhin weigerten, dem Könige Treue und Gehorfam zu 
ſchwoͤren. 


Während ſolcher Organiſations-Maaßregeln in dem ſuͤd— 
lichen, ſelbſt noch nicht unterworfenen Theile der Monarchie, 
loderte im Werten und Norden beſtaͤndig des Krieges ſchreck— 
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liche Fadel, und faft in jeder Wrovinz hatten die franzoͤſi⸗ 
fiben Feldherrn wuͤthende Angriffe abzuſchlagen. Doch ward 
mit den größten Maſſen in Katalonien, in Arragonien und 
auf der nördlichen Kuͤſte gefochten. Marfhall Augereau 
hatte nad den legten Gefechten im Januar fein Hauptquar— 
fier in Katalonien, zu Wicaue, umd fein Plan: war: nach dem 
füslihen Katalonien vorzudringen, um vereinigt mit der an 
Arragoniens oͤſtlicher Grenze aufgeftellten Divifion des von 
Sucher befehligten Armee« Korps, die von den Inſurgen— 
ten immer mehr bevefiigten: Städte, Lerida, Tortoſa und 
Tarragona zu nebmen, Valencia aber vorerft nur durch ein 
ftarfes Obſervations-Korps im Zaume zu halten. — Bern 
Hauptquartiere des Marfchalls fland die Divifion Souham 
in der Ebene von Vicque, deren größte Breite etwa 9, ihre 
Fänge 6 Stunden beträgt, und die, mit Bergen oder fchrof 
fen Selfen eingefaßt, nur durch drei Schluchten zugänalich iff. 

Hierber nun richtete der SIrlander D’Donel, dem 
Blake, nah Murcia abgehend, dag Oberkommando der fas 
tafonifhen. Macht übergeben, feinen Marfc mit 12,000 
Mann. Liniens Infanterie, 1200 Nentern, und einigen 
1000 Migtelets, während cin anderes Korps von 4000 Mann 
eine Dperation gegen das bei DBefala poftirte franzöfifche 
Truppen s Detafhement ausführte, und ein drittes ges 
gen Hoſtalrik, welches die italtenifche Divifion Pin o blos 
firte, vordrang, um diefe Veſte zu entfegen, und die Kommus 
nifation der verſchiedenen franzöfifhen Korps gänzlich zu 
fprengen. Umfaſſend war der Plan, doch nicht mit gehöris 
ser firategifcher Einfiht entworfen, vielweniger mit harmo— 
nifher Zuſammenwuͤrkung der geſammleten Streitkräfte aus— 
geführt, Dich lag jetzt noch wie vormals in der Befchaffens 
beit der fpanifhen Keerführer und ihrer Untergebenen. 
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Am 20 Februar brach O'Donel mit 3 Kolonnen in die 
Ebene, richtete den Hauptſtoß auf Gurp, und mandvrirte 
fo, daß die franzsiifhe Divifion völlig umflügelt werden 
follte. Die Katalonier fochten mit Zapferfeit und Aus— 
dauer, aber es fehlte wieder an Vorfiht und Mandvrir: FA: 
higkeit, indem die zur Umgehung des linken franzöfifchen Fluͤ⸗ 
gels beftimmte Kolonne fo rafch vordrang, daß ihre Flans 
ken felbft dem Angriffe der Reuterei Preis gegeben wurden. 
Die franzöfifche Reuterei benngte fogleich den entdedten Feh— 
ler, fprengte mit verhängtem Zügel auf den entblößten Fluͤ— 
gel und hieb mit folhem Nachdruck ein, daß die Spanier hier 
auseinander gefprengt, 1000 Gefangene mit 2 Fahnen ein: 
buͤßten. Indeſſen danerte auf den andern Punkten das Ge: 
fecht ſo lange fort, bis des geſchlagenen Flügels Verwirrung 
fih dem ganzen Heere mittheilte, und diefes nun in großer 
Unordnung bis Moya zuruͤckwich. Zranzöfifhe Berichte 
gaben den fpanifchen Verluſt an auf. 3000 Todte und Über 
3000 Gefangene, worunter 125 Dffiztere gewefen; den et: j 
genen berechneten fie nur auf 243 Todte und 272 Verwuns 
dere, worunter 7 Offiziere, und felbft der General Sou: 
bam, der einen Schuß ins Gefidht befommen, ſich befäns 
den d). 

Nicht minder ungluͤcklich lief ab der Angriff auf Befala, 
welher mit D’Donels Attaque in genanefter Verbindung 
fand. Die Kolonne wurde bis Dlot zuruͤckgedraͤngt, wos 
durch denn auch die Abfiht, Hoſtalrik zu entfegen, fehl: 
ſchlug. Nun erhielt die Divifion Verdier freien Spiels 
raum, nah der Küfte vorzugehen, und die Infurreftiongs 


— 
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d) Dffizial: Bericht Allgem, Zeit, 3, 1810, Nro, 74. 
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Junta, welche. fih wieder zu Arenis de Mar gebildet hatte, 
auseinander zu jagen, Entfcheidende Folgen des Sieges in 
der Ebene von Vicque ſah man jedoh nicht. Augereau 
wurde, feiner gefchwächten Gefundheit wegen, im DOberfoms 
mando des fiebenten Korps vom Marfhall Macdonald 
abgelöfet, und diefer hielt für nöthig, nur erft die Gegend um 
Barcellona zu reinigen, indem die Katalonier der Stadt 
wieder fo hart zufegten, daß ihre Pikets fi oft bis ang 
Glacis der Veſtung heranwagten. Beweiſes genug, daß die 
pompoͤſen Sieges-Berichte einigermaaßen der Subtraction, 
in Betreff der errungenen Reſultate, unterworfen. werden 
Fonnten. — | 

Macdonald ließ den General Schwarz mit ber 
aus naſſauiſchen und fächjifchen Truppen beftehenden Brigade 
bis Manrefa, in der Nähe des berühmten Berges Montfer; 
tat, vorgeben, drei Wochen lang ſchlug [eh Schwarz in den 
Bergſchluchten mit den Inſurgenten herum, mußte dann 
aber der Uebermacht weichen, und mit ziemlihem Verluſt 
nah Barcelona zurüdweihen, wo ein Belobungs : Schreis 
ben des Dbergenerals den Eifer der Truppen und ihrer Ans 
führe» befohnte. AUnterdeffen waren friſche Lebensmittel nad 
Barcellona gebracht, und eine große Menge Kranker oder 
Verwundeter, die zum fernern Dienft untüchtig, mit eben 
dem Magen: Transport unter ſtarker Bedeckung nach Per: 
pignan geführt worden. Da nun Barcellona für einige Zeit 
wieder gefihert, wandte der Marfchall fein Hauptaugenmert 
auf Hoftalrif und Lerida. Hoſtalrik, die Stadt, hatten zwar 
die Franzofen längftens beſetzt. allein die fpanifche Beſatzung 
war ind Fort gewichen, wo fie fih mit der größten Hartnaͤ— 
Aigfeit hielt, Mehreremal hatte O'Donel verfudt, fie mit 
Lebensmitteln und Kriegs, Bedürfniffen zu verfehen, jeder 
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Verſuch der Art war durch die Wachſamkeit der Belagerer 
vereitelt worden. In der Nacht vom zweiten auf den dritten 
Mai wagte endlih D’Donel das Aeußerfte, und zwei feis 
ner Truppen: Kolonnen ruͤckten gegen die Veſte! Da zu: 
gen die Generale, Palombini, Mazuchelli und Aus 
gerean ſchnell ihre Brigaden zufammen, und fielen auf die 
- Spanier, welche auf den Höhen von Montenegro den An: 
griff erwarteten, Heftig und erbittert blieb lange bag Ge; 
fecht, endigte ſich aber doch, wie gewöhnlich, mit einer Nieder 
lage der Spanier, die 1000 Mann auf dem Mahlplage lies 
Ben, wogegen die Franzofen, nach ihren Berichten, nur 200 
Mann einbügten, Nun war das Fort von Hoftalrif, 
durch die, Divifion Frere, bie Divifion Pino und die Bris 
gade Devaur, aufs.engfte singefchloffen, feinem Schickſale 
überlaffen. In der Nacht vom ı2 auf den 13 Mai fuchte da: 
ber die aufs Aeußerſte gebrachte Befagung fih unter Beguͤn— 
figung eines diden Nebels davon zu fehleihen; allein fie 
wurde entdeckt und nach heftigem Widerſtande theils nieder; 
gehauen, theils zu Gefangenen gemaht. Go fiel das Fel— 
ſenſchloß Hoſtalrik in franzöfifche Gewalt; 400 Mann, 
mworunter 20 Dffizierd, waren gefangen, und 42 Kanonen mit 
vieler Munition, aber durchaus Feine Lebensmittel, im 
Schloſſe gefunden worden, indem die Wuth der Spanier 
nur der Gemalt des Hungers gewicen. e). 

Unterdeffen gab es in Arragpnien und auf Valen: 
cias Grenze eben fo viele blutige Kriegs: Scenen. Zwar 
rühmte ſich Suchet, bei Terruel gefiegt zu haben, doch bei 
Billeo hatte der fpanifhe General, Billa Campo, 





— 
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e) Dffigiat: Bericht Allgem. Zeit, 1810. Nro. 154. 
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{bon wieder 3000 Mann zufammengebraht, und den Drt 
verfhanzt. Um ihn von dort zu vertreiben, wurbe ber Divi- 
ſions- General Laval, vom dritten Armee: Korps, beta: 
febirt; am 18 Februar flieg diefe Divifion auf Villa Cam: 
pos Avantgarde und trieb fie zuruͤck, während General 
Klopisky mit dem 14 Liniens Regiment die erfte Ver; 
ſchanzungs-Linie bei Willeo mit flürmender Hand eroberte. 
Dies ſchreckte jedoch die Arragonier nicht, denn noch einmal 
hielten jie Stand in einer gefchloffenen Redoute vor Villeo; 
aber auch Bier wurden fie überflügelt und, mit Verluſt von 
500 Mann, zur Flucht genöthigt. est fehlen die Gegend 
hinlänglih gereinigt, um mit Erfolg einen Streifzug ·nach 
Valencia zu unternehmen. General Habert, mit ſechs 
Bataillonen dazu beordert, drang glücklich durch den Engpaß 
bei Morella, (aus Nachläffigkeit des dort poftirten fpanifchen 
Korps von 4000 Mann), während Suchet felbfi mit ber 
Hauptmacht den Angriff auf ver Spanier ftarfe Pojition an 
der Bruͤcke von Alventofa unternahm. Der fpanifche rechte 
Flügel lehnte fih an Puenfeca, der linfe an Mazanıraz auf 
den Höhen waren Redouten angelegt, die fleilen Ufer des 
Mijarez mit Gefhüg bepflanzt, und ein dort gelegenes als 
tes maurifhes Schloß in eim veftes Kattel umgefchaffen 
worden. Trotz dieſer Anftalten, die den Valencianern Sieg 
zu fihern ſchienen, befahl Sucher am 2 März mit Tages; 
Anbruch die allgemeine Attafe fo, daß Lavals Divifion 
die Stellung umgehen, die Brigaden Harispe und Paris 
aber, durch Scheinangriffe bei Alventofa und Puenſeca, be 
Feindes Aufmerffamkeit von der Haupt: Angriffe » Linie abs 
lenken follten, Dies gelang; Lavals Divifion kam gluͤck— 
Ich Über den Mijarez, die fpanifche Stellung war dadurd) 
im Rüden und auf den Flanfen bedroht, die Betaͤubten 
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gaben nach kurzem Wiberſtande, mit Verluſt von 4:Rano: 
nen, die Flucht, verfolgt vom: 4 Hufaren: Regiment, wel: 
des noch manchen der Säumigen niederhieb. 

Alfo gelang es Sucher, bereits am 4 März, über Ser 


gorbe bie zum alten Sagunt, jegt Murviedo genantıt, 


im, Reiche Valencia vorzudringen. Seine leichten Truppen 


ffreiften. bis in die. Vorſtaͤdte von Valencia felbft, aber den ' 


Ort förmlich anzugreifen, verhinderten die vom General: Kar 
pitain, Don Ventura. Caro, getroffenen WVertheidi: 
gungs-Anſtalten, und die, Ereigniffe, welche im Rüden 
Suchets um diefe Zeit vorfielen. Er ging daher am 
8 März zuruͤck, um Leridas Belagerung mit mehr Nach 
druck zu betreiben. Diefe Stadt, worin der tapfere Gars 
cia&onde befehligte, war bereits blokirt, und erſt neuers 
lich hatte die Befassung durch den Bruͤckenkopf einen Ausfall 
gewagt, während D’Donel die zur Blofabe zuräcdgelaffene 
franzöfifhe Divifion des dritten Armee : Korps mit feiner 
ganzen: Macht, attafirte. Nach. franzöfifhen Berichten f), 
die fehr unvolliiändig find, erlitten die Spanier damals eine 
beträchtliche Niederlage, und es ift wohlklar: daß die Sachen 
zu ihrem Nachtheil ausgefallen feyn mußten, da fie nicht ver: 
hindern Fonnten, daß Lerida, ſobald Suchet mit der 
Hauptmacht aus Valencia zuruͤckkam, in der Mitte Aprils, 
förmlich befagert wurde: Die Trenfiheen waren 15 Tage 
eröfnet. Ein fürcterlihes Bombardement: feste die Stadt 
in Flammen und zwei Stürme hatte die Befaßung abgefchlas 
sen. Da,ermattere ihr MWibderftand, und Lerida mit feis 


nen Felſenſchloͤſſern fiel am 14 Mai in Suchets Gewalt, 





f) Allgem Heit/ 3, 1810, Rro, 14% Ä es 


— ⸗ - 


270 


der. daſelbſt 100 Kanonen, 2 Mill. 500,000 Patronen, 
200,000: Pfund Pulver, 10,000 Flinten, 10 Fahnen und 
8000 Gefangene zur Beute erhielt. "Man zählte unter den 
Gefangenen 6 Obriſten, 3 Brigadiers, 2 Marechaur de Camp 
und ben Oberbefehlshaber, Don Garcia Sonde, ſelbſt. Eir 
nige Wochen fpäter fiel auch die Veſtung Mequinenza auf 
Arragoniens Grenze, am Zufammenfluß des Ebro und Segre, 
mitten in einer oͤden Müfte auf teilen Feifen:gelegen. Der 
Ort war am 20 Mat durch einen Theil der. Divifton M u 8: 
nier berennt worden, und am 25 Mai hatte General 
Montmarde, indem er feine Brigade auf des Ebro rech— 
tem Ufer poftirte, die Einſchließung vollendet. Die Belas 

gerten machten mehrere Ausfälle, fahen ſich aber immer zus 
ruͤckgetrieben, und nachdem die Belagerer dur ungeheure 
Anftrenguhgen Wege für die Artillerie über das Gebürge 
gebahnt, wurden die Laufgräben in der Nacht vom 2 auf 
den 3 Junius eröffnet. . In der Nacht vom 4 auf den 5 Juni 
nahm die Brigade Rogniat die am Fuße der Veſtung gele: 
gene Stadt mit Sturm, am 5 um 8 Uhr begann dag Feuer 
des: groben Gefhüges auf das Fort ſelbſt. Nun fchlug bie 
Beſatzung Chamade, aber Suchet bewilligte, da fie feine 
frühern Anträge mit Troß und Hohn aufgenommen. Feine 
andere Bedingung, als daß der Platz auf Diectetion Überges 
ben ward g). Die friegsgefangene. Befagung beftand aus 
1400 Maun mit 78 Dffiziers; in der Veſtung fand man 
45. Kanonen, ı0 Fahnen, 400,000 englifhe Kartufhen, 
50,000 Pfund Pulver und Lebensmittel für 2000 Mann 
auf drei Monate. Gegen die Mitte des Jahre fihienen alfo 
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die Fatalonifhen und arragonifchen Infurgenten dutch fo vie 
les Mißgeſchick völlig gedemuͤthigt. Ob fie es würflih was 
ren? beantworteten die Ereigniffe der lebten Monate: des 
Jahrs. | 


In Aſturien war der Verfirch der dortigen Inſurrek⸗ 
tions: Maffen: die Hauptfiadt des Landes, Dviedo, den 
Feinden zu entreißen, in fofern gelungen, da6 Bonnet 
fih wuͤrklich im Februar genoͤthigt fah, eine Bewegung ruͤck⸗ 
waͤrts zu machen und feine Kolonnen bei Polade Sierra 
zu foncentriren. Zu früh anfgebläht durch den gluͤcklichen 
Erfolg, gingen nun die Afturier über die reißende Nora, 
um Bonnets Hauptftellung zu attafiren; aber jest wurs 
den fie felbft (14 Zebruar) mit folcher Weberlegenheit und 
Energie von Bonnets vereinigten Schaaren angegriffen, daß 
ihre ganze Maffe zerfprengt und mit Verluft von 400 Tode 
ten zur Flucht in die unzugänglichen Berge genöthigt ward. 
Bonnet verfolgte raſch den Sieg, forcirte folgenden Tages 
den furchtbaren Paß von Bennaflör und trieb die Aſtu— 
- tier bie nach Galliziens Grenze vor fih ber. Doc war das 
mit der Kampf um Afturiens Befitz fuͤr jetzt keinesweges bes 
endigt; denn nach einigen Wochen, ſchon am 6 April, drang 
wieder eine Diviſion Gallizier über die Bruͤcke von Pen— 
naflor, und fiel wuͤthend auf Bonnets Avantgarde, waͤh⸗ 
rend die Afturieg bei Sota über ven Nolon ſetzten, und 
beträchtliche Haufen über Manzaneda ihren Marfch nah 
Dviedo richteten, um diefe Stadt ben Feinden zu entreißen. 
Es foftete Bonnets Truppen viel Blut und unfägliche Anz 
firengungen, um fo viele wüthige Angriffe abzutreiben, ihre 
Haupt Pofitionen zwifchen der Narcen und Navia zu behaup⸗ 
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ten, und dadurch des Landes Beſitz fih zu fihern. Nach 
Gallizien vorzudringen durfte indeffen Bonnet Feinesweges 
wagen,. felbft da noch, nicht, als Sunot, Herzog von 
Abrantes, mit fiärkerer Heersmacht in Leon auf den 
Kampfplag getreten war, | | 

In der Mitte des Februars zu Burgos angelangt, hatte 
Junot das Kommando. des achten, aus den Divifionen: 
Solignac, Lagrange und Glanzel, beftehenden 
Korps übernommen, und war damit fogleich nad Leon, wo 
eine bedeutende fpanifhe Infurgentens Kolonne Aftorga 
behauptete und die ganze Gegend zu den Fahnen des Vater: 
landes rief, vorgedrungen. Mit der Avantgarde erfchien 
General Loifon zuerft vor dem Drte, umd forderte zur 
Vebergabe auf, wurde aber von den Spaniern, weil er kein 
fhweres Geſchuͤtz mit fih führte, ſchimpflich zurüdgewiefen. 
Nun ruͤckte Ju not felbft mit der Hauptmacht heran, und 
mußte, weil auch feine Aufforderung ſtolz zuruͤckgewieſen 
ward, zur förmlihen Belagerung ſchreiten. Schweres Ges 
ſchuͤtz kam von Valladolid; die Diviſionen Clanzel und 
Solignac umſchloſſen den Platz, und nah 48ſtuͤndigen 
heftigem Feuer hatte man eine gangbare Breſche bewuͤrkt. 
Da ſchickten die Belagerten Parlamentairs mit Kapitulatis 
ons; Vorfchlägen in Junots Lager; doch des Sieges ges 
wiß, erwiederte der Feldherr: würde die Stadt ſich nicht 
binnen einer Stunde ergeben, folle fie mit flürmender Hand 
genommen werden. Darauf liegen die Erbitterten es ans 
fommen. Am 22 April gefchah der Sturm gegen die Bres 
fe, und wuͤrklich drangen die franzöfifben Eliten» Konz 
pagnien bis in die Deffuung. Allein die Belagerten hatten 


das hinter der Brefche gelegene Gebäude demolirt, aus dem 


Schutte deffeiben neue Verfhanzungen gebilder und tiefe 
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Abſchnitts- Gräben gezogen. Da mußten die Stärmenbden 
Halt mahen, und Fonnten fih während der Nacht faum auf 
dem gewonnenen Terrain behaupten, Doc als die Spas 
nier folgenden Morgens fahen, welche Anfialten Junot 
traf, um mit verdoppelter Kraft den Sturm zu erneuen, 
ergaben fie fich zu Kriegsgefangenen. Den 23 April hielten 
die Sieger ihren Einzug; 5000 Gefangene, 20 Stüden 
fhweren Geſchuͤtzes und betraͤchtliche Mundvorräthe fielen 
in ihre Gewalt. Inzwiſchen befand ſich keinesweges bie 
ganze Macht der Anfurgenten in dem genommenen Plage, 
vielmehr ward von einer andern, 2000 Mann flarfen. Kos 
lonne, General Beffieres gerade zu berfelben Zeit anges 
griffen, ale JZunots Hauptmacht den Sturm auf Aftorga 
unternahm. Beffieres trieb, nah hartnädig: anhalten: 
dem Gefecht, den Angriff zwar ab, und fprengte die Infurs 
genten:Kolonne auseinander, hatte aber von feinen Truppen 
dabei 400 Mann eingebüßt; ein Verluft, der, von franzoͤſi⸗ 
fhen Bericht: Erftattern felbft eingefianden, wohl fehr bedeus 
tend genannt werben Fann. 

Es fchienen durch diefe — die Hauptzwecke 
der junotiſchen Operationen in Leon erreicht zu ſeyn, denn 
man konnte die galliziſchen Inſurgenten-Korps, welche den 
rechten Fluͤgel der nach Portugal vordringenden franzoͤſiſchen 
Haupt: Armee ſehr beunruhigten, nun durch Aſtorgas Beſitz 
einigermaaßen im Zaume halten, J uno t8 Korps durfte ſich 
ohne Gefahr zur Vereinigung mit Maffena an ben Tajv 
berabziehen, und im Rüden des Heers blieben mobile Kos 
Ionnen, ‚welche bie ganze Gegend durchftreiften, um die Koms 
munifation mit Bayonne zu fihern. So hatte General 
Serras, nah franzöfifhen Berichten, Guipuscoa, Alava 
und Bisfaya von Banditen s Haufen gereinigt; fo waren in . 

Vent. Gef. v. Span, 2 Th. S 
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Navarra, durch Gefangennehmung des Räuber Chefs Mina, 
die größten Banden zur Flucht, und viele der Verirrten nach: 
mals genöthigt worden, die Gnade der Sieger anzuflehen. 
Dennoch erfuhr man bald, daß jene Gegenden nicht fo ganz 
beruhigt wären, als franzöfifche Berichte, vom April und 
Mai, es glauben machen wollten. 

Waͤhrend für die naͤchſtfolgenden Monate auf der Nord: 
Küfte durch englifhe Emiffarien und wiederholte Landun— 
gen das Feuer neu angeſchuͤrt wurde, trieben auch im In— 
nern des Landes zahllofe Banden ihr heillofes Unwefen. — 
Baffecvurt, Ballafteros, Villa Campo, Mar 
auefito und Mendizabal’ waren Anführer, welche 
große gefchloffene Querillag: Truppe führten, die, mit regus 
lairen Truppen untermifcht, den Krieg Feinesweges regellos 
trieben. Sranciscot und Empecinado charakterifir; 
ten fich dagegen mit ihren meiſtens aus ehemaligen Kontre; 
bandiers und verlaufenen Bauern geformten Haufen mehr 
als Räuber : Chefs, die plündernd und verwüftend von 
Provinz zu Provinz zogen, Feind und Freund faft in gleis 
chem Maase fchredlih behandelten, und den Krieg als ein - 
Handwerk trieben, welches ihnen einzig zur Friftung bes 
elenden Lebens übrig geblieben. Alle diefe Züge im prag⸗ 
matiſchen Zuſammenhange zu erzaͤhlen, iſt unmoͤglich. Hier 
nur die vorzuͤglichſten derſelben, welche in des Jahres erſter 
Haͤlfte vorfielen. Ballaſteros und Baſſecourt hat— 
ten damals Andaluſiens Grenzgebuͤrge zum Schauplatze ge⸗ 
waͤhlt; hier ſchlugen ſie fich mit Mortiers und Sebaftt 
anis betafhirten Brigaden, erlitten oft bedeutenden Vers 
luft, verftärften fich aber doch bis auf 6o0oo Mann, und 
hielten fo den Gang ber franzöfifihen Operationen zu Süd: 
Spaniens völliger Unterwerfung mächtig auf. Bon Sw 
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het aus Arragonien verdrängt, wählte Villa Campo 
dagegen einen Theil Neu-Kaſtiliens, beſonders die Provinz - 
Cuenca, wo Baffecourt ihm bereits vnrgearbeitet, zur 
Sammlung neuer Kräfte Ein _allgemeines Aufgebot 
brachte zahlreihe Bauern» Haufen zufammen, Und im An 
fange Mais bildeten Billa Campos und Baffeconrrs 
vereinigte Schaaren ein Heer von 6000 Fußgängern und z00 
wohlberittenen Reutern, das 8 Kanonen mit fi führte, 
Diefes Heer drang in la Mancha, feste fih im Gebirge 
von Alfaraz veft, fiörte die Kommunikation der in Anz 
daluſien operirenden (viertem und fünften) franzöfifchen Ar— 
mee- Korps, und gab felbft für Madrids Sicherheit gegruͤn⸗ 
dete Beſorgniſſe. Nun brach, am Ende Mais, auf Don 
Joſephs befondern Befehl, General Lucotte mit hin 
längliher Macht nah Cuenca vor, und trieb den.Zeind 
aus der Stadt Cuenca; allein diefer hatte alle Umgebun— 
gen fo rein ausgeplündert, und attafirte in nächtlichen Ge; 
fehten und aus fiherm Hinterhalt das franzäfifche Korps 
ſo unauf hoͤrlich, daB Lucotte Cuenca wieder verlaffen, 
und fih begnügen mußte, einen Kordon von Ucles nad 
Huete und Zarrazona zu ziehen, um den Streifereien der 
Feinde Einhalt zu thun und die Kommunikation zwiſchen 
Sevilla und Madrid, wohin ber König im Junius zuruͤck⸗ 
fehrte, zu erhalten. Solche Vorſpiele Fündigten ſchon an, 
dag der große Kampf mit der englifch »portugiefifch : fpani- 
fhen Armee, um den endlichen Bei itz der pyrendifchen Halb: 
infel, nicht fo leicht entfchieden feyn werde, als bad franzoͤ⸗ 
ſiſche Amtsblatt verkuͤndigte. 





Waͤhrend die allgemeine Aufmerkſamkeit auf den Gang 
S 2 
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bes Krieges in Spanien ruhte, ſuchte man fie durch eine ſelt⸗ 
fame Farce, welche durch das franzöfifhe Amtsblatt am 26 
April zur Kenntniß des Publikums fam, davon abzuzie— 
ben. Die Sache ift bis jegt in ein ſolches myſtiſches Dunkel 
gehüllt, daß wahrſcheinlich erfi die Folgezeit, wenn Spant- 
ens Schieffal entſchieden ift, einiges Licht über den wahren Zus 
fanmenhang und Zwed des Ereigniffes geben wird. Hier alfo 
nur, was aus unvollfiändigen, fragmentarifchen Aftenftüden, 
die zur Öffentlihen Bekanntmachung der Politif geeianet 
fienen, — mehr errathen, als pragmatifch zufammenge: 
ftellt werden Fann. Nach franzöfifchen Zeitungs» Nachrichten 
lebte der alte König von Spanien, Karl IV., mit feiner 
Gemahlin, feiner Tochter, der Königin von Hetrurien, und 
ihrer aller gemeinfchaftlihdem Günftling, Godoy, im Fruͤh⸗ 
jahr 1810, ruhig zu Marſeille, war von ſeinen Gichtgebre— 
chen ziemlich geheilt, erhielt regelmaͤßig die ihm ausgeſetzte 
Penſion, und ſchien, im Genuſſe der ſchoͤnen Natur, voͤllig 
ſein ungluͤckliches, verwaiſetes Volk vergeſſen zu haben. 
Sein Sohn, Don Ferdinand, Prinz von Aſturien, und 
der Infant Don Antonio hielten ihren Hofſtaat zu Bar 
lencay, und flanden dort unter befonderer Aufſicht des Schloß- 
Kommandanten, Esfadrons: Chef Berthemy. An diefem 
Mann erließ Ferbinand,. unterm 4 April, ein Schreis 
ben, (VIII) worin er ihn aufforderte; Nachmittags zu dem 





(viV) Attenftüfe, die projeftirte Entführung 
Terdbinands VL aus Balencay betreffend; 
nad ber Zeitfolge geordnet, 

I. Valencay ben 4 April 1810. Ferdinand an 
Berthbemy. 
Meın Herr! Da ich über verfchiedene Gegenftände, 
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Dberftallmeifter Amezaga zu kommen, welcher, im Beſitz 
des ganzen Vertrauens Ferdinands, ihm Sachen von großer 





die mich feit langer Zeit befchäftigen, mit Ihnen zu fpres 
chen wünjchte, fo bitte ih Sie, auf ben Nahmittag um 
3 Uhr zu Herrn von Amezaga, unferm Oberftallmei: 
fter, zu kommen. Diefer Mann allein genießt unferes voll: 
kommenen und. feit langer Zeit verdienten Vertrauens, 
wegen feines in jeder Hinficht trefflichen Benehmens, und 
wegen feiner volllommenen Belanntfhaft mit unfern Ans» 
gelegenheiten,, bie er jederzeit zu unferer großen Zufrie— 
denheit und zu unferm Vortheil geleitet hat, ‚Kerr von 
Amezaga, ber die Ehre gehabt hat, mit Ihnen in mei: 
nem Namen von den befagten und anderen uns betrefz 
fenden Angelegenheiten zu fprehen, fagte mir, daß Sie 
nun davon unterrichtet wären, Auf folhe Art, mein 
Herr, wird unfere Konferenz kurz feyn, und Eie nit 
von Ihren Arbeiten abhalten, Was mid gegenwärtig 
befhäftigt,, liege mir fehbr am Herzen. — Mein erfter 
Wunſch ift: abdoptirter Sohn Keiner Majeftät des Kais 
fers, unfers allerdburdlaudtigften Souverains, zu wers 
den. Ich glaube midy durch meine vollfommene Liebe und 
Ergebenheit gegen bie geheiligte Perfon Seiner Majeftät, 
fo wie durch meine völlige Unterwerfung und Gehorjam ge» 
gen den Willen und die Befehle derfelben , diefer Adoptiz 
zung würbig, die bas Gluͤck meines Lebens machen würde. 
Sch wuͤnſchte überdies fehr fehnlih, von Valencay wegzus 
Tommen „ weil diefer Aufenthalt, der lauter trauriges für 
uns hat, uns außerdem in feiner Hinſicht anfteht. Ich 
vertraue mit Vergnügen auf das großmüthige Benehmen 
Seiner kaiſerlich koͤniglichen Majeftät, und glaube gern, 
daß meine fehnlihften Wünfche bald werden erfüllt werden. 
Nehmen Sie die Verfiherung u, f. f.“ 
„Ferdinand.“ 


2. Balencay den 6 April 1810. Ferdinand an 
Berthemy. 

„Herr Gouverneur! Gin uUnbekannter hat ſich fo 
eben unter dem Borwande, Jumwelier= Arbeit zu verfertis 
gen, in diefes Schloß gefhlihen, und fih ſogleich unter: 
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Michtigfeit zu entbecken habe. Er, der Prinz, wuͤnſche 
nämlich nichts fehnlicher, als vom Kaifer Napoleon adoptirt 





— 


ſtanden, dem Herrn von Amezaga, unſerm erſten Stall: 
meifter und General » Intendanten, den Vorſchlag zu 
madhen, mid von Balencay zu entführen, mir Briefe zu 
übergeben, die er bei fich trägt, Eurz, den Entwurf und 
Dlan dieſer abfcheulihen Unternehmung ganz zu Ende zu 
bringen, Unſere Ehre, unfere Rude, die gute Meinung, 
die man unfern Grundfäsen fhuldig ift, Alles wurde au: 
Berordentlic fompromittirt, wenn Herr von Amezaga 
nicht an der. Spise unferes Hofſtaats gemwefen wäre, und 
nicht bei diefer gefährlichen Begebenheit einen neuen Be: 
weis von feiner Treue und unwandelbaren Ergebenheit 
für Seiner Majeftat den Kaifer und König, fo wie für 
mich abgelegt hatte, Diefer Offizier fing damit an, Sie, 


‚ mein Herr, gleid) im Augenblicd von der im Werfe feyens 


den Unternehmung zu benadhridhtigen,” „Unmittelbar nad): 


her gab er mir davon Kenntniß. Ich wollte Ihnen, mein 


Herr, felbft anzeigen, daß ich von diefer Sache Rachricht 
habe, und bei diefer Gelegenheit von neuem meine uns 
wandelbaren Gefinnungen der Treue für den Kaifer Ra: 
poleon, und den Abſcheu laut ausfpredyen, den mir dieſer 
böllifhe Plan einflößt, deſſen Urheber und Theilnehmer 
ich nad) Verdienft beitraft zu fehen wuͤnſche. — ‚Nehmen 
Eie die Berfiherung y. f. f.“ | 
„Ferdinand.“ 

„Nachſchrift. Ich bitte Sie, um Zıf2 Uhr zu 

Herrn von Amezaga zu fommen,‘ 


3. Berthemys Schreiben an den Minifter ° 
der allgemeinen Polizei zu Paris, Valencay 
den 6 April 1810. | 

„Monfeigneurt Ich habe die Ehre, Euer Ercellenz 
durch einen außerorbentlihen Kourier von der. Begeben: 


" beit zu benachrichtigen, die zu Valencay vorgefallen ift. 


Herr von Umezaga, Intendant des Hauſes der ſpani— 
[hen Prinzen, zeigte mir von Seiten Geiner Hoheit, dem 
Prinzen Ferdinand, an, baf fich ein englifcher Emiſ— 
fair in das Schloß geiälihen habe, Sogleich begab ich 
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zu werden, und den für ihn fo traurigen Aufenthalt zu War 
lencay verlaffen zu dürfen, — Zwei Tage nachher wurde zu 





mich zu dem Prinzen, ben ich fehr bewegt fand, „Die 
Engländer, fagte er, ‚haben ber fpanifhen Nation viel 
Unheil zugefügt, und in meinem Namen laffen fie noch 
Blut vergießen. Durch die falfhe Vorftellung hinter: 
sangen: daß ich hier mit Gewalt zurüdgehalten werde, 
läßt mir das englifche Minifterium Mittel zur Entweihung 
vorſchtagen. E3 hat eine Perfon an mid gefandt, die 
mir unter dem Vorwande, Kunftfahen zu verkaufen, ein. 
Schreiben des Koͤnigs von England zuftellen ſollte.“ — — 
Ich habe dieſen Emiſſair bald entdeckt und verhaftet. Er 
hat erklaͤret: daß er ſich Baron von Kolli nenne, daß 
er ein Srländer und Gefandter Seiner Majeftät des Kö: 
nigs von England bei dem Prinzen Ferdinand fey, 
Sch Thicke ihn mit der Poft an Euer Excellenz, mit den 
zahlreichen Papieren, die er bei fich hatte, Die mit ihm 
anzuftellenden Verhoͤre werden das Nähere feiner Anfchläs 
ge und die Mitfchuldigen, die er haben mag, ans Licht, 
bringen, Nach ben erften Erkundigungen, bie er bier 
eingezogen, muß id glauben, daß er fich allein hierher 
begeben habe, und feinen Menfchen in biefer Gegend 
fannte, Ich glaube, Monfeigneur, biefe Gelegenheit be: 
nugen zu müffen, um Euer Ercellenz dasjenige zu wies 
derholen, was ih Ihnen fehon angezeigt habe, Der 
Prinz Ferdinand ift von dem beften Geifte befeelt, und 
fieht ganz ein, daß Seine Majeftat der Kaifer feine ein: 
zige Stüge und fein befter Protector if, Imnige Dan 
barfeit und der Wunſch, md die Hoffnung, zum adop: 
tirten Sohn Seiner Majeſtät erklärt zu werden, — das 
find die Gefinnungen, bie das Herz Seiner Hoheit erfil: 
len; und unter folhen Umftänden und während ber glaͤn— 
zenden Fefte, wodurd ber Prinz die Vermaͤhlung Ihrer 
Majeftäten feierte, und zu den Banquets alle ausgezeich— 
nete Perfonen der Provinz auf dem Schloſſe zu Valencay 
vereinigte, überbradte der Baron von Kolli jene lei— 
dige und Läherliche Bothihaft, Man Eonnte leicht vor: 
ausfeben, auf welche Art er empfangen werden würde, 
— Ich erfuhe Euer Ercellenz um einen fpeciellen Em: 
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Valencay ein gewiffer Baron von Kolli verhaftet, ber den 
Prinzen hatte entführen wollen, und zwar füllte es ausfehen, 





pfangfäein über bie verfchtedenen Sadhen, die ih an Sie 
ſende. 


„Berthemy.“ 


4. Ein lateiniſches Schreiben des Königs’ KarlIV. 
vom 9 Ceptember 1802, an ben König von England, 
‚worin die VBermählung des Prinzen von Afturien mit der 
Drinzeffin von Neapel, Maria Antoinette, notifie 
eirt wird, Auf der Ruͤckſeite des Briefes ftand, vom Mars 
quis von Welleslen, folgendes: „Unterzeichneter erfter 
Staats: Sefretair Seiner brittifhen Majeftät für das Des 
partement ber auswärtigen Angelegenheiten atteftirt: 
daß biefes Schreiben würflich daffelbe fey, welches Seine 
katholifhe Majeftät, König Karl IV., bei Gelegenheit 
der Vermählung des Prinzen von Afturien, gegenwärtigen 
Königs Ferdinand VIL, an Seine brittifhe Majeftät 
König Georg I. gefandt haben. Diefe authentifche Piece 
wird den Perjonen anvertrauet, welde die Ehre haben 
werben, fie Seiner Fotholifhen Majeftät Ferdinand VII. 
vorzulegen, um ihre Miffion zu Eonftatiren,‘‘ 

Dowingfireet den 26 Februar 1810, 

„Wellesley.“ 


5 Sqhreiben des Königs Georgslil, von 
ibm felbit unterzeichnet, an Ferdinand VIL 

„Mein Here Bruder! Schon ſeit langer Zeit ſuche 
ih Gelegenheit, Euer Majeftät ein Schreiben von meiner 
eigenen Hanb übergeben zu laffen, um Ihnen bie Gefins 
nungen ber lebhaftefien Theilnahme und des tiefſten Kum— 
mers zu erfennen zu geben, welche ich fortdaurend em— 
pfinde, ſeitdem Euer Majeftät aus Ihrem Königreiche und 
von Ihren getreuen Unterthanen entfernt find, Ungeach— 
tet der Sewaltthätigkeit und Grauſamkeit, womit ber 
Ufurpator des fpanifhen Throns dieſe Nation unterdrüdt, 
muß es für Euer Majeftät ein großer Troft feyn, daß ihr 
Volk noch immer die Loyalität und Anhänglichkeit gegen 
feinen rechtmäßigen Konig hegt, und baß Spanien fort: 
daurend alle Anftrengungen macht, um bie Rechte Euer 
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als wenn der Intendant, Amezaga, ja der Prinz felbft, 
dem Gouverneur des Scloffes von jenem Unternehmen zus 
- erft Anzeige gethan. Berthemy fandte den Gefangenen 


fogleih mit Kouriers Pferden nah Paris, und bier wurde, 
am 8 Aprif Abende, im Polizei: Minifterinm mit ihm eine 








Majeftät zu erhalten, und bie Unabhängigkeit ber Monars 
hie herzuftellen. Die Hülfsquellen meines Reihs, meine 
Flotten und meine Armeen unterftüsen ohne Aufhören 
die Unterthanen Euer Majeftät in dieſer großen Angeles 
genheit, und mein Allüürter, der Prinz von Brafilien, 
Regent von Portugal, hat mit allem Eifer und der Be: 
harrlichkeit eines treuen Freundes bazu beigetragen. Den 
guten Unterthanen Euer Majeftät, fo wie ihren Alliirten, 
fehlt blos die Gegenwart Euer Majeftät in Spanien, wo 
Ihre Perfon neue Energie einflößen würde, Daher bitte 
ih mit der ganzen Aufrichtigkeit der Freundfchaft und 
der Allianz, welche mid an das Intereſſe Euer Majeftät 
binden, reiflid über die Elügften und wirrkfamften Mittel 
nachzudenken, fih der unwürdigen Behandlung, welde 
Shnen widerfährt, zu entziehen, und fi unter einem 
Volke zu zeigen, weldes mit einftimmigem Gefühl für das 
Gluͤck Euer Majeftät und deren Ruhm befeelt iſt.“ 
„Diefem Schreiben füge ich eine Abfchrift des Kreditivs 
hinzu, weldes mein Minifter in Spanien ber Gentral« 
Junta, welche dort im Namen und auf Befehl von Euer 
Majeſtaͤt regiert, übergeben wird, Ich bitte Euer Mas 
jeftät, niht an meiner wahrhaften Kreundfchaft zu zweis 
feln, indem ich mit der unveränberlichften Ergebenheit bin 
Mein Herr Bruder 
Shr guter Bruder Georg R.“ 


Das Nerhör Kollis, wie es der Moniteur geliefert, 
und woraus unfere Darftellung im Texte gefloffen, eignete 
fih, feiner Lange wegen, nit wohl, hier aufgenommen 
zu werden, Es ift fein wefentlidder Punkt bdefjelben im 
unferer Darftellung ausgelaffen; will man es aber dad) 
gern ganz in feinen einzelnen Abfägen leſen, fo ift:es zu 
finden: im Polit, Journ. 1810. St. V. &, 490 ꝛc. und 
in der Allgem, Zeit, 1810, Nro, 124 U. 125, 
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Inquiſition angeftellt, von deren Erfolge man dem Publi— 
fum folgende Reſultate befannt machte: 

Der Gefangene hieß ‚Karl Leopold Baron von 
Kolli, war ein Irländer von Geburt, 32 Iahre alt, und 
Bevollmäctigter des Königs von. Großbritannien bei Fer 
dinand VII. Der Herzog von Kent hatte ihn zu dem 
intrifaten Gefchäfte in Vorfchlag gebracht, und der Marquis 
von Mellesley darauf dad Weitere mit ihm über die Sa— 
he verhandelt. Sein Zwed war: Ferdinand VII zur 
Flucht, und zwar vorerft nach der Küfte von Quiberon, zu bes 
wegen, wo vier engliſche Sriegsfhiffe, nämlich, P’Incompas 
table von 74, und la Dedaigneufe von zo Kanonen, bie 
Goelette, la Piquante und eine Brigg, fämmtlich als franz: 
zoͤſiſche Priſen von franzöfifcher Bauart, und darum nicht 
leicht als englifhe Kreuzer zu erfennen, unter Kommando 
- bes’ Kommodore Cockburn, feiner harrten, auch dazu auf 
fünf Monate verproviantirt, und befehlige waren: ben 
Prinzen, fobald er an Bord, gleich nach der fpanifchen Kuͤſte 
zu führen, | 

Nach Kollis Ausſage hatte man ihm mitgegeben: 
3. cin, feine Sendung an den Prinzen, beglanbigendes 
Kreditiv; 2. einen Brief Köntge Georg III. an eben den: 
feiben; 3. ein eigenhändiges Schreiben Karls IV. an 
Gegrg III, ausgefertigt in lateinifher Sprache am g Sep: 
tember 1802, bei Gelegenheit der Vermaͤhlung des Prinz 
zen von Afturien mit der Prinzeffin von Neapel, Marie 
Antoinette; endlih 4. falfhe Päffe, Reife: Routen, 
Ordres, von dem Marine- und Kriege: Minifter, Pettfchaf: 
te und Abdrüde von dem Staats: Siegel. Dazu habe er 
noch 200,000 Franken, und einen uneingeſchraͤnkten Krebitz, 
Brief auf das Haus Maenloff und Clancy in London, bei 


sk 
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fih gehabt. Nachdem er am 24 Januar dieſes Jahrs von 
dem Könige und feinen Miniftern Abfchied genommen, fey er 
am 26 Januar von London nah Plymouth zum Kommodore 
Cockburn abgegangen; fein Gehälfe aber, Albert de 
St. Bommel, vorerft noh, um Päffe, Reife: Routen 
u. f. f. zu fertigen, in London geblieben. Erft am Ende 
Tebruars fey Bommel gleichfalls zu Plymouth eingetroffen, 
Cockburn habe nun die Anker gelichtet, und in der Nacht 
vom 9 auf den 10 März ihn mit Bommerl auf der Küfte 
von Quiberon ausgeſetzt, von mo fie fogleich nah Paris ge: 
eilt. Ihre Papiere wären wohl verwahrt gewefen in einem 
Rohrſtock, im Rod: Unterfutter und in den Knie» Gürteln. 

In Paris-habe er, Kolli, dur Verkauf der mitgenoms 
menen Diamanten, fih Geld verfhafft, Bommel ihm ein 
Kabrivlet mit zwei Pferden verfchafft, und fo fey er, mit 
Hülfe treflicher Charten (die in Paris gefauft worden), von 
ber Gegend um Walencay genan unterrichtet, dahin abges 
gangen, auch unter dem Vorwande, Kunft: Sachen zu ver⸗ 
kaufen, gluͤcklich ins Schloß gekommen. Dort habe er in— 
deſſen blos mit Amezaga und dem Infanten Don An: 
tonio unterhandelt, indem Ferdinand, VII: ſelbſt kei⸗ 
nesweges geneigt geweſen, ſeine Vorſchlaͤge anzuhoͤren, und 
wahrſcheinlich ſelbſt dem Gouverneur ihn verrathen. Außer 
St. Bommel habe er gar keine Mitwiſſer ſeines Unterneh— 
mens, welches ihm hoͤchſt glorreich geſchienen, in Frankreich 
gehabt. Er bedaure innigſt, daß der Anſchlag mißlungen; 
denn, wenn Ferdinand, dem man freie Wahl gelaſſen, 
wohin er in Spanien gefuͤhrt ſeyn wolle, eingewilligt, haͤtte 
der Anſchlag leicht gelingen und Ferdinand ſchon weit vom 
Schloſſe entfernt ſeyn koͤnnen, ehe man dort ſeine Flucht ent— 
deckt hätte, | 
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So viel, und nichts weiter, erfuhr man von der ganzen 
feltfamen Entführungs= Gefhihte. Sie wurde aber um fo 
yifanter, da am 7 Mat diefes Jahrs der engliſche Schatz⸗ 
fammer = Kanzler. im Parlament ablehnte die Fragen ber 
Oppofition: ob jenes Schreiben Georgs III., wovon in 
Kollis Inguifition Erwähnung gefhehen, würklih vom 
‚Könige Großbritanniens unterzeichnet: worden fey? Ob 
Kolti befiraft, oder ob er ausgeliefert worden? Ob Nas 
poleon geneigt, Ferdinands Adoptions-Wunſch zu ers 
füllen, oder ob nun der fpanifchen Prinzen Loos noch traus 
riger geworden? Von dem allen ward auch nicht dag Ge: 
ringfte weiter befannt, fondern die ganze Geſchichte fchien 
in die furchtbaren Dublietten der ehemaligen Baftille verfun: 
fen zu ſeyn. Mar ihr Zweck erreicht, oder nicht erreicht ? 
Verbot die Politik, mehr davon befannt werden zu laffen, 
oder wollte man den elenden ſchwachen Charafter Ferbis 
nands VII. nur zu neuem Kohn und Spott anfitellen? 
Auch auf diefe Tragen weiß bis jegt die Zeitgefchichte 
nichts beftimmtes, fondern nur das zu antworten: In Spas 
nien würfte das Ereigniß gerade am wenigften, Ferd i⸗ 
nands Weigerung wieder auf Spaniens Thron ohne Nas 
poleong Willen zu fteigen, entwaffnete nicht den Fleinften Ins 
furgentensQaufen. Alle erklärten das Ding vielmehr für die 
ſchamloſeſte Erfindung ihrer gemeinſchaftlichen Unterdrüder. 
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V. 


Maaßregeln des brittiſchen Kabinets, die 
pyrenaͤiſche Halbinſel gegen der franzoͤſi— 
ſchen Waffen Uebermacht zu behaupten. 
Wellingtons und Maſſenas Kampf um Por: 
tuguls Beſitz, bis zum Ruͤckzuge des letz— 
tern nach Santarem. Fortgang der Bela— 
gerung von Cadix, und des Krieges im In— 
nern Spaniend, Don Zofephs fortgefegte 
Bemühungen zur Beveftigung feiner Herr 
{haft und zur beffern Verwaltung des Reichs, 
Letzte Monate des Jahrs 1810. 


— — 





UÜnfreitig wuͤrde die ungeheure Anftrengung Napoleons 
des Großen die ganze pyrendifche Halbinfel im Laufe des 
Jahrs 1810 unter feiner Waffen Gemalt gebeugt haben, 
hätte nicht Englands Gegengewicht durch Gold, Werheißuns 
gen, Waffen und einen trefflichen Feldherrn, den Kampf ger 
halten. Zwar machte fich im Anfange des Jahrs der frans 
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zöfffhe Moniteur fehr luſtig daruͤber, daß die engliſchen 
Miniſter den Plan zu haben ſchienen: Portugal zu verthei— 
digen. — „Wie,“ ſagte er bei Anfuͤhrung einer Parla— 
ments-Aeußerung des Staats-Sekretairs, Marquis Wel: 
lesley, (daß Portugals Lage fuͤr jetzt und fuͤr die Zukunft 
gejichert fey), „wie, wollen die Engländer Portugal vers 
‚theidigen? MWahrfcheinlih werden die Minifter zu Flügern 
„Entſchluͤſſen zuruͤckkommen! Lord Wellesley ift ein 
„[hlechter Prophet! Er will Portugal vertheidigen; aber 
„fein Bruder wird ihm beffere Rathfchläge geben und die 
„Parthei ergreifen, fich edelmüthig an Bord feiner Trans: 
„port: Schiffe zu begeben. Die Admiralität, vorfichtiger 
„als Lord Wellesley, hält ja bereits eine Menge Transs 
‚port: Fahrzeuge dazu bereit!’ 

Aber weder Hohn noch folge Sprache vermeintlicher 
Waffen: Weberlegenheit halfen bier, denn fehr richtig hatten 
die englifhen Gewalthaber ihr Kalkul gezogen. Sie wuß— 
ten: daß, je länger, je weniger in Spanien und Portugal 
das Requiſitions-Syſtem angewandt werden koͤnne; daß dies 
fer Umſtand allein fhon Frankreichs Kräfte auf die Dauer 
ermatten müffe, und daß, wären Engländer und Spanier, 
mit Beihülfe der Portugiefen, nur vermögend, einen, oder 
ein paar Winkel des Landes unüberwindlih gegen Frank—⸗ 
reihe Angriffe zu behaupten, von diefih Winfeln aus ganz 
Spanien leichtlih wieder zu erobern ftehe, fobald es der nie 
raftenden brittifchen Polttif gelungen fey, dem Beherrſcher 
Sranfreihs neue Zeinde entgegen zu hegen, deren Beſie⸗ 
gung feine Hauptfraft nothwendig gewidmet werden müffe, 
Kam denn gar ein entfcheidendes Kriegs: Unglüd der franzds 
ſiſchen Heere auf irgend einem Punkte Europas hinzu, fo 
lächelte Spaniens Infurreftions» Schaaren die freundlichfte 
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Hoffnung. Wollte man diefe Konfequenz der brittifchen 
Politik nicht annehmen, bliebe nichts übrig, als fie der 
blindeften  Leidenfhaft, des gänzlichen Mangeld an politis 
ſchem Kafful, und der freventlichften Vergeudung von Schä- 
gen und Blut ihres eigenen Volks für einen fremden 
Zweck zu bezüchtigen. Ob dieß mit Necht gefchehen Fön; 
ne? erörtert bie Zeitgefchichte jedem Unbefangenen, ohne 
weitern Kommentar. Thatſache iſt's: daß der Moniteur, 
das Organ der franzöfifhen Regierungs » Anfihten, in Anfes 


hung des Krieges auf der pyrenäifchen Kalbinfel, ganz falſch 


geurtheilt hatte; und es giebt keine Macht auf Erden, die 
ſolche Thatſachen ungeſchehen machen koͤnnte, wenn gleich es 
wohl möglich iſt, ſie einigermaaßen ins Vergeſſen zu brins 
gen. Ä 
Da Portugals Befig dem brittifhen Intereffe unmit— 
telbar verknüpft war, ging der Plan des brittifchen Kabinets 
und feines gemandten Feldherrn darauf hin, diefen Beſitz, 


es Fofte was es wolle, zu fihern. Aus diefem Sefihtspunfte- 


betrachtet, erſchien Spaniens Erhaltung nur als untergeord: 
neter Gegenſtand, dem nicht unnuͤtzer Meife englifches 
Blut und englifhe Schäße geopfert werden dürften. Daher 
im Laufe des Jahre nur englifche Expeditionen anf den fpa- 
nifhen Küften unternommen wurden, um das Snfurreftiongs 
Feuer nirgend ganz erlöfchen zu laſſen; daher Cadix Vers 
theidigung mit einer Energie und mit einem Anfivande von 
Gold und Menfchen: Kräften, der alle franzöfifche Anſtren⸗ 


gungen (den wichtigen Pag, weicher ganz Andalufiens Bez ' 


fiß fiherte, zu nehmen) fcheitern machte, War auch das 
Poltifche Projeft mißlungen, und Orleans Berufung 
nah Spanien ein Gaufelfpiel gewefen; in dem zu Rio Ja—⸗ 
neiro am 19 Februar 1810 mit dem Prinz Regenten von 
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Portugal abgefhloffenen Allianz» Traftat, (T) fprach fich der 
tiefe Sinn der englifchen Politik deutlich aus! „Seine brit: 





(1) Allianz» und Freundfhafts : Zraftat zwis 


ihen Seinerbrittiſchen Majeftät und Seiner 
töniglihen Hoheit, dem Prinz Regenten 
von Portugal. 

Da Seine Majeftät der König der vereinigten Reiche 
von Großbritannien und Irland, und eine Eönigliche 
Hoheit der Prinz Regent von Portugal von den Vorthei— 
len durchdrungen find, welche den beiden Kronen bie voll: 
fommene Harmonie und Freundſchaft verfhafft hat, die 
auf eine Art und Weife, welche eben fo ehrenvoll für 
Zreue und Glauben, als aud) für die Maͤßigung und für 
die Gerechtigkeitsliebe beider Partheien ift, feit 4 Jahr— 
hunderten unter ihnen befteht, da fie die wichtigen und 
heilfamen Würfungen, welde, ihr wechfelfeitiges Buͤndniß 
hervorgebradht hat, anerkennen, indem Beine Töniglidhe 
Hoheit der Prinz Regent von Portugal, der ftandhaft 
der Sache Großbritanniens zugethan ift, ſowohl dur 
feine eigenen Grundfäge, als auch durch das Beifpiel 
feiner erlaudhten Vorfahren geleitet, jederzeit die unei- 
gennuͤtzigſte Unterftügung und Huͤlfe, fowohl in Portus 
gal als aud in feinen anderen Befisungen von Gei- 
ner brittifhen Majeftät erhalten hat; fo haben Sie be— 
ihloffen, zu Gunften Ihrer refpeftiven Staaten unb Un: 
terthbanen, einen feierlihen Freundſchafts- und Allianz« 
Zraftat mit einander einzugehen,, Zu bem Ende haben 
Seine Majeftät der König des vereinigten Königreichs 
Großbritanniens und Irland, und Seine Eöniglihe Ho— 
heit der Prinz Regent von Portugal zu Ihren. refpektiven 
Kommiffäirs und Bevollmadtigten ernannt, nämlid: 
Seine brittifhe Majeftät den Lord Percy Clinton Sid— 
ney,. Lord Biscount und Baron von Strangforb,, 
Mitglied des geheimen Raths, Ritter des Bath- Ordens, 
Großkreuz des portugiefifhen Tower: und Schwerdt : Or: 
dens, und außerordentlichen Gefandten und bevollmädhtigs 
ten Minifter Seiner Majeſtaͤt am portugiefifhen Hofe, 
und Seine königliche Hoheit der Prinz Regent, Don Ro: 
drigo be Souza Goulttinho, Grafen von Linhares, 
Herrn von Payalvoo, Kommandeur des Chrift: Ordens, 


289 A 


tiſche Maieftät, hieß es im dritten Artikel jenes Traktats, 
„verfprechen in Ihrem und Ihrer Erben und Nachfolger 











4 Ä 
Großkreuz bes St. Bento:, fo wie bed Tower-⸗ itnd 
Echmwerbt: Ordens, Mitglied bes geheimen Raths Seiner 
töniglihen Hoheit, erften Staats: Sekretair ber auswär: 
tigen und bes Kriegs: Departements; weldhe, nachdem fie 
ihre refp. Vollmachten ausgewechſelt haben, Über folgende 
Artikel übereingeflommen find: 

Art..r. Es foll auf immer eine veſte und unverän: 
berliche Freundfchaft, defenfive Allianz und genaue, un: 
verleglihe WBereinigung zwifhen „Seiner Majeftät bem 
Könige des vereinigten Reichs Großbritannien und Ir— 
land, deren Erben und Nachfolgern, auf der einen Seite, 
und Seiner königlichen Hoheit dem Prinz Regenten von 
Portugal, deren Erben und Nachfolgern, auf der andern 

‚ Seite, als auch zwiſchen ihren reſpektiven Königreichen, 
Befigungen, Provinzen, Ländern und. Unterthanen be: 
ftehen, fo, daß die hohen ETontrahirenden Theile immer: 
während alle erfinnlihe Aufmerkſamkeit, fo wie biejenis 
gen Mittel, weldhe die Vorfehung Ihrer Gewalt änvers 
trauet hat, zur Aufrechthaltung ber äffentlihen Ruhe 
und Sicherheit anwenden werben, um ihr gemeinfchaftlis 
ches Intereffe zur wechfelfeitigen Vertheidigung und Ga: 
rantie gegen jeden feindlihen Angriff zu behaupten; alles, 
fo wie es von den hohen Eontrahirenden Parthelen in den ' 
ſchon beftehenden Traktaten veftigefegt worden, beren Etis 
pulationen, fo fern fie fih auf Allianz und Freundſchaft 
beziehen, in fortdaurendber Kraft verbleiben, und durch 
gegenwärtigen Traktat in ihrer völligften Ausdehnung für 
erneuert angefehen werben follen, 

Art, 2. Bufolge der im vorigen Artikel eingegange: 
nen Verpflihtung, werben bie beiden hohen fontrahiren: 
ben Theile immer in Uebereinftimmung mit einander Fries 
den und Ruhe aufrecht zu erhalten ſuchen, und im Ball, 
daß einer von ihnen durch eine fremde Macht mit einem 
feindlichen Angriff bebroht würde, ſo foll ber andere die 
würkfamften Vorkehrungen treffen, um entweder ben 
Feindfeligkeiten vorzubeugen, ober ber beleidigten Parthei 
eine gerechte und genügende Satisfattion zu verſchaffen. 


Bent, Geſch. v. Span, 2 Th. Rx 
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„Namen, niemals ale König von Portugal einen andern 
„Prinzen, als den Erben und Repräfentanten des Hauſes 


/ 





Art, 3. Diefer Erklärung zufolge, haben Geine 
brittifhe Majeftät fich entſchloſſen: Seiner königlichen Ho: 


“beit dem Prinz Regenten von Portugal die Verpflihtung 


* 


zu erneuern und zu beſtaͤtigen, welche im 6 Artikel der 
am 22 Oktober 1807 durch die reſpektiven Bevollmaͤch— 
tigten in London unterzeichneten Konvention enthalten 
ift, welcher Artikel deshalb diefem Zraftate hinzugefügt 
wird, doc mit Auslaffung der Worte: „kurz vor feiner 
Abreife nah Braſilien,“ welche Worte glei) auf nach— 
ftehende folgen: „die Seine Eönigliche Hoheit in Portugal 
errichten moͤgte.“ 

Da der Sitz der portugiefifhen Monardie nah Bra: 
filien verlegt worden, fo verjpredhen Seine brittifhe Mas 
jeftät in Ihrem und Shrer Erben und Nachfolger Namen, 
niemals als König von Portugal einen andern Prinzen, als 
den Erbeir und Repräfentanten des Zöniglihen Hauſes 
Braganza anguerfennen; auch verpflichten fi) Seine Ma: 
jeftät, mit der Regentfchaft, welde Seine Fönigliche 
Hoheit in Portugal zu errichten für gut finden werben, 
die Freundfchafts: Beziehungen, welde fo lange die Kro— 
nen von Großbritannien und Portugal vereinigten, zu 
erneuern und aufreht zu erhalten, Auch erneuern und 
beftätigen die beiden hohen Eontrahirenden Partheien bie 
abditionellen Artikel in Beziehung auf Madeira, welche 
am 16 März 1808 unterzeihnet murden, unb verpflichs 
ten fich, getreu das noch in Ausführung zu bringen, was 
⸗Noch davon vollzogen werben muß. 

Art. 4. Seine Eönigliche Hoheit ber Prinz Regent 
von Portugal erneuern und befräftigen Seiner brittifchen 
Majeftät die Verpflihtung, welche in deffen Namen ges 
ſchehen ift, allen und jeden Verluſt und Einbuße des 
Eigenthbums zu erfegen, welche die Unterthanen Seiner 
brittifhen Majeftät, zufolge der verfchiedenen Muabres 
geln, welde der portugiefiihe Hof im Monat Novems 
ber des Jahrs 1907 Mider feinen Willen zu verfügen 
fid) gezwungen ſah, Fönnten erlitten haben, — Dieſer 
Artikel fol nah ber Auswecfelung bes gegenwärtigen 
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„Braganza, anzyerfennen.‘ Wie ernftlich es damit ges 
meint war, bewiefen die Auftrengungen für Portugal, wel 





Traktats, fo bald als möglih, in Ausführung gebracht 

werben, j 

Art. 5 Man ift über folgendes übereingefommen: 
im Fall das portugiefifche Gouvernement oder bie Unters 
thanen Seiner Königlichen Hoheit des Prinz Regenten von 
Portugal, zufolge des Buftandes der äffentlihen Angeles 
‚genheiten zur Zeit der freundfchaftlihen Beſetzung von 
Goa durch die Truppen Seiner Majeftät von England, 
einen Berluft oder Schaben follten erlitten haben, fo foll 
dieſer Verluſt und Schade genau unterfudht, und nad) 
Ueberweifung von bem brittifchen Gouvernement vergütet 
werben, 

Art, 6. Seine Eöniglihe Hoheit det Prinz Regent 
don Portugal erinnern fi) dankbarlichft der Dienfte und 
bes Beiftandes, welchen deſſen Krone und Familie durch 
Englands Eöniglice Marine erhalten hat, Da fie nun 
wünfthen, Ihrem alten getteuen Alliirten, dem Könige 
von England, einen Beweis bes Zutrauens und aufrich 

.- tiger Sreundfhaft zu geben, fo geftehen Sie Seiner beit: 
tifhen Majeftät zu, in ben Holzungen, Waldungen unb 
Revieren, doch mit Ausnahme der königlihen Waldungen, 
welche für die portugiefifhe Marine beftimmt find, zur - 
Erbauung von Kriegsfhiffen das nöthige Holz ſich 
verfhaffen zu Eönnen, fo wie aud) Kriegsſchiffe ſelbſt in 
Braſilien zu erbauen, ſie in den Haͤfen dieſes Reichs zu 
equipiren und auszubeſſern jedoch muß in einem ſolchen 
Fall, der Formalitaͤt wegen, dem portugieſiſchen Hofe 
davon Anzeige gemacht werden, welcher alsdann einen 
Offizier der koͤniglichen Marine zur Aſſiſtenz ernennen 
wird. Es wird noch ausdruͤcklich erklaͤrt und verſprochen, 
daß ein aͤhnliches Vorrecht keiner andern Nation oder 
Staate ſolle zugeſtanden werben, 

Art. 7. Auf gleiche Weiſe koͤmmt man durch gegen: 
waͤrtigen Traktat uͤberein, daß, wenn zu irgend einer 
Zeit eine Eskadre, oder eine gewiſſe Anzahl von Kriegs: 
fhiffen, durd eine ber ho'm, 1 Eonträhirenden Mächte zur 
Huͤlfe oder zum Beiftande * anderen abgeſandt wird, fü 
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chem eine Subfidie von 980,000 Pf. Sterl. bewilligt, und 
wo die effektive engliſche Armee, durch neue Transporte aus 
England, mit jedem Monate zahlreicher wurde. 


\ 





foll derjenige Theil, welcher dieſe Hülfe und den Beiftand 
erhält, verpflichtet feyn, auf eigene Koften den gefagten 
Kriegsfhiffen, (fo lange fie in deffen Dienfte und zu deſ— 

» fen Nusen gebraucht werben) Rindfleiſch, frifhes Gemüfe, 
wie auch Brennholz nad dem Verhältniß zu liefern, wie 
derjenige Theil, welcher dieſe Hülfe und Unterftügung be— 
willigt, fie feinen eigenen Kriegsfchiffen zu verabfolgen 
gewohnt iſt. Jede der beiden Tontrahirenden Partheien 
erklärt fi auf gleiche Weife dazu verbunden, 

Art. 8. Da in ben vorigen, zwifhen Groößbritan- 
nien und Portugal abgefhloffenen, Zraktaten flipulirt 
worden, daß zur Friedenszeit die Kriegsſchiffe der erften 
Macht, welhe auf einmal in einem der legten Macht 
zugehörenden Hafen zugelaffen werden, nicht die Zahl von 
6 überfteigen darf; fo erklären Seine Eöniglihe Hoheit 
der Prinz Regent von Portugal, welche fi auf die Treue 
und Glauben, und die Dauer der Allianz mit einer 
beittifchen Majeftät verlaffen, diefe Keftriktion für ans 
nullirt und abgefhafft, fo, daß in Zukunft eine jede An— 
zahl von Kriegsſchiffen Seiner brittifhen Majeftät auf 
einmal in einem, einer £öniglihen Hoheit benr Prinz 
Regenten von Portugal zugehörenden, Hafen frei zuge: 
laffen werben fol, Noch wird ftipulirt, daß diefes Vor: 
recht keiner Andern Nation oder Gouvernement bewilligt 
werden foll, weder für ein deshalb angebötenes Aequiva— 
lent, noch auch Eraft eines abzufchließenden Traktats ober 
Uebereinkunft, da diefes Vorrecht fich allein aufdie Grund: 
fäge eines unbefchräntten Vertrauens und einer Freund: 
ſchaft gründet, welche fo viele Jahrhunderte hindurch 
zwifchen den Kronen von Großbritannien und Portugal 
beftanden hat. Auch ift man fibereingefommen, daß bie 
Zransportichiffe, welche bona fide als ſolche Angefehen wer: 
den, und weldie wuͤrklich im Dienfte der einen oder der 
andern ber beiden hohen Eontrahirenden Partheien gebraucht 
werden, in den Hüre, der ander Macht auf demfelben 
Fuße wie die Kriegsfhiffe follen behandelt werden, 
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Nach engliſchen Blättern follte die Fombinirte Streits 
maffe zur Vertheidigung des Landes, unter Wellingtons 








Seine brittifhe Majeftät willigen Ihrer Seits ein, 
daß eine jede Anzahl von Schiffen, welde Seiner Fönig: 
lihen Hoheit dem Prinz Negenten von Portugal gehören, 
zu jeder Beit in irgend einen Hafen ber Staaten Seiner 
genannten brittifhen Majeftät einlaufen könne, bort, 
erforderlichen Balls, Huͤlfe und Beiftand erhalten, und. 
wie bie, Schiffe ber am meiften begünftigten Nation be: 
handelt werben follen, fo, baf auch biefe Verpflichtung 
zwifchen den beiden hohen Fontrahirenden Theilen wechfels 
feitig ift, 

Art, 9. Da bie Inquifition ober bas Fribunal 
bes heiligen Dfficiums bis jest in Brafilien noch nicht 
eingeführt und anerkannt ift, fo ergreifen Seine Tönigliche 

- Hoheit ber Prinz Regent von Portugal, geleitet durch 
eine erleuchtete und edelmüthige Politik, bei gegenwaͤrti— 
gem Traktat die Gelegenheit, aus freien Stüden in Ihrem 
und Ihrer Erben und Nachfolger Namen zu erklären, daß 
die Inquifitidn in den der Krone Spanien im mittäglihen 
Amerika zugehörenden Befisungen in aufupft nicht ein 
geführt werben foll, 

Und zufolge gegenmwärtiger Erklärung Seiner Fönigli: 
hen Hoheit des Prinz Regenten von Portugal, erklären 
und verpflichten fi Seine brittifhe Majeftät Ihrer Seits, 
baß der 5 Artikel des Traktats von 1654, kraft beffen 
gewiffe Ausnahmen von ber Autorität ber Inquiſition 
ausfchließlih bemilligt worden, als aufgehoben unb ohne 
Würkung in den Staaten von Portugal im mittäglichen 
Amerifa anzuſehen find; unb Seine brittifhe Majeftät 
willigen ein, daß biefe Aufhebung bes 5 Artilels bes Trak— 

tats von 1654 fih aud über Portugal, da bie Inquifition 

in biefem Lande, auf Befehl Seiner königlichen ‚Hopeit - 
des Prinz Regenten, abgefchafft ift, erſtrecke, fo wie im 
allgemeinen in allen Staaten Seiner Fönigiichen ‚Hoheit, 
wo das genannte Tribunal in der Folge abgefhafft wer: 
den wird, 

Art, 10, Beine königlihe Hoheit der Prinz Regent 
von Portugal, völlig überzeugt von ber Ungerechtigkeit 
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Dherbefehl, in ber Mitte des Nahrs, zu ber beträchtlichen 
Zahl von 142,403 Kombattanten angewachfen feyn, dagegen 
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und der falſchen Politik des Sklaven-Handels, fo 
wie der großen Rachtheile, welche aus der Nothwendig— 
feit entftehen, unaufbörlid cine Eünftlihe (factitious) Po— 
pulation zur Beforgung ber Arbeit und ber Induftrie in 
den Staaten bes mittäglihen Amerifas einzuführen und 
zu erneuern, haben fi entfchloffen, zur Beförderung ber 
Sache der Menſchheit und der Gerechtigkeit, ſich mit Sei: 
ner brittifhen Majeftät zu vereinigen, indem Sie die 
würfjamften Mittel ergreifen werden, allmäblig den Ne: 
ger: Hambelin allen Ihren Staaten ahzuſchaffen. Nach 
diefem Grundfage verfprehen Seine Eönigliche Hoheit der 
Prinz Regent von Portugal, daß es feinem Ihrer Unters 
thanen in Zufunft erlaubt feyn fol, ‚ben Neger » Handel 
in irgend einem Theil von Afrika, welder nit zu den 
Staaten einer Eönigliyen Hoheit gehört, und in wels 
chem diefer Handel durch die Mächte und Staaten Euro: 
yas, die fonft biefen Handel hier trieben, aufgegeben 
worden ift, zu treiben; doch behalten Sie Ihren Untertha— 
nen bevor, daß fie in ben Befisungen von Afrika, welde 
der Krone Portugal angehören, Sklaven zu Faufen und 
damit zu handeln, beredhtigt find, Jedoch, wohl ver: 
fanden, daß die Gtipulationen des gegenwärtigen Trak— 
tats nicht angefehen werden müffen, als wenn-fie die 
Rechte der Krone von Portugal auf die Territorien von 
Gabinda und Motembo (Rechte, welche ein fremdes Gou— 
vernement fhon in Zweifel gezogen hat) annullirten, oder 
nur im geringften in Anfpruh nahmen, noch auch, als 
wenn fie den. ‚Handel von Ainda und beim anderen afrifas 
niſchen Häfen, (in ber portugiefiihen Sprache gewöhnlich 
Gaftada Mina genannt), welhe ber Krone Portugal ge: 
hören, oder doch von berfeiben veflamirt worden find, aufs 
heben follten, Seine Eöniglihe Hoheit der Prinz Regent 
von Portugal find entfchloffen, Ihre gerehten und gefeßs 
mäßigen Anfprüde auf Ihre Befigungen nicht aufzugeben 
und barauf zu renunciren, fo wenig wie auf das Recht 
Ihrer Unterthanen mit biefen Plägen, wie fie bisher ger 
tban haben, Handel zu treiben, 
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freilich ‚die franzöfifchen Heere auf ber pyrendifchen Halbinfel 
wohl doppelt fo ſtark, aber durch die eigenthuͤmliche Befchafs 
fenheit des Kriegs, welche Rüden, Zlanfen und Komunis 
Fation mit der Operations-Baſis ftets bedrohte, allerdings 
nur ins Gleichgewicht mit den Gegnern gefeßt waren. Man 
berechnete Wellingtons Streitmaffen folgendermaagen: 

1. Die eigentlich brittifche Armee von fünf Diviflonen, 
unter den Generalens Spencer, Hill, Cote, Pic 
ton und Crawfurd, zufammen auf 30,000 Mann,’ wors 
unter ein Sechstheil Kavallerie, 

2. Die Portugiefifhe Armee, unter Marfhall Beress 
ford, beftehend aus: 

a. 24 Regimentern Linien: Infanterie, jes 


des zu 1550 Mann, j 37,000 Mann. 
b. ı2 Regimentern Kavallerie, jedes zu 
544 Mann, 22128 — 


e. 6Bataillons Jäger, jebed zu 628 Mann, 3768 — 
d. +Regimentern Artilferie, ass ju 1200 2 
Mann, 4800 um 





Art. 21. : Die Ratifilationen bes gegenwärtigen Trak— 
tat3 follen zu London, binnen 4 Monaten, ober wo mög: 
lid) noch eher, vom Tage der Unterzeihnung bes gegen« 
wärtigen Zraktats angerechnet, ausgewechſelt werben, 

Zur Urkunde deffen haben wir unterzeichnete Bevoll: 
mädtigte Seiner brittifhen Majeftät und Geiner koͤnig⸗ 
lichen ‚Hoheit des Prinz Regenten von Portugal, Eraft 
unferer refp. Vollmachten, ben gegenwärtigen Traktat 
eigenhaͤndig unterzeichnet und mit unſeren Wappen ver⸗ 
ſehen. 

So geſchehen in der Stadt Rio Janeiro den 19. Fe⸗ 
bruor im Jahre der Erlöfung 1810, 

Unter, Etrangforb. 
Graf de Linhares. 
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e, Noch 4 Regimentern Veſtungs⸗Artillerie, 
jedes zu 1148 Mann, 4592 Mann. 
f. Die luſitaniſche Legion 2267 — 
Summa regnlairer port, Truppen 59,555 Mann. 

Dazu kamen 48 Negimenter Land: Miliz, jedes zu 
107 Mann; zufammen, 52,8:8 Mann, 

Mit diefen unmittelbar unter Wellingtong Dbers 
befeblen flebenden Truppen waren bie fpanifhen Divifios 
nen in Eſtremadura, deren Stärke fehr abwechfelte, in ges‘ 
nanefter Verbindung, auch fand die ganze Seekuͤſte zu Ex⸗ 
peditionen auf den Flanken und im Ruͤcken der franzöfifchen 
Heere den Engländern offen, Auf der Suͤdſeite Spanis 
eng, durch die Häfen Gibraltar, Cadix, Karthages 
na, Alicante und Tarragona; auf der MWeftfeite im 
Gallizien, durch Ferrol und Corunnaz; auf der Nordfeite 
in Afturien, der Montanna und Biskaya durdgroße 
Infurgenten: Maffen, die jede Landung der Freunde und 
Maffenbrüder unterſtuͤtzten. Diefen Umſtand muß man bes 
berzigen, um die ungehenren Schwärigfeiten, welche die 
franzsfifhen Feldherrn bei ihren Operationen in Portugaf 
und Andalnfien zu uͤberwinden hatten, richtig zu würdigen, 
und den natürlichen Erflärungs: Grund des Gluͤcks, womit 
Wellington feine Haupt: Dperationg + Bafis gegen alle 
feindliche Angriffe behauptete, nicht zu verfehlen, 

Sein Heer 309 im Januar und Februar dieſes Jahre 
mit Fangfamen Märfben nach der Gegend yon Goimbra, um 
ans dem Meittelpunft Portugals, ſowohl gegen Norden 
nah Gallizien, wenn von dorther etwa der Haupt: Angriff 
erfolgte, als gegen Dften nach dem fpanifhen Eſtremadura 
und Salamanfa würfen zu Eönnen, Die Avantgarde mar 
am 34 Sanuar no bei Salvatera, 8000 Mann ftarf; 


297 


Erawfurds leichte Brigade ſtand bei Pinhel, und die 
Reſerve, unter General Hill, im Diſtrikt Thomar, unweit 
der ſtark beveſtigten Stadt Abrantes. Das portugieſiſche 
Korps, unter Beresford, war an ben Kuͤſten und gegen 
Gallizien hin 'poftirt, die Land: Miliz zum Theil in die Ver 
lungen, zum Theil in die Gebürgs: Schluchten vertheilt, 
und Wellingtons Hauptquartier mit drei Divifionen 
zu Vifen, wo man noch 10,000 Mann Ergaͤnzungs⸗ 
Truppen aus England erwartete, Gegen jeden unvermuthe⸗ 
ten Angriff waren diefe Schaaren, dur die vorliegenden 
Veftungen; Ciudad Rodrigo und Almeida, hinlaͤnglich gefis 
chert. Der englifhen Avantgarde gegenüber fland das 2 
Korps unter Ney, befonders die Divifionen Loifon und 
Kellermann, in Salamanfa am Fluffe Tormes, 

Am 19 März früh Morgens griffen die Frauzoſen die 
englifhen Vorpoften an bei Barba s dei + Guercy, zwifchen 
welhem Drte und dem Dorfe Santo Felices die einzige 
Brüde über den Agueda, unterhalb der Veſtung Ciudad 
Rodrigo führte; durch Negengüffe war der Fluß fo ange 
fhwollen, daß er nicht burchwater werben Fonnte, aber bes 
günftigt durch die Nacht, hatten die Franzofen bei Santo 
Belices eine Infanterie: Brigade gefammlet, und attafirten 
mit Tages: Anbruh die Brüde, Dbrift: Lieutenant Ber 
with warf fie mit den 4 Kompagnien, bie er befehligte, 
zurück, und bie Franzofen ließen 600 Mann auf dem, Wahl: 
plage h), Doch wuchs bald ihre Uebermacht fo fehr, dag 





b) So lautete Wellingtons Bericht aus Vigea ben 28 
März, Ganz anders ber franzöfiihe bes Marſchall Rey, 
batirt aus Salamanfa vom 25 März. Diefer ‚erzählte 
die Sache folgendermanßen: Mehrere Berichte [dienen 
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bie euglifhen Worpoften gegen die Coa zuruͤckwichen. Nach 
englifhen Nachrichten war Bonnet mit einer ſchwachen 
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anzudeuten, daß bie Engländer Detafchements gegen ben 
Zajo, und. felbft gegen die Guadiana geſchickt hätten, 
theils um ‚ich der Wegnahme von Babajoz zu widerfesen, 
theils um den Operationen Seiner Tatholifhen Majeftät 
in Andatufien eine Diverfion zu madhen. Um hierüber 
beftimmte Erfundigungen ‚einzuziehen , befahl id) bem Ge: 
neral Loifon, durd) die Brigade des General Freire 
einen Angriff machen zu laffen, bie feinblihen Borpoften 
an der Agueda zw zerjtreuen, und fie fo ‚weit als möglich 
gegen’ Almeida zu treiben,  Diefer Angriff aefhah am 
 I9 März; der Feind warb mit dem Bajonet geworfen und 
verlor über I2o Mann. Einige Gefangene, bie ‚man 
« ihm abnahm, fagten auss Die englifche, Armee fey noch 
in ihrer alten Stellung, und die von uns bemerften Be: 
wegungen wären nur Märfche ber Regimenter, bie fid) 
auf der Defenftons - Linie ablöfeten. in englifher Des 
ferteur erklärte, übereinftimmend mit ben Gefangenen: 
Die englifdhe Armee ftehe mit dem rechten Fiügel an der 
Guabiana, und mit dem linken zu Escallion. Sie halte 
alle umliegende Dörfer, fo wie auch Pinhel, Golapina, 
Almeida und Kaftel Rodrigo befegt, Lord Welling- 
tons Hauptquartier fey zu Vifen, Die Stärke der eng» 
' >. lifhen Armee ift 20,000 Mannz fie hat viele Kranke; 
mehrere fterben am, Spleen, gb man glei dafür forgt, 
die Hospitäler oft auszuleeren, die Kranken nad Oporto 
und Liffabon zu fhaffen. Die Engländer find überzeugt, 
dag wir fie allernahftens angreifen werden ; den Soldaten 
würbe es lieb feyn, zur Ruͤckkehr in ihr Vaterland von 
uns gezwungen zu werben, Zu Liffabon und Oporto lie: 
gen Transportfchiffe zu ihrer Aufnahme bereit, Die pors 
tugiejifche Armee befteht aus 12 Kavallerie:, aus 24 Ins 
fanteries, aus 4 Artillerie: und 4 Jäger: Regimentern 
zu Fuß, Mehr als die Hälfte diefer Armee ift* neu auss 
gehoben, England liefert ihnen Kleidung und Waffen, 
und mehrere englifche Offiziere dienen darin. — — Bus 
fammengehalten ll diefe beiden Berichte ſeltſame 
Reſultate. 
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Divifion bei Gijon in Afturien geblieben, Abrantes aber 
ruͤckte, im April, mit 10,000 Fußgaͤngern und 2000 Reutern 
gegen den englifchen linken Flügel; Ney hielt mit 35,000 
Mann die Gegend zwifhen Matilla und Ciudad Rodrigo 
befegt, und Mortiers Korps wurde durch die fpanifchen 
Divifionen in Eftremadura binlänglich beichäftigt. Wels 
kington verlegte daher fein Hauptquartier wieder vorwärts 
nah Eelorico, am Fuße der Eftrella, wo der Mordego 
herabſtroͤmt. | 
Hier mußte es nun bald zu entfiheidendern Kriegs: Ero 
eigniffen kommen, da Marfchall Maffena (Fürft von Eß⸗ 
lingen) bereits am 5 Mai von Bayonne zu feiner Beftims 
mung ald Ober: Zeldherr des gegen Portugal operirenden _ 
Heers abgegangen, auch ein flarfer Zug Belagerungss Ges. 
ſchuͤtz von Valladolid im Anzuge war. Wellington, ber 


.: im Mai 10,000 Mann frifhe Truppen erhalten hatte, wor: 


unter man die 2400 Mann flarfe braunfhweigifche Legion 
Giene furchtbaren Schwarzen, welde von Böhmens Grenz⸗ 
Gebärg bis zum Musfluffe der Weſer fih durch zehnfach 
fiärfere Feindes +» Schaaren Bahn gemacht), zählte, bes 
hauptete noch die Pofition am Fuße des portugiefifchen 
Grenz: Gebürges, das in die Ebene Öftlich herabläuft, an 
deren Ende das fpanifhe Ciudad Nodrigo liegt. Uns 
flreitig war bes englifchen Feldherrn Plan vorjegt auf die 
Defenfive befchränft, und Liffabon feine Operations⸗Baſis, 
welhe Maffena ihm nicht zu entreißen vermogte, weil, 
auf der 119 englifhe Meilen fangen Straße von Guarda 
nah Liffabon, alle VBortheile des Terraing für die Engläns 
der zum fihern Ruͤckzuge mitwürften, 

Bon Liffabon führen nämlih drei große Straßen nach 
der fpanifhen Grenze, Die erfte über Abrantes, bie 
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zweite über Elvas; die dritte, mit einem. Bogen, ber 
Goimbra, Die erfte Hauptftraße nah Liffabon beherrfche 
Santarem, bei. welchem Drte der Weg hart zwifchen dem 
Tajo nnd fteilen Felfenwänden durchläuft, wo alfo ein übers 
legener Feind durch geringe Macht lange aufgehalten wers 
den kann. Vorwaͤrts ficht mit diefer Poftrion der Engpaß 
von Abrantes in Verbindung, und beide Pofitionen hat: 
ten die Engländer genugfam gefichert, um auf dem Rüdmars 
fhe nad) Liffabon, wo ihre verfchanzten Läger ſich ausdehn- 
teu, nicht überholt zu werden. Auch waren ihrer Aufmerk: 
ſamkeit die fiarfen Neben s Pofitionen bei Willavelha und 
Kaftel Branco nicht entgangen, Leiteres liegt am Fuße eis 
nes andern Pafles, und die umliegende Gegend gewährt 
viele treffliche Defenfiv- Stellungen. Zwifhen Kaftel Branco 
und Guarda fangen, ſchon bei Cavilha, die Bergketten (Si— 
erras) an, welche die Grenzen zwiſchen Spanien und Por⸗ 
tugal bilden, und der Boden erhebt ſich dort von Berg zu 
Berg bis nach Guarda, welches, einer Glocke gleich, oben 
auf einem ber hoͤchſten Berge ruhet, und die ganze Umegend, 
durch welche nur fchmale Felfenwege führen, beherrfcht. 
Auf diefer Straße war daher für Wellingtons Rüdzug nichts 
zu,beforgen. Auf der andern, bie von Elvas herzieht, 
eben fo wenig. Denn Elvas felbft, in Verbindung mit 
Badaioz und Portalegre, fperrte fehon jedes ſchnelle 
Vorbringen über das Gebirge Mamel, oder das von Al: 
pedrera. Ueberdem deckten dort die fpanifchen Divifionen 
jeden Engpaß. Auf der Straße von Coimbra hätte nur 
ein Heer, ſchneller als den Engländern möglich nach Liffabon zu 
fommen, vordringen können, das die Provinzen Tras 08 
Montes und Entre Duero e Minho völlig unterworfen. 
Aber in jenen hohen Gebürgen fand faft die ganze Bevoͤl— 
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Ferung, erfüllt mit wuͤthendem Haſſe gegen die Franzoſen, 
unter den Waffen. | 

Nach dem Plane Wellingtong waren die Veftungen: 
Ciudad Rodrigo, Almeida und Badajoz, nur vor 
liegende, gleichfam detafchirte Bollwerfe, die, ihrer eigenen 
Kraft überlaffen, den Feind aufbalten, ſchwaͤchen, feine 
Streits Kräfte theilen, und fein Vordringen verzögern, doch 
nie den Flugen Feldheren bewegen Fonnten, zu ihrer Bes 
hauptung das mißlihe Spiel einer Schladht mit dem uͤberle— 
genen Feinde zu wagen. Wellington Pannte feine ficher mit; 
wiürfenden Alliirten, nämlih den duch Verwuͤſtung des 
Landes bewürften Hunger, und die ewigen Strapazen jener 
zahlreichen Infurgenten: Schwärne, bie das ermattete fran: 
zöfifche Heer durch Pleine Nedereien ftets beunruhigten, die 
Transporte auffingen und die Kommunikation erfchwerten, 
zu gut, als daß er felbft mit feinem Heere das Aeußerſte 
hätte wagen ſollen. Dieſer Operations: Plan des brittiſchen 
Feldherrn wurde von feinen Gegnern zwar mit den ſchimpf⸗ 
lichſten Namen belegt, wurde als abfheulih und unmenſch⸗ 
lich, als feig und verrätherifch gegen das ungluͤckliche portu⸗ 
gieſiſche Volk verſchrieen; allein der Erfolg bewies, daß er 
der einzig richtige geweſen, woran bie Feldherrn⸗-Glorie 
Maffenas, des Sieges fonftigen Lieblings, fcheiterte, 

Maffenas Heer beftand aus acht Divifionen, welche 
fi in der Ebene längs dem, von den Engländer befegs 
ten, Bergrüden fammleten. Den linken Fluͤgel befehligte 
Neynier, bas Centrum Ney, den techten Flügel Kurs 
not. Die Zahl der Kombattanten mogte Aber 70,000 
Mann betragen. Weiter hin, auf ihrer Tinten Flanke, ope⸗ 
firte Morrier im fpanifchen Eflremadura mit dem fünften 
Korps, und dieſes Korps ſtand wieder in Verbindiing mit 
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den zwei Armee-Abtheilungen,. die, unter Vietor und Se 
baftiani, in Andalufien Fimpften. Nicht eher lieg ſich et- 
was Nachdruͤckliches gegen die Front der Engländer unter: 
nehmen, als wenn dns Zerrain zwifchen der Tera, der Esla 
und dem Douero gefänbert, dadurch ber rechte Flügel geft 
hert und in den Stand gefegt war, zu ben gemeinfchaftli- 
‘hen Operationen thätig mitzuwuͤrken. Alfo ward General 
St. Croix befehligt, mit 4000 Fußgängern und 600 Pferden 
über die Tera zu fegen, um die bei Alcaniza, unter General 
Efhaverrias Kommando, poftirte fpanifche Divifion zu 
vertreiben. St. Croix traf.auf die Spanier am 6 Junius, 
Sie flanden trefflich gedeckt in der Front durch ein reißendes 
Bergwaffer, und ihre Schanzen dehnten ſich bis zum Staͤdt⸗ 
hen Alcaniza aus. Ein franzöfifhes Regiment umging aber 
die flarfe Pofition, während ein anderes auf die Schanzen 
einſtuͤtmte. Tollkuͤhner Weife verließen die Spanier ihre 
vortheilhafte Stellung, und gaben dadurch ihre Flanken dem 
Angriffe der franzoͤſiſchen Reuterei Preis, die nachdruͤcklich 
einhieb, die Linie ſprengte, und die zerkeilten Schaaren mit 
Verluſt von 700 Todten zur ſchnellen Flucht unter die Maus 
ern von Miranda de Douero zwang. Die Sieger ruͤhmten, 
ſelbſt nur 5 Todte und wenige Verwundete eingebuͤßt, dages 
gen ı Obriſten, 15 Offiziere und 400 Gemeine zu Gefan— 
genen gemacht zu haben. Mogte die, Angabe übertrieben 
feyu; das Gefecht ficherte wenigftens die Belagerung von 
Ciudad Rodrigo, welche die, bei Espeja, Villa os 
mofa und Galle; jos gelagerte engliſche Armee nicht mit 
Nachdruck wehren mogte. 

Die Belagerung ward inzwiſchen doch noch eine Zeit⸗ 
lang durch heftige Regenguͤſſe, durch ſchlechte Wege, durch 
mannigfaltige Schwuͤrigkeiten des Transports der Belage⸗ 
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rungs: Bedürfniffe und durch die Nähe der englifhen Armee 
aufgehalten. "Unaufhörlih wurden die franzöfifhen Worpos 
ſten von den englifchen leichten Truppen fo lange harzelirt, bie 
Maffena befahl: die Engländer ganz über die Agueda zus 
ruͤckzuwerfen. Dieß geſchah; zugleich drängten die Franzo— 
fen das ſpaniſche Korps zuruͤck, welches, unter Lacerreras 
Kommando, bei Gallejos Fampirte und feine Avantgarde 
bis Copia vorgefchoben hatte, Nunmehr konnte von Neys 
Korps der Platz auf dem rechten Ufer der Agueda eng einges 
fchloffen werden; 8o0oo Mann vom festen Korps, bie Res 
ferve: Kavallerie und eine Divifion des achten Korps fanden, 
von Junot befehligt, am linken Ufer des Fluffes; die fibrigen 
Truppen waren bis San Felices vorgerücht, und Maffena 
hatte feine Maaßregeln fo genommen, daß er aus dem Bis 
vouacg flets, nah Maaßgabe der Umftände, den etwa bes 
drängten Punkten fchnell zu Hülfe eilen konnte. 

In der Nacht vom 15 auf den 16 Zunius hatte ntan 
die Laufgräben eröffnet, aber der zum Angriffs, Punkt aus⸗ 
erfehene Theil der Veſtung ftellte dem Feuer einen fehr 
hohen Wall entgegen, ber mit flarfen Grundmauern von 
Duaderfteinen verfehen war, und vor dem noch ein flerns 
förmiger zweiter Wall fland, welcher gut ausgemanert, durch 
einen tiefen Graben und eine gleichfalls ausgemauerte Kons 
tresfarpe gefhlgt wurde, Ueberdem waren auf den Slanfen 
des Angriffs in der Belagerten Gewalt: bie beiden ftarf vers 
fhanzten Klöfter, St. Erur und St. Francisko. Da diefe durch 
- tägliche Ausfälle das Fortfchreiten der Belagerungs s Arbeiten 
fehr erfchwerten, ward, am 23 Sunius, das Klofter St. 
Erur nit Sturm, nicht ohne betraͤchtlichen Verluſt, genoms 
men, und in der Nacht vom 25 auf den 26 Junius bonners 
ten nun 46 große Zeuerfchlände auf die Stadt, wodurch 
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mehrere Pulver: Magazine in Brand geriethen. Allein bie 
Belagerten blieben die Antwort nicht ſchuldig. Mehrere 
Pulver s Depots flogen auch im Lager der Franzoſen mit 
ſchrecklichem Krachen in die Luft, und verftimmelte Leichname 
lagen rund umher; demohnerachtet dauerte das Brefchefchies 
fen am 26, 27, 25 und 29 Junius unatisgefeßt fort. Die 
Belagerten brachten, bei einem wuͤthenden Ausfalle, das 
Klofter St. Crux wieder in ihre Gewalt, wurden aber nicht 
mur aus diefem, fondern auch aus dem Klofter St. Francisfo 
wieder verdrängt, wodurch die ganze Vorſtadt gleiches Na: 
mens in bie Gewalt der Belagerer fiel. Da gebot, am 
29 Junius, der Oberfelöherr einzuhalten mit dem Feuern, 
und ließ vom Marſchall Ney durch ein verbindliches, doc 
in peremtorifchen Ausdruͤcken abgefaßtes, Schreiben, ben 
tapfern Kommandanten, General Hetrafti, zur Uebergabe 
der Veftung auffordert. Herraftiantwortete: „Nach 49 
„Dienſtiahren Fenne ich meine Pflicht als Soldat. Die Ves 
„Kung Ciudad Rodrigo ift nicht in der Lage Fapituliren zu müfs 
„fen, fie hat feine Breſche, die dazu nöthigte. Ich kann 
„demnach nichts thun, als Euer Ercellenz auffordern, Ihre 
„Operationen gegen bie Veſtung fortzufegen. Ich werde von 
„ſelbſt wiffen, aus Ruͤckſicht auf bie Menfchlichfeit, und 
„went bie Umftände es mir zur Pflicht machen, eine Kapis 
„tulation zit begehrten; allein ih muß vorher meine Ehre 
„decken, die mir lieber üft, ald dad Leben. Da aber der 
„abgeordnete Offizier mich glauben laͤßzt, daß Sie mir viels 
„leicht erlauben mögten, an den eitglifchen General Wels 
„lington Depefchen zu ſchicken, fo werde ich dieſen Vor⸗ 
„ſchlag annehmen. Die Lage der Angelegenheiten wuͤrde bis 
„zur Ruͤckkunft ded Kourierd in statu quo bleiben, und, 
„nah Maaßgabe ber Antwort des englifchen Generals, werde 
„ich ſodann die angetmeffenen Eröffnungen machen u. f f.“ 
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Eine ſolche Korrefpondenz wollte jedoh Maffena nicht 
zugeben, umd dag Feuer fing mit neuer Heftigfeit an; doch 
noch immer troßte das Innere des alten Walles den 250 Toi: 
fen weit entfernten Batterien, - Da brachte man die Brefche 
Batterien bis auf 60 Toifen gegen die Veftung, die zweite 
Parallele wurde vollendet, die Kontresfarpe umfaßt und 
eine Gallerie von Minen angelegt, während ein Hagel von 
Kugeln, Bomben und Granaten von den Wällen herab bie 
Belagerer bei der Blutarbeit uͤberſchuͤttete. Endlich war ger 

die Angriffs » Front eine Rikochet + Batterie errichtet, 
und mehrere vor St. Francisko aufgeftellte Mörfer- und 
Haubig Batterien rüdten zufammen, unter verdoppeltem 
Feuer von der Veſtung. Am 9 Zulius fing die neue Batte: 
tie an gegen die Waͤlle zu würfen; jede Salve riß große 
Stüden aus der Maner, und nach 36ftündigem Feuer war 
eine 18 Toiſen weite Brefche eröffnet. Dazu fpielten in der 
Nacht auf den 10 Julius die Minen und Rürgten die Kon: 
tresfarpe in den Graben. 

Nun ward alles zum Sturm geordnet, und Mittags 
ruͤckten die Angriffe: Kolonnen mit Flingendem Spiel gegen 
bie Brefhe. Der entfcheidende Augenblif erfhien! Da 
fiedte Herrafti eine weiße Fahne aus, und ergab fich der 
Gnade bes Giegers durh Kapitulation. General Lois 
fon, ber den Sturm: Angriff befehligte, befegte fogleich 
Wälle und Thore, ließ die Garnifon das Gewehr ſtrecken 
und hielt die wüthenden Einwohner, welche noch von Feiner 
Uebergabe hatten hören wollen, im Zaum. 

Das Innere des Orts war ein Bild des Greuels; alles 
verheert, alles zufammengefchoffen, Fein Haus unbefhädigt. 
Mehr ald 1000 Menfchen von der Bürgerfchaft, und eben fo 
viele von der Garnifon, hatten bei der Vertheidigung das 

Bent. Geſch. v. Span. 2 Ch. u 
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Leben eingebüßt. Im der Veftung fand man: 6 Fahnen, 
126 ſchoͤne Kanonen,’ 200,000 Pfund Pulver, ı Million 
200,000 Patronen und faft eben fo viele Kugeln. Die 
friegsgefangene Befagung, 7000 Mann ſtark, mit dem Ges 
neral, Don Andres Herrafti, einem Brigadier und 2 
Staab: Dffiziers vom Genies Korpg, wurde nah) Bayonne 
abgeführt. Der Engländer Feldherr nannte Ciudad Robdris 
908 Bertheidigung ein. Wunder von Muth und Tapferkeit, 
da der Ort ſchlechte Werke gehabt und fo wuͤthend angegriffen 
worden i). 








i) Der franzöfifhe Offizial - Bericht über Ciudad Rodrigos 
Eroberung in der Allgem, Zeit, Nro, 2155 ber englifche, 
datirt aus Alvevera vom 11 Julius, lautete alfo: „Seit 
„ih meinen heutigen Brief ſchloß, erhielt: ih Nachricht 
„von der geftern Abend ftatt gehabten Uebergabe von Giudab 
„Rodrigo, Die Brefhe war zugänglich und der Feind 
„deohete mit Sturm, ald der Marihall Rey eine Kapie 
„tulation anbot, welde die Befagung annahm. Der 
„Feind hatte fi vor diefe Veſtung am 26 April aufgeftellt, 
„die Berennung am 11 Junius vollendet und das Belage— 
„rungs-Feuer am 24 Junius angefangen, Wenn ich bie 
„Beſchaffenheit der Veſtung, die Schwäche ihrer Werke, 
„die VBortheile, welche der Feind bei feinem Angriffe hats 
„te, und die Größe feines Belagerungs: Zrains ermäge, 
„ſo it die Bertheidigung von Ciudad Rodrigo in meinen 
„Augen für den Gouverneur, Don Andres Herrafti, 
„aͤußerſt ruhmvoll.“ 

„Wellington.“ 


Dazu machte der Moniteur die Bemerkung: „Sehe 
„wohl, aber nun irägt es fih, ob der Gouverneur, 
„Don Andres Hertafti, eben das von Lord Wellington 
„und feiner Armee fagt? Man verjidert: biefer Gou— 
„verneur zeige Briefe von Lord Wellington, worin ihn 
„derſelbe zur Vertbeidigung aufmuntert, und ihm Entfag 
„verſpricht, und fey fehr unzufrieden über das Ausbleis 
„ben diefes Entſatzes!“ — Die ganze Darftellung im 
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Höhnend und fhinipfend fprubelten dagegen bie franzoͤ— 
ſiſchen Berichte ihren Aerger über bie Engländer and; aber 
Wellington wid von feinem. mwohlgeprüften Syſteme 
nicht ab, befonders da Maffena, fobald Ciudad Ro: 
drigo gefallen, um fo Fräftiger operirte, Portugals Erobe: 
rung zu erzwingen. Schon am 11 Julius geriethen beider; 
feitige Avantgarden mit einander ins Gefecht, und vom 21 
bis 25 Juli drängten die Franzofen ihre Gegner durch Me: 
bermacht unter die Kanonen der zunächft gelegenen Veſtung 
Almeida. Auch über diefe Gefechte find die beiderfeitigen 
Berichte von einander fehr abweichend; unbefangene Verglei— 
hung bderfelben wird alfo am beften das Nefultat, worauf 
es bier ankommt, ins Licht feßen. — „Alle eingegangene 
„Nachrichten, — ſchrieb Maffena aus Salamanfa vom 29 
Juli an ben Kriegs: Minifter, — „meldeten, daß bie eng: 
„liſche Armee eine rüdgängige Bewegung made; e8 wurde 
„daher eine Nefognoscirung befohlen, und am 2ı vom Ge; 
„neral Loifon ausgeführt. Die englifche Kavallerie wollte 
„die Anhöhe. vertheidigen, auf welcher das Fort Konception 
„erbauet ift; General Treilhard warf fie aber mit folcher 
„Lebhaftigkeit, daß der Zeind jenes Zort eiligft verlaffen 





Texte ift aus ben franzöfifhen Dffizial «Berichten genom: 
men, Darin fteht fein Wort von Kapitulation. Man 
merfe baraus, wie fchwer es dem Gefhichtfchreiber gemacht 
ift, felbft aus Offizial: Berichten den wahren Hergang ber 
Ereigniffe zu finden, wenn er nicht des Gegners Berichte 
bamit vergleichen fann. Doch wird man au fo billig 
feyn, weder in der alten, noch in ber neuen Gefchichte 
mehr als firenge Wahrheit der Refultate zu forbern ! 
Man lefe Zacitus, Livius, Gurtius, Thucy 
bides und Zenophons Kriegs: Gefhichten, Immer 
diefelbe Einfeitigkeit ! Ä Dr 
U 2 
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„mußte, und nicht einmal Zeit hatte, die zur Sprengung der 
„Veſtungs-Werke angelegten Minen ſaͤmmtlich fpringen zu 
„laffen. Die angezündeten zerftörten nur das Hornwerk 
„und mehrere halbe Monde; drei Minen- Kammern blieben 
„unverfehrt. Hierauf vertrieb man die englifhe Infanterie 
„und Kavallerie, melde das linke Ufer der Turonez befeßt 
„bielt; 600 Reuter mußten auf der Straße von Almeida 
„zurücdweichen. Der Feind hinterließ einige Scharffhügen, 
„bie niedergehauen wurden, und z0g fih dann auf das Gla— 
„sis von Almeiba. 
„Alsdann Fam er wieder mit 2 Bataillonen Snfanterie, 
„z Kanonen und ungefähr 1800 Reutern, und ftelfte fich zur 
„linken der Schlucht, welche das Val de la Mola von A 
„‚meida trennt, in Schlacht: Drönung. Aber 3 Regimenter 
„leichter Reuter, unter den Befehlen des Generals Tre il⸗ 
„hard, ruͤckten mit ſolcher Entſchloſſenheit vor, daß er bald 
„den Ruͤckzug antrat. Als Folge dieſer ruͤckgaͤngigen Bes 
„wegung des Feindes, befand ſich ſeine rechte Flanke zu la 
„Guarda, und ſeine linke reichte nach Pinhel hin. Ich ließ 
„nun Almeida berennen. Die Infanterie-Diviſion des Ge: 
„neral Loiſon bildete zwei Kolonnen; fie war von der Dis 
„viſion Mermel unterſtuͤtzt, an deren Spige das 10 Dras 
„‚goner: Regiment marfhirte, und von 3 Infanterie» Regi- 
„‚mentern der Divifion Marhand Der Marfhall Here 
„zog von Elhingen leitete felbft alle Bewegungen. Die 
„Vortrab-Diviſion der englifchen Armee, vom General: Li: 
„eutenant Cramfurd angeführt, aus 2000 Mann Kavals 
„lerie und. 8000 Mann Infanterie beftehend, welche die Po— 
„ſition zur rechten von Almeida befeßten, feine leichte Ins 
„fanterie, und mehrere Schwabdronen Hufaren des erften Res 
„giments, bilderen die Vorpoſten vor und auf den Flanken 
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„der Veftung. Der Angriff unferer Truppen war nachdruͤck⸗ 

„lich und gefhah mit der größten Drönung. Der Feind 
„vertheidigte das Terrain und machte ein lebhaftes Feuer mit 
„dem Eleinen Gewehr und mit Bataillons: Stüden. Aber 
„er wurde nach einander im Sturmmarfch und ohne die mins 
„defte Zögerung vertrieben. Nachdem General Crawfurd 
„feine ganze Divifion unter den Kanonen der Beftung wieder 
„nufgeftellt hatte, glaubte er, wir wuͤrden ftehen bleiben, 
„und es nicht wagen, ihn in diefer furchtbaren Poſition anzus 
„greifen. Er war von einer Neferve gedeckt, welde auf‘ 
„den Anhöhen am linken Ufer der Coa fland. Allein es 
‚‚marfchirten raſch vier Kolonnen: gegen den Feind, und nis ' 
„herten fih ihm, ohne. fein Feuer zu beantworten. Das 
„Feuer der Veftung, ob es gleich fehlecht gezielt war, wurde 
„in diefem Augenblicke außerorbentlih far. Das dritte 
‚„Hufaren : Regiment, von der Übrigen Reuterei unterſtuͤtzt, 
„fiel mit verhängtem Zügel auf die feindliche Infanterie und 
„hieb einen großen Theil nieder. Aber das Terrain war fo 
„beihwerlih, daß es dem Reſte unferer Kavallerie unmoͤg— 
„lich blieb, an diefer fhönen Charge Theil zu nehmen. Die 
„feindlihe Kavallerie weigerte fich beftändig, mit der unfrigen 
„handgemein zu werben; fie fammlete fich auf den Wällen . 
„der Veftung, und eilte hierauf über die Coa zuruͤck. Mitts 
„lerweile war die Brigade des General Ferey, die ſchon bie 
„ganze rechte Flanke des Zeindes überflügelt hatte, im Bez 
„griff, ihm den Rüdzug abzufhneiden, oder ihn zu. nöthis 
gen, fih in Almeida hineinzuwerfen, als der englifhe Ges 
„„meral die Nothwendigkeit einſah, fich zuruͤckzuziehen. Er 
„konnte dieß aber nicht ohne große Unordnung ausfuͤhren, 
„indem ihn unſere Bataillone im Laufſchritt verfolgten, bis 
„die Kolonnen, welche Almeida berennen ſollten, dieſe Oper 
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„ration ohne Schwürigfeit vollendet hatten, Die Engländer 
„haben in dieſem Treffen betraͤchtlichem Verluſt erlitten, — 
„beilaͤufig 400 Todte und 700 Verwundete. Unter ihren 
„Todten befinden ſich der Obriſt des 45, der Obriſt des 16 
„Dragoner-Regiments und der Major Brown vom 52 
„Regiment. Wir haben ihnen eine Fahne, 400 Mann und 
„2 Kanonen abgenommen; unfer Verluſt beträgt 300 Todte 
„und Verwundete u. ſ. f.“ 

„Geſtern, — ſchrieb Crawfurd an Wellington 
„aus Garvellbal vom 25 Julius, — ruͤckte der Feind mit 
‚3 bis 4000 Mann Kavallerie, einer beträchtlichen Anzahl 
„Kanonen und einem flarfen Korps Infanterie an, um meine 
„leichte Dirifion zu attakiren, Beim erſten Anblid der 
„‚feindlihen Kolonnen geriethen die Kavallerie: und Artils 
„‚terie: Brigade, fo wie Kapitain Roß, der 4 Kanonen 
„bei fich hatte, mit der feindlichen Kavallerie und Artillerie, 
„welche von größerm Kaliber war, ins Gefecht. So mie 
„wir die außerordentlich uͤberlegene feindlihe Macht fi) aus; 
„breiten fahen, zogen wir uns allmählig nach der Weftung 
„zuruͤck. Zur Nechten berfelben fand bie Infanterie, nad 
„dem Fluſſe Coa zu, in einer nachtheiligen Pofition, die 
„man indeffen offupiren mußte, um die Paffage ber Ka- 
„vallerie und Artillerie Fänge ber Defilees zu decken, welche 
„nach der Bruͤcke führen. Nachdem dieß bemwerfitelligt war, 
„zog ſich allmähfig die Sufanterie und zwar in fo guter Ord⸗ 
‚mung zuruͤck, als es auf einem fu fehlechten Terrain mögs 
„ih war, Wir behielten hierauf, fo lange wir es für nds - 
‚thin erachteten, eine Stelung bei der Bruͤckenſchanze, um 
„den Truppen Zelt zu verſchaffen, eine veſte Stellung hinter 
„dem Fluſſe su nehmen, Die Bruͤcke ward hierauf mit der 
‚‚größten Bravonr vertheldigt. Zu meinem Bedauern haben 
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„aber das 43 Regiment und ein Theil bes 95 viel gelitten. 
„Des Nachmittags hörte das Feuer auf, und gegen Morgen 
„ruͤckte ich mit meinen Truppen, bie fih vollfonmen gut 
‚ „betragen haben, nah Garvellhal. — Dbrift: Lieutenant 
„Hull iſt getoͤdtet.“ — | 
Der Erfolg diefes hisigen Gefechts, wobei auch das 
3 portugieſiſche Jaͤger-Regiment in den engliſchen Reihen 
ſich ſehr ausgezeichnet hatte, war freilich, daß Almeida 


feinem Schickſale uͤberlaſſen blieb. Hätte Wellingtonin 


die Ebene vorgehen wollen, um es zu entſetzen, mußte er 
ſich, auf dem für Kavallerie guͤnſtigſten Terrain, dem Ans 
griffe der doppelt an Zahl überlegenen franzöfifhen Reu— 
terei ausfegen. Daher hielt er für weit gerathener, feine 
veſte Stellung vorerft zu behaupten. Nachdem nun bie Ab⸗ 
theilung feines linken Flügels, welche bei Pinhel geftanden, 
etwas zurücgewichen war, bildete feine Armee eine fchiefe 
Linie, deren aͤußerſte linfe Flanfe an Villa Nueva de Foscoa 
gelehnt, und durch den Douero gefhügt war, während 
Guarda ben rechten Flügel bedite, 

Maffena bemerkte fehr gut die Vortheile ber Stellung 
eines Gegners, ber, nach bem Syfteme des Fabius Euncs 
tator, jeden raſchen Fortſchritt umendlich erſchwerte. Um 
ihn nun zum Treffen zu locken, oder zum weitern Ruͤckzuge zu 
nöthigen, mußte ein vom franzäfifchen rechten Flügel detaſchir⸗ 
tes Korps über den Douero fegen, in der Nähe von Hermofillo, 
und auf des Fluſſes rechtem Ufer gegen Torre de Mencorvo 
vorgehen ; während Reyniers Korps, vom linken Flügel, 
den Zajo bei Alcantara pafjirte, und mit Eilmärfchen über 
Belmonte gegen Guarda vordrang,. Pa 

Hierdurh ſchienen Wellingtons deide Fluͤgel be— 
droht, und General Hill, der bisher mit einer ſtarken Di— 
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vifion die Bewegungen der Franzofen in Eſtremadura beob: 
achtete, war wuͤrklich genoͤthigt, gleichfalls. über den Tajo 
zu fegen, um fi am rechten Ufer des Zezere zu halten, 
während Beresf ord, mit der anglo s portugiefifchen Ar; 
nee, gegen Guarda eilte, um diefe Veftung gegen der Frans 
zofen gedrohten Angriff zu fihern. 

So fpielten die beiden großen Kriegs » Künftler mit 
gleicher Feinheit ihr Spiel, auf einem für firategifche Künfte 
vortrefflich geſchickten Terrain. Durch jedes zum Zwecke 
führende Mittel ftrebte der eine den andern zu übervorthei- 
len; doch der Moralität wurde dabei eben fo wenig als der 
Humanität geachtet. Maffena fuchte, am ı Auguft, durch 
ein feierlihes Proflam, von Ciudad Rodrigo aus, die alten 
Verbündeten der Engländer abtrünnig zu mahen, und gegen 
ſie aufzuhetzen, (11) indem er vorſtellte: daß England ſtets 








(N) Proflamation des martgatt re anbie 
Portugiefen 
„portugiefen! Die Armeen des großen Napoleon 
„ſtehen an eurer Grenze, und werben als Freunde, nicht 
„als Sieger, euer Gebiet betreten, Sie fommen nidt, 
„um euch, fondern um die zu befriegen, welche eudy zum 
„Kriege zwingen, Portugieſen! öffnet die Augen über 
„euer Intereffe. Was hat England gethan, daß ihr bie 
„Gegenwart feiner Soldaten auf eurem Boden leiden foll: 
„tet? Es hat eure Fabriken vernichtet, euren Handel 
„riſnirt, und eure Induftrie gelähmt, blos um die Pros 
„dukte feiner Manufekturen bei euch einzuführen, und euch 
„Sich tributbar zu machen. Was thut es heut, um euch 
„zum Kampf für die ungerehte Sache zu vermögen, bie 
„ale Mächte des neften Landes gegen baffelbe aufgebradht 
„bat? Cs täufht eucd über die Refultate eines Feldzus 
„ges, worin es Nichts wagen will; es macht fich einen 
„Wal aus euren Bataillonen, gleich als wäre euer Blut 
„für nichts zu rechnen 5. eo haͤlt fich bereit, euch im Stich 
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ihren Handel, ihre Fabrifen, ihren ganzen Nationals Wohle 
fland ruinirt habe; daß es felbft in die ſem Augenblicke ges 
willt ſey, nur portugieſiſches Blut fuͤr ſeine ungerechte Sache 
zu vergießen, dann aber die ungluͤcklichen, getaͤuſchten Pors 
tugieſen im Stiche zu laſſen, wenn die Kraft zum Widers 





„zu laffen, fobald fein ‚Intereffe es mit fich bringt, moͤ— 
„gen auch eure Intereffen dabei leiden; und. um euer Uns 
„gluͤck aufs hoͤchſte zu bringen, und feinen unerfättlichen 
„Ehrgeiz zu befriedigen, ſchickt es feine Schiffe in eure 
„Häfen, um diejenigen unter euren Eöhnen, bie den Ge: 
„fahren, welchen fie durch England auf dem veften Lande 
„ausgefegt find, entlommen, nad feinen Kolonieen abzus 
„führen. Sagt euch das Betragen feiner Armee vor Gius 
„dad Rodrigo nicht zur Genüge, was ihr von folden 
„Bundesgenoffen zu erwarten habt? Haben fie nicht die 
„Befagung und die ungluͤcklichen Einwohner diefer Veſtung 
„durch trügerifhe Verſprechungen angereizt, und naher 
„niht Einen Schuß zu ihrer Unterfiügung gethan?‘ Noch 
„neuerliher, haben fie wohl Jemand von ihrem Heere 
nach Almeida geworfen, außer einem Gouverneur, ber 
„den Auftrag hat, euch zu einer eben fo unzwertmäßigen 
„Bertheidigung, wie die von Ciudad Rodrigo war, zu 
„vermögen? Haben fie euch nicht beleidigt, indem fie fö 
„Einen einzigen Engländer gegen 6000 von eurer Nation 
in die Wagſchaale leaten? Portugiefen! laßt euch nicht 
länger täufchen; der mächtige Souverain, beffen Gefege, 
„deſſen Macht und beffen Genie von fo vielen Völkern ge: 
„Segnet werden, will eure Wohlfahrt beveftigen. Gebt 
„euch unter feinen Schutz. Nehmt feine Soldaten als 
„Freunde auf, und ihr werdet Sicherheit für eure Perfo: 
„men und Eigenthum finden, Ihr Eennt die Uebel, bie 
„aus dem Kriegd: Zuftande entfpringenz ihr wiffet, baf 
„fie euch in Allem bedrohen, was eud das Theuerfte ift, 
„in euren Kindern, euren Verwandten, euren Freunden, 
„eurem Bermögen und eurer politifhen und Privat : Eris 
„ſtenz. Faßt alſo einen Entſchluß, der euch alle Vor— 
„theile des Friedens ſichert. Bleibt ruhig in euren Wohs 
„mungen, beihäftigt euch mit euren bäuslihen Arbeiten, 
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flande, gegen Napoleons überlegene Schaaren, erfchöpft 
fey; daß England felbft die eble pottugiefifhe Nation vers 
böhne, indem es Einen Engländer bei Almeidas Wertheidis 
gung auf 6000 Portugiefen rechne; daß daher für Portugal 
Fein anderes Heil fey, als die treulofen Allürten zu vers 
laffen und fi dem Schuße des großen Napoleons anzız 
vertrauen. 

Wellington erließ dagegen, am 4 Auguſt, aus feis 
nem Hauptquartier eine Proflamation, worin es hieß: die 
englifch = portugieflfche Arne werde zwar die größtinägliche 
Strede Landes zu vertheidigen fuchen, doch müßte das Volk 
von Portugal dem Heereraus allen Kräften beiftehen, aus 
jedem Drte, den ber Feind bedrohe, alle Habfeligkeiten, bes 
fonders alle Lebensmittel, fortfhaffen, und die ſaͤmmtliche 
Einwohner: Zahl fih unter den Schuß des englifchen Heers 
begeben. Magiſtrats-Perſonen und Sffentlihe Beamte, 
weihe, nachdem fie von den Befehlshabern der verfchiedes 
nen Armee» Abtheilungen Befehl erhalten, ihre Wohnun⸗ 
gen zu verlaffen, dennoch in den vom Feinde bedrohten Dir; 
fern oder Städten zurüdblieben, follten-ohne Gnade als 
Staats: Verrärher angefehen und nach der ganzen Strenge 
militairiſcher Gefeße beſtraft werben. 

Die Erfolge beiderfeitiger Maaßregeln zeigten fi ſich bald. 
Wellington hielt Wort; Maſſena vermogte es nicht; 





„und betrachtet nur die als eure Feinde, die euch zu einem 
„Kriege rathen, ber auf jeden Fall für euer Land nur un— 
‚„‚glürtbringende Kolgen haben kann.“ 
„Ciudad NRobrigo ben ı Auguſt 1810. i 
‚Der Marfchall Fürft von Eßlingen, Oberbe⸗ 
„fehlshaber der Armee von Portugal, 
Unterz, „Maffena 
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denn ſchon bei der Belagerung Almeidas warb Flar, wie 
wenig die franzöfifche Proklamation auf die erbitterten Pors 
sugiefen geronrft hatte. Die Veſtung Almeida liegt obers 
halb Ciudad Rodrigo auf dem Platton eines Gebürges, 
welches durch ein Thal eingeſchnitten wird, deffen Krümmuns 
gen ber Fluß Coa im fohnellen Laufe folgt. Er nimmt feis 
nen Lauf durch Granit: Felfen, und, nachdem er mehrere 
Fleine -Flüffe aufgenommen, ſtuͤrzt er in den großen Douero. 
Almeida ift der Hauptort des Diftrifts Pinhel; die Fors 
tififationen werden durch fech 8 fteinerne Baftionen und eben 
fo viele Raveline gebildet. Das dem Fluffe Coa gegenüber 
angelegte Hornwerk ift weitläuftig, und mit einem Kavas 
fier, welcher die umliegende Gegend beftreicht, verfchen. 
Ueberbem hat die Veſtung einen tiefen Graben und einen bes 
deckten Weg. Beinahe mitten in der Stadt ſteht auf bes 
traͤchtlicher Höhe das Schloß, oder Kaftel, welches feiner 
guten Werke und feiner bombenveften Magazine wegen bes 
ruͤhmt iſt; auch find innerhalb feiner Mauern tiefe Bruns 
nen, und in einer Fleinen Entfernung ift eine fchöne Waſſer⸗ 
quelle. Jetzt hatte die Veſtung zur Befaßung vier portus 
giefifche Negimenter, mehrere englifhe Offiziere vom Ges. 
nie; und Artillerie: Mefen, einen portugiefifchen, und -einen 
englifhen Gouverneur, den Dbrift Core, welcher letztere 
die Hauptrolle fpielte. 

Sobald die englifche Avantgarde von ber Con verdrängt 
war, umſchloſſen die franzöfifhen Schaaren, von Loiſons 
Divifion, Almeida, Die tapfere Befagung ſuchte zwar durch 
häufige Ausfälle der Laufgraͤben Eröffnung zu mehren, und 
würflich verzögerte fich diefe bis zum 15 Auguſt; allein in der 
Nacht auf den 16 gelangten bie Belagerer doch zuihrem Zweck, 
indem fie durch einen falfchen Angriff die Aufmerkſamkeit der 


516 


Belagerten irre leiteten, während auf-dem wahren Angriffs 
Punkte 2000 Arbeiter fih in den felfigten Boden eingruben. 
Die Veſtung machte nun, fobald man den Irrthum erkannte, 
auf die Trenfcheen- Arbeiter ein wahres Höllenfeuer, doch ward 
mit unfägliher Mühe vom 16 bis zum 19 bie erfte Parallele 
beendigt. Unter dem beftigften Feuer der. Veſtung mußten 
die Franzofen den Felfengrund durch Petarden fprengen und 
immer A la sappe volante gegen den Wall fortarbeiten. So 
wurde in der Nacht vom 25 auf den 26 Auguft die zweite 
Parallele angelegt, und 150 Klafter nurnoch von ben Wäls 
Ien entfernt, begannen mit Tages» Anbruc aus eilf Battes 
rien 65 ſchwere Stüden Geſchuͤtzes ihren zerftörend - furchte 
baren Angriff. Nicht minder heftig war das Feuer der Bes 
lagerten, und der Kampf gleich, bis um fieben Uhr Morgens 
eine franzöfifhe Bombe das Haupt » Pulver: Magazin der 
Veſtung traf, durchſchlug, und die fürcterlicfte Exploſion 
bewürfte. Feuer ging auf an mehreren Orten, und wo bie 
Belagerer Flammen auffteigen fahen, dahin richteten fie ihr 
mörderifches Geſchuͤtz hauptfählih. Wehklagen und Angfts 
gefchrei erfcholl über die Waͤlle hin ins franzöfifhe Lager. Da 
fandte Maffena folgenden Brief an den englifchen Gouvers 
neur: „Die Stadt Almeida ſteht in Flammen! Mein 
„ganzes Belagerungs-Geſchuͤtz ift aufgeführt und die englifche 
„Armee in der Unmöglichkeit, Ihnen zu Hülfe zu Fommen ! 
„Srgeben Sie ſich alfo der Großmuth der Armeen feiner kai— 
„ſerlich Königlichen Majeftät. Ich biete Ihnen ehrenuolfe 
„Bedingungen an. — Um folde anzunehmen, überlegen 
„Sie, was zu Ciudad Rodrigo gefchehen ift: den bedaus 
„rungswuͤrdigen Zuftand, worin diefe Stadt ſich befindet, 
„und das Ungluͤck, welches Almeida treffen würde, wenn 
„Sie einen unnügen Widerfiand verlängerten !’‘ 


517 


: Core antwortete dennoch verneinend, und noch furchts 
barer donnerten nun der Franzofen Batterien gegen die Bes 
ſtung; das Keuernahm zu, Rettung war nicht zu hoffen, alfo 
bequemte fich endlih in der Nacht William Core zu der 
angebotenen Kapitulation, und übergab am 28 Auguft die 
Beftung der franzöfifhen Armee. (III) 





(II) Kapitulation der Beftung Almeida, 


Art. 1. Die Befasung wird mit allen Kriegs» Ehren 
kriegsgefangen ſeyn; bas heißt, fie wird mit ihren Waf: 
fen ausziehen, aber diefelben auf dem Glacis der Veſtung 
nieberlegen, Die Milizen werden, nad) Kiederlegung der 
Waffen, in ihre Heimath zurüdkehren; fie dürfen, wäh: 
rend des gegenwärtigen Krieges, nicht mehr gegen Frank⸗ 
reich oder deſſen Bundesgenoſſen dienen. 

Art. 24 Die Offiziere, von allen Waffen-Gattun— 
gen, und die Soldaten werben, Erftere ihre Degen und 
Gepäd, Lestere blos ihr Gepäd behalten. 

Urt. 3. Die Einwohner werden ihr Eigenthum des | 
halten, und wegen ihrer ei auf Eeinerlei Art 
beunruhigt werben. 

Art. 4. Die Munitions: Vorraͤthe und die Artillerie 
bleiben in der Gewalt der franzoͤſiſchen Armee, und wer: 
den bem Kommandanten ber Artillerie übergeben. 

Art, 5, Die Kaffen, Magazine u. f. f. werden ben 
hiezu ernannten franzöfifhen Kommiffairs übergeben, 

Art, 6. Die Plane und ’Schriften der Veftung werben 
dem franzöfifhen Kommandanten des Genies übergeben. 

Art. 7. Die Kranken der englifchen und portugieſi— 
fhern Armee werden auf Koften ber franzöfifchen Armee 
verpflegt und unterhalten werben; nad) ihrer Wiederhers 
ftellung folgen fie ie der Beftimmung der Garnifon. 

© gefhehen im Lager vor Almeida den 27 Aug. 1310. 
Der Marfhall Fürft von Eflingen, Oberbe 
fehlshaber der Armee von Portugal, 
Unterz. Maffena 
Der. Gouverneur von Almeida, 
Unterz. William Core 


318 


Man fand in Almeida: 98 Batterie: Städe, mworunter 
jeboch viele befchädigt waren; 300,000 Rationen Zwiebad ; 
100,000 Nationen gefalzenes Zleifch und beträchtliche Vorraͤ⸗ 
the von Munition. Maſſena berichtete dem Kriegs: Mi: 
nifter, daß durch die Ueberredung des portugiefifhen Gene: 
tale, Marquis de Alorna, welder beint franzöfifchen 
Heere der Eroberung von Almeida beigewohht, der größte 
Theil der portugiefifhen Beſatzung gebeten, in franzsjifche 
Dienfte aufgenommen zu werden, beſonders dba Alorna den 
Offizieren die Verficherung ertheilt, fie würden ihren bishes 
rigen Grad in der frauzöfifhen Armee beibehalten. Er, ber 
Dberfelöherr, habe diefe Bitte bewilligt, und von der, 5000 
Mann ſtarken, Eriegegefangenen portugiefifhen Beſatzung 
das ganze 24 Regiment, dem er einen Theil der portugiefis 
ſchen Offiziere gelaffen, feinem Heere einverleibt. Ob auf 
biefe Helden viel zu bauen? ‘war wohl die große Frage; ins 
zwifchen mogte eben diefer Wanfelmuth des portugiefifchen 
Volks dem englifchen Dberfeldherrn neuer Beweggrund feyn, 
zu den allerftrengftien Maaßregeln jeßt zu fehreiten, um fich 
die vefte Baſis feiner Operationen zu erhalten. 

Es wurde nunmehr von ben rüdweichenden englifchen 
Schaaren alles, was irgend dem nachfolgenden Feinde Sub: 
fiftenzs Mittel gewähren Fonnte, ohne Barmherzigkeit, fo 
weit nur der Engländer Arm reichte, zerſtoͤrt. Haͤuſer, 
Mühlen, Kornfelder, Heerden hatte man demolirt, zertres 
ten, fortgetrieben, oder niedergemeßelt, und nicht durch 
blinde Wuth des Soldaten, fondern auf ausdruͤcklichen Bes 
- fehl des Feldherrn. Jeden Einwohner, der zurüdbleiben, 
die Sieger erwarten, oder dem Wesheerungss Spyfteme fich 
widerfegen wollte, traf wuͤrklich, fiel er in militairifche 
Hände, -die. im Proflam Wellingtong vom 4 Auguft ger 
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drohte Strafe. So glich denn bald der ganze Strich Landes, 
den das: englifche Heer durchzog, einer oͤden Wuͤſte; nur rau— 
chende Trümmern, niedergehauene Frucht: Wälder, zeritörte 
Wohnungen, und halbverhungerte Menfhen, bezeichneten 
bes Heered Spur. Nichts blieb den Unglüdiihen, die das 
fhredliche Loos traf, übrig, als dem engliihen Heere zu kot: 
gen, unter beffen Schuß fie allein das Fümmerliche Leben 
noch zu friften hoffen Fonnten, Viel mogte Maffena für 
feinen Zwed fi von folder Grauſamkeit des Gegners vers 
fprehen; auch ermangelten franzöfifche Berichte und Auffor⸗ 
derungen ans portugiefifhe Wolf nicht, mit den grelliten Zar: 
ben die von den Engländern begangenen Greuel zu ſchil⸗ 
dern, um, wo moͤglich, der Rachſucht blinden Trieb zu wes 
en und zu befeuern. Bei jedem andern Wolfe mögte der 
Zweck nicht verfehlt worden feyn, bei dem Hefen der Portus 
giefen warb er größtentheild verfehlt; — und warum? — 
Diefer Pöbel, dem die Engländer Nahrung, Obdach, felbft 
Kleidung gaben, und. dem fie füße Befriedigung feiner blinz 
ben Rachſucht gegen die gehaßten Unterbrüder des geliebten 
Vaterlandes verfprahen, hatte bei feiner Trägheit, Indos 
lenz und Armuth in der That zu wenig zu verlieren, um 
fich nicht in des englifchen Feldheren Macht: Gebot zu fügen. 
Die elende Hütte ließ fich ja leicht wieder aufbauen, und die 
ergiebige Natur, welche felbft bei des Volkes alter Trägheit 
bes Bodens Anbau fofchr begünftigte, blieb dem, Ruͤckkehren⸗ 
den ja immer, Die Erinnerung an dasjenige, was Junot 
bem Wolke und feinem Goͤtzen, den Pfaffen, abgedrungen 
hatte, und der Haß gegen Neuerungen, welche alle Mig- 
bräuche (wie Ju not 'verkündigte) mit der Murzel ausrot⸗ 
ten follten, um Aufklärung und Gewerbfleiß herbeizuführen, 
lebte noch immer gleich ſtark in der Portugiefen Herzen. Ein 
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Bettel- und Faullenzers Wolf, dem man anfündigt: es folle 
künftig fireng zur Arbeit und zum Erwerb» Fleiß angehalten, 
feine Mißbraͤuche follen ausgerottet und feine Anftrengungen 
zum Unterhalt eines fremden Heers benutzt werden, mußte 
ſich dadurch nothwendig in feinem Innerſten empört fühlen. 
Dagegen tafteten die Engländer nichts von dem an, was bie: 
ſem Wolfe und feiner verfchrobenen Einbildungs : Kraft heilig 
war. Die Mönche. blieben, das Inquifitions - Tribunal 
ward nur gemäßigt, "und die nothwendigen Requiſitionen 
wurden, wenigfiens zum Theil, mit blanfen englifhen Gui- 
neen bezahlt. Es leidet alfo feinen Zweifel, daß, Troß ber 
barbarifchen Maapregeln Mellingtong, der Hefen des 
portugiejifhen Volks, den Franzofen abhold, den IR 
dern ergeben blieb. 

Anders verhielt: es-fich aber mit einem Theile des Adels 
und der Kaufmannfchaft, unter welchen Kaften von Alters 
ber eine den Franzofen ergebene Parthei ftatt gefunden 
hatte. Dieſe Kaften waren, bei der franzöfifchen Befegung 
des Landes, durh Ju not ſelbſt zur fcheinbaren Theilnahme 
an der neuen Abminiftration befördert, jeßt aber wurden fie 
von der, einzig nad) englifchem Intereffe handelnden Regents 


haft, fo ganz zur Nullitaͤt herabgeprüdt, dag ſie oft bie 


franzöfifche minder drüdende Herrſchaft zuruͤckwuͤnſchten. 

Maehrere Perfonen von diefer Parthei ſtanden höchft 
wahrfheinlich, felbft während der Dffupation Portugals 
durh Englands Heere, in geheimen Briefwechfel mit frans 
zöfifhen Agenten, und diefer Briefmechfel mogte immer leb⸗ 
hafter geworden feyn, als Maffena wuͤrklich Portugals 
Grenze uͤberſchritt. Auf folhem Wege gedieh eine. Konfpis 
ration zur Mürklichfeit, von deren Tendenz engliihe Bes 
richte eine furchtbare, vielleicht uͤbertriebene Schilderung 
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machten. Nach diefen Berichten war ihr Zweck: die Ne 
gentfhaft, die vornehmſten Beamten und die Freunde der 
Engländer in der Hauptſtadt zu ermorden. Die Verſchwor—⸗ 
nen follten bei der projektirten Maſſakre englifche Uniformen, 
deren 3000 in bes Kaufmanns Ratton Haufe vorräthig wa⸗ 
ren, anziehen, um das Gehäfjige jener Greuels Scenen auf 
Rechnung der Engländer zu ſchreiben und fo den wenig pruͤ⸗ 
fenden Poͤbel gleichfalls zur blinden Mordgier gegen fie zu 
‚reizen. Wäre dann der Streich in der Hauptſtadt gegluͤckt, 
follten fogleih Eilboten zur Armee und in bie bedeutendften 
Städte gefandt werden, um überall den Pöbel zu gleichen 
Mordgreueln in Thätigkeit zu fegen. Man hoffte dabei, in 
der. erſten Wuth würden die portugiefifhen Soldaten ihre 
Dffiziere maffafriren und Wellingtong Heer anfallen, 
wobei die nahen Schaaren Maffenas hilfreiche Hand, 
durch einen allgemeinen Fräftigen Angriff, leiften follten, 

Mogte-nun die Sache übertrieben vorgeftellt ſeyn, wie 
alle franzöfifhen Berichte behaupteten, etwas war gewiß 
daran, und zum Gluͤck erhielt Wellingtott, dur ein 
feltfames Ohngefähr, davon Kunde, ehe das Projekt zum 
Ausbrud reif war. Ein portugiefifcher Kourier, der dad 
Zelleifen von Liſſabon ins Hauptquartier des Marfchall B es 
resford brachte, fiel in die Hände der Franzoſen; — ein 
portugiefifcher Offizier in franzöfifchen Dienften, vermurhlich 
ber fon genannte Marquis de Alorna, verfpradh dem 
Menſchen, das engliſche Brlefpacket zu reſpektiren, und ihn 
ohne Gefährtde frei zu laffen, wenn er, gegen gute Beloh— 
nung, einige Brieffchaften nach Liffabon beforgen, und bar 
auf bei nächfter Gelegenheit Antwort zuruͤckbringen wolle, 
die man ihm an einem beſtimmten Orte abfordern merden 
würde, Der Kourier ließ fih, durch Geld und Furcht ge 
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biendet, den Vorfchlag gefallen, und nahm die Brieffchaften 
mit. Allein im englifhen Lager fhöpfte man, wegen feines - 
langen Ausbleibens, Verdacht, drohte dem Ungluͤcklichen mit 
der Folter, und bewog ihn fo z bie anvertrgueten Briefſchaf⸗ 
ten augzuliefern. Beresford nahm Abfchrift davon, 
ſchickte die Driginale nach Liffabon, und erhielt durch eben 
den Kourier darauf die Antworten. — Sekt wußte man 
genug, um ben ganzen Plan der Konfpiration zu durch— 
fhauen, und man zögerte nicht, die fehnellften Maagregeln 
dagegen zu ergreifen. , Die bezeichneten NRädelsführer, 84 
ander Zahl, wurden in Ketten gefchlagen, und in Liffas 
bon 200 Perfonen, die man für verdächtig hielt, auf ein 
im Hafen liegendes Schiff in Gewahrfan gebradt. Das 
Gerücht nannte als die vornehmften Verſchwornen lauter 
Perſonen aus den erften Ständen der Nation; Perſonen, 
deren genaue Einverftändniffe mit der vormaligen franzöfis 
fhen Regierung noch im frifhen Andenfen, und die zum 
Theil felbft geborne Franzofen waren; nämlih: den Mars 
quis von Abrantes; den Kaufmann Ratton, einen 
gebornen Franzofen und Mitglied des Handels: Raths; den 
Kaufmann Vandelli, gleichfalls Mitglied des Handels: 
Raths; den Ritter Sambrayo; den Ridterr Marcas 
‚ tenha; die Marquifin von Alerto; den Arzt Almeida; 
ben Maler Pelugrein, und die Kaufleute Sambiafo: 
Dufranez, Joſeph Soldana und Franz Mor: 
daunt, legterer felbft ein Engländer von Geburt. — Bon 
den Begehren des franzöfifhen Generals wollte man aus 
den aufgefangenen Briefen fo viel wiffen: es follten von 
ben Verſchwornen die von den Engländern in Liffabon bes 
wohnten Käufer bezeichnet, die Portugiefen verfammelt, 
Waffen unter fie ausgetheilt, Brander ausgerüftet und mits 
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telft eines günftigen Windes und der Ebbe auf die englifchen 
Schiffe im Tajo angetrieben werben, 

Gewiß ift, daß Wellington fogleich die englifhe Be: 
fagung in Liffabon verflärfte, und eine Proffamation (IV) 
ausgehen ließ, die eine wahrhafte, wenn gleich nicht hin: 
laͤnglich aufgeklaͤrte Thatſache vorausſetzte. 

Auf die Operationen Maſſenas und Wellingtons 
hatten jedoch jene politiſchen Stuͤrme weiter keinen ſichtbaren 
Einfluß. Erſterer ſtrengte alle Kraͤfte an, ſeinen Gegner 
zu dem unuͤberlegten Wageſtuͤck einer allgemeinen Schlacht 
zu locken, worin wohl unſtreitig der Vortheil auf Seiten 
der uͤberlegenen franzoͤſiſchen Armee geblieben ſeyn wuͤrde; 
letzterer, ſeines Gegners Plan durchſchauend, wich in abge⸗ 
meſſenen laugſamen Maͤrſchen nach den Punkten zuruͤck, wo 
er alles vorbereitet hatte, um ſeinem Verfolger entſcheidend die 
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(IV) Wellingtons Proklamation, bei Gelegen— 
heit einer in Portugal entdeckten Konſpira— 
tion gegen die Engländer, 


„Da es zu meiner Kenntniß gelangt ift, daß der Feind 
„gewiffe Perfonen ins Innere des Königreichs mit Brie— 
„fen und Bothſchaften an gewiffe Individuen, Städte und 
„Ortſchaften gefhidt hat, fo follen alle dieſe Perfonen, 
„als peinlich = ftrafbar. verhaftet, und mit ben bei fid 
„babenden Briefen in mein Hauptquartier transportirt 
„werben. Diejenigen, welche Briefe von ber feindlichen 
„Armee erhalten, und die Ueberbringer nicht verhaften, 
„Sollen als Mitwiffer betradhtet, und mit ben BR 
„Strafen helegt werben.’ 

„Hauptquartier Guarda ben Io Auguft 1810. 

„Wellington 
Der Moniteur ftellte die Sache fo vor, als hätten 
die Engländer die Konfpiration bloß erdichtet, um ihrem 
ſchrecklichen Verwuͤſtungs- Maaßregeln einen egein von 
Gerechtigkeit zu geben. - i 22 
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Stirn zu bieten, und fie in die Klauen des nnabmwendbaren 
Hungers zu bringen, der fie denn von felbft noͤthigen mußte, 
aus der Dffenfive wieder in eine, für das ermattete Heer um 
fo gefährlichere Defenfive zuruͤckzutreten. 

Aber felbft das mit fo vielem Pathos in franzöfifchen 
Berichten angefündigte Vordringen der franzöfifhen Haupts 
Armee über Portugals Grenzen, Fonnte nicht mit Sicher: 
heit bemwerfftellige werden, wenn nicht zufürderft die fpanis 
ſchen Korps, unter la Romana und Ballafteros, aus 
dem fpanifchen Eftremadura ganz vertrieben waren, weil fie 
von dort aus dem franzöfifchen linken Flügel, unter Reys 
nier, bei dem Vorrüden nad — hoͤchſt — 
wurden. 

Eins jener — ſtand, 8000 Mann ſtark, in den 
Gebuͤrgen von Keres de los Caballeros. Gegen daſſelbe warb 
General Merle abgefandt, trieb er nach heftigen Gefech⸗ 
ten, bis an die Brüde über die Ardilla zuruͤck, und obgleich 
dort das fpanifhe Regiment Princeffa, — welches ſchon 
einmal vernichtet worden! — ein Viereck bildete, und den 
bartnädigften Widerftand leiftete, ward es doch durch einen, 
vom General Marizi geleiteten, rafchen Neuter: Angriff 
gefprengt, und zur Flucht genöthigt. Nach franzöjifhen Bes 
richten hatten dabei die Spanier 2000 Todte.und 1000 Ners 
wundete eingebügt. Um diefelbe Zeit, — in der Mitte des 
Sulius, — hatte General Gazan mit feiner Divifion den 
fpanifchen General Ballafteros, an ber untern Guns 
diana, zum Rüdzuge nah Portugal gensthigt, fo, daß 
Reyniers ganzes Korps mit Sicherheit den Tajo pafliren, 
und Maffenas Operationen nachdruͤcklich unterſtuͤtzen zu 
koͤnnen fhien. Allein Romana war Feinesweges durch 
jene Witberlge fo ſehr eingeſchuͤchtert und geſchwaͤcht, als 
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man hoffte; er 309 vielmehr, -im Anfange des Auguſt, die 
Befakungen von Campo Mayor und Badajoz an fih, und 
drohte fo mit 18,000 Fußgängern und goo Reutern eine 
höchft gefährliche Diverfion nach Andalufien zu unternehmen. 

Da ruͤckte gegen ihn der Divifionair Girard mit bins 
länglicher Macht gegen Bienvenida von Lierena uͤber Villa 
Garcia, und zwang den ſpaniſchen Feldherrn , - gegen ihn 
Stand zu halten. Die Spanier hatten ihre. Linien in einer 
mit natürlichen Verſchanzungen umgebenen - Pofition- gebils 
det, und erwarteten fo den Angriff. Girard machte Fünfts 
liche Bewegungen gegen ihr Centrum, während General 
Shauvel ihre linfe Flanke umging, und General Brayer 
den rechten Flügel bedrohte. Nachdem Chauvel einen 
wilden Angriff der fpanifhen Reuterei gluͤcklich wbgetrieben, 
war bie fpanifche linke Flügel: Stellung bald genommen, 
Braper drang ſtuͤrmend auf der Bergebene vor, welche 
5000 Spanier vertheidigten, :undb ale. nun Girard feldft 
losbrach, Fonnte der: fpanifche Feldherr nicht mehr Ordnung 
erhalten, fondern hielt fir. gerathener, ſich in bie Gebirge 
von Galera zu werfen, von wo er zu gelegeneren Zeit Immer 
wieder heruorbrechen ‚Konnte, Diefer Tag (der 1ı Auguf) 
batte, nach franzöfifchen Berichten, den Spaniern zoo Mann 
an Gefangenen, 2500 an Todten und Wermundeten gefoftet, 
Von deu Sranzofen waren vier. Linien « Infanterie: Regi⸗ 
menter, ein Huſaren- und ein Jaͤger⸗Regiment zu Pferde 
im Gefeht; die Uebermacht alſe Anſini wohl auf * 
Seite geweſen J. 1." 

Wellington, ber ſehr güt cap, wie ir Roma— 


in 





* — aus dem "month, Age Big 1810, 
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nas Operationen auf Maffenas linker Flanke biefen beim 
Vorgehen genirten, fandte dem Freunde. zur Unterftägung 
eine portugiefifhe Divifion, die fein Heer wieder. auf 12,000 
Kombattanten brachte: Nun feßte, Anfangs Septembers, 
[a Romana fih in Marfh, drang in bie Defileen, melche 
Andalujien beberrfhen, befegte Arecena, Santa Dlalla, 
Monafterio und Gundalfanal, trieb die franzöfifhen Detas 
fhements aus Gaftillo de los Guardios, aus Fuente Dves 
junna, und feßte alles, bis nah Sevilla hin, in Schreden, 
ober freudige Hoffnung. Da ſah Soult, Oberfeldherr in 
Andalufien, fich gensthigt, dem gefährlichen Gegner zu weh: 
ten; und das ganze. fünfte Korps, unter Mortier, mußte 
von El Roquillo:gegen ihn aufbrehen. Romana 309 fi 
vor der Uehermacht zuruͤck, doch Fam es, am ı5 September, 
bei Fuente de Santos zum heftigen Gefecht; geworfen 
wurden bie Spanier und Portugiefen, 500 von ihnen: zu 
Gefangenen gemacht,‘ 6 leichte Kanonen erobert, und der 


Zweck erreicht: la Romana ins Innere von Eſtremadura 


zurädzumerfen. Es fanden, nah Wellingtons umfafs 
fendem Plane, mit la Romanas Operationen mehrere 
Erpeditionen in Verbindung, welche, Ende Auguſts und 
Anfangs Septembers, von Cadix und Gibraltar aus unters 
nommen wurden. Mit 5000 Mann landete daher, obers 
halb Cadix, der General Lascy zwifchen Moguer und Torre 
dei Dro, drang gegen den Rio. Tinto vor, und vertrieb, in 
Verbindung mit General Copon, der 1500 Portugiefen herz 
beiführte, das vom Herzog von Ahremberg in jenen Ges 
genden befehligte Truppen: Korps. 


Do, als Ahremberg, am 28 Auguft, Berftärfung. 


vom fünften Armee: Korps erhielt, weite er die Scharte 
wieder aus, trieb ben Feind nach der Seeküfte zuruͤck, und 


— 


527 


zwang ihn, bei Moguer feine Sicherheit wieder auf ben Schifs 
fen zu ſuchen. Daurend ſich in der Mitte Andalufiens zu 
behaupten, hatten aber die Engländer wohl ſchwerlich hoffen 
koͤnnen; denn eine, im Monat September, von Cadir aus 
unternommene Erpedition hatte ebenfalls Feine baurendere 
Refultate. Nur zeigte dieß alles, daß die ganze andalufifche 
Kiüfte von dem franzoͤſiſchen fünften und erften Armee » Korps 
beobachtet, und ihre Streitkräfte daburd ſo ſehr getheilt 
werden mußten, daß ber entfheidende Hauptfchlag in Portu⸗ 
gal dadurch ſo lange verzoͤgert ward, bis dort der umge fein 
furchtbares Recht geltend machte. 

Nach Almeidas Eroberung ſetzte das zweite und ſechete 
Korps, unter Ney und Reynier, am 15 Septbr., bei Som: 
badao über ben Criz. Das Gros der englifch- portugiefifchen 
Armee ftand damals an der Sierra von Bufaco; General. 
Hill war mit feiner Divifion und einer Abtheilung feichter 
Truppen, unter Obriſt le Coq, zur Dedung des rechten 
Flügels über den Mondego gegangen, und General Fane 
mit einer Abtheilung portugiefifher Kavallerie und dem 13 
englifchen leichten Dragoner Regiment an der. Alva geblie: 
ben. Am ı7 September kam das zweite und ſechste franzoͤ⸗ 
fifhe Armee: Korps bei Gelorico, das achte vorwärts von 
Pinhel an; Wellington hatte fich hinter die Alva poftirt 
und die Brüden abwerfen Iaffen, welche bei Marcella und 
Santa Combadao über den Dao und die Alva führen. Mit 
Crawfurds leiten Truppen war feit zwei Tagen die franz 
zöfifche Reuterei ſchon im Gefechte. 

Am 18 ging das Gros des franzöfifhen Heers, unter 
Maffenas eigenefi Befehlen, bei Farnos Über den Mons 
dego, und obgleich der englifhe Dbrift Trant, mit ber 
leichten portugiefifhen Reuterei, den Nachtrab anfiel, wobei 
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mehrere Packwagen verloren gingen, hielt hieß den Marfch 
ber franzöfifchen Kolonnen doch nicht auf. Bald waren fie 
bei Vifen-und Mengoalde vereinigt, nur die Artillerie mußte 
anf den fchlechten Wegen zurückbleiben, Wellington merk 
te des Gegners Plan; auf der Straße yon Coimbra, ber 
bequemften, . wenn gleich längfien, die er wählen konnte, 
nad Liffabon vorzudringen, Alſo wurde mit den Divifionen 
des Centrums und des linfen Flügels der englifhen Armee 
bie Sierra von Bufaco beſetzt. Dieß iſt ein hoher Berg⸗ 
ruͤcken, der ſich vom Fluſſe Mondego, acht engliſche Meilen 
lang, nordwaͤrts erſtreckt, mit der Sierra de Caramala in 
Verbindung ſteht, und die Straße nach Coimbra beherrſcht. 
Auf dem hoͤchſten Punkte jener Sierra de Buſaco, zwei engs 
liſche Meilen weit von ihrem Ende, liegt das Klofter von 
Bufaco, 

Die Stellung der Engländer und Portugiefen war yore 
grefflih; der erſteren 26,000, ber leßteren 30,00oo Mann, 
fanden auf dem Rüden von Granitfelfen, die wenigſtens 
290, zum Theil 200 Klafter Höhe hatten; eine zahlreiche 
Artillerie war bei St, Antonid de Santaro und beim Klofter 
Bufaco aufgefahren, alfo gerade an den Punkten, wo bie 
einzigen Wege ins Gebürge führten; beide Straßen hatte 
ber englifche Feldherr durchſchneiden und verfhanzen laffen, 
und am Abhange der Berge, dem Abhange gegenüber, wo 
bie Sranzofen ihre Linien formiren mußten, ‚fand die englis 
ſche Reuterei als Meferve, Des Gebürges Kühe und des 
felfigten Terrains Schwuͤrigkeiten machten die franzöfifche 
Artillerie und Kavallerie bier fat ganz unbrauchbar, Schon 
am 34 September, als die franzöfifchen Kolonnen + Spigen 
anf ben enslifchen Nachtrab fiießen, hatte es heftige Gefechte 
gegeben; folgenden Tages mar das zweite und ſechste Korps 
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zum Fuße des Gebuͤrges, wo die Englaͤnder ihnen trotzten, 
gefommen; das achte Korps, deſſen Artillerie in den Hohl⸗ 
wegen ſtecken geblichen, traf: auf diefem Punkte erft am 26 
September ein, und feste fih mit dem festen in Verbin⸗ 
bung, und Loifons Divifion, die den ganzen Tag mit 
den Engläudern ſcharmuzirt, hatte nicht den geringften Vor⸗ 
theil erringen koͤnnen. 

Alſo entfhloß. ſich Maffena, feines Gegners furcht⸗ 
bare Stellung durch ein gefchidftes Manöver zu umgehen. 
Dabei war jedoch zu bedenken, wie gefährlich und gewagt. das 
Wagſtuͤck war, die dahin abzwedenden Bewegungen unter 
den Kanonen. eines fo vortheilhaft poftirten, die ganze Ums 
gegend bominirenden Feindes, zu verſuchen. Nur wenn es 
gelang, feine Aufmerkſamkeit durch. falfche Angriffe zu theis 
len, #onnte bieß gelingen. Am 27 früh mußten daher 
zwei ftarfe franzöfifche Divifionen, vom fechsten Korps, die 
englifhe Stellung attakiren. Diefer Angriff traf die Trup⸗ 
pen s Abtheilungen der Engländer, welche unter Cra w⸗ 
furds, Leitha, Pictons und Packs Kommando | 
fanden; den franzöfifhen Sturm = Angriff führte General 
Simon. Hier aber lernten die Krieger Napoleons einen 
Feind kennen, ber ihnen voͤllig gewachfen war; ihr, wüthen, 
ber Angriff ward mit entfcheidendem Erfolg abgefchlagen, 
General Simon felpft fiel in Gefangenfchaft, und fliehend 
mußten die Angreifer am Gebürge herab ihre Sicherheit 
unter dem heftigfien Artißeries Feuer ihrer Arriergarde füs 
hen, Waͤre diefe Artillerie’ nicht in der Ebene geblieben, 
mögte der franzoͤſiſche Anfchlag entfcheidend mißlungen feyn. 
Shre Berichte gaben felbft den erlittenen Verluſt auf 200 
Todte und 1500 Verwundete, den der Engländer, obgleich 
fie unendlich beffer poftirk und gegen bas franzoͤſiſche Kano⸗ 
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nenfeuer gedeckt waren, freilich eben fo hoch an. Der eng: 
liſche Oberfeldherr berechnete feinen Verluſt: an Englän- 
dern, todt 1355 Mann, worunter 5 Offiziere, verwundet 
490, worunter 3 Dbrifts Lieutenantse, 5 Majors, 10 Kas 
pitains und 16 Lieutenants; an Portugiefen, todt 90 
Man, worunter 6 Dffiziere, verwundet 512, worunter 
7 Offiziere 1). 

Indeſſen hatte Maffena feinen Zweck nicht ganz ver⸗ 
fehlt. Eine feiner Divifionen, unter General St. Croix, 
umging gluͤcklich die Engländer, bemaͤchtigte fich der wichti- 
gen Bergfette von Sardio, und drang auf der Straße nach 
Coimbra vor, nachdem fie ein ihr den Weg fperrendeg 
portugiefifhes Korps, mit Verluft von 500 Gefangenen, 
zum Ruͤckzuge genöthigt. Hiedurch war dem Gros der frans 
zöfifhen Armee der Weg in die Ebene eröffnet, wo num 
auch die bisher faft unnüge, zahlreiche Kavallerie Raum zur 
'entfcheidenden Thätigfeit fand. Junot wandte ſich mit 
dem achten Korps ſofort noͤrdlich nach Oporto, und warf die 
Portugieſen, unter Silveira, uͤber den Douero zuruͤck. 
Wellington, nach Coimbra zuruͤckgewichen, feierte dort 
zwar den Sieg von Buſaco durch glaͤnzende Erleuchtungen 
und Gaſtmahle, hielt es aber doch nicht fuͤr gerathen, Coim⸗ 
bra gegen das mit Macht andringende franzoͤſiſche Heer zu 
vertheidigen; nur feine auf den Höhen des linken Mondego— 
Ufers poftirte Arriergarde Fanonirte die franzoͤſiſchen Ko: 
lonnen, welde gegen die Stadt vordrangen. 

Die erſte Befegung derfelben mußte fehr ſtuͤrmiſch und 
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1) Offizial-Berichte: franzoͤſiſcher, nah dem Moniteur, 
Allgemeine Zeitung Jahr 1840. Nro. 345; engliſcher 
daſelbſt Nro. 322. 
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unorbentlich zugegangen feyn, da das nach Coimbra gefchaffte 
franzöfifhe Hospital mit 1600 DBleffirten einer Kolonne 
von 2000: Mann portugiefifher Land: Milizen, die ftürmend 
in die Stadt drang, in die Hände fiel! | 

Maffena fah immer mehr ein, mit welchen gefährlis 
hen Gegner er es zu thun hatte; darum fchrieb er dem 
Kriegs: Minifter: es fei unmöglih, einem fo ausnehmend 
vorfihtigen Feinde, der fih immer hinter unzugängliche mit 
Geſchuͤtz beſpickte Verſchanzungen verberge, jedes entfcheis 
dbende Treffen vermeide und nur ba Stand halte, wo das 
Zerrain- ihn. ganz begünftige,. etwas mit Wortheil anzus 
haben. 

Diefer Feind ging in abgemeffenen Märfchen bis in bie 
unangreifbare Pofition von Liffabon und Torres Vedras zus 
ruͤck. Sept hatte er noch feinen rechten Flügel bei Alhandra 
am Tajo, den linfen beim Ausfluß des Sicandro ins Meer 
poftirt; fo hielt er eine Linie von verſchanzten Anhöhen, 10 
Stunden in die Länge, befeßt, und alle Gebürgs:Deffnungen, 
wodurch man zu ihm gelangen Fonnte, waren reichlich mit 
Gefhüg befpidt. Am ı2 Dftober traf Maſſena bei Alen: 
quer ein, amd vertheilte nun fein Heer fo, daß er es binnen 
4 Stunden zufammenziehen Fonnte. : Das 2 Korps: bildete 
den linken Flügel, und fand bei Billa Franca am Tajo; das 
achte .war im Centrum bi Sobraf; das fechste fand 
rechts bei Dita und Villanuova. Eine Dragoner : Divifion 
hielt Alventre befeßt, um das franzöfifche Lager gegen bie 
Ueberfälle. der am Sicandro alas englifhen Reuterei 
zu deden. 

Wellington fland nun in der furchtbaren Poſition, 
wo er gegen jeden Anfall des Gegners hinlaͤnglich geſichert 
war. Seine erſte Linie beſtand aus 32 Werfen, beſetzt mit 
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6 fünfzölligen Haubigen, 73 Zwölfpfündern, 47 Nempfün- 
bern und 13 Schspfündern, vertheidigt von 10,040 Mann 
engliſcher Infanterie. Die zweite Linie beftand aus 65 Wer⸗ 
fen, befegt mit 145 Zwölfpfündern und 65 Neunpfündern, 
vertheidigt von 13,400 Mann theils englifcher, theils pors 
tugiefifcher Infanterie. Der Einfhiffungs»Punft bei St. 
Sultan hatte 12 Werke, beſetzt mit 6 fünfzölligen Haubis 
Gen, 20 Vier und zwanzigpfündern, 48 Zwölfpfündern, 
9 Neunpfündern und 6 Sechspfuͤndern, . vertheidigt von 
3550 Mann englifcher Infanterie, Demnach belief fich bie 
ganze Bertheidigungs : Linie anf 107 Werke, 444 fhweren 
Artillerie » Stüde, und 25,490 Mann guter Infanterie, 
Die übrige Armee diente zur Erhaltung der Kommunikation 
zwifchen den Forts und als Neferve im Fall eines Angriffe, 
— Die Reuterei harzelirte unabläffig den fich: vormagens 
den Feind... 

Die portugiefifhen Generale, en. Wellington mit 
Recht nicht trauete, fanden nicht mit in der Linie. Ihnen 
war vielmehr übertragen, von Tras 08 Montes und Entre 
Douero e Minho aus, mit zahlreichen Korps von Land: Mis 
lizen den Rüden des franzöfifgen Heers und. feine Flanken 
ſtets zu beunruhigen, jeden Transport wo möglich aufzufans 
gen, And mit den leichten Streif: Korps, Cacadores ges 
nannt, alles zu ravagiren, woraus bie franzöfifche Armee 
nur irgend Subſiſtenz-Mittel ziehen. könne. — Zur Yuss 
richtung folcher Aufträge waren jene Truppen vortrefflich; 
denn allesSchleihwege Fannten fie in der Heimath, in jedem 
Drte fanden fie treue Kundfchafter der feindlichen Stelfuns 
gen, und im Falle eines Baal blieb ihnen immer ein, 
fiherer Ruͤckweg. 

In Liſſabon, wo des englifche — Mitglied der 
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Negentfchaft war, galt Feine Akte der Regierung, Peine 
durfte vollzogen werden, die er nicht gebilligt hatte. Stren— 
ge Polizei hatte man eingeführt, wie es die unruhigen Zeis 
ten erheifhten; auf ber Franzofen verbächtige Anhänger 
wurde mis großer Vorſicht geachtet. Won Kriegs : Angeles 
genheiten laut zu reden, oder gar ungegründete, ben Engs 
Jändern nachtheilige Gerüchte zu verbreiten, war bei peinlis 
der Strafe verboten. Auch erließ der Polizeimeifter der 
Hauptftadt, Lucas de Scabra de Silva, ein Pros 
Mam, wodurch allen Hausbefisern, die leere Wohnungen 
hatten, befohlen ward: die vor dem Feinde geflüchteten Bes 
wohner ‘des platten Landes, gegen Bezahlung einer den 
legten Kontraft nicht überfteigenden Miethe aufzunchmen. 
Wer bergleihen leere Quartiere verheimliche,; folle eine bes 
trächtlihe Geldbuße. erlegen, und fein Haus dürftigen Fa⸗ 
milien umentgeldlich einräumen. Wer fich auf das linfe Tajos 
Ufer begeben wollte, dem ward bie Ueberfahrt bewilligt 
und die Koften derfelben um die Hälfte des ehemaligen Preis 
fes heruntergefegt. — Für die Preife der Lebensmittel waren 
freilich Feine beſtimmte Gefege gegeben, und natürlich fliegen 
fie daher außerordentlich; doch forgte die englifche Flotte für 
Herbeifhaffung der Lebensmittel, die auch atıs Alemtejo und 
dem füblichen Theile des. portugiefifchen Eftremadura, wo⸗ 
bin Feine Franzofen kommen Fonnten, wenigfteng in folchem 
Manage herbeigefhafft wurden, daß Fein wahrer Mangelin 
der Hauptftadt flatt fand. 

Es ift bier der Mühe werth, Mellingtong und 
Maffenas Offizials Berichte über die Lage der Sachen im 
Anfange und in der Mitte Novembers gegen einander zu vers 
gleichen. Erftere mögen bier im Texte, letztete in der uns 
ten fiehenden Note gelefen werden. Am 3 November ſchrieb 
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Wellington, aus Pero Negro, dem Lord Liverpool: 
„Es ift unmöglich, bie Lebensmittel zu ſchaͤtzen, welche die 
„Franzoſen in den Dörfern, welche fie inne haben, fanden; 
„aber es ift gewiß, daß fie aus dem übrigen Theile des Lan— 
„des nichts beziehen koͤnnen. Die Garnifonen von Penis 
„be und Dbidos führen, fo wie die englifche Neuterei, 
„einen Zerftörungss Krieg im Rüden des linken franzoͤſiſchen 
„Flügels, während die große Straße von Coimbra über Ley: 
„ria durch das Korps des Obriſten Wilſon beſetzt iſt. 
„Ebenfalls hat General Silveira die Straßen von Almei— 
„da nach Tormofa, Celorico und Guarda befegt. — Uns 
„fere Armee hat folgende Stellung: der linke Flügel bei Pes 
„niche und Torres Vedras; der rechte füdlih von Billa 
„Franca am Tajo; das Hauptquartier nach Umftänden bald 
„zu Pero Negro, bald zu Sombal, bald zu Runa. Gene 
„real Beresford ſteht zu Alhandra mit 30,000 Portugies 

„fen; la Romana füdlich von Torres Vedras. Die Regen: 
zeit fängt an; bie Feinde bauen Baraden und leiden gros 
„gen Mangel‘ m). 





ın) Wir fanden auf unferm Marche die — —— den 
Mein auf die Straßen verfhüttet, die Scheunen ver: 
brannt und fogar das Hausgeräthe gerbroden. Wir tra: 
fen kein Pferd, fein Maulthier, feinen Efel, keine Kuh, 
keine Ziege an, Unfere Armee lebte damals bloß von 
3wiebad und den zahlveicien Heerden, die fie bei ſich 
führte. Zur Beikoſt gebraudhte der Soldat Mais, Kohl, 
Bohnen, und Weintrauben, womit bas Land bebedt iſt. — 
Rad) dem Treffen von Bufaco vermehrten fid) unfere Huͤlfs— 
quellen, In den Gegenden um Goimbra, und befonders 
in dem fruchtbaren Lande in der Nahbarfhaft bes Tajo, 
hatte man die Armee nicht erwartet, Die Engländer be- 
hielten Eeine Zeit über, ihr Verheerungs: Syftem in Aus: 
übung zu bringen. Die Weinlefe war vorbei, und das 
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Bis zum 14 November hatte Maffenas Heer eine Stel: 
lung behauptet, in welcher fein rechter Flügel an Sobral, 


\ 





Land voll von Weinbergen. Man bemädhtigte fid zu 
Billa Franfa großer Magazine von Gerfte und Weizen, 
Sn anderen Randungs: Blasen am Tajo waren Niederla— 
gen von Kolonial: Waaren, Reis, Zuder, Kaffee, Rum 
und Stodfiihe. — Da der Reis, der Mais, die Boh- 
nen, das Del und bie Fifhe Haupt: Nahrungsmittel der 
Portugiefen find, fo fand man fie faft überall. Auch brach— 
te man Ehladytvieh aus ber Ebene von Thomar und aus 
ben Infeln des Tajo. Man braudte Io bis 12 Zage, 
um die zertrümmerten Mühlen wieder herzuftellen, und 
bis dahin fuhte man bas Marobdiren, nad Mög: 
lichkeit, zuregularifiren! Gegenden 20 Dftober 
wurden die Mühlen an die Regimenter vertheilt, und bie 
Soldaten empfingen ihre taͤgliche Brodration. Zugleich 
wurben Getraibe: Magazine errichtet, und man verfers 
tigte zu Santarem Zwieback. Bis jest hat die Armee 
vom linken Zajo : Ufer nody nichts gezogen, und felbft die 
Vorraͤthe mehrerer Thäler unberührt gelaffen. Man hat 
alfo Feine Urfad wegen bes Unterhalts der Arrieregarbe, 
ober des neunten und fünften Armee: Korps, beforgt zu 
feyn, Alle diefe Truppen werben zu leben finden , fi) im 
Gelbe zu behaupten, und die Prahlereien der Engländer 
Lügen ftrafen, die zu verfihern nit aufhören, die Ar— 
mee fey im Begriff, Hungers zu fterben. Der Fürft von 
Eßlingen arbeitet mit größter Thaͤtigkeit an Bildung 
von Magazinen und NRegularifirung der Berpflegung. 
Er weiß beffer aldö Jemand, daß von Lebensmitteln ber 
Feldzug in Portugal abhängt, Die Armee hat nit fo 
viele Kranke, als fie nad) ihren langen und befchwerlidhen 
Märfchen hätte haben können. Die Zahl überfteigt nicht 
1200, Die Hospitäler find zu Santarem; man ift mit 
ihrer DOrganifirung befhäftigt. Ob wir gleid zu Coim—⸗ 
bra 15 Feldaͤrzte verloren, fo find davon body noch ge: 
nug für den gegenwärtigen Dienft und für die vielleicht 
binzufommenden Berwundeten vorhanden. Die Artillerie 
hat auf dem Marfche einige Pferde verloren; man hat fie 
durch die unnuͤtzen Gepäd: Pferde erfegt. — Vortugal 
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der linfe am Tajo gelehnt war. Nim konnte das Heer ſich 
darin nicht laͤnger halten, brach alſo in der Nacht vom 14 
auf den 15Movember von dort auf, und marſchirte mit dem 
rechten Flügel auf der Straße von Alenquer nach Alcoen⸗ 
tre, mit dem linfen nah Villanuova. Der Rüdzug nach 
Santarem mar fehon ein großer Beweis von der mißli- 
hen Lage, worin fih die franzöfifhe Armee befand. Wels 
lington glaubte alfo den Zeitpunft benugen zu müffen, 
brach am 13 aus feinem Hauptquartier auf und folgte den Be: 
megungen des weichenden Gegners. Die englifhe Avantgar- 
be erreichte am 16 November dag von den Franzoſen verlafs _ 
fene Städtchen Alenquer, und folgte dem Feinde noch felbigen 
"Tages nach Gartaro. Ihr nach rückten die Divifionen der 
Generale Spencer und Leith. — Die Franzofen hatten 
zwei Brüden über den Zezere gefchlagen, und ein ſtarkes 
Korps von Santarem nach Golegao detafhirt. Dem entges 
gen ward Hills Divifion auf Schaluppen gebracht und nad 
Vallada auf die andere Seite des Tajo übergefeht. In Gemäßs 
heit diefer Ereigniß fchrieb Wellington an Lord Liverpool: 
„Der Feind hat eingefehen, daß er meine Stellung anzus 
„greifen nicht im Stande fey. Er ift bei Santarem geblies 
„ben, wo er eine flarfe Stellung eingenommen hat, Dem 
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hat wenig Gegenden, wo Kavallerie mandvriren konnte. 
Es würbe fhwer feyn, fie mit Erfolg zur Sauberung, 
des Rüdens der Armee zu gebraudhen, denn 
in dieſem bewachſenen und mit Schlüchten angefüllten Lan— 
de Eonnten ihr die Bauern ungehinders Schaden zufügen, 
Ihre Pferde find in gutem Stande, — Dieß das wahre 
gut berechnete Syſtem, auch die hoͤchſte Noth bis auf den 
legten Augenblick zu verfhweigen, fo lange noch Hoffnung 
zur Rettung iſt. 
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„zufolge Foncentrirte fi unfere Macht eine Stunde vor der 
„Stadt; die Flottille und die Schaluppen befinden fich vor 
„Vallada, dem Feinde gegenüber, nachdem fie Hille Divis 
„ſion aufs linfe Ufer gefeßt haben. Auch ſteht daſelbſt die 
„Diviſion Fane, und kann, wenn ſie es fuͤr gut findet, 
„Abrantes beſetzen u. f. f.“ 

Hatte Maſſena ſich verrechnet, als er glaubte, Wel- 
lingtons Stellung vor Liſſabon mit Gewalt forciren zu koͤn— 
nen, fo war auch Wellingtons Berechnung fall, daß 
die Franzofen durch Mangel ſchon fo. weit geſchwaͤcht feyn 
follten, ihre vefte Pofition, bei Santarem.nicht behaupten zu 
koͤnnen. Santarent, jet gleichfam die Baſis der Opera⸗ 
tionen Maſſenas, liegt auf dem Ruͤcken einer Kette hoher 
und beinahe ſenkrechter Huͤgel, vor welchen eine zweite 
etwas niedrigere Hügel: Reihe hinzieht. Am Fuße der Hoͤ⸗ 
hen läuft der Rio Major und ein. Arm des Tajo, davor 
liegt eine breite fumpfigte Landſtrecke, uͤber welche man nur 
auf zwei Chauſſeen kommen kann, die gleich der Bruͤcke 
uͤber den Strom durch eine auf den niedrigern Huͤgeln der 
zweiten Kette poſtirte Artillerie entſcheidend vertheidigt wer—⸗ 
den. Hier hatten die Franzoſen ihre Artillerie wuͤrklich pos 
flirt, und. Wellingitons Plan, fie, in diefer furchtbaren 
Pofition zu attafiren, mar alfo hächft gewagt. | 

Crawfurd follte den rechten Flügel angreifen, tolle, 
gend Pad, mit einer portugiefifchen. Divifion, die linke fran⸗ 
zöfifhe Flanke umginge; der Angriff des Centrums war für 
die engliſchen Gorden und Sir William Ersoines 
Truppen » Abtheilung beſtimmt. Den rafenden Angriff vers 
hinderte jedoch der ruhigere Spencer, indem er fick. fchnell 
von des Feindes uͤberlegener Pofition überzeugte, und dem 
Oberfeldherrn berichtete: wolle man nicht alles aufs Spiel 

Vent. Geſch. v. Span, 2 Ch. 9 
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feßen, biirfe hier nimmermehr ein entfcheidendes Gefecht be: 
gonnen werden. - Wellington ließ daher die zum An: 
griff beftimmten Truppen in verfhiedenen Richtungen zus 
ruͤckgehen, und die Franzofen, froh, daß ihr rechter Flügel 
ruhig bei Santarem bleiben konnte, huͤteten fi wohl, bie 
Engländer zu verfolgen. Vielmehr benuste Maſſen arden 
Stillſtand thaͤtiger Operationen, um die verſchiedenen Korps 
ſeines Heers in genaue Verbindung mit einander zu ſetzen. 
Drei Bruͤcken wurden uͤber den Zezere geſchlagen, und Ge— 
neral Drouet trat mit dem zehnten, auf 22,000 Mann ge: 
(häßten, Korps in Verbindung mit dem Haupt: Heere, zu 
welchem auch Gardanne noch eine Verftärfungs » Divifion von 
8000 Mann am Ende des Jahrs herbeiführte. Alles kam 
num darauf. an, welcher von beiden Theilen feinen Gegner 
mürbe. machen werde: Die erften Monate des nächften 
Jahres mußten das entfcheiden. i 


Getheilt war immer noch die allgemeine Aufmerkſamkeit 
zwifchen den Operationen am Ausfluffe des: Tajo, und den 
ungeheuren Anftrengungen beider Partheien um Cadix Bes 
fiß. » Kennern der Beveftigungss Kunft. erfchienen die franz; 
ſiſchen Werke vor Cadix ald wahre Meiſterſtuͤcke. Auf dem 
rechten Flügel fingen diefelbew an bei dem wichtigen Poften 
von Rota und dehnten fih über la Gallina nach la Puntilla 
und las Canellas, von dort .aber nach Ciudad Vieja und ges 
gen das Fort St. Katharina aus. Eine Stunde Weges 
‚hinter, Eiubad Vieja fand ein. franzöfifches Neferve: Lager, 
und das Hauptquartier des Marfhall Victor war zu St. 
Marias: ‚Mon: hier: ang liefen‘ die franzsfifhen Redouten 
längs: der Küfte auf der Landſpitze fort, die,fih von Puerto 
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Real füdlih ing Meer zieht, und wurden auf ben aͤußerſten 
Enden durch die Forts Matagorda und St. Louis gededt. 
Auf der Landfpige waren das Hotel der Kompagnie von Ha⸗ 
vannah und das fogenannte Konfulats Hotel in kleine Ve— 


- lungen umgefchaffen. Links von Puerto Neal liefen die 


Verfhanzungen über den Molo de Galvez bis ans Arfenal 
de Ia Garacca, und umgaben alfo die beveftigte Inſel Leon, 
welche die Spanier unerfchütterlich behaupteten. 

Dagegen hatten die Spanier bei Torre Guarba, Mo 
die Erdzunge der Infel Leon am nächften tritt, ſtarke Vers 
ſchanzungen aufgeworfen, und alle Zugänge zur Stadt Ca; 
dir felbft Hinlänglich gefichert, wenn ja durch Ungluͤck bie 
Inſel Leon in der Belagerer Gewalt fäme. Die größte 
Thätigkeit wendete das Belagerungs » Heer auf Erbauung 
einer beträchtlihen Anzahl von Kanoniers Schaluppen und 
anderer meiftens platter bewaffneter Fahrzeuge, wodurch es 
den Uebergang über den Pedro⸗Fluß und feine verfchiedenen 
Kanäle zu bewerkftelligen vermeinte. Aber die Gaditaner 
hatten ſich durch mächtige Batterien zwifchen Puente de Ca⸗ 
bezuela, Matagorda und. St. Lonis hinläglich geſichert; Mar 
tagorda gegenüber ‚dbominirte das Fort Puntales den Kanal, 
und in diefem Hauptpoften führte ein englifcher Ingenieur⸗ 
Dbrift das Kommando. . 

In Cadix felbft hatte alles die Form einer belagerten 
Stadt, die militairifh regiert wird, angenommen. Die 
Regentfchaft war aufgelöfer und durch eine vollziehende Ge: 
walt, welche nur aus drei Perfonen beftand, erfegt. Agar, 


als Präfident, Blake, ber-aus Murcia zuruͤckgekehrt, und 


Cifcar, als Beifiger, regierten nebft zwei Suppleanten. 

Nur mit ihnen korrespondirte der englifche Gouverneur, und 

mit ftarker Hand wurden jeßt die. Volks; Partheien im Zaume 
D: 2 
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gehalten. Das Elend ward zwar durch bie im Spät: Herbft 
ausgebrochene epidemifche Seuche vermehrt; aber dieß beugte 
den Starrſinn Feinesweges: denn außer der Befchränfung 
‚auf den engen Raum innerhalb Cadix Berfchanzungen, 
fühlten die Einwohner von unmittelbaren Kriegs: Gefahren 
noch nichts. Das zu Sevilla erfundene Geſchuͤtz warf zwar, 
von der Batterie Napoleon, ungeheure Bomben in bie 
Stadt; aber diefe Bomben Fonnten nicht zum Sprengen ges 
bracht werden, fehadeten alfo wenig, und ließen die Belage- 
rer nur unnäges Pulver verbrauhen. Mangel an Lebens: 
mitteln Fonnte, da die See und ber Hafen offen waren, 
nicht eintreten. Theurung brauchte man bei den in Gadir 
aufgehäuften Schägen eben nicht zu fürchten. Davon litt 
nur der Arme, und diefen lieg man Erwerb bei den Schanz: 
arbeiten finden, j 

Alle Verfuche, der Veſtung unmittelbar durch die an der 
Kuͤſte erbauete franzoͤſiſche Flottille zu fchaden, wurden von 
den Engländern lächerlich gemacdht. In ber Nacht vom 31 
Dftober auf ben ı November vereinigten fich zwar die frans 
zöfifchen Fahrzeuge und nahmen, unter dem heftigften Feuer 
der fpanifch-englifchen Kanonen-Boͤte, eine Anker : Linie vor 
St. Maria ein, die aus 30 Kanonier: Schaluppen, 8 Boms 
bardier- Gallioten und 50 Penichen beftand; allein auf Cas 
dir Eroberung hatte dieß Feinen Einflug. Am 24 November 
liefen jene Fahrzeuge von St. Marin nach dem Kanal von 
Trocadero und bedrohten die dortigen fpanifchen Werke mit 
einem Angriffe, auch wurden in den Kandlen von Chiclana 
und bei Puerto Real noch zwei andere Divifionen ausges 
ruͤſtet. | 

Aber gefhägt in feinen Gewäffern durch die überlegene 
englifhe Seemacht, vertheidigt von 24,000 Mann theile 
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englifcher, theils ſpaniſcher und portugiefifher Kerntruppenr,; 
fanatifirt durch die Worfpiegelmgen der Negentfchaft, und 


erbittert durch die Wuth aller Flüchtlinge des veften Landes, 


die jetzt gleihfam in Cadix ihren Haf gegen die Franzofen 
zufammen Fochten, blieb der Widerſtand ver Belagerten ſich 
immer gleich. An der geübten Streittunft und Aufmerffams 
feit der Belagerer feheiterten zwar alle Anſchlaͤge, durch 
Ueberrumpelung, oder durch nächtliche Ausfaͤlle der Belas 
Hgerer Werke zu zerftären ; allein während des ganzen Soms 
mers und Spätjahrs blieb doch ein beträchtliches Infurgens 
tens Korps Herr der Gebürgs: Diftrifte zwifhen Billa de 
Reyna und Ainajoſa, beunruhigte von bort ans die Provinz 
Corbdova, und gab der. Divifion Gazau vom fünften. Armees 
Korps volanf zu thun. Nur mit hoͤchſter Anftrengung 
und. Aufmerkſamkeit gelang es Mortier, feine Stellung 


zwifchen Sevilla und der Mündung des Guadalquivir bis im 


November zu behaupten, um das Vordringen der fpanifchen 
Truppen unter Mendizabal und Ballaſteros nah 
St. Lucar zu verhindern. Denn die. Nähe von Badajoz 
und Elvas, und die vielen Schlupfwintel des Gebürgs, 
"welches Andalufien von Eſtremadura feheidet, verſchafften 
den oft gefchlagenen Infurgenten ſtets fichere Zufluchtsörs 
ter, wo fie ſich ſammlen, organifien und auf neue Anfchläge 
gegen die franzöfifhen Korps finnen Fonnten. Gegen Ende 
des Jahrs kamen denn endlich die beiden nah Andalufien aug 
Eſtremadura führenden Hauptfiraßen, nämlich die, welche 
von Zafra nach Sreyenal, und die, welde yon Keres über 
Aracena wach Sevilla führt, daurend in franzoͤſiſchen Beſitz; 
auch hielten franzöfifhe Detafhements Lerena, Azanchal 
und Zafra befegt, und fo war man wenigſtens auf dem rech— 
ten Flügel gegen unerwartete Anfälle gejichert, ald Mor 
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tiers Korps mit gegen den Tajo, zur Unterſtuͤtzung Ma ſ⸗ 
ſenas, gezogen werden mußte. 


Unterdeſſen ging der kleine Krieg, von den Englaͤndern 
durch mehrere Landungs-Verſuche auf der Süd: und Nord⸗ 


Kuͤſte unterfiigt, in allen Provinzen, befonders in Kata⸗ 


lonien und auf Valencias Grenze, wo es zu wahren Feld: 
ſchlachten gedieh, feinen zerfiörenden Gang fort, Blake 
hatte in Murcia beträchtliche Korps aus den infurgirten 
Landleuten gebildet. Diefe beunrubigten fortdauernd bie 
Kommunifation an ber Grenze von Jaen, fireiften nach 
Grenada, und zwangen den General Sebaftiani, im Seps 
teınber, mit dem größten Theile feiner Truppen von Grenada 
aufzubrehen. Nun wurden die Infurgenten freilich zurüds 
geworfen, und Sebaſtianis Truppen befesten nicht nur 


bie Stadt Murcia, fondern trieben fogar zwei Infurgentens 
Haufen big in die Nähevon Karthagena. Allein diefer Sieg 


gab doch Feine daurend glückliche Nefultate; denn während 
bei Murcia die Haufen zerfprengt wurden, hätte ein anderer 
Grenada felbft faft genommen, wäre er nicht dur rafchen 
Angriff des 16 franzöfifhen Dragoner: Regiments, unter 
Obriſt Podal, zur Flucht gendthigt worden. Um diefelbe 
Zeit erfchienen auch zwei englifhe Linienfchiffe von 74 Kas 
nonen, vier Fregatten‘, drei Briggs, vier Kanonier: Böte 
umd ſieben Transportfchiffe mit Truppen angefüllt vor Mals 
laga, legten fich unweit der Stadt, beim Fort Fuengirola, 
vor Anker, begannen gegen das Fort eine lebhafte Kanonade, 
und fegten, unter ben Schutze ihres Geſchuͤtzes, 5000 
Mann, nämlid; zwei englifhe und ein fpanifches Regiment, 
ans Land. Am 15 Dftober waren alle das Fort umgebende 
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Anhoͤhen befegt, eine Batterie von fünf Stuͤcken, in einer 
Entfernung von 150 Klaftern vom Fort, errichtet, und das 
Zeuer begann, als der Kommandant die Aufforderung: ſich 
zu ergeben, zuruͤckwies. Schnell hatte jedoch Sebaſtiani 
3000 Mann in der Naͤhe geſammelt; mit dieſer Macht ging 
er auf den Feind los; und warf ihn nach dem Ufer zuruͤck. — 
Die Befasung des Forts unterftügte den Angriff durch hef— 
tigen Ausfall, die aufgeworfene Batterie ward erobert, und 
mehrere Bäte, die, mit Menfchen beladen, nad den Schif— 
fen zurüdeilten, wurden durch das gut gerichtete Feuer des 
Forts verfenft. Sebaftiani rühmte in feinem Berichte: 
250 Engländer, felbft den Anführer der Erpedition, Lord 
Blaney, zu Gefangenen gemacht und 5 Kanonen erobert 
zu haben. Nach jenem Gefechte bfieb Minllaga den Frans 
zofen; aber zum Beſitz des frefflihen Hafens von Kartha- 
gena konnten fie nicht gelangen. Der lebte Verſuch, den 
Blake, che er nah Cadix zurüdging, am Fluffe Almanzara 
‚den 4 November wagte, um Murcia zu behaupten, wurde 
durh Sebaftiani vereitelt; 1200 Xodte, 1000 Gefatts 
gene und 4 Kanonen fielen in der Sieger Hände, 

Eben fo ernfilich wurde auf Spaniens Nord: Küfte ge: 
fochten; denn es war der firategifchen Einficht des englifchen 
Feldherrn nicht entgangen, wie viel, um Maffenas Dpe 
rationen nah Portugal zu verzögern, barauf anfomme, im 
Rüden des franzöfifhen Hauptheers Unfug zu machen, oder 
auch nur Bonnets und Kellermanns Divifionen fo zu 
befchäftigen, daß fie bag —— ——— nicht — 

ſtuͤtzen koͤnnten. | 

Nah Verabredung mit ber Junta von Afturien nahmen 
daher, tm Anfange des Julius, 5. englifhe Sregatten deu 
afturifchen General Porliers mit zoo Mann an Bors, 
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am ihn im Rüden der franzsfifchen Detafchements von Bons 
nets und Kellermanns MNbtheilungen, auf der Küfte 
von Bisfaya ans Land zu feßen. Mehrere. Wochen lang 
wurde von diefer Flottilfe vie Küfte unaufhörlih beunruhigt, 
dann fliegen plöglih rzooo Mann Engländer und Afturier bei 
Santona and Land, verjagten bie bortige franzöfifche Bes 
fagßung, nahmen einen Theil derfelben gefangen, und fegten 
fih zum Angriffe in Bereitfchaft. Ihre Pofition war fo 
befchaffen, daß die Erdenge, wodurch Santona mit dem ves 
ften Lande verbunden ift, quer einnahm; die Spanier ftanden 
auf einem Hügel zur rechten, und auf der Heerftraße zur lins 
fen die Engländer im Gentrum; rüdfmwärts, auf domini⸗ 
render Höhe, hatten fie vier Karonaden aufgefahren; ber 
fpanifhe General Porlier und der englifche Kapitain Ayl⸗ 
mer Eommandirten die vereinigten Truppen. Die Franzos 
fen richteten, am 7 Julius, den Marfch ihrer Kolonnen an 
der Küfte hin, um mit Webermacht auf den rechten fpanifchen 
Flügel zu fallen; aber ein mörberifches Feuer aus dem gros 
ben Geſchuͤtz und der Afturier vefte Tapferkeit, die hier durch 
überlegene Mandvrirs Kunfi des Zeindes nicht, beeinträchtigt 
murde, "warfen den Angriff, ohne daß die Engländer am 
Gefechte Theil nahmen, zurüdn). — Indeſſen erfihienen 
am folgenden Morgen die Franzofen wieder, dreimal fo ſtark 
als ihre Gegner, auch waren fie jegt mit grobem Gefüge 
beffer verfeben; alfo hielt der englifche Befehlshaber gera> 
thener, dem hoͤchſt ungleihen Kampfe auszumweihen, Er 
zerſtoͤrte die Küfens Batterien, bemädtigte ficy eines im 
dafen von Sentena HABE ———— nebſt ſieben an⸗ 





») Engliſcher Bericht aus der Pofteitung, Allgem, Zeitung 
1870. Mr 234 0: 
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bern Fahrzeugen, und fleuerte nach VBermeo, wo er am 10 
Julius landete, fieben Batterien zerſtoͤrte, und dann die 
Kuͤſte fortwaͤhrend allarmirte. 

Dadurch ermuthigt, ſammleten ſich immer — In⸗ 
ſurgenten⸗ Schaaren, erhoben die Inſurrektions-Junten in 
Afturien von neuem ihr. Haupt, und Marquefito, zwar 
oft ſchon von Bonnets Truppen gefchlagen, erſchien im Sep⸗ 
tember Fed wieder. auf dem Kampfplage. — Ueber die num 
folgenden Ereigniffe find nur franzöfifhe Berichte befannt 
geworben, die alfo fauten: am ı7 Dftober erfhien Mars 
queſito plöglich mit. 300 Mann wor dem afturifchen Hafen 
Gijon, zugleich näherte fich eine 27 Segel flarfe Eskadre ber 
Küfte, und feste 2500 Mann, theils englifhe, theils fpas 
nifche Truppen ans Land, Dbrift Eresin, ber zu Gijon 
befehligte, zog fi vor der Uebermacht zurüd; nachdem er 
aber am folgenden Tage Verftärfung erhalten hatte, rüdte 
er wieder gegen Gijon vor, warf die Feinde, und zwang fie, 
mit Verluft von 100 Tobten, ihr Heil auf den Schiffen zu 
ſuchen. — Indeſſen griff, am 20 Dftober, eine Kolonne 
von 5000 ©alliziern die Brigade VBatlebaur bei Fresno 
und Grado an; “allein der. Angriff miglang, die Gallizier 
wurden bis ber die Narcea zurücgesrieben. 

Nunmehr lieg Bonnet die Kommandanten an ber 
Küfte, befonders den zu St. Under. warnen; feine Truppen 
fammfeten fi, unter General Cafarelli, bei Larebp, und 
ſchon am 23 Oktober war man im Stande ‚mit einigen Tauz 
fenden dem kecken Feinde entgegen zu gehen. An bemfelben 
Tage noch anferte die englifch = fpanifhe Egkadre auf der . 
Rhede; es waren 3 englifche und ı fpanifche Fregatte, 3 
Briggs, 2 Goeletten, 4 KanonensBöte und Za Transport; 
ſchiffe. Da am 24 und 2; Sturm eintrat, mußten alle Kriegs; 
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fhiffe die hohe See fuhen, wogegen die Transportfhiffe auf 
der Rhede zurüdblieben. Der Sturm nahm zu, die fpanifche 
Sregatte nebft vier Kanonen-Boͤten und einer englifhen Brigg 
fheiterten an ben Klippen von Laredo; ı200 Mann fanden 
ihr Grab in den Wellen. Demohnerachtet wollten, am 27 
Dftbr., die Spanier und Engländer ihre Landung bewerfftels 
ligen; die Truppen wurden in die Schaluppen gebracht, an 
ber Spiße fegelten drei Kanonen Böte und machten ein hoͤl— 
liſches Kartätfchen-Feuer auf die am Strande poſtirten Trup⸗ 
yen. Nun aber begann eine bei Santona errichtete Strands 
Batterie ihr Flanken: Feuer; die Schaluppen Fonnteg nicht 
vorwärts, der englifhe Kommodore gab das Signal zur 
Miedereinfhiffung, und die Flottille verfhwand nah Norden 
bin. Der noch immer wüthende Sturm zerfirenete faft alle 
Transport » Fahrzeuge, oder trieb fie in fpanifche Häfen, bie 
von franzöfifhen Truppen befegt waren. Nur die englifchen 
Fregatten, beffer geführt von Fühnen Seeleuten, überftanden 
den Sturm. Der Anfchlag auf Spaniens Nord: Küfte war 
vereitelt. 
Während folder Dperationen auf den Küften wurden 
in Arragonien und Katalonien noch größere Mordfchaufpiele 
aufgeführt. In Arragonien war Mequinenza gefallen, 
und Sucdet traf Anftalten, den längft projeftirten Zug ges 
gen Valencia endlih auszuführen. Eine Divifion follte im 
Innern Arragoniens zur Erhaltung ber Ruhe zurücdbleiben ; 
die zweite zur Belagerung von Tortofa gebraucht werden, 
und die dritte, bei welher Sudhets Hauptquartier, zur - 
Dedung der Belagerung die Linie von Alfaniz an bie zur 
füdlihften Spige von Katalonien befegen. Schon war Sus 
hets Avantgarde in die angrenzenden Diftrifte von Valencia 
vorgefhoben, und Marſchall Macdonald zog am Lobregat 
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feine . Macht zufammen, um, wenn es einen Hauptfchlag 
gälte, zur Entfheidung fofort mitwuͤrken zu koͤnnen. — | 
Nah franzöfifchen Berichten, woraus unfere Darftellung ges 
nommen, waren bie Fatalonifhen Infurgenten dergeftalt eins, 
gefhüchtert, daß fie es nur felten wagten, aus den Gebürgss 
ſchluchten hervorzukommen. | 

Daß dennoch die Eroberung von Tortofa große Schwuͤ⸗ 
tigfeiten haben werde, ftand fehon aus. der Lage des Orts zu 
erwarten. Die Stadt liegt nämlich auf der Suͤdſpitze Kas 
taloniensg am linken Ufer des Ebro, vier Stunden vom mits 
telländifhen Meere entfernt, mitten in einer guten Gegend, 
am Abhange eines Berges erbanet, und von Tarragona 18 
- Stunden entfernt. Der Weg dahin führt aber durch ein 
oͤdes, wildes, fchlecht angebanetes Land, zwiſchen Felſen, 
ſchroffen Bergen und tiefen Schluchten durch. Wird Tortoſa 
durch ein wenig betraͤchtliches Heer eingeſchloſſen, iſt es kaum 
moͤglich, Unterſtuͤtzungen von der See und uͤber Valencias 
Grenzen her ganz abzuſchneiden. Die Bevoͤlkerung des 
Orts ſchaͤtzte man fonft auf 16,000 Seelen. Ehe zur foͤrm⸗ 
lihen Belagerung gefchritten werden Fonnte, gab es manchen 
blutigen Kampf. Am 6 Julius machte die Befabung von 
Tortofa mit 1200 Mann einen mwüthenden Ausfall, den das 
14 franzoͤſiſche Linien⸗Regiment nicht ohne Verluſt zuruͤck— 
ſchlug. Am s des Abends geſchah ein neuer Ausfall mit 
2000 Mann, welche vom dritten Weichſel-Regiment und 
der Belagerungs-Reſerve zurüdgefhlagen ward. Am ız 
wiederholten 1500 Mann aus der Stadt, unterftüßt von eis 
ner Menge Fatalonifcher Bauern, nod einen Verſuch, fi 
Luft zu fchaffen, auch war das Gefecht fo lange unentfhies 
den, bis die Generale Laval und Klopiskyy, mit dem 44 
Negiment und den Grenabieren der Weichfels Legion, auf die 
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Spanier einſtuͤrzten und fie zuletzt, mit einem Verluſte von 
105. Gefangenen, 150 Todten und 200 Verwundeten in die 
Stadt zurüdwarfen. ine andere fpanifche Kolonne, 1200 
Mann flark, hatte, unter dem Brigadier Garcia Navars 
ro, den franzöfifchen Poſten vor Suchets Hauptquartier zu 
Mora attafirt, war aber durch die herbeieilenden Truppen, 
"inter Obrift Klisky, gleichfalls aus dem Felde gefchlagen. 
Zugleich hatte Sudet (am i2 Julius), den General Abbe 
beordert,, den fpanifhen Worpoften bei Tevifa zu umgehen, 
und die bewaffneten Einwohner jenes Orts zu züchtigen. 
Abbe, entledigte fich des Auftrags mit GefchiclichFeit, ward 
aber fon am 15 Julius von den Spauniern wieder angegrifs 
fen; zugleich hatten 1800 Infurgenten ben General Wer: 
ges attafirt bei Daroca, umd die Valencianer, 1500 Mann 
ſtark, das Fort Moulla berennt, von wo fie jedoch durch den 
General Mo nemare e, nad — Gefecht, abgetrie⸗ 
ben wurden. 


So verzog ſich Tortoſas Belagerung von Woche zu 


Woche, von Monat zu Monat. Der ſeichte Waſſerſtand 
des Ebro erlaubte noch nicht, das Belagerungs-Geſchuͤtz und 
die anderen Belagerungs-Beduͤrfniſſe zu Waſſer herbeizufchafs 
feu, und die Transporte zu Lande waren wegen der elenben 
Wege nicht nur höchft befhwerlih, fondern auch wegen ber 
überall umherſchwaͤrmenden Querillas hoͤchſt unſicher und ger 
faͤhrlich. Ueberdem erſchien, am Ende des Julius, der Bri⸗ 
gadier Baffecourt mit 7000 Mann Infanterie und 500 
Pferden bei Vinaros, um Tortoſa zu entfeßen. Ob⸗ 
wohl nun der wuͤrkliche Entfaß des Orts nicht zu Stande 
Fam, war es Baffecourt doch gelungen, den neuen Gouvers 
neur, Grafen Atache, und beträchtliche Vorräthe von Mus 
nition und Lebensmitteln im Zortofa zu werfen. Alle diefe 
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Ereigniffe find aus franzoͤſiſchen Berichten felbft klar, und 
beweifen zur Genuͤge, mit weichem erbitterten, ſchlauen 
und. ausharrenden Feinde Suchet um Tortoſas Beſitz zu 
Fämpfen hatte. | 


In Katalonien gab es um biefe Zeit auch der partiellen 


Gefechte genug. Des Landes nördlicher Bezirk blieb freilich 
der franzöfifchen Armee durch die beiden veſten Pläge: Ro—⸗ 
fas und Gerona gefichert, und von Gerona diente bie 
große Strage über Sils, Hoftalrif, St. Solani und 
Marmelo zur Erhaltung der Kommunikation mit den frans 
zöfifhen Detafchements im Innern des Landes, und zur 


Verbindung mit Barcellona. Aber auch nur diefe Straße - 
felbft war ficher, wenn alle Stunde Weges deckendd Poften, . 


die miteinander durch ſtarke Patrouillen Fommunicirten,, auss 
geftellt blieben. Sobald man diefe Vorſichts-Regel vers 
fäumte, fperrten die Fatalonifhen Bauern jeden Engpaß, 
fprengten fogar mit Pulver die Chanffee, fingen die Trans: 
porte auf, und eine halbe Stunde Weges feitwärts ber 
Straße fand jeder einzelne Soldat, jede Feine Patronille 
fihern Tod. Dieß beherzigend, hatte Macdonald ſchon 
im Julius das Gros feiner Streitmacht auf jener Straße po> 
flirt, wo er der Inflirgenten Haupt s Stellung, die zwifchen 
Vicque und Manrefa durch eine fleile Gebürgs- Kette und 
furchtbare Engpäffe gededt mar, am beften beobachten 
konnte. Don Lerida aus warb periodifh die Verbindung 
mit Suchets Truppen’: Abtheilungen durch einzelne mos 
bile Kolonnen vom 7 Armee» Korps erhalten; aber zwifchen 
bem Lobregat und Ebro fehlte es bis zum Herbſt an 
binlängliher Deckung, und die Infurgenten trieben alfo da 
wie. vormals ihr Spiel. Sobald indeffen Machonald 
die Lage der Dinge genau. Fannte, ward fein Augenmerk auf 
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die Erreihung zweier Haupt: Punkte gerichtet: erftlich, 
fih völlig freie Verbindung mit dem dritten Armee: Korps, 
welches Tortofa erobern follte, zu verfhaffen; zweiteng, 
das jest ſchon wieder ganz ifolirte Barcellona vor 
den Schredniffen des‘ Hungers durch eine Verproviantirung 
auf wenigftens drei Monate zu fihern. Am den erftern 
Zweck zu erreichen, drang er mit einer, den kataloniſchen 
Haufen weit überlegenen Macht, im Auguſt nach dem Lobre⸗ 
gat vor, vertrieb die Katalonier aus Gervera und Tarrafa, 
eroberte in jener Gegend faft alle ihre veften Stellungen und 
verlegte fein Hauptquartier nah Villa Franca, von, wo 
er eine ſtarke Truppen: Abtheilung bis in die Nähe von Tars 
ragona vorfhob. — Zur Verproviantirung Barcellonas 
mußte die neapolitanifhe Divifion unter General Pignas 
telli fi gegen die Veſtung in Marfch fegen, um die zus 
fammengebrachten Zufuhren fiher in die Stadt zu geleiten. 
Nach franzöfifhen Berichten gelang die Sache vollftommen, 
und die Spanier wurden in allen Gefechten gefchlagen ; fpas 
nifche Offizinl-Berichte des General O'Donel an die Regent: 
ſchaft in Cadix, ftellten den Hergang der Sache folgende vor: 
„Die Armee des Feindes in Arragonien beſteht aus 12, 000 
„Mann Infanterie und 1000 Mann Kavallerie. Sie hat 
‚„fortdauernd ihre Stellung an beiden Ufern des Ebro, bis 
„auf Kanonenfhuß Weite von der Veſtung Tortofa. Auf 
‚erhaltene Nachricht, daß der Feind im Begriff fiehe, eine 
„große Zufuhr nah Barcellona abgehen zu laſſen, gab id 
„der erften und zweiten Divifion Infanterie, welche 6500 
„Mann ftart find, und der erften Divifion Kavallerie von 
„700 Pferden und 250 bewaffneten Bauern, Befehl, in 
„die Gegend von Granollers vorzugehen und den Feind dort 
„anzugreifen. General Macdonald bedte, mit 12,000 
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„Mann Infanterie, g00 Pferden und der dazu gehörigen 
„Artillerie, den Transport. Unfere Truppen wurden bei 
„Gradillars durch 8000 Mann feindliher Infanterie, aller 
‚feindlichen Kavallerie und 3 Kanonen angegriffen. Wähs 
„rend diefes Kampfs erreichte indeffen die Konvoy, unter eis 
‚mer Bededung von 4000 Mann, Barcellona.. Die bes 
„waffneten Bauern, welche ſich außerordentlich brav hielten, 
„erfuͤllten doch die ihnen gegebene Inſtruktion nicht ganz; 
„denn haͤtten ſie waͤhrend der Aktion die Zufuhr angegriffen, 
„ſo waͤre gewiß ein großer Theil derſelben ihnen in die 
„Hände gefallen. Wir hatten 140 Todte und 400 Verwuns 
„dete.“ — | 

Punmehr. galt es hauptfächlih um Tortoſas Beſitz. 
Der Herbft hatte endlich des Ebro Waſſerſtand erhöhet, das 
Belagerungs⸗Geſchuͤtz war angelangt, die Stadt umfchloffen, 
und die Trenfcheen follten eröffnet werden. Aber noch fanden 
in verfhanzten Lagern bei Falfet zwei fpanifhe Divifionen 
and Valencia, die das Belagerungs: Heer unaufhörlich beuns 
ruhigten. Sucher befahl den Generalen Habert nnd 
Abbe, fie mit. ihren untergebenen Truppen zu vertreiben. 
Erfterer umging der Spanier rechten Flügel, letzterer brach 
gerade vor auf der Straße von Falfet gegen ihre Front. Im 
Sturm-Angriff wurden, am ıg November, drei fpanifche Las 
ger erobert, und 1200 Mann ließen die Befiegten auf dem 
Wahlplage, Unter ben 400 Gefangenen befanden ſich der 
Graf de la Cannada und der Brigadier Don Garcia 
Navarro. Mber noch einmal erfohien Baffecourt am 
26 November mit 8000 Mann Infanterie und 800 Reutern, 
wilfens, das franzöfifche Lager bei Uldecona zu uͤberrumpeln. 
Er attafirte es mit Tages: Anbruch in vier Kolonnen ;- doch 
bie Sranzofen, frühzeitig gewarnt, fiegten auch hier durch 
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überlegene Streit z Kunf, General Montmaree hielt 
nämlich die Kolonne, welche aufder Straße nach Alcanar vor⸗ 
brechen wollte, zurüd, und General Musnier umflügelte 
in geftreftem Jagen mit der Kavallerie-Brigade des General 
Brouffard die anderen drei Truppen-Saͤulen. Wuͤthend 
fohten die Walencianer ;. aber ein rafcher Kavallerie: Angriff 
auf ihre entbiößten Flanken entſchied des Tages Schickſal. 
Zerkeilt wurden die Linien, und da Ordnung, Zuſammen⸗ 
bang, Einheit des Gefechts nicht wieder herzuſtellen, vers 
folgte die franzöfifhe Reuterei die. Fliehenden bie nad Be 
nicarlos, und trieb fogar einen Theil derfelben vor fih 
her ins Meer, wo die Engländer nicht nahe genug heran 
kommen Eonnten, um entfcheidend am Gefechte Theil zu neh: 
men. Freilich hatten 27 englifhe Kanonier: Schaluppen im 
Rüden der Franzofen eine Landung gewagt; allein General 
Harispe befhoß die Fahrzeuge fo nahdrüdlih mit Haus 
big: Granaten‘, daß fie ins offene Meer zuruͤck und ruhige 
Zufchauer der Niederlage ihrer Freunde bleiben mußten. 
Der franzöfiiche Dffizial » Bericht rühmte: es feyn von ber. 
franzsfifchen Reuterei 1200 Flüchtlinge niedergehanen, und 
2500, worunter 8o Offiziere, zu Gefangenen gemacht wor: 
den. Wie viel fie felbft eingebüßt, erfuhr man nicht‘; doch 
war umleugbar, daß das Gefecht zum hoͤchſten Nachtheil der 
Spanier ausgefallen, wie die Reſultate bewiefen. 

Tortoſa ward nun, am ı3 December, eng eingefchlofs’ 
fen, und obgleih am 17 die Beſatzung noch einen heftigen 
Ausfall that, eroberten doch die Belagerer das hart an ber 
Stadt: gelegene verfchanzte Lager. Am 29 December, begann. 
das. Bombardement aus 45 Feuerfchlünden, in den folgenden: 
beiden Tagen wurde. das Feuer’ der Belngerten zum. Schweis 
gen gebracht, die Stadt brannte an verſchiedenen Orten, und: 
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nun ſah man, am ı Januar, von ber Spike. bes Schloffes 
eine weiße Sahne wehen. Man hielt inne mit dem Feuern; 
zwei Parlamentaire erfchienen in Suchets Lager, und bie 
Belagerten verlangten freien Abzug nach Tarragona. Das 
ſchlug Suchet ab, und die Blut » Arbeit wurde noch einmal 
angefangen; am 2 Januar war eine neue Brefch Batterie, 
nur 15 Klafter vom Walle entfernt, errichtet, und furchtbar 
ter donnerte das Gefhüg gegen die Wälle. Da erfchienen 
nochmals Unterhaͤndler, und drei weiße Fahnen weheten 
vom Schloſſe; aber Suchet wollte jetzt nur Unterwerfung 
ohne Bedingung, und fo fam auch Tortoſa, nachdem 13 
Tage die Laufgräben eröffnet gewefen, fünf Tage bie Stadt 
aus Brefch: Batterien befchoffen worden, in feine Gemalt. 
Die Veſtung hatte 25,000, die Belagerer 15,000 Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe gethan; 400 Mann hatten die Belagerer, 1200 die 
Belagerten eingebuͤßt. Die kriegsgefangene Beſatzung bes 
ſtand aus 9461 Mann, wovon 952 in den Spitaͤlern lagen, 
Die Magazine waren reichlich gefüllt, und an Waffen fand 
man ı77 Stüden Gefhüg, 30,000 Stuͤck Kugeln, 1 Mil. 
400,000 Patronen und 9000 Flinten. Der Beſitz Tortofas 
fiderte die naͤchſtfolgenden Operationen gegen Valencia und 
des nahen Tarragonas Belagerung. Eine noch am. Ende 
des Jahrs verfuchte Landung der Engländer bei dem katalo⸗ 
nifchen Hafen Palamos, wurde von ber Beſatzung Geros 
nas abgetrieben, und machte Feine Weränderung in der Lage 
der Sachen. 

Ueber den Krieg im Innern Spaniens, in fo weiter 
blos von den Querillas geführt wurde, iſt fein lihtvoller Zus 
fammenhang bis jetzt möglich, und wird es wahrſcheinlich nie 
werden, da wir daruͤber nur einſeitige franzoͤſiſche Berichte 
haben, die immer von Siegen reden. Wir wollen einige 

Vent. Geſch. v. Span, 2 Th. 3 
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diefer Berichte vom Schluffe des Jahrs, im Wergleich mit 
englifhen, mittheilen, die beiverfeits wenigftens beweifen, 
dag, troß der gerühmten franzöfifhen Siege, des Krieges 
Mord: Fadel fortdauernd Spanien anallen Eden und Ens 
ben erleuchtete 0). 

„Die in der Provinz Valladolid und dem Königreiche 
„Leon zerftreiieten Banden hatten fih zu Sahagun mit den 
„Querillas des Hilario, Gaftillo und Loſada, unter 
‚Anführung des AcedosRico, vereinigt, und bildeten ein 
‚‚tleines Korps von 1500 Mann. Obriſt Painteville 
‚‚erhielt Befehl, mit 250 Pferden vom 16 Dragoner - Regi- 
„ment und 300 Mann von der parifer Garde, diefen Haus 
„fen zu zerftreuen. Am 22 November erfhien er vor Sahas 
„gun, fand es aber geräumt. Am 23 marfchirte er auf Sea, 
„wo ber Feind feine Macht gefammlet hatte, und Miene 
„machte, fich zu vertheidigen. Aber bald gab er ‘die Flucht, 
„man Fonnte nur 25 Mann einholen und niederhauen. Am 
„26 marfchirte Obriſt Painteville auf Saldanna, wo der 
; Feind’ wieder 600 Mann zufammengebracht hatte. Die Ins 
„fanterie erftürmte beim erften Anlauf die verrammelte Briis 
„Ce, die Dragoner flürzten auf den Feind und hieben 150 
„Mann nieder, worunter mehrere Anführer, - der Meberreft 
‚„entfloh in die Gebürge. - Am naͤmlichen Tage erreichte der 
„Estadrong = Chef Peruffel bei Alnejos Don Juli— 
„and Bande, die etwa aus‘ 600 Raͤubern und’Xorreadog 





B Es muß ſich — aufmerkſamen Leſer der Zeitungen die 
Bemerkung oder Vermuthung aufdringen: daß mehre⸗ 
re ſolcher Berichte ein und daſſelbe Ereigniß nur in 
verſchiedener Geſtalt erzaͤhlen. — Allgemeine Zeitung 
Jahr 1811. Nro. 1. 
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‚„beftand, 150 davon wurden getödtet, 200 verwundet und 
‚die übrigen gefangen gemacht. 

„In Alt:Kaftilien hatten die Ueberbleibſel aller 
„aus Navarra und Biskaya vertriebenen Querillas geglaubt, 
„in den Bergen von Soria einen Zufluchts- und Sammel 
„platz zu finden; fie beunruhigten die Gegend von Logronno. . 
„General Rogmet ward, zu Anfange Novembers, beordert;- 
„mit 1500 Man Infanterie und 500 Pferden gegen fie aufs 
„zubrechen. Nah zwanzigtägigen mühfamen Märfchen, 
„Nachforſchungen und Kontre-Maͤrſchen, entdeckte endlich 


„Roguets Avantgarde den Feind. Er war 2000 Mann 


„ſtark und hatte fi bei Belorado, den linfen Flügel bei 


„Frosnillo de Riotiro poftirt.  Unfere Truppen wadeten 


„durch den Flug ‚ und kaum waren einige Kompagnien her: 
„Uber, als 200 polnifhe Lanzen: Reuter, unter Kommando 
„des Grafen Golftein, auf den Mittelpunkt der Stellung 
‚der Banden losgingen, und fich troß des Flinten s Feuers 
‚mit: verhängtem Zügel auf fie warfen. Sie durchbrechen 
„und zerfireuen war das Werk eines Augenblids, von der 
„ganzen Bande entfamen nur 300 Mann.’ 

So ging es in Salamanka, in Guadalarara, felbft. uns 
mittelbar in Madrids Nähe, und die Namen der Duerillass- 
Führer veränderten fih doch alle Augenblid. - Der große 
Sammelplag im Süden waren die Gebürge an den Grens 
zen der Mancha, die Alpujarras und ein Theil der Sierra 
Morena; im Weften die Bergfetten, welche Portugal von 
Spanien fcheiden, und die Häfen von Villuercas; im Binz 
nenlande die Berge von Avila, und die fteilen Felfen des 
Guadarama In Gallizien hatten die Franzofen noch gar 
Feinen veften Fuß, und tiber die Navia und die Berge von 
Tremo fanden die Gallizier in ſteter Verbindung mit den 
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Afinriern, Weiterhin nah Burgos zu fanden die Duerillag 
‚in den Schluchten des Alba, des Gobria und des Oca⸗Gebuͤrges 
taufend unzugänglide Schlupfminfel. Nach Arragonien zu 
haufeten fie in dem Moncajo, ber. dur unzählige Arme 
mit den Pyrenaͤen und mit Arragoniens oberi Bergen zufams 
menhaͤngt. In Katalonien vollends gab es ber Aſyle für die 
gefchlagenen Banden faft aller Drten. So war diefer Krieg 
burch die Natur des Landes wahrhaft unendlih, Kein 
Sieg Hatte dauernd glüdlihe Folgen, und feine Beruhigung 
der einzelnen DOrtfhaften, welche franzöfiiche Berichte fo oft 
rühmten, war von Beſtand; denn das fiets wechfelnbe. 
Kriegs-Gluͤck ließ nirgends die Gemüther zu leidenfchafts 
Iofer Befinnung gelangen: 

Für die Geſchichte aber ift, beim Schluſſe der Erzaͤhlung 
des merkwürdigen Felbdzugs vom Jahre 1810, nicht fowohf. 
eine genaue ins Kleinliche fallende Kenntniß aller jener pars 
tiellen Gefechte, ale eine allgemeine Ueberſicht nöthig, welche 
Reſultate denn nun durch die ungeheuren Anſtrengungen der 
Streit-Kraͤfte des großen Kaiſer-Reichs (am Schluſſe des 
Jahrs) in den Stellungen der verfchiedenen Armee s Korps 
fi veroffenbarten ? Länger hatte man fhon die Erfahrung ges 
macht, daß es ziiträglich fey, diejenigen Regimenter, welche 
vereint miteinander in mehreren Feldzuͤgen gefochten, fo viel 
möglich zufammenzulaffen, und die Chefs nicht zu verändern, 
welche die Eigenthümlichfeit der Truppen Fannten, und der 
Soldaten Zutrauen und Liebe befaßen. Der öftere Wechfel 
in den beiden erften fpanifchen Feldzügen hatte fichtlich nach⸗ 
theilige Folgen gehabt. 

Fest fand alfo daserfte Korps, unter Victors 
(Belluno) Befehlen, fortdauernd in den Umgebungen von 
Cadix, und blodirte jene Veſtung; detafchirte Abtheilungen 
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beobachteten die Gebuͤrge von Ronda und bie etwanigen Vers 

ſuche der Engländer aus Gibraltar, im Rüden des Belange 
rungs⸗Heers, vorzugehen. Dieſes erſte Korps hatte ſeine 
Aufgabe keinesweges geloͤſet, war ſogar dem Ziele nicht eins 
mal wefentlich näher gekommen; da Eadir jest flärs 
fer, als im Anfange des Feldzugs, jeder Drohung fpots 


. tete, 


Das zweite Korps, unter Reynier, ins Innere 
von Portugal vorgeridt bis Santarem, ſtand dem englis 
fen linken Fluͤgel gegenüber, ohne ihm was anhaben au 
. tönnen.o). 

Das dritte Korps, unter Sucher, hatte die s wities 
Eroberung von Tortofa vollbracht, die valeucianifhe Streits 
‚macht in zwei blutigen Treffen aus dem Felde gefchlagen, 
Billa Campos Banden oft gezüchtigt, und behauptete 
am Ende des Fahre beide Ufer des Ebro, ſich vorbereitend 
zum künftig entfcheidenden Zuge nach Valencia, Urragonis 
ens Hoch: Gebürge hatte es noch. nicht zu beruhigen vermogt, 
und felbft fein linker Fluͤgel war voch gefährlich. von. ben a 
talonifhen Infurgenten bedroht, 

Das vierte Korps, unter RI N bielt den 
weftlihen Theil von Murcia und den Sftlihen von Andalufien 
befegt, hatte mit entfcheidender. Uebermacht zulest Blakes 
nenes Aufgebot aufs Haupt gefhlagen, wurde aber von ber 
See «Seite durch flete Drohung euglifcher: Landırugeu zii 
fhen Karthagena und Mallaga, und vom Gebürge her 
durch. die taufendföpfige Hydra der. Infirreftign in 3. UNHUEERe 
hrochener Aufmerkſamkeit erhalten, 


.‘ R P PP id nette ie D erperT . 2 — 


o) Engliſche Berichte Allgem, Zeit, 1340. Nra 262 ı. 
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Das fünfte Korps, unter Mortier (Trevifo), be⸗ 
Hauptete mit einer Divifion die Defileen Andalufiens gegen 
Eftremabura bin, und war mit zwei Divifionen ins mit; 
tägliche Portugal geruͤckt, wo es, fo gut als Maſſenas 
Schaaren, am Ende des Jahre alle Et des Hungers 
zu empfinden anfing. 

Das fehste Korps, unter Ney Cihingen), bildete: 
beim Vordringen gegen Liffabon von Coimbra das Centrum, 
und deckte bei Maffenas Ruͤckzuge die Straße von Guarda, 
fo geftellt, daß es bei günftiger Gelegenheit gleich wieder 
nach der Tajo: Mündung vorgehen konnte. 

Das fiebente Korps, unter Macdonald, mar 
längs der Fatalonifchen Küfte aufgeftellt; feine rechte Flanke 
lehnte an die von den Weftfalen befegte Veſtung Rofas, fein 
Gentrum deckte Barcellona, und fein linker Flügel wurde 
durch die Pofition des dritten Korps am Ebro gefhüst. 
Macdonald war am Ende des Jahre Meifter von ganz 
Süd-Katalonien, bisauf die flarfe Veſte Tarragona; die Ins 
fürgenten follten im die wilden Gebürge des nördlichen Katar 
loniens zuruͤckgeworfen feyn. | | 

Das achte Korps, unter Junot (Abrantes), hatte 
ben PBortrab des in Portugal eingebrochenen Heers und 
einen Theil feines rechten Flügels gebildet, den es auch 
jeßt durch eine ausgedehnte Stellung bie Oporto hin deckte 
und die portugieſiſchen Milizen, unter © ——— in Ehr⸗ 
furcht hielt. 

Das neunte Korps, unter Pe Rd war im. 
nordweftlihen Spanien aufgefiellt, wo es die Infurgenten 
von Gallizien, Afturien und Leon im Zaume halten, und 
die große Kommunitationds Straße der maffenaifhen Armee 
bewachen mußte, 
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Das zehnte Korps Fam, unter Drouet, über.den 
‚ Douero und die Goa, um ber gegen Liffabon vorgeruͤckten 
Armee den Rüden zu deden, 

Unabhängig von diefen zehn Kemer Korps, und ber 
Direftion des Königs unmittelbar unterworfen, waren 
noch bie ganze Neferve und verfchiedene Truppen + Abtheis 
lungen im Innern, welche durch mobile Kolonnen die Ins 
fürgenten > Banden flets verfolgten, die Kommunikation 
fiherten und die Fünigliche Autorität einigermaaßen, wenig: 
fiens in Madrids nächften Umgebungen, aufrecht erhielten. 
Die bedeutendfte jener Truppen » Abtheilungen hatte ihren 
MWürfungs: Kreis in und um Madrid, unter dem Kommando 
bes General Belliard; eine zweite, unter General Lor: 
ge, operirte gegem die zahlreichen Queriflas in der Manche ; 
eine dritte, unter General Hago, durchſtreifte in allen 
Rihtungen Ouadalarara und einen Theil von Cuenca; eine 
vierte, unter General Roguet, erhielt die Verbindung in 
Alt: Kaftilien; und eine fechste, unter General Dus 
four, ſchuͤtzte Navarra und ſchickte ihre Streif » Parthien 
nah Bisfaya. 

In Anfehung der großen gemeinfhaftlihen Dperatios 
nen bildeten alle diefe Truppen jedoh nur vier Haupt: 
Armeen, — nämlid; 1. Die Armeeim Innern 
und im nordwefiliden Spanien, welche unter des 
Königs unmittelbaren Befehlen fand, und wozu alle Korps 
im Innern, nämlih das neunte, unter Kehlermann, 
beftehend aus den Divifi ionen Serras in Leon, und Bons 
nets in Afturien gehörten, deren fpezielle Leitung Keller 
mann beforgte, — 2. Armeevon Portugal, unter 
denn Dberbefehle Maffenas, Zürften von Eflingen. 
Dazu gehoͤrten das ſech ste Korps, unter Ney, das zweite, 
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unter Reynier, das achte, unter Ju not, und das zehn: 
te, unter Drouet. — 3. Suͤdliche Armee, unter den ' 
Dberhbefehlen Soults, Herzogs von Dalmatien. Da- 
zu gehörten: das erfte Korps, unter Victor, vor Cadix, 
bas fünfte, unter Mortier, auf dem rechten Flügel in 
Eitremadura, und bag vierte, unter Sebaftiani, auf dem 
Imfen Flügel in Jaen, Gordova, Granada und Murcia. — 
4 Deftlide Armee, unter dem Dber = Befchle des 
Marfhalle Macdonalds; dazu gehörten: bas fiebente 
‚Korps in Katalonien, und das dritte in Arragonien, oder 
auf Valencia Grenze, welches Suchet befchligte. 

Die verbändeten, der franzöfifheh Armee zugegebenen 
Truppen, bildeten.Feine für ſich beſtehende Heersmaſſe. — 
Die italienifche Divifion und die Polen waren bei S us 
chet; die neapolitaniſche Kolonne und die Weberbleibfel 
der weftfälifhen, wärzburgifhen, weimarfden, 
ſchwarzburgiſchen u. f, f. Kontingente, dienten unter 
Macdonald, — Dagegen blieben bie Kontingente von 
Baden, Darmitads, Naffau und Franffurt dem 
Neferve: Korps zugegeben, und dienten hauptfählich in der 
Mancha. Die hollaͤndiſchen Truppen befanden fich 
größtentheils beim fünften Arınees Korps. Die vier Dbers 
Befehlshaber der vier Haupts Armeen erſtatteten ihre Ber 
richte unmittelbar an den Zürften von Neuffchatel (als 
Major General), und erhielten auch aus deffen Bureau ihre 
MWeifungen. Doch blieb jedem Einzelnen die Freiheit, nad 
eigner Einfiht, nah Maaßgabe ver Umftände, zu handeln, 
Man hatte zweierlei Offizial:Berichte; nämlich ſolche, die ind 
Publikum kommen follten, und ſolche, die als Geheimniffe 
nur für die böchiten Behörden in Frankreich beſtimmt waren. 
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Seit dem Ende des Junius befand fih Don Joſeph 
wieder in Madrid, zu deffen Sicherheit eine Bürger : Garde 
von 43 Kompagnten errichtet mar, wovon 24 Kompagnien 
jede 100 Mann, und die übrigen 19 jede so Mann ſtark ſeyn 
ſollten. Man verfolgte das angenommene Syſtem: wa 
möglich die Großen und das Volk der Hauptfkadt der neuen 

Megierung ganz ergeben zu machen, aufs eifrigſte. Mehres 
ren Granden, worunter auch der Erzbifhof von Sevilka, 
hatte der König das große Band des neuen Drdens von Spas 
nien verehrt ; für das Wolf. wurde das einfallende Frohnleichs 
namss Feft mit alfer erfinnlihen Pracht und Andacht, fogar 
durch Stier s Gefechte, verherrliht. Um des Könige Mus 
nifizenz zu beweifen, ward, troß bes allgemeinen Geld-Man—⸗ 
geld, viel und prächtig gebauet. Eine neue prächtige Bruͤcke 
erhob. ſich über den ſchmutzigen Manzanares; viele Häufer 
wurden demolirk und die Beſitzer derfelben entfehädigt? um 
ben Föniglihen Pallafte freie Ausfiht, und Plag zu größern 
Truppen: VBerfammlungen in feiner Nähe zu verfchaffen. 
Täglich ſah man jetzt taufende von Arbeitern noch befchäftigt, 
um die Bevefligungen des Retiro zu vollenden, Kafernen 
anzulegen oder Klöfter dazu auszubauen, und das große Ars 
fenal völlig feinem Zwecke gemäß einzurichten. 

Eine wachfame Polizei, die Madrid unter feinen vorls 
gen Königen nie gefannt hatte, fing jetzt nach franzoͤſiſchem 
Muſter an, mit großer Thaͤtigkeit zu wuͤrken. Sie ſorgte 
fuͤr maͤßige Preiſe des Brods und Fleiſches, aber ſie ver— 
mogte nicht, die fuͤrs Volk eben fo unentbehrlichen Beduͤrf⸗ 
niſſe, als Wein, Taback, Leinewand und Leder. von den uns 
geheuren Preiſen, zu welchen fie feit der franzsfifhen Okku—⸗ 
pation hinaufgefiiegen, wieder herabzudruͤcken. Denn theilg 
war bie Importation diefer Artikel unendlich erſchwert, theilg 
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wurden fie zu den dringenden Geldbedürfniffen der Regierung . 
gewaltig hoch verfteuert. Der König felbft gab fih die Miene, 
feinem Wolfe jet zu trauen, befuchte die öffentlichen Luft: 
barfeiten, war gütig und herabfaffend gegen jedermann. 
Dennoch. blieb die Ruhe in der Hauptftadt noch lange nicht 
gefichert. " Einft, (in der Mitte des Julius), ald Don 
Joſeph ſich im Schaufpiele befand, befahl der Gouverneur, 
General Belliard, plöslih, daß alle Truppen unter bie 
Maffen treten, die Kanonen gegen die Zugänge der Stadt 
aufgefahren und der General: Marfch gefchlagen werden folls 
ten. Vor dem Pallafte ftellte fich die Garde auf in Schlacht: 
Dronung, der König verließ eiliäft das Schaufpielhaus, die 
vornehinften Staats: Beamten, alle Generafe und Kommanz 
deurs der begaffneten Macht wurden, noch zur Nacht: Zeit, 
im Schloſſe verſammlet. | 

Die Stadt Fam in Gährung, benn eine flarfe Infurs 
genten: Kolonne hatte fich ihr auf Schleihwegen genähert, 
und noch zur glüdlichen Stunde erfuhr-der Gouverneur ; es 
fey auf nichts geringeres abgefehen, als den König gefangen 
zu nehmen, und, mit Hülfe der in Madrid vorhandenen Uns 
zufriedenen, ſaͤmmtliche Behörden und Freunde der Franzo— 
fen zu maffafriren. — Der Sturm ward abgewandt, frarfe 
Detafhements von Neuteret und leichter Infanterie gingen 
von allen Seiten ab, um die tollfühnen Empörer zu fans 
gen; Aber dieß gelang nicht, und Don Joſeph durfte oh— 
ne ſtarke Bebedung fortan es nicht wagen, ‚auch nur eine 
Stunde Weges in Madrids nächften Umgebungen fein 
Reich zu befichtigen, In der Stadt felbft erhielten Belliards 
Vorſicht und Energie zwar die Ruhe, und wohlfeif wurden 
die Lebensmittel, blieben es aber nicht lange; denn für bie 
Beſatzung umd bie durchzichenden Truppen. errichtete man 
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gleich nad jener Schredens» Scene große Magazine. Die 
Soldaten wurden von num an nicht mehr von den Bürgern 
beföftigt und ‘quartiert ; der gefpaunte Zuftand blieb durchs 
ganze Jahr. Won dem eigentlichen Gange des Kriegs erfuhr 
die Bürgerfhaft Madrids nie etwas Wahres. Was in der 
madrider Hofzeitung fland, wurde nicht geglaubt. “ Dages 
gen fand jedes alberne Gerücht, welches ſich durch die Orga: 
ne des Moͤnchs-Weſens in bie Stadt fehlih, wenn es nur 
Niederlagen der Franzoſen und Siege der Patrioten vers 
‚ Findete, fihern Ofauden. Die Aufmerffamkeit der Polizei, 
folhe Gerüchte zu hintertreiben, vermehrte noch das Leber, 
denn nun wurden fie um fo gewiffer geglaubt, und die Wahrs 
heitö- Liebe der madrider Hofzeitung ward felbft den Unbe: 
fangenen immer mehr verdächtig. Wie lange hätte Gadir 
fhon erobert, wie lange Wellington mit feinem Heere 
aus Portugal gejagt feyn müffen, wären die Dffizial: Berichte 
vom Stande der Sachen in Andalufien und Portugal, welche 
die madrider Hofzeitung um die Mitte des Jahre lieferte, 
nur zur Hälfte wahr gewefen! J 

Die der neuen Ordnung unter Don Jofeps Scepter 
widerftrebende Parthei benugte: jene offenbaren Entftelluns 
gen der Wahrheit, um alles verdächtig zu machen, was vom 
Hofe zu Maprid und feinen Kreaturen ausging, Die ſchwuͤ— 
tigfte Aufgabe blieb immer noch: wie in das unendliche Chaos 
der Finanzen Licht und Ordnung gebraht, wie das ſtets 
größer werdende Deficit gedeckt, und aus den wenigen uͤbrig 
bleibenden Hilfs » Quellen die ungehenren Bedürfniffe zur 
Adminifiration des Landes und zur Erhaltung fo zahlreicher 
Heere beftritten werden follten? Ueberließ man die Truppen 
ihrer eignen Kraft, um für ihre Bedürfniffe Rath zu ſchaf— 
fen; fo wurde das Raub: und Plünderungs » Syfiem vol 
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lends fanftionirt, und man durfte bann nie hoffen, Spanien 
zu beruhigen. Die Nation, zur Verzweiflung gebracht, 
mußte völfig verwildern, und Don Joſeph Fonnte vorhers 
fehen, daß er bei allen Siegen am Ende Fein anders Re: 
fultat erringen werbe, als uͤber eine oͤde Wuͤſte und über 
Bettler zu regieren, die, jede Weränberung ihres elenden 
Schickſals wuͤnſchend, auch jede Gelegenheit willig ergreis 
fen würden, ein Joh abzuſchuͤtteln, dem fie, nicht ganz mit 
Unrecht, alle ihr Elend zufchrieben. 

Der berühmtefte Finanzier Spaniens, ber. Graf von 
Eabarrusp), war im Frühjahr zu Sevilla geftorben, und 
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p) Cabarrus, ber am 27 April 1810 zu Sevilla im 70 
Sahre feines Alters ftarb, war der Sohn eines Kauf: 
manns zu Bayonne. Er Fam als Züngling nad Spa— 
nien, legte daſelbſt, und zwar zu Sevilla, eine geminn- 
zeihe Fabrik an, heirathete eine liebensmwürbige Valen— 
cianerinn, und zog durd feine merkantilifhen Zalente 
die Augen bes’ damaligen Yremier: Minifters, Grafen von 
FloridaBlanfa, auf ſich. Im Jahre 1782 legte er, 
unter Florida Blantas Protektion, den berühmten 
Kanal von Guadarama an, ber vom Gebürge diefes Na⸗ 
mens eine Gtrede von 7 "panifhen Legas bis Madrid 
geht, und fi mit dem Kanale von Manzanares,, der 
nad) Aranjuez führt, vertindet. Er war es, dem Spa- 
nien die Stiftung der Königlichen Rational » Bank von 
St. Carlos verbankte; und für fo viele ausgezeichnete 
Werke, befonders aber durch feine Beredtfamkeit, fein 
infinuantes Wefen und feine Kunft, den fpanifhen Natio— 
ual = Vorurtheilen und der Grandezza zu ſchmeicheln, 
brachte es Gabarrus dahin, daß er in den Grafen: Etand 
erhoben wurde, Im Zahre 1787 erhob der König 
Karl der II. ihn zum Finanz: Minifter und zum Grand 
von Spanien, ber auf diefer Höhe verfolgte ihn ber 
Haß der Höflinge mit feindfeliger Bitterkeit, beſchuldigte 
ihn, 1790, großer Veruntreuungen, und bradite eö dahin, 
daß er feines Poftens entfegt und eine Zeitlang ins Ge: 
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—Joſeph hatte feine Verdienſte, wenigſtens durch ein pracht⸗ 
volles Keichen-Begängniß, geehrt: Jetzt aber that Noth, die 
große Luͤcke zu erfegen; alfo wurde der Staatsrath Don 
Erancisfo de Angulo zum Finanz: Minifter, und ber 
Stantsrath Don Carlos Faipoult zum Direktor des 
öffentlihen Schages ernannt, Da alle Zuflüffe aus ben 
ehemaligen fpanifchen Kolonien aufhörten; da die Öffentlichen 
» Abgaben in Feiner einzigen Provinz orbentlich, in den meis 
ſten gar nicht eingingen, und da ber Talismann des Anleihes 
Syſtems in einem Lande, mo faft niemand Vertrauen zu der, 
Regierung hatte, nicht anwendbar ſchien; fo blieb auch jenen 
Männern Fein anderes Hälfsmittel übrig, als ein ebenfalls 
hoͤchſt unficherer Domainen-Verkauf, der, nad Vorſchrift 
eines Föniglichen Defrets vom zo November d. J., in Gegens 
wart von zwei Staatsräthen unverzüglich beginnen follte. 
Zum Verkauf waren allerdings eine beträchtliche Menze 
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füngniß geworfen wurde. Doch warb er bald wieber in 
Sreiheit gefest und an das Direktorium nad Paris ge: 
fandt, um dort den Frieden zu unterhandeln, Nach feis 
ner Rüdkehr hatte ex vielen Antheil an den Reformen, 
bie in der Adminiftration Spaniens gemadit wurden. 
Bon neuem zur AUmbaffade nad) Frankreich beftimmt, wollte 
ihn das Direktorium, unter bem Vorwande: daß er ein 
geborner Franzoſe fey, nicht annehmen, Er ging alfo 
damals nad) Holland, wurde von neuem ins fpanifche 
Minifterium berufen, und erhielt zur Entfhädigung feir 
ner Berlufte von Karl W. ein Gefhent von 6 Millionen 
Realen. Doch fiel er, 1803, wieder in Ungnabe, und 
madte nun in Privat: Befchäften Mehrere Reiſen nad 
Paris. Der Friedens» Fürft war ftets fein Proteftor 
gewefen,, und als Don Joſeph Spaniens Thron beftieg, 
wurde Cabarrus ſogleich wieder an bie Spige der Fis 
nanzen geftellt, eine fchöne reihe Tochter war dem 
berühmten Revolutionds Helden Tallien vermählt,. 
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von Domanial» Gäterrhin den Provinzen Avila, Arragonien, 
Leon, Granada, Jaen, Valladolid und Mancha, befonders in 
den Städten Mallaga, Sevilla, Ciudad Rodrigo und Keres be 
la Frontera ausgeftellt, und die zu verfaufenden Gebäude bes 
fanden fih vorzüglich in den Städten: Madrid, Cordova, Lu⸗ 
cena, Billa Sranca u. f. f. — Man beftimmte,den Werth des 
Anbots nach dem jährlichen Betrage für die Ländereien durch 
zwölfmaligen, für die Gebäude durch achtmialigen Betrag. 
Die Bezahlung follte in Verlauf von drei Tagen, von der 
Stunde des legten Zufchlags angerechnet, berichtigt feyn, 
und zwar bei Strafe von Bezahlung von 10 Procent des 
Kaufwerths, von Nichtgültigfeit des Verkaufs und Wergüs 
tung der Koften einer neuen Verfteigerung. Nach dem ans 
genommenen Maaßftabe belief fih der Ertrags-Werth der 
zum Verkauf ausgebotenen Güter auf 7 Millionen 42,514 
Realen, und ihr Befiß : Werth auf 83 Mill. 483,582 Reas 
len. Damit Fonnte dann allerdings eine Luͤcke im Staats; 
Haushalte verftopft werden. Aber wo gab es folvente Kaͤu— 
fer? Wie Fonnte man dem Käufer Sicherheit des Befiges 
gegen fo viele umberfihwärmende Querillas und Räuber: 
Banden verfhaffen? Wie ihm auh nur Sicherheit des 
Lebens verfprehen, wenn er jenen Rafenden in die Hände 
fiel, welche einen folhen Kauf als Beweis der ftrafbarften 
Vaterlande ; Verrätheret angefehen, und darüber einen Furs 
zen blutigen Proceß gemacht haben würden ? 

Db nun durch diefes Mittel, und wäre der Werth der 
zu verfaufenden Domainen noch einmal fo_hoch gewefen, 
würflich bedeutende baare Geldfummen in ben Füniglichen 
Schas aefhafft wurden, beantwortet fih ohne Kommentar. 
Wahricheinlich blieb das Gefes vom ı9 November, wornach 
alle Gewerbe, Handelss Umtriebe und Kunftfertigkeiten nur 
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nach Einloͤſung einer koͤniglichen Licenz, oder eines Patents, 
betrieben werden durften, eben fowohl ohne glückliche Wuͤr⸗ 


fung. Der Tarif folcher Licenzen flieg, je nachdem das Ges 


fhäft mehr oder minder Iufrativ, von 20 bis 3000 Renten 
jährlich hinauf, und dabei war gefeglich beftimmt: daß, wer 
in den erften 15 Tagen des Monats Januar 1811 fich zu 


feinem Gewerbe feine dergleichen Licenz gelöfet habe, auch: 


des Rechts, über fein Gefchäft Verträge zu ſchließen und der 
Befugnig, darüber Klage vor Gericht anzubringen, verluftig 
feyn follte. In Weftfalen hatten dergleichen Verordnungen, 


nach franzsfifhem Mufter, herrliche finanzielle Wirkungen: 
hervorgebracht; in Spanien würften fie, da alle a der’ 


Nation aufgerührt, fo gut als gar nichts. 
Das Wohlthaͤtigſte, das Grfprieglichfte blieb bier nur 


auf dem Papiere. So ſelbſt die Kommiſſion, welche am 18 


Januar 1811 der König ernannte, um einen Plan für die 
Öffentliche Erziehung und die Lchr » Anflalten auszuarbeiten, 
die befondere Errihtung der Schulen und Kollegien zu bes 
fimmen, und, was die Hauptſache, Mittel ausfindig 
zu machen, wodurch dieß alles bewerkſtelligt werden Fönne: 
Zwar waren dazu zehn berühmte Gelehrte fpanifchen Namens 
ernannt; aber bis jetzt weiß die Gefhichte Fein einziges 
wohlthätiges Refultat ihrer Bemühungen zu berichten r). 








g) Man nannte folgende zehn Gelehrte als Mitglieder je⸗ 


ner Kommiſſion: Don Juan Melendez Baldesz. 


Don Juan Penalver; Don Joſia Bargasy 
Ponce; Don Pedro Eſtala; Don Juan Andu— 
jar; Don Francesko Marinoz Don Manuel 
Nargares y Poſado; Don Martin Fernandez 
Navarette; Don Joſef Antonio Conde und 
Don Joſef Marchena. Als ein wuͤrdiges Aktenſtuͤck 


— 
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Manches, was im Eifer der firafenden Gerechtigkeit von der 
Regierung verordnet ward, mußte auch, der drohenden Ums 
flände wegen, wieder zurüidgenommen werben. So z. B. 
der firenge Befehl vom 21 Auguft, bag Fein Drdensgeiftlis 
her weder in der Hauptfiadt, noch in den Provinzen, fich 
ferner unterfiehen folle, Beichte zu hören. Am 23 Januar 
fab man ſich durch das Gefchrei der ihr Seelen: Heil in 
Gefahr glaubenden Frommen, befonders des fhönen Ges 
ſchlechts, genöthigt, jenen Befehl dahin zu reformiren: dag 
die Mönche wieder Beichte hören koͤnnten, wenn fie desfalls 
ihr Geſuch an die Erzbifchöfe und Bifhöfe gerichtet, und 
diefe fowohl über ihre Fähigfeiten, als über ihr gutes Bes 
tragen vortheilhaft an den Kultus: Minifier berichtet hätten. 
Je mehr dergleihen Schritte ruͤckwaͤrts gefchehen mußten, 
um fo mehr gewann die Hoffnung Raum, den alten Wuft 
ber vormaligen Verfaffung mit der Zeit wiederhergeftellt zu 
fehen. | Ä 
Um Spaniens Elend volltommen zu machen, brady, im 
Herbft des Jahrs 1810, nad fehsjähriger Friſt, die furcht⸗ 
bare Peft- Seuche, das gelbe Fieber, wieder aus an der 
Süd: Küfte zu Karthagena, Mallaga, Alitante, und felbft 
zu Gadir und Gibraltar. Der Sanitaͤts-Rath zu Venedig 
brachte das Uebel zuerft zur Öffentlichen Kunde von Europa. 
Ein fpanifches mit Wein beladenes Schiff hatte die Seuche 
nah Dtranto und Brindifi ins Königreich Neapel ges 
ſchleppt. Man erfuhr, daß zu Cadix täglich zo Menfhen 
an der ſchrecklichen Krankheit frürben. Alle europaͤiſche Sees 





zur Beſtimmung der Kultur: &tufe Spaniens, foll der 
Plaͤn im letzten Theile diefer Gefhichte mitgetheilt werben, 
SH habe Hoffnung, ſolchen zu erhalten. 


* 
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Staaten, ſelbſt das entfernte Daͤnnemark, trafen die ſtreng⸗ 

ſten Vorkehrungen, ihre Gebiete gegen die ſchreckliche occiden⸗ 
taliſche Peſt zu ſichern; aber in Spanien verhinderte die 
durch den Krieg bewuͤrkte Desorganiſation der oͤffentlichen 
Polizei die Wuͤrkſamkeit ſonſtiger Quarantaine-Anſtalten. 
Die Veraͤnderung der Witterung hemmte jedoch das Uebel; 
ſonſt wuͤrde Spanien durch die drei furchtbarſten Geiſſeln des 
Menſchen⸗Geſchlechts: Krieg, Peſt und Hunger, wahr⸗ 
ſcheinlich jetzt ſchon zur oͤden Wuͤſte umgeſchaffen ſeyn. 


Vent. Geſch. v. Span. 2 Ch. Aa 
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vi 


Gänzlihe Vertreibung der Franzofen aus 
Portugal, Maffenas und Wellington ge 
genfeitige Mandpred. Claparedes Opera— 
tionen gegen Silveira. Eroberung von 
. Dlivenza, Badajoz und Campo Major, 
Schlacht an der Gebora. Heftige Treffen 
an der Coa, Mellington verfolgt Maffena 
über die ſpaniſch-portugieſiſche Grenze hin: 
aus, und Maffena legt das Kommando der 
Armee nieder, um nad Franfreih zurüc: 
zukehren. Belagerung von Cadix; Treffen 
bei Ehiclana. Operationen der Süd- Armee 
unter Soult, Schlacht bei Albuhera. Ope— 
rationen der Nord = oder Neferve- Armee 
unter Beffieres. Krieg in Katalonien und 
auf der Grenze von Valencia — Opera 
tionen der Inſurgenten in den ndrdlidhen, 
inneren und füdlihen Provinzen. Stand 
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der Sachen in der Mitte des Jahrs ı8 11, 
Verfehlte Hoffnungen, 
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Die große franzöfifche Armee, unter Maffena, welde 
im Anfange des Iahrs 1811 englifhe Berichte auf 60,000 
Mann fhästen, hatte fih von den Engländern und durch 
fiets fühlbarer werdenden Mangel aller Subfiftenz » Mittel, 
‚gedrängt aus.der Stellung bei Sobral unter Wellingtons 
Verfhanzungen, mehrere Meilen rüdmwärts ziehen müffen, 
um einigermaaßen gegen den Hunger gefhüst zu feyn. Im 
der Mitte Januars nahm ſie eine Linie ein, deren linfe 
Flanke fih an Santarem, wo das zweite Korps ſtand, und 
deren rechte fih an Trames und Alcanhete lehnte, wo ſich 
das achte Korps befand. Ihre Vorpoſten blieben jedoch Meis 
ſter der Brüden über den Rio Major, bei Gelorio und 
Affeca; auch waren Durem, Leyria, Thomar und Pombal 
beſetzt durch das fechste und neunte Korps, welche nebft ber 
Kavallerie: Referve ſtarke Refognoscirungen gegen Coimbra 
und das Meer vorfhidten. Das Hauptquartier Maffenas 
befand fich um diefe Zeit zu Torres Novas, und die Divifion 
Loiſon vertheidigte die Schiffbrüden, welche man bei Pun- 
hete und Martinchel über den Zezere gefchlagen hatte. Nach 
Maffenas Bericht litt num das Heer weiter feinen Mangel; 
alles war vielmehr vorbereitet, um bei erfter günftiger Ges 
fegenheit auf das linfe Tajos Ufer überzufegen, Die Pferde 
ber Kavallerie, mit Mays genährt, befanden fih in gutem 
Zuftande, und Graf Erlon:Drouet war mit feiner zwei- 
ten Divifion w.m Gros des Heers geftoßen, während Ges 
neral Claparede mit der erfien am Douero bei Lamego 
| Ya 
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zurädbfieb, Um diefelbe Zeit war Mortier mit dem fünf: 
ten, etwa 18,000 Mann fharfen, und mit vieler Artillerie 
verfehenen Korps oberhalb Badajoz ber die Guadiana ges 
gangen, wo ihm Beresford mit eben fo ſtarker Macht, 
in Verbindung mit den fpanifhen Divifionen Madden, 
Mendizabal und Batllafteros, welche die Kommuni— 
Fation mit Badajoz behaupteten, die Spige bot. 

Wellingtons Hauptmaht hatte dagegen ihre Vor⸗ 
poften am Rio Major, und die englifhen Divifivnen fianden 
Echellonsweiſe auf der Landftrede zwifhen dem Rio Major 
und den Verfchanzungen vor Liffabof, Auf das linfe Tajos 
Ufer waren 15,000 Engländer geworfen, die Almeyrin und 
Chamafea befegt hielten; das englifche Hauptquartier befand 
ſich zu Cartaxo. Nach franzöfifhen Dffizial: Berichten litten 
bie Engländer felbft, befonders die aus zwei englifchen und 
drei portugiefifhen Regimentern beftehende Befagung von 
Abrantes, großen Mangel, und in Liffabon herrfchte die 
fürdterlichfte Hungersnoth, wodurch das Mißvergnuͤgen der 
Portugiefen auf den höchften Grad flieg. Alle Lebensmittel, 
felbft das Futter für die Pferde, wurde auf Transportfchiffen 
aus England herbeigefchleppt,' und die Lage ber. Engländer 
war alfo im höchften Grade Fritifh!— Man muß dergleichen 
Berichte in der Zeitgefhichte bemerken, um den Geift bes 
Syſtems, welchen das franzöfifhe Amtsblatt ausfprach, nicht 
zu verfehlen r). 

Eben jenes offizielle Organ der Regierung lieferte auch, 
aus englifchen Journalen, englifhe Berichte über Portugal 
und Spanien, die den Eifer beider Völker, zur Behauptung 





») Offizial:Beriht Maffenas im Moniteur vom ıı 
Tebruar 1811, 


/ 
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ihrer Unabhängigkeit, als erlofchen darftellten. „Der Eifer 
„ber Spanier, hieß es im Star, iſt faſt ganz verſchwun⸗ 
„den. Freilich hören wir noch von Anftrengungen fprechen ; 
„aber man erblickt nirgends davon Refultate. Seit Anfang 
„dieſes Krieges hat fich faſt Fein einziger Spanier gezeigt, 
„der Einfluß genug befeffen hätte, um die in Spanien würf: 
„lich noch vorhandenen Hülfsguellen gegen den gemeinfhaft 


„lichen Feind zu organifiren. Diele hatten dieß indeffen er= 


„wartet, als eine natürlihe Erſcheinung einer Monardie, 
„die fih ohnehin ihrem Untergange näherte, bei einem 


„ſchwachmuͤthigen Adel und einem mit Worurtheilen ange: 


„füllten Wolfe, das einen religiöfen Widerwillen gegen alle 
„fremden von Proteftanten angeführten Hülfe: Völker hat. 
„Wir hätten Spanien mehr genüst, wenn wir ihnen blos 
„Waffen, Geld und Munition geliefert. In Katalonien und 
„Valencia glimmen noch einige Funken des Sranzofen » Haß 
„ſes; aber er ift nicht heftig geuug, um das Volk zu einem 
„ernftlihen Widerftande zu vermögen u. fi f.“ 

Was an diefem Raifonnement Wahres feyn mogte, (og 
in der einzigen Thatfadhe: daß die Auftrengungen der Infurs 
genten nicht zur Einheit und Harmonie, gebracht werben 
fonnte, und daß gerade. jeßt die Nation einen großen, faft 


uunerſetzlichen, Verluſt dur deg Tod la Romanas erlitt, 


Wie gewöhnlich warb der Tod dieſes ausgezeichneten Mars 
nes beigebrachtem Gifte zugefchrieben, und dieſe Meinung 
behielt über die. Behauptung Oberhand: daß Romana, im 
Hauptquartiere zu Gartaro, bloß an einer Kraufheit, die 
Folge feiner. zu großen geiftigen und, förperlichen Anſtrengun— 
gen geweſen, geftorben fei, nachdem er. Sarrera bie Fuͤh— 
rung bes Heers übergeben. _ Um eben diefe Zeit fiarb zu 
London der. dort befindliche. Abgeordnete der ſpaniſchen Re- 
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gentfchaft, Herzog von Albuquerque, und fo verlor die 
fpanifhe Inſurrektion zwei ihrer eifrigften und thätigften 
Befoͤrderer; denn Romanas Verluſt ward keinesweges 
durch den zu feinem Nachfolger ernannten General Caſſt an— 
nos erſetzt. Vielmehr ſah man in dieſer Ernennung feine 
gute Vorbedeutung, obwohl durch Caſtannos Gluͤck gegen 
Dupont der erſte gluͤckliche Schlag, welcher das Feuer 
der Inſurrektion zum allgemeinen Ausbruche brachte, gefche: 
hen war; denn feine Talente als Feldherr und Staats: 
mann wurden durch die Schlachten bei Tudela und durch feine 
Handlungen ald Mitglied der oberfien Junta wieder fehr 
in Schatten geftellt! 





Manche Vortheile, deren fich die Franzofen im Anfange 
bes Jahrs mit Recht ruͤhmen konnten, gaben überdem fran- 
zöfifchen Journalen Anlaß zu uͤberſchwenglichen Hoffnungen. 
— Der portugiefifhe General Silveira hatte Befehl: in 
Verbindung mit dem Dbriften Trant fih unfern Almeida, 
bei Francoſo, aufzuftellen, die Straße von dort nah Sas 
lamanka zu.bewahen, und dadurd die direfte Werbindung 
zwifhen Maffenas Arriergarde und Frankreich abzufchneis 
den. — Die Erfiheinung des drouetſchen Korps bewog 
Silveira, ehe er ſich noch mit Trant vereinigte, jene 
Poſition zu verlaſſen; als aber Drouet weiter zog, kamen 
die Portugieſen, in der Meinung: daß ſie ſich jetzt ſehr wohl 
halten koͤnnten, in die vorige Poſition. Doch war General 
Claparede, um Silveiras Projekt zu vereiteln, zuruͤck— 
geblieben; und als dieſer, den 30 December 1810, Clapa—⸗ 
redes Truppen bei Francoſo angriff, gaben die portugieſi— 
ſchen Milizen ſogleich die Flucht, ließen das 24 Regiment, 
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unter-Dbrift Macleau, nebſt einer -Divifion Kavallerie, 


unter Obrift » Lieutenant Pauline, allein im Gefecht, und 
fo wurden auch diefe, nach beträchtlichen Verluſt, (gegen 


den 7000 Mann ſtarken Feind) zur Flucht nah Moimenta . 


de Beira gezwungen. Bis an den Douero gedrängt, vers 
fuchte Silveira zwar noch einmal fein Keil, am ıı Januar 


1811, bei Villa de Ponte; allein auch dieſes Gefecht Tief, | 


wie das am 9 Januar bei Sarzeda gelieferte, unglüdlic. 
Die auf Anhöhen poftirten und von englifhen Offizieren bes 

fehligten portugiefifhen Milizen hielten den geuͤbten frans 
zoͤſiſchen Schaaren niht Stand, und fo ſah Silveira ſich 
genoͤthigt, mit den Trümmern feines Korps auf. das rechte 
Douero:Ufer zu entweihen; Elaparede hingegen verlegte 
fein Hauptquartier ach Lamego, 

Bon bier aus. war (nach franzöfifchen Berichten). feine 
Kommunifation mit den bei Coimbra fiehenden Truppen 
über Viſen gefihert, und er Fonnte, im Rüden dur das 
bei Almeida ſtehende Detafhement gedeckt, fogar einen Theil 
feiner leichten Infanterie und, Kavallerie gegen Oporto vor 
gehen laffen, wodurch die englifhen Detafhements gezwuns 
gen wurden, fich gleichfalls über ven Douero zurüdzuziehen, 
Jeder neuen Operation gegen Coimbra fey, hieß es, dadurch 
vorgebeugt und der Ruͤcken des franzoͤſiſchen Hauptheers voͤl⸗ 
lig gedeckt. Engliſche Nachrichten gaben indeſſen eine andere 
Anſicht der Sache. Silveira war naͤmlich, am 18 Januar, 
mit 5000 Mann bei Mullito uͤber den Douero gegangen, 
um ſich mit den Generalen Baccelar und Wilſon, bie 
bei Saftro de Ayre fanden, und mit General Miller, ber 
nur wenige Stunden von Lamego Fampirte, in Verbindung 
zu fegen. Daraus erwuchs eine Streitmaffe von 2000 Mann 
portugiefifcher Liniens Truppen und 22,000 Mann Milizen, 
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bie gar wohl vermögend war, jedes weitere Vor dringen der 
claparediſchen Diviſion zu verhindern. Der einzige wahre 
Vortheil, welchen die Franzoſen aus dieſer Operation zogen, 
beftand alfo darin: daß fie in der Provinz Beira, wo bie 
Landleute den feindlichen Beſuch nicht erwarteten, Wein, 
Brod, Del und Rindvieh in Menge erbeuteten, und dadurch 
den Hunger, der Maffenas Heer fon fürchterlich zu 
brüden begann, noch eine Zeitlang beſchwichtigten. Nach— 
dem alle Lebensmittel, deren man habhaft werden konnte, 
zufammengebracht waren, ging Claparede zu Maſſenas Haupt⸗ 
macht bei Celorico. 

Unterdeſſen waren, nach dem entworfenen allgemeinen 
Operations⸗ Plan vom Marſchall Soult, Anſtalten ger 
troffen worden, mit einem Theile der ſuͤdlichen Armee die 
portugieſiſche Provinz Alemtejo zu erobern, alle dortigen 
veſten Plaͤtze den Englaͤndern zu entreißen, und ſie dadurch 
zu zwingen, Portugal feinem Schickſal zu uͤberlaſſen. Soult 
hatte daher das fünfte Korps mit mehreren Regimentern Ins 
fanterie und einer beträchtlichen Kavallerie-Referve verftärkt, 
im Anfange des Jahres über die Guadiana fegen laffen. Die 
fpanifche Arriergarde wurde am 3 Januar bei Ufagre erreicht: 
und geworfen, und General Mendizabal wich darauf eis 
ligft (mit feiner, 6000 Fußgänger und 2000 Reuter flarfen 
Divifion) nach Almendralejo und Meriva zurück, von wo er 
über die Guadiana nach Badajoz eilte, während Ballafterog, 
mit 6000 Mann, Galera zu gewinnen trachtete. Allein 
Mortier ließ, die Weichenden durch das zweite Hufarens 
Regiment und die leichte Brigade Pepin fo eilig verfolgen, 
daß Ballaſteros fi ins Gefecht einlajfen mußte, welches ihm 
vielen Verluſt verurfachte, 

Am 4 Januar waren denn die franzöfifhen Haupt » Kos 
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lonnen bei Fuente Cantos vereinigt, und trafen folgenden 
Tages bei Zafra ein, während die Divifion Gazan bie 
fliehenden Spanier zur linten hin verfolgte, und das lang» 
fam nachkommende Belagerungs s Gefhüig dedte. Schon am 
7 wurde Meriva befegt. Ballafteros Reuterei retirirte 
am rechten Ufer der Guadiana, und Mendizabals Neu: 
ter eilten auf dem linken Ufer nach Badajoz. Man hatte 
nur Zeit gehabt, etwa 4000 Mann Fußvolk in Dlivenza 
zu werfen. Soult, obgleich noch nicht mit hinlaͤnglichem 
Belagerungs-Geſchuͤtz verſehen, benutzte den erſten Schrek⸗ 
fen, und ließ Olivenza am ı2 Januar durch bie Diviſion 
Girard berennen. Am 12 wurden die Laufgräben eröffnet, 
fhon am 21 war der bedeckte Weg kouronirt; tmd in derfels 
ben Nacht fuhr man das angefommene Belagerungss Ges 
fhüs in den Batterien auf. — Ein Angriff der gefammten 
fpanifch = portugiefifchen Reuterei auf den General Briche, 
welcher zur Dedung ber Belagerung bei Zalavera la Real 
ſtand, fiel ungluͤcklich aus, und am 22 früh fingen.die Breſch— 
Batterien an zu fpielen. Nun entfchloß fih der Kommans 
dant nebft feinem Generalftabe zur Uebergabe, und die Frans 
zofen wurden am 23 Januar Meifter des Platzes. Gie fans 
den darin 18 brauchbare Kanonen, nebft einer Befakung von 
4500 Mann, die Friegsgefangen nah Frankreich geführt 
wurde. 

Soult zoͤgerte nicht, nach der Einnahme von Dlivenza 
fogleih weiter gegen Badajoz zu rüden. Am 26 Jannar 
wurden alle fpanifhen Truppen, die das Vordringen hindern 
-wollten, mit Verluft vor 4 Kanonen zurüdgeworfen, und 
die Weftung berennt. — Badajoz, die Hauptfiadt yon Efires 
madura, liegt am Iinfen Ufer der Guadiana, und iſt immer 
als der beſte Waffenplag auf den Grenzen der ſpaniſchen 


F 


578 


Monarchie gegen Portugal angefehen worden. Die ums 
liegende Gegend kann durch die Guadiana unter Waffer ges 
ſetzt werden; ber Fluß ift breit, feiht und nur für Eleine 
Barken ſchiffbar, außer im Winter, wo er aus feinen Ufern 
tritt. Sein Waffer ift Plar, fliegt nicht ſchnell, und bat 
einen fleinigten Grund. Die große und fchöne Heerftraße 
von, Madrid nach Liffabon geht über Badajoz, und 5 Stun: 
den von da liegt die ſtarke portugiefifhe Veftung Elvas. 
Badajoz ift groß, fchlecht gebauet und hat dunkle Gaffen ; 
die Bewohner-Zahl ſteigt nicht über 22,000 Menfchen. Noch 
ift daſelbſt eine trefflihe, aus der Römer Zeiten herſtam⸗ 
mende, ganz flach über die Guadiana erbauete Brüde, die 
auf dem rechten Ufer durch das Fort St. Griftoval gefhügt 
wird. Die Mauern und Werke der Veftung find flark; in 
der Mitte, auf dem erhabenften Drte, ſteht das alte mit 
fhwerem Geſchuͤtz mohlverfehene Schlog St. Michel; und in 
halber Kanonenfhuß » Weite vor der Stadt liegen drei Forts, 
welche ein Dreied bilden, amd beftiimmt find, die Stadt 
gegen jeden Angriff zu decken. Zwifchen biefen Forts hatten 
die Spanier noch ein verfhanztes Lager angelegt, aber nicht 
Zeit gehabt, es ganz zu vollenden. 

Natürlich fand die Belagerung eines ſolchen Platzes ihre 
beſonderen Schwuͤrigkeiten. Er hatte nicht nur an dem Ge: 


neral Menacho, und nach deffen Tode an ben General 


mas, ald Gouverneurs, treffliche Vertheidiger, die ihre zahl: 
reiche Garniſon, und die, gegen alles, was franzöfifch hieß, 
höchit erbitterte Stimmung der Bürger, wohl zu nußen wußs 
ten ; fondern e8 wurden auch alle fpanifche Korps, die fich bei 
der englifchen Armee vor Liffabon, zu Villa Franca und Abrans 
tes befanden, in Bewegung gefeßt, um unter la Romana sg 
Nachfolger, dem General Sarrera, der bevrängten Stadt 
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zu Huͤlfe zu eilen. Schon am 3 Februar machte die Bes 
fagung einen flarfen Ausfall, um die am linfen Guabdianas 
Ufer gegen die Veſtung errichteren franzöfifhen Werke zu 
zerſtoͤren; indeffen wurde der Angriff abgefchlagen, und Ges 
netal Girard ließ durch das 4 Dragoner-Regiment die 
Weichenden bis ans Glacis ber Veftung verfolgen. Am 
fünften Zebruar begann das Bombardement, welches aber, 
da es mehr auf die Stadt als auf ihre Werke gerichtet war, 
bei den Belagerten, die veft auf Sukkurs hofften, ſchlechter— 
dinge Feine Aenderung ihrer Gefinnungen hervorbradte. 

In der Naht vom fünften auf den fechsren Februar 
erfhien Garrera mit etiva 10,000 Mann, und warf das 
auf dem rechten Ufer der Guadiana poflirte zweite franzöfifche 
Hufaren-Regiment über die Brüde der Gebora zuruͤck. Nun 
aber brach General Latour Maubourg mit der ganzen 
Reuterei des franzöfifchen Heers vor, warf die über die Bruͤ— 
de gegangene fpanifhe Neuterei zurüd, und verfolgte fie 
nach der Veftung hin. Indeffen machten die Spanier fon 
am folgenden Morgen wiederum, mit 8000 Mann Infanterie 
und 600 Pferden, gegen den franzöfifchen Angriffe - Punkt 
zur rechten, der dem Fort Piccarina gegenüber durch zwei 
Redouten gedeckt mar, einen fehr heftigen Ausfall; zu glei 
her Zeit erfhien eine zweite Kolonne zur linfen der dritten 
Parallele, die gegen das Fort Pardaleros gerichtet worden ; 
und noch brach eine dritte Parthei, von 600 Pferden, durch 
Infanterie unterftügt, gegen den Außerften franzoͤſiſchen lin; 
fen Flügel, längs der Guadiana, vör. - Das Gefecht neigte 
fih zum Vortheil der Spanier und es fhien, als würden 
fie ihren Haupt: Zwed, die Werfe rechts, welche noch nicht 
vollendet maren, ‚zu zerftören,. erreichen, als General Gar 
zan mit 6 Bataillonen vorbrah, das Gefecht wieder her: 
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ftellte, und. die Spanier nach dem Glacis der Veſtung zus 
ruͤcktrieb. Früher (don, am 25 Januar, hatte Ballafte 
708, ber gleichfalls zum Entfaß von Badajoz heranzog, eine 
tüchtige Schlappe bei Villanuova de Caſtillegos erhalten, wo 
er überfallen ‚und fo uͤbel zugerichtet wurde, daß er einige 
"Zeit brauchte, feine zerftreueten Truppen zu fammeln. Man 
ſchrieb diefe Niederlage der Verrätherei einiger fpanifchen Of⸗ 
fiziere, die zuerft die Flucht ergriffen, zu. 

Obgleich nun das Kronwerk Pardaleros nur 50 Klafs 
ter von der Veftung am 11 Februar flürmend erobert, und 
bereits eine vefte Stellung auf dem Glacis von den Belas 
gerern gewonnen war, konnte bie Belagerung doch nicht 
raſch fortfchreiten, weil Sarrera und Mendizabal im 
verfchanzten Lager unter dem Schuße des Forts St. Eris 
ffoval, hart an der Veſtung auf dem rechten Ufer der Guas 
diana ſtanden, und eine zum Webergang iiber den Flug bes 
fiimmte Fähre, die Soult aus Sevilla hatte kommen lafz , 
fen, vor dem ı7 Februar nicht in gehörigen Stand gefegt 
werden Eonnte. Sobald indeffen diefe Anftalt vollendet und 
die ausgetretene Guadiana wieder in ihr Bette fo weis. zuräds 
gewichen war, daß der uͤberſchwemmte Boden gangbar wurs 
de, machte Soult Feine längere Zögerung, das fpanifche 
Heer zu attafiren, während eine neue Batterie von Moͤr⸗ 
fern links von der Angriffe: Trenfchee des: Gentrumg furcht⸗ 
bar auf die Stadt losdonnerte. Am ı8 Februar ließ Gene⸗ 
ral Bourgeat, Befehlshaber der franzöfifchen Artillerie, 
mit Bomben und achtzölligen Haubig - Granaten das feinds 
liche Lager über die Stadt und das Fort St. Eriftaval hins 
weg fo hart Ängftigen, daß die Spanier ihr Lager 1200 
Zoifen weiter hinausruͤckten, wo fie durch das Geſchuͤtz des 
Forts nicht mehr gedeckt waren. 
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In der folgenden Nacht ſetzte Mortier mit 3 Liniens 
Negimentern, einer Kompagnie Sappeurs und zwei Battes 
rien reitender Artillerie, mittelft der oberhalb der Veſtung 
angebrachten Faͤhre, über die Guadiana, um an die Ufer der 
Gebora zu marfhiren, während General Latour Maus 
bourg, welcher mit der Reuterei zu Montejo ftand, fich in 
der Nacht auf den rechten Flügel des Fußvolfs zug. Am 
19, eine Stunde vor Tages: Anbruc, feste auch die Reſerve— 
Kavallerie dur die Gebora, fprengte im! Galopp auf bie 
Straße von Badajoz nah Campo Major, und überflügelte 
dadurch die Spanier rehts, während die Infanterie, unter 
General Girards Befehlen, gleichfalls durch die Gebora 
wabete, fo daß um 8 Uhr alle Regimenter auf dem rechten 
Ufer des Fluffes fanden. Die Spanier hatten fih in den 
alten Linien von Bermid, (der hier imfpanifchen Erbfolges 
Kriege vor 100 Jahren eine merkwürdige Schlacht lieferte), 
aufgeftellt, und im Centrum, auf einem Hügel, ihre Artilferie 
aufgefahren., Aber während biefe Artillerie ein überlegenes 
Feuer von der franzöfifchen aushalten mußte, nahm General 
Girard mit der Infanterie feine Marfch » Richtung auf dem 
Bergruͤcken der and Fort Griftoval ſtoßenden Höhen fo, dag 
er bie fpanifche Linie rechts überflügelte, und General Las 
tour Moubourg zog ſich mit der Neuterei fo weit linke, 
daß er, bei der geringften Unordnung in der fpanifchen Linie, 
einen entſcheidenden Chof auf ihre linfe Flanke ausführen 
Fonnte. Die.Spanier glaubten ſich gegen diefen Fombinirten 
Angriffs: Plan durch die Aufftellung zweier eng gefchloffenen 
Vierede decken zu können; doch beide wurden nach Furzem 
beftigem Gefecht durchbrochen, ba acht franzöfifhe Kavalle⸗ 
tie s Regimenter darauf einftürzten. Die Unordnung wurde 
allgemein, viele fpanifche Offiziere thaten ihre Schuldigkeit 
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gar nicht, und die Sieger trieben die zerſprengten Schaaren 
vor ſich her in verſchiedenen Richtungen. Die ſpaniſch-⸗ por⸗ 
tugieſiſche Reuterei, und etwa 1000 Mann Infanterie, flos 
ben nah Elvas, wo fie Schuß fanden, 300 Mann, "wels 
che nahe am Fort Criſtoval geitanden, warfeh fih in Badajoz; 
alle übrigen wurden gefangen genommen, oder lagen auf 
dem Schlachtfelde. Die Sieger zählten 2500 Gefangene, 
worunter der General Viruez, Befehlshaber der zweiten 
fpanifchen Divifion, 4 Brigade: Generale, und 15 Staabe; 
Offiziere. Die Spanier hatten überdem 600 XTobte, 800 
Verwundete, 6 Fahnen, 7 Kanonen und 20 Pulverwagen, 
nebſt ihrem ganzen Lager eingebüßt; — die Franzofen, nad 
eigenen Berichten, im Gefechte nur 23 Todte und 166 Ver: 
wundete, worunter 5 Offiziere, verloren. 

Die fpanifchen Generale, Ia Garrera, Mensisw 
bal, und Don Carlos d'Esponna, waren im ziweis 
ten Viereck, und entgingen mit genauer Noth der Gefan- 
genfchaft. Der englifhe General Madden flüchtete mit 
1200 Mann fpanifch » portugiefifcher Kavallerie in vollem 
Galopp nah der Veſtung Elvas. Alſo lautete Soulte 
Dffizial: Bericht an den Major » General, datirt aus dem 
Lager vor Badajoz am 22 Februar; ein englifcher Bericht 
fagte dagegen ausdrüdlich: die fpanifche, von la Carrera 
und Mendizabal fommandirte, Armee ward bergeftalt 
- vom Feinde überfallen, daß, ob derfelbe gleich zwei Fluͤſſe 
zu pafjiren hatte, man doch nicht die mindefte Nachricht von 
feinem Anmarfh erhielt. Die fpanifhen Dffiziere waren 
die erſten, welche die Flucht ergriffen, und trotz aller Ber 
mühungen war es dem General Madden unmöglih, bie 
Soldaten zu hindern, daß fie nicht der Anführer Beifpiele 
folgten. Die Franzofen enthielten fih, wider ihre Gewohn⸗ 
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heit, vollen Nutzen aus ihrem Siege zu ziehen; fie ſchon⸗ 
ten der Flüchtlinge und begnügten fi, ihnen zuzurufen: daß 
fie die Waffen wegwerfen follten. Diefer Umftand, in Vers 
bindung mit dem unerwarteten Anmarfch der Franzofen, hat: 
Verdacht wegen Verraths erregt, und man hat demnach neh: 
rere fpanifche Offiziere verhaftet. 

Indeſſen entſchied diefer gewaltige Schlag vorjetzt das 
Schickſal von Badajoz. In dem letzten Ausfalle war der 
Gouverneur Menacho geblieben, und fein Nachfolger, Ges 
neral Imas, hielt die Veftung noch einige Tage. Da aber 
alle Hoffnung auf Hülfe von außen verfhwand, und die Bres 
ſche zum Sturm ſchon praftifabel war, übergab er den Plag 
durch Kapitulation am 11 März den Franzofen, (I) welche 
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(1) Kapitulation ber Beftung Badajoz, gefhtof: 
fen am ıo März 1811. Ä 
1. Die Stadt Badajoz, die dazu gehörigen Forts und bie 
detafhirten Werfe, werden am 11 März Morgens 9 Uhr 
den Truppen Geiner Majeftät des Kaifers und Königs 

Napoleon des Großen übergeben. 

2. Die Artillerie, die Waffen, bie Munition, bie 
Magazine, die Kaffen, Plane, Papiere und Ardive for 
wohl von ber Artillerie aldö von dem Genie, werben dem 
zum Empfange berfelben beauftragten franzöfifchen Offi— 

- ziere ausgeliefert, 

3. Die Befagung zieht mit allen Kriegs» Ehren unter 
Zrommelfhlag, mit brennenden -2unten und mit zwei 
Feldftüden an ber Spige der Kolonne aus, - Der Ober: 
Beſehlshaber Herzog von Dalmatien und der Mar 
Thal Herzog von Trevifo willigen, um biefer Befas 
sung einen Beweis ihrer Achtung wegen ihrer tapfern 
Vertheidigung zu geben, ein, daß fie burd die Brefche 
ausrüde. Die Truppen ber Befagung werden, fo wie 
fie ausmarfchirt find, ihre Waffen auf dem Glacis niedere 
legen, dort aud bie 2 Kanonen zurüdlaffen, und als 
friegsgefangen nad) Frankreich geführt. | 
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barin fanden: ı70 Kanonen, 80,000 Pf. Pulver, 300,000 
Anfanteries Patronen und zwei Brüden: Equipagen. Die 
Zahl der Gefangenen belief fih auf 9000, worunter ı Ges 


neral » Lieutenant, 2 Marechaur de Camps, 4 Brigadiers, 





* 
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4. Die Herrn Generale, Staabs- und anderen Offi: 
ziere von allen Graben behalten ihr Gepad und Privat: 
Eigenthum, fo wie die Soldaten ihre Zornifter, 

5. Da mehrere Herrn Offiziere der Befagung ihre Gat: 
tinnen bei fih haben, fo wird man benfelben, fo weit es 
Rokalitäten erlauben, unterwegs die nöthigen Zransport= 
Mittel zu verfhaffen ſuchen. 

6. Die Nihtftreitenden: als Xerzte, Wundärzte, 
Kriegs = Kommiffarien, Verwaltungs = Beamten werden 
frei und mit den nöthigen Päffen nah ihren Wohnorten 
verſehen, wo dieſe =. ſeyn mögen, zurüdgefandt wer: 
ben. 

7. Obgleich nad) der bekannten Toleranz der Franzo: . 
fen dießfalls Feine Beitimmung nöthig wäre, fo ift man 


doch überein gekommen: daß die Einwohner von Babajoz 


ihrer politifhen Meinungen wegen nicht beunruhigt werden 
ſollen. Da fie zu der naͤmlichen Religion wie die Fran— 
zofen fi) befennen, fo werden fie in Ausübung derfelben 
nicht nur nicht geftört, fondern gefhüst werden; fie follen 
auch eben fo wenig als die übrigen Einwohner von Spas 
nien gezwungen werden, bie Waffen gegen die fpanifhen 
Zruppen zu ergreifen. 

8. Diefen Abend noch, und fobald als möglich, werden 
die franzöfifhen Truppen von dem Zort Griftoval, dem 
Brüden:Kopfe und dem Dreieinigkeits= Shore Befig neh: 
men, und es werben dießfalld die nöthigen Befehle‘ von 
dem Seren General Imas, Gouverneur von Babajoz, 
ertheilt werben. 

9. Die Offiziere und Mitglieder der franzöfifchen Ber: 
waltung,, welche in Gemäßheit des $. 2. dieſer Kapitulas 


tion in die Veſtung geſchickt werden koͤnnen, muͤſſen zu 


jeder Stunde, in welder es dem Herr Marſchall von Tre: 
vifo belieben mögte, fie abzufenden, eingelaffen werben. 
10, Dem Herrn Gouverneur, General Imas, fteht es 
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15 Dhriften, 24 Dbrift: Lieutenants und Majors, und über 
haupt 5ı2 Offiziere waren. Daß die. Belagerten tapfern 
Wivderftand geleiftet, mogten felbft die Sieger nicht leugnen. 
Die Befagung hatte 230,000 Pf. Pulver und 2 Millionen 
Kartuſchen verbraucht; im franzöfifchen Lager waren 8000 
vier und zwanzigpfündige Kanonen» Kugeln und 600 Bom⸗ 
ben aufgefammlet; — alle Baftionen und die Ausgänge der 
meiften Straßen waren.verrammelt. Allein der Kommans 


bant und fämmtlihe Offiziere der Befagung hatten fich über 


ben wahren Angriffs: Punft der Belagerer bis zu dem Aus 
genbliche, wo die Brefch: Batterien errichtet wurden, täufchen 
laffen, fo, daß fie nun, fobald die Brefche zugänglich, aus 
Ber Stand fich fühlten, einen nachdruͤcklichen Sturm abzufchlas 
gen. Diefer Umftand. befchleunigte die Uebergabe der Wer 
fung, deren neuen Befigern es Mühe genug. machte, die 
innerhalb der Stadt felbjt aufgeworfenen Verfhanzungen zu 
demoliren. 

Obgleich außerordentliche Vorgänge i in Andaluſien, des 
ren. Erzählung in den folgenden Abfchnitt gehört, den Mars 
ſchall Soult bewogen, gleich, nad Badajoz Eroberung, in 
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frei, einen Offizier an ben Oberbefehlshaber Mendiza—⸗ 
bal abzuſenden, um ihn von gegenmwärtiger Kapitulation 
zu benachrichtigen, - 

So gefhehen zu Badajoz am to März 1811. = 


u. Ruten). 2, A Gourre, Ghef des Generalftaabes bes 


5 Korps der Suͤd-Armee in Spanien. 
Hore, Brigadier der fpanifhen Armeen, 
Ohrift: Lieutenant des Regiments bes 
Prinzen, 
Genehmigt durd den Marfhall, Dberbefehlöha: 
- ber des 5 Korps ber Armee Ceiner Majeftät 
: ‚bes Kaifers und Könige, 
HſPerzog don Krevifo 


Bent. Geſch. v. Span. 2x. \ Bb 
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Eilmärfhen nah Sevilla ber Zafra und Monafterio aufzus 
brechen, blieb doc in Eftremadura und an Alemtejos Grenz 
zen ber größte Theil des fünften Armee:Korps, unter Mors 
tiers Dberbefehl, noch zurüd. General Latour Mans 
bourg mußte mit der Neuterei und einer Infanterie » Bris 
gade gegen Albuquerque ruͤcken, während Mortier felbft, 
mit der Divifion Girard, die Veſtung Campo Major be 
trennte. Die Befagung des Forts Albuquerque ergab 
fih der erjten Aufforderung und ward (Boo Mann ftarf) 
Friegsgefangen nach Badajoz, am 15 März, geführt. Campo 
"Major ergab ſich nicht fo leichten Kaufe, Schnell lieg nun 
Mortier zwei Batterien von Zwölf: und Vier und zwanzig: 
pfuͤndern gegen die Baſtion St. Joao errihten; am ı7 bes 
gann das Bombardement, am 2ı war die Brefche zugäng- 
ih, die Sturm: Kolonnen bildeten fih, der Kommandant 
ward zum zweitenmale aufgefordert, und hielt nun für ges 
rathen, fi zu ergeben, auf die Bedingung: daß die Beſa— 
tzung zwar friegsgefangen feyn, doch mit allen Run: Eh—⸗ 
ren ausziehen ſollte. 

Umſtaͤnde gebieteriſcher Art machten noͤthig für M ortier, 
den Plag nicht zu behaupten, fondern vielmehr feine Ve— 
ſtungs-Werke zu zerfiören. Die Werke wurden alfo ges 
fprengt, und das nicht fortzubringende Geſchuͤtz (von 52 
Kanonen 15) zertrümmert. Man mußte auf den Rüdzug 
nach Badajoz bedacht feyn, denn Beresford fam mit 
15,000 Engländern und Portugiefen, worunter 2000 Reus 
ter, heran, um ihnen die Wege zu weifen. LatourMaus 
bourg dedte mit der Kavallerie den Ruͤckzug, den bie Ins 
fanterie nur in gefchloffenen Vierecken fortfegen Fonnte. 

So hatte fi das Spiel auf dem großen Tummel Plage 
Maſſenas und Welingtong, zwifchen Santarem und der 
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fpanifchen Grenze, gewandt. Dahin muß nach der mit ben 
Operationen der Haupt » Armee in genauefter Verbindung 
ftehenden Epiſode der Eroberung von Badajoz und Campo 
Major,. wie auch des Treffens an der Gebora, ein ds 
merkſamer Blick gewandt werden. 


Bis zur aͤußerſten Noth, die dann nicht mehr ver⸗ 
ſchwiegen werden konnte, lauteten die franzoͤſiſchen Offizial⸗ 
Berichte aus Portugal noch immer ſehr troͤſtlich und hoffe 
nungsvoll. Deutſche Journale ſchrieben ſie glaͤubig nach, 
und nur, ſpaßhafter Vergleichung wegen, ſchien man dann 
und wann ein Fragment der wellingtonſchen Berichte zur 
Kunde des Publikums kommen zu laſſen. Man erfuhr aus 
dem Moniteur, im März, der General Foy ſey mit Brie— 
fen Maffenas in Paris angefommen, und habe am ı5 März 
beffen Hauptquartier verlaffen. " Alles befinde fich-bafelbft im 
beften: Zuftande, die Armee habe faft gar Feine Kranke, nur 
fey von dem Dber » Feldheren für nöthig gefunden, fein 
Hauptquartier rüdwärts nah Pombal zu verlegen, feinen 
rechten Flügel ans Meer, feinen linken an den Zezere zu 
lehnen. ° General Claparede hatte, nad diefem Bericht, 
am 18 Februar, das aus portugiejifchen Milizen, Ordonan⸗ 
zen und Querillas beftehende, 5000 Mann flarfe Korps des 
englifhen Obriften Trant aus feiner vortheilhaften Pofis 
tion bei Cavilhao dur ein geſchicktes Mandver vertrier 
ben, und bereits flarfe Refognoscirungen auf der Straße nad 
Gaftel Branco vorgeſchickt. Auch fey, hieß es, gegründete 
Hoffnung vorhanden, daß Marfchall Junot, der bei einer 
zu Fühnen Rekognoscirung im Geſicht durch eine Zlinten-Kus 
gel, bie ihm das Naſenbein zerſchmettert, verwundet wor⸗ 
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den, baldigft wieder hergeftellt werden würde. — Indeſſen 
Fonnte nicht gelengnet werden: General Slaparede habe , 
die Ufer des Douerv verlaffen, und fich wieder an die Haupts 
Armee. ziehen müffen; der portugiefifhe General Sitlveis- 
ta fey dann aufs linke Doueros Ufer zuruͤckgekehrt, und fein 
Korps dehne fih fhon gegen Almeida bis Pinhel hin aus, 
wodurch die Fleinen englifhen Korps im Rüden des maffe- 
nafchen Heerd wiederum fo Fühn gemacht worden, daß fie 
zwiſchen Viſen und Almeida die ganze Kommunitationg⸗ Li⸗ 
nie der franzoͤſiſchen Armee ſtoͤrten. 

Alle dieſe Nachrichten ließen jedoch nichts als eine aus 
genblickliche Werlegenheit der großen franzsfifchen Armee in 


‚Portugal beforgen; wie mußte man alfo erffaunen, als 
man, was nicht verfehtwiegen werden Fönnte, aus englifchen 


Blättern zuerft erfuhr: Maſſena habe fih aus feiner ſtarken 
Stellung von Santarem zurückgezogen, und Wellington. 
fey zu feiner Verfolgung am 5 März aufgebrochen! — Wie 
nun das franzöfifhe Amtsblatt diefen unglaublihen Vorfall 
erzähfen werde? darauf war jedermann gefpannt, und es er: 
zählte ihn folgendermaaßen: ,,Alle von der Armee errichte: 
jten Magazine fanden ſich, am 28 Februar, gänzlich er: 
„ſchoͤpft; die Fourageurs, welche man bis auf zo Stunden 
weit vom Hauptquartiere ausſchickte, brachten nichts mehr 
„zuruͤck, und am ı März war man fo weit gekommen, dag 
‚man die Referve von Zwieback angreifen mußte, die hoͤch— 
„ſtens für 14 Tage zu leben liefern Fonnte. Es war unmoͤg⸗ 
„lid, die Erndte abzuwarten, da man vor dem Junius auf 
„keine Hülfe dadurch rechnen Fonnte. Alſo blieb dem Fürften 
„von Eplingen nur die Wahl zwifchen drei Answegen übrig. 
„Der erfie war,‘ die Engländer in ihren Linien vor Liffabon 


„anzugreifen; allein die Grundfäße des Kriegs verboten dieß, 
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„ſo lange die ſchwere Artillerie nicht angefommen war. — 
„Der zweite Ausweg wars über den Tajo zu gehen, fich 
‚mit der Armee von Andalufien zu vereinigen, fich dadurch 
„mit Sevilla und Madrid auf der Hauptfiraße in Kommus 
„nikation zu fegen, feine Artilleries Bedärfniffe in Badajoz 
„zu finden, feine Lebensmittel aus Alemtejo zu ziehen, fei- 
„me Dperationg : Linie zu ändern und den doppelten Brüden: 
„Kopf, den die Armee auf dem rechten und linken Ufer des 
„Zezere bei Punhete erbauet hatte, befeßt zu halten. Der 
„dritte zu ergreifende Ausweg war: über den Mondego 
„zurückzugeben, gegen Guarda zu rüden und fich mit Ciu— 
„dad Rodrigo in Kommunikation zu feßen, wo die Schuhe, 
„Kleidungsſtuͤcke, Munition, Artillerie: NReferve, Magazis 
„me und der Schaß der Armee befindlich waren, die feit 
„ſechs Monaten feinen Sold erhalten hatte! 

„An, 3 März entfchied ſich der Fürft von Eßlingen für 
„den dritten Ausweg. Am 4 brachen das Gepäd und. die 
„Kranken auf, die man auf eine Menge Maulthiere und 
„Eſel geladen hatte; fie gewannen zwei Maͤrſche. Die Ar 
„‚tiergarde wurde dem Herzog von Elchingen anvertrauet, 
„der von Leyria nach Molano vorruͤckte, und ſich ſtellte, als 
„wollte er die Poſition von Cartaxo umgehen. Am ıo. bes 
‚fand fih die Arriergarde zu Pombal; unfere Plänfler ge 
„riethen mit der englifchen Avantgarde ins Gefecht, unſere 
„Vorpoſten wihen zurüd, die englifche Avantgarde zog in 
„die Stadt Pombal. Nun marſchirte die erfte Brigade der 
„erſten Divifion des Marfchalle von Elhingen mit ge 
„ſtrecktem Bajonet auf den Feind los, warf ihn, und tüds 
‚tete oder verwunpdete ihn 400 bie 500 Mann. Wir ver: 
„toren 5 Zodte und 18 Bleffirtet Die englifche 
"Avantgarde hatte Feine Artillerie, hingegen war bie Artille- 
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„tie unferer Arriergarbe aufgefahren, und fpielte unaufs 
„hoͤrlich? auf den Feind, — Am 11 März befand fi 
„die franzöfifhe Arriergarde auf den Höhen von Redinha. 
„Der englifhe General rückte mit feiner ganzen Armee an, 
‚und ftellte um 2 Uhr Nachmittags 25,000 Mann unter 
„dem Feuer unfrer 40Stuͤcke auf, die mit größter Thätigkeit 
„feuerten. Ale Schüffe trafen in die feindlichen Kolonnen. 
„Gegen 5 Uhr langte ihre Artillerie an, und fie ftellten eis 
„nige Batterien auf, Zugleich fah man mit Vergnügen? 
„daß eine ihrer Divifionen auf ihrer rechten Flanfe mand- 
„vrirte, um durch das Thal von Redinha unfere Linie zu ums 
„sehen, Man lieg fie machen was fie wollten, Als aber bie 
„Diviſion weit genug ins Thal hinein war, marfchirten dag 
„50 und 27 Linien: Regiment mit dem Bajonette auf fie los, 
„und brachte fie in "völlige Verwirrung. Der Verluft der 
„Englaͤnder war beträchtlich, der unfrige belief ſich auf 80 
„Todte und Verwundete. 

„Am 15 befand ſich die Arriergarde zu For de Aroma; 
„unſere Artillerie war auf dem rechten Ufer der Ceiria aufs 
„geftellt, welches das linfe fchr dominirt. Man lodte ven 
„Feind durch ein Arriergardens Gefecht unter das Feuer dee 
„rechten Ufers, zugleich griffen ih das 39 und 69 Regiment 
„an, und während das Dorf mehreremale genommen und 
„verloren wurde, waren bie englifchen Kolonnen dem gans 
„zen Feuer unferer Batterien ausgefeßt. Ihre Reihen ge: 
„riethen in Unordnung, und bald theilte fich diefe der ganz 
„zen feindlichen Linie mit, bie einer fo nachtheiligen Lage 
‚endlich überdrüffig ward, Das Dorf For de Aroma blieb 
„der franzöfifchen Arriergarde. Unfer Verluft erftredite fich 
„auf 200, der feindliche auf 1200 Mann, — Dieß war 
der Augenblid, wo man hätte gegen bie englifhe Armee 
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„marſchiren und fie vernichten follen. Man brachte wirklich 


„dieſe Maagregel in Vorſchlag; allein wir hatten den 15. — 
„Der Ruͤckzug war am 5 angefangen; man hatte täglich nur 
„anderthalb oder zwei Stunden zurüdgelegt, und befag 
„nur nod Lebensmittel auf-2 oder 3 Tage zu halben Ras 
„tionen. 

„Alſo war es unmöglich, fih zu verweilen; die Armee 
„ſetzte ihren Marfch fort.. Aın.ı7 hatte die Avantgarde voͤl⸗ 
„lg über die Aloa gefest, und der Feind zeigte ſich nicht 
„mehr. Alle Bewegungen des Rüdzugs waren nicht auf bie 
„Bewegungen ber Engländer, fondern auf das Bedürfniß 


„ „ber Subjiftenz berechnet, Endlich befand ſich, am 22, bie 


‚Armee in der beften Stellung; — und der Soldat bei der 
„‚beften Stimmung! Die Konvoys brahen von Salamanfa 
„und Ciudad Rodrigo auf, und täglich erhielt die Armee 
„Kleidungsſtuͤcke, Schuhe, kurz alles, was fie zur Erhos 
„lung nöthig hatte !‘‘ 

Den style de glorieux battu kann mwohl niemand in 
diefer Darftellung verfennen. Er ift nicht neu, vielmehr den 
Römern, welche überall Mufter der neuern Tranzofen gewors 
den, abgeborgt. Das manibus aequis abscessum in der 
Römer Kriegs » Berichten kann allemal ‚für eine tüchtige 
Schlappe gelten, die fie erhalten. Größeres Unglüd Fonnte 
Maffena überhaupt in Portugal nicht erfahren, als er 
jest, zum Rüdzuge dur Hunger und feines Gegners Fluge 
Operationen gezwungen, wuͤrklich erfuhr. Er hatte ausge: 
halten bis aufs Aeugerfte, weil er feine Werantwortlichfeit 
vor dem großen Kaifer kannte; — aber nun war auch das 
Yeußerfie da. Klar lag in Maffenas Sffentlihem Be: 
richte, welcher fürs Publitum beffimmt war, (denn den gehei— 
men, für das franzäfifche Kriege: Minifterium, welcher wohl 
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noch andere Data enthalten haben mag, mird nur bie Nach: 
welt erhalten,) das Befenntniß: daß die fo. oft verfpottete 
Maaßregel Wellingtong, dem vordringenden franzöfifchen 
Heere alle Subfiftenz- Mittel auf die Dauer abzufchneiden, 
wirklich fürchterlich genug gewürft hatte; daß durch die por- 
tugiefifchen und englifchen- Korps, im Nüden des franzäfi- 
{hen Heers, alle Kommmunifation mit der wahren Operations⸗ 
Baſis abgeſchnitten, und die Zufuhr durchaus unmoͤglich gez 
macht; daß nicht nur der Mangel an unmittelbaren Lebens: 
bebürfniffen, fondern auch der an Kleidungsftüden, Schuhen, 
Munition u. f. f. fo entfeglich dringend, und dadurch dag 
Gros der Armee in einen fo traurigen Zuſtand gefeßt wor 
ben war, daß man es mit 50,000 Mann nicht einmal magen 
durfte, dem verfolgenden, nur 25,000 Mann ſtarken Feinde, 
eine Schlacht anzubieten. In den drei Gefechten auf dem. 
Ruͤckzuge, bei Redinha, Pombal und Forde Aroma, 
konnte unmoͤglich der Vortheil fo ſehr auf Seiten der Frans 
gofen gewefen feyn, als ihre Dffizial-Berichte angaben. Ver 
mogten fie die Engländer zuruͤck zu werfen, oder gar völlig 
aufzureiben, fo war ja aller Hunger mit einemmale geendigt; 
die herrlichften, mwohlangefülltefien Magazine fielen in ihre 
Hände, — der Feldzug in Portugal war mit einem Schlage 
beendigt. | 
Die iſt, was gefunden Menſchen-Verſtand, auch ohne 
Wellingtong Berichte mit den franzöftfchen vergleichen zu. 
koͤnnen, uͤber dag Ereigniß urtheilen muß. Für den Weiter: 
fehenden ward diefes Urtheil noch viel mehr durch die folgen; 
ben Reſultate bejtätigt. Das franzöfifche Heer, obgleich es 
am 22 März aus der gefährlichfien Lage gerettet feyn mogte, 
hielt fich Loch Feinesweges auf; es verließ vielmehr am 25 
bie Richtung von Almeida, wo die Portugiefen und Engläns 
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der, unter Trant, Silveira und Wilſon, ſchon auf⸗ 
paßten, und 309 gegen Guarda. Hier blieb es zur Erholung 
einige Tage, nahm dann aber feine Richtung nah Sabugal, 
um über das portugiefifche Grenz: Gebürge nah Spanien zu 
gehen. Maffena war ſchon zu Ciudad Rodrigo, das6 
und 8 Korps in und um die Veſtung vertheilt, tur das 2, 
unter Reynier, noch bei: Sabugal zuruͤck, wo es, dem 
Angriffe der verfolgenden Englaͤnder au begegnen, f ich aufe eine 
Bergebene poſtirt hatte. 

Welhlingtons Heer, aus ſechs — beſtehend, 
welche zuſammen doch nicht uͤber 25,000 Mann betragen mog— 
ten, kam den 3 April heran, und ein dicker Nebel beguͤn— 
fligte feinen Aufmarfh. Wellington dehnte fü zur Finken 
Reyniers auf der Straße nah Penamocor aus, bildete 
das Heer auf dem Abhange des Ufers der Goa in Maſſen, und 
erfchien fü, als der Nebel aufzog, an den Furten des Fluf: 
fes, in der Abſicht: die Franzofen zu überholen und vor ih— 
nen die Straße nach Alfayates zu erreichen. Reynier, um 
bad gefährliche Vorhaben zu vereiteln, zog augenblicklich feine 
Poften an der Coa und die Brigade Hendelet gegen ben 
bedrohten Punkt zuruͤck, während die Brigade Sarrutauf 
der Vergebene ſtehen blieb. Die englifhen Kolonnen attas 
firten die Bergebene, welche Sarrut tapfer vertheidigte, 
und fich fo lange, troß der heftigen Anftrengung der Englän: 
der, hielt, bis das Haupts Korps Echellonsweife den Rüd; 
zug vollendet, und die Straße nah Alfayates gewonnen 
hatte. Franzoͤſiſche Berichte fhägten ben Verluſt der Eng⸗ 
laͤnder in dieſem Gefecht auf 700, ben ihrigen auf 200 
Mann an Todten und Verwundeten. — Aber der Vers 
luſt an Mannfchaft entſchied hier nicht fo viel, Als das Ne: 
ſultat: daß Reynier aufs eiligfte feinen Rüdzug hatte 
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fortfegen, und dem nachdringenden Feinde dad entfcheidende 
Terrain überlaffen. müffen. 

"Das franzöfifche Heer war num fo weit zuruͤck, daß feine 
verfchiedenen Korps am 2 Mai-mit Tages Anbruch bei Ros 
drigo die Agueda pafjirten. ‚Das zweite Korps wandte fich 
auf Marialva, das achte und neunte, mit der Kavallerier 
Reſerve auf Carpio, das fechste und ber Reſt der Reuterei 
auf Espeja. Die, englifhe. aus. 14 Esfadronen befiehende 
Avantgarde hatte diefe Bewegung nicht hindern Fünnen, und, 
im Gefolge derfelben, poftirte Maffenasfein Heer alfo, 
daß das zweite Korps hinter und rechts von Gallegos; links 
von diefem Dorfe, welches die Vorpoften befegt hielten, eine 
Divifion vom achten Korps; hinter Espeja aber dag feste, und 
das neunte Korps zur Referve vorwärts Garpio flanden. — 
Schon hatte Wellington.die Veſtung Almeida am 7 April 
berennen laffen; und daß Maffena, bei allen pompoͤs Flins 
genden Sieges» Berichten, jeßt ber geſchlagene Theil feyn 
“mußte, bewies [hen der Umftand, daß er Befehl gegeben: 
Almeidas Veſtungswerke zu fprengen, fobald die Engländer : 
den Ort ernftlich angriffen. — Unterdeffen ein Theil feines 
Heers Almeida eingefchloffen hielt, hatte nun Wellington 
mit der Hauptmacht, welche franzöfifhe Kundfhafter auf 40 
bis 50,000 Mann angaben, auf der Anhöhe hinter dem Bach 
von Onnoro eine Schlacht » Linie eingenommen, deren ſchwer 
zugängliche linke Flanke fi an das eroberte Fort Konception 
lehnte; die rechte befand ſich zu Nava de Avel, und das 
Hauptquartier zu Villa Fermoſa. Maſſena glaubte in 
dieſer Stellung doch einen brauchbaren Angriffs-Punkt zu entz 
been, und entſchloß fih alfo, am3 Mai, ſolche zu attafiren. 
Früh Morgens ruͤckte feine Armee vorwärts. Das zweite 
Korps: bildete den rechten Flügel und wandte fich auf Alas 


595 
meda ; das fechste und eine Divifion vom achten Korps gins 
gen, mit der Nenterei, von Espeja auf Fucntes d’ Onnoro; | 
Maffena felbft wollte mit Macht auf Wellingtons rechte 
Flanke fallen, um fich der Verbindung mit Caſtelboni zu 
bemächtigen. . — 

Das Dorf Fuentes d' DOnnoro, durch die Beſchaffenheit 
des Bodens verſteckt, lag am Fuße des Abhangs, den die 
Englaͤnder beſetzt hielten. Maſſena griff den Ort mit 
Uebermacht an, und nahm ihn zum Theil, Jetzt aber ers 
biste fich der Kampf; die Engländer trieben die Zranzofen 
aus dem Dorfe, und, troß aller Anftrengungen, die Maf 
ſena durch die zwei Divifionen Ferey und Marchand 
machte, Fonnte er, am4, des Drts nicht wieder Meifter 
werden. Als der Kampf mit Anbruch des folgenden Tages 
begann, ftand die erfte und ziweite Divifion des fehsten. Korps 
Pozzobello gegenüber, und die zweite Divifion des achten 
Korps blieb als Referve hinter ihnen. Zur linfen. diefer 
Infanterie war die ganze Kavallerie, unter General Mont: 
brun, aufmarfchirt, und -alle diefe Truppen hatte Mafs 
fena beftimmt, Wellingtons rechten Fluͤgel au umgehen. 
Die dritte Divifion des fechsten und das ganze neunte Korps 


bildeten dag Centrum, -und hatten Befehl, Tuentesd’Onnoro - 


zu nehmen. Auf dem rechten franzöfifchen Flügel ſtand das 
zweite Korps an Alameda gelehnt, den Raum zwifchen dies 
ſem Drte und Fuentes d’ Onnoro ausfuͤllend. Diefer Flügel 
hatte nur Befehl: die Bewegungen ber Armee zu unter 
fügen und vorzugehen, wenn fie Terrain gewinnen wiirde, 
Das Gefecht begann, Maffenas Bericht lautete fols 
gends: Das Dorf Pozzobello und die Gehölze, diees flankirs 
ten, waren vollenglifcher Iufanterie; fie wurden durch die erfte 
Divifion des fechsten Korps.genommen. Dann marſchirten 
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3 Diviſionen Echellonsweiſe und ingefchloffenen Kolonnen auf 
das Dorf los. Hinter demſelben entwickelte der Feind 20 Es— 
fadronen, durch einige Infanterie-Bataillone und ı2 Kanonen 
unterſtuͤtzt. General 'Montbrun mandvrirte auf meinem 
Yinfen Flügel, um des Feindes rechte Flanfe und ven Rüden 
der Anhöhe zu gewinnen. Er mußte mehrere Angriffe aus⸗ 
halten, ehe es ibm gelang; fubald er aber auf dem Rüden 
war. formirte er fih Negimenterweife in Kolonnen, ımd 
hieb auf den Feind ein; warf, troß des Feuers der Artillerie 
und der in den Felfen verſteckten Infanterie, nad) und nach 
die 20 englifhen Eskadronen, und trich fie eine- Stunde weit 
vor fich her. Mittlerweile waren zwei Divifionen des feche- 
ten Korps der vorrüdenden Reuterei gefolgt, und eine Di: 
viſion marfchirte ald Reſerve. Das neunte Korps rüdte mit 
feinem linken Flügel vor, um mit dem Haupt: Angriff in 
Verbindung zu bfeiben. Die dritte Divifion des fechsten 
Korps griff wieder dad Dorf Fuentes d’ Onnoro lebhaft an, 
welches der Feind jedoch ftandhaft zu behaupten firebte. . Der 
rechte englifche Flügel war gefchlagen, die Korps, aus denen 
er beftand, flohen gegen dns Gentrum, wo es ihnen aber ge: 
Fang, ſich hinter den Regimentern, die eilig vom linken Fluͤ⸗ 
gel heranfamen, zu fammlen. | 
Die Bergflaͤche, auf welcher wir bisher manoͤvrirt hat: 
ten, wurde in diefer Gegend ſchmaler, und von oben fenften 
fih zwei felfigte und ſchwer zugänglide Schluchten herab, 
worin die Dörfer Fuentes d’ Onnoro und Billa Fermofa las 
gen. Diefe Schluchten füllte Wellington mit Scharfſchuͤtzen, 
befegte die entgegenftehenden Seiten mit vieler Artillerie, und 
vertheidigte die obere Ebene mit drei großen Quarrees. Uns 
fere Kavallerie fiel, fobald fie bie zu dieſem Punkte vorge, 
drungen war, tapfer anf die. Quarrees los, und durchbrach 
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fie alle drei; ih nahm nun meine Stellung. der: feindfichen 
Linie gegenüber. Allein ehe unſere Infanterie anfangen 
fonnte, hatte der Feind Zeit, gewonnen, den oberften Theil 
der Berafläche mit mehreren Linien englifcher Infanterie und 
mit einer zahlreichen Artilferie zu befegen. Er warf neue 
Truppen in Zuentes d’ Onnoro,- und. befegte auch Villa Fer⸗ 
mofa auf feiner Nechtert: Die Divifionen Ferey und Cla—⸗ 
parede griffen Fuentes d'Onnoro Fräftigan, und verjagten 
den. Feind mehreremale; aber: fobald ‚fie bis -zum oberſten 
Theile bes Dorfs kamen, wurden fie durch die Artillerie zer⸗ 
ſchmettert; die Engländer hörten nicht auf, Verftärfungen 
von ihren beften Truppen ing Dorf zu werfen. Sie verlor 
ren ‚dort 500 Matın an Gefangenen und: mehr ald 800 an 
Todten, unter. denen viele, Offiziere und Schotten. 

Die Armee hat an dieſem Tage, wo die ganze Ehre ber 
Waffen ihr blieb, dem Feinde 2000 Gefangene abgenommen, 
unter denen ein Obriſt⸗Lieutenant und mehrere Offiziere, und 
ihn mehr als 2000 Mann getödtet ‚oder verwundet... Sie hat 
feinen ganzen rechten Flügel geworfen, , und ihm mehr als 
eine Stunde Terrain abgewonnen. Er wandte bie auf.die 
Schlacht. folgende Nacht dazu an, den Gipfel der Bergflaͤche 
ſtark zu verfchangen; er warf Schulterwehren in den Hohls 
wegen und in den Felſen auf, verrammelte die Spigen ber 
Doͤrfer Fuentes d' Onnoro und Villa Fermoſa, und bot alle 
Huͤlfsmittel ber Beveſtigungs⸗Kunſt gegen einen. offenen 
Angriff auf. Unſer Verluſt betrug 400 Todte und Verwun⸗ 
dete. Um die Vortheile dieſes Tages benutzen zu koͤnnen, 
bin ich geſonnen, mich Almeida zu nähern u, f.f.s) >» 





s)> Maffenas Offizial: — — betans 1811. 
Rro. 150-160. 


398 


Man braucht Feinen englifhen Bericht, um zu-fehen, daß 
Wellington Sieger geblieben, dad Mafferias Haupt: 
Abſicht: ihm -aus feiner: veften: Stellung, wodurd) die Blo—⸗ 
fade von Almeida gededt wiirde, zu vertreiben,- vereitelt 
war, und daß alle rhetorifche Tiraden endlich nichts weiter 
fasten, als: wir haben tapfer gefochten, find’ aber nicht ver: 
mögend gewefen, ber firdtegifhen Kiugheit des englifchen 
Feldherrn und der Tapferkeit feiner Soldaten dem Eleinften 
Vortheil abzugemwinnen. Der Erfolg von biefem feyn follens 
den Siege über ben rechten -englifchen Flügel machte bie 
wahre Anficht der Sache noch Flarer. Maffenas eigenes Ges 
ſtaͤndniß, aus Salamanfa von 14 Mai, muß entfcheiden. 
„Der Angriff auf die verftärften Werfe des Feindes war 
ſchwuͤrig, und da ich übrigens in Erwägung 309, daß bie 
Befagung von Almeida nur noch auf 10 Tage Leberismittel 
hatte, und daß ich ihr ſolche nur für wenige Tage geben 
forte; fo glaubte lich bei diefer Gelegenheit befehlen zu 
muͤſſen: man folfe die feit zwei Monaten vorbereiteten Mi: 
nen= Defen fpringen laſſen, und der in der Veſtung kom— 
“ Mandirende General Brenier folle zu mir flogen. Am 
Morgen des 7 Mai ließ ih meine Truppen einige Bewe⸗ 
gungen ‘machen, um ben Feind fortwährend in Unruhe 
zu erhalten, zugleich ließ ich alle Zugänge zu feiner Linie 
refognosciren. Der Feind bfieb den ganzen Tag in Maffe 
unter den Waffen und mandvrirte unanfhörlih. Am g bes 
hielt meine Armee diefelbe Stellung, und meine Rekognos⸗ 
eirungen machten falfche Angriffe auf die ganze. Linie des 
Feindes, der fih aber nie aus feinen Verſchanzungen heraus— 
wagte, Am ıo um Mitternacht fprangen die Minen: Des 
fen in Almeida, die Veftungs: Werke wurden zerftört, fünf 
Baltionen und vier Halbemonde ganz 'umgeworfen, . und 
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General Brenier zog fih mit der Beſatzung nach Balba 
del Puerco, wo er zum zweiten Korps ſtieß.“ Die Ausfühs 
rung dieſes kuͤhnen Wagſtuͤcks war allerdings mit eben fo 
vieler Klugheit als bewunderungswuͤrdiger Tapferkeit’ vollzos 
gen worden. Der Kommandant von Almeida, General 
Brenier, mit Inſtruktionen auf jeden Fall vom‘ Dberfelds 
herrn verfehen, hatte, bei genauefter oͤkonomiſchet Eititheis 
lung berechnet, daß feine Lebensmittel hoͤchſtens bis zum 25 
Mai hinreichen wuͤrden. Die Veſtung war, vom 9 April an, 
aufs engſte eingeſchloſſen; bamit aber die Engländer nicht ir⸗ 
gend einen gefährlichen Handſtreich dagegen ausführen koͤnn⸗ 
ten, wurden alle Flanken ver Bafteien mit Kanonen befeßt, 
und diefe feharf mit Kartätfchen geladen. Man legte auf 
jede‘ Baftei Senfen, Miftgabein nnd große Balken, um 
den fihrmenden Feind abzuhalten; imgleichen würden gelades 
ne Granaten auf Schußweite, fd wie Feuerkugeln und 
Brandkraͤnze zur Beleuchtung der Graben aufgeftelle, wenn 
erwa bei Nachtzeit der Angriff gefchehen follte. Am 15 Aprif 
lieg ber engliſche General Campbell die Veſtung auffors 
dern, mit dem Bedeuten: daß fie Feinen Entfab zu erwar⸗ 
ten hätte, — Brenier gab abfchlägige Antworf, und diefe 
wiederholte er, als ie je ihn zur Sen 
fung einlud. hr 
Inzwifhen kam wirt fein Sutturs * Maſ⸗ 
ſeng die Englaͤnder nicht aus ihrer Stellung bei Fuentes 
d’DOnnoro verdrängen Fonnte; vielmehr ließ er Brenier, 
am 7 Mai, durch einen einzelnen Soldaten, der fich durchges 
{hlihen hatte, bie Ordre zufertigen: man folle die Veftung 
fprengen, und fi mit der Beſatzung zum Heere durchfchlas 
gen. Brenier lieg fogleih die Minen: Kammern laden 
und die Artillerie zernichten. Patronen, Pulver-und Blei 
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wurden in die Graͤben geworfen, die Lavetten zerſaͤgt, alles 
Wagenwerk zerſchmettert, und zur ſchnellern Verbreitung 
der Flammen waren Brandwuͤrfe verfertigt. Alle dieſe Ans 
ſtalten leitete der Ingenieur » Kommandant: Marlhet. Am 
10 Mai hatte man ſie beendigt, und Brenier verſam— 
melte nun die Garniſon, der er des Oberfeldherrn Befehl 
befannt machte, auch ihr die Vorkehrungen zeigte, die.ger 
troffen waren, um gluͤcklich zum Heere durchzukommen. Der 
haranguirte Soldat erklärte: alles leiften zu wollen, was 
man von ihm verlange. Bei, Einbruch der Nacht griff alfo 
die ganze Befakung zu den Waffen, die Vorpoften mußten 
fih an den Schlagbaum begeben, durch welchen der Auszug, 
gefhehen:follte, und gegen eilf Uhr erfcholl die Lofung: Bo: 
naparte-und Bayard! — Die Kolonnen braden auf, 


- und ſchon -waren ihre Spitzen mit den Engländern handges 


mein, als die Erplofion in der Veſtung mit furdtbarem Kras 
chen, einem: Erdbeben gleih, erfolgte. Die unvorbereiteten 
Engländer, von Entjegen ergriffen, ließen im erften Schtes 
den die. dicht gefchloffenen Haufen durchbrechen; dann aber 
attafirten fie Rüden und Flanken berfelben, plünderten und 
erbeuteten. die ganze Equipage, und verfolgten im befiändis 
gen Gefecht die Eilenden, deren Durchbruch beſonders das 
durch beguͤnſtigt wurde, daß das 4 englifche Infanterie » Res 
giment entfernt, alfo ber Platz, welchen daſſelbe beſetzt 
hielt, frei war, bis an den Thurone, mo dann auch die ent⸗ 
fernter gewefene engliſche Reuterei erſchien. 
Mit Tages Anbruch befand ſich Brenier — 
Villar de Ciervos und Balba del Puerco, und wandte ſich 


nun nach der Agueda; hatte aber noch einen harten Strauß 


mit der nacheilenden engliſchen Kavallerie, die in. den Nach— 
trab beider Kolonnen fiel, und unbarmherzig darin hauſete. 
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Sndeffen gewannen beide Kolonnen doch die Bruͤcke, melde 
bei San Felices ber. die Agueda führt. Hier fand Reyni— 
ers Korps, welches, die Gefahr der tapfern Kammeraden ers 
febend, fogleih mit beträchtliher Macht dem nachhauenden 
Feinde entgegenruͤckte, und ſo die Fluͤchtlinge vom Untergans 
ge rettete. Nah Breniers Bericht waren bei diefer'ges 
fahrvolfen Operation nur 6o Mann, jedoch auch der Bes 
ſatzung ganze Equipage verloren gegangen! Die Englän: 
der bemächtigten ſich Almeidas, das nun zwar vorerft Feine 
haltbare Veftung mehr war, doch allerdings durch Fräftige 
Maaßregeln bald wieder in Wertheidigungs » Stand al 
werben Fonnte, 

Almeida war ber leßte Drt von Bedeutung, ben bie 
Franzofen in Portugal befaßen ; alfo das ganze prächtig ans 
gefündigte Unternehmen: Liffabom zu erobern und die dort 
verfchanzten Engländer ins Meer zu werfen, oder zur ſchimpf— 
lichen Flucht nach ihren Schiffen zu nöthigen, vereitelt, Der 
Wechſel des Kriegsglüds hatte fih von neuem, felbft an des 
Sieges. Liebling, bewährt; und diefer, der ruhmvolle Mars 
fhall Maffenn, verließ das Heer, um nach Franfreic, 
vielleicht zur Rechtfertigung feiner Maaßregeln, zuruckzukeh⸗ 
ren; indem er dem Marſchal Marmont, Herzog von Ra— 
guſa, das Kommando übergab. 

Am Ende Mais war an der Grenze Portugals, wo 
bisher Wellingtons und Maffenas Schaaren gegen 
einander fochten, die Lage ber Sachen ſo beſchaffen. Das 
ſonſt von Ney befehligte Armee-Korps ſtand jetzt unter Ge— 
neral Marchands Kommando, und kampirte in der Naͤhe 
der ſpaniſchen Veſtung Ciudad Rodrigo, deren Zugänge es 
vertheidigen follte, wenn etwa die Engländer einen Einfall 
in die Provinz Salamanfa verfuhten. Reyniers Korps, 

Vent. Geld. v. Span. 2 Ch. Cc 
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war zwifhen Santa Felices und Saumunoz aufgeftellt, um 
den bei Rio Secco poftirten rechten Flügel der englifch : por: 
tugiefifhen Armee zu beobachten. Die von Sunot und 
Drouet befehligten Korps waren am meiften mitgenoms 
men, in Kantonnirungs » Quartiere verlegt, und bildeten 
eine Referve, die dem Korps, das Marhand befehligte, 
im Falle eines Angriffs der Engländer, Unterftügung leiften 
follte. Weiter ruͤckwaͤrts ſtand die große Neferve oder Nord: 
Armee unter Befjieres Befehlen. Wie wenig jedoch Wels 
lington von allen diefen Truppen einen Angriff bei Al 
meida beforgte, bewies die unleugbare Thatfahe: daß er 
dort nur etwa 12,000 Mann fiehen ließ, um fih (im An- 
fange des Junius) füdlih nach Badajoz, und wo möglich 
zum völligen Entfas von Cadix herabzuziehen, mit wel: 
her Bewegung eine neue, die letzte Periode des fpanifchen 
Kriegs, anhebt. Uebrigens wußten auch die englifhen Ges 
walthaber fehr gut, daß die Brandfunfen, welche fie in Eu— 
ropens Norden unermüdet anbliefen, bereits in St. Pe: 
tersburg, vielleicht fogar in Stodholm, jet fchon heller zu 
glimmen anfingen; dag Napoleon einen neuen fürdterlis 
hen Kampf zu beftehen haben, und genöthigt feyn werde, 
ſtatt Verftärkfungen feiner Heere in Spanien aus der Mitte 
feines Reichs abzufenden, vielmehr einen Theil der franzöfi: 
fhen Kern : Truppen aus Spanien ſelbſt abzurufen. 

Lächerlich wurden die im englifhen Sonrnale the Cou— 
rier mitgetheilten Nachrichten gemacht: eine beträchtliche 
Menge franzöfifher Truppen von den den Pyrenaͤen zu— 
nächfiftehenden Armee: Korps in Spanien würden zurüdger 
zogen, um zu den franzöfifhen Armeen im Norden zu flogen! 
Aber fie bewährten ſich, ein Jahr fpäter, dennoch als wohl 
gegründet, und bewiefen, wie gut aufpaffende Beobachter 
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die englifchen Gewalthaber. überall: befoldeten! Beobachter t), 
die entdeckten: der Marfch der franzsfifchen Truppen werbe. 
auf die gefchicktefte Art fo angeordnet, dag fie um Mitter- 
naht in Bayonne anfämen, dort übernachteten, Kleider, 
Schuhe und Fourage empfingen, dann in der folgenden Nacht 
wieder aus der Stadt abgingen in der Richtung, als wenn 
fie nah Spanien zurüdfehrten, aber unterwegens einen 
Kontremarfch machten, und fich ganz geheim und in der 
Stille nah Frankreich zögen. Nur fehr aufmerffame Leſer 
der Tags-Blaͤtter beachteten dergleichen bingeworfene Wins 
ke; — ba bie allgemeine Spannung auf die Hauptpunfte 
bes großen Kampfes, nah Cadix, nad Badajoz und in die 
Gegend von Almeida gerichtet blieb, 


Wie fhwürig, ja faft unmöglich die Eroberung von Ca: 
dir ſeyn werde, erfah man immer mehr, felbit aus den fran- 
söfifhen Dffizials Berichten. Die Erpedition gegen bie Its 
fel Leon, hieß ed, Fünne nur durch eine gelungene Landung 
bewerfftelligt werden, davon werde dann aber auch Cadix 
Eroberung abhängen. Man verfammie zu dieſem Zwede die 
ganze Flottilfe bei Puerto Real, einer anfehnlihen Stadt 
mit Veftungss Werfen, an deren Erweiterung man noch ars 
beite. Die Zahl der an Vergrößerung der Flottilfe arbeiten, 
ben Mariniers fey noch lange nicht hinlänglich, und bie zu 
St. Lucar ausgeräftete Flottille müffe mit der Bay Puerto 
Neal vereinigt werden. — Inzwiſchen habe man bereits, 
im Januar 1811, ein Fühnes und großes Unternehmen ger 








t) Allgemeine Zeitung Jahr 1811. ©, 598, 
€: 2 
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wagt. Eine kleine Stunde von Puerto Real, wo die Halb: 
infel die geringfte Breite zeige, fey durch die Truppen eine 
Transportſtraße vom weftlichen bis ans oͤſtliche Ufer errichtet; 
man habe Walzen verfertigt, auf welchen feht große Vers 
fhläge ruhten, und ließe nun, von Puerto Maria, die frans 
zoͤſiſchen Fahrzeuge einzeln längs dem Lande bin, bis zum be; 
flimmten. Punft der Halbinfel rudern, wo fie, auf bie ers 
wähnten Verſchlaͤge beveflist, und durch Soldaten über 
Land auf das entgegengefeste Ufer der Halbinfel gezogen 
würden. Darch diefe in’ ihrer Art einzige Mangregel fey 
faft. die ganze Flottille bei Puerto Neal verfammelt, und 
werde mit Thaͤtigkeit ausgerüftet, um gegen bie Inſel Leon 
gebraucht zu werden. Inzwifchen daure das Bombardement 
von den franzöfifhen Batterien auf die Iufel Leon bei Tage 
und bei Nacht fort; und die bei der Inſel liegenden englis 
ſchen Kriegsfchiffe Fönnten fih von dort nicht mehr entfernen, 
ohne Gefahr, von den franzöfifchen Batterien in Grund ges 
fhoffen zu werden. . Die in Sevilla verfertigten ungeheuren 
Wurf-⸗Geſchuͤtze, beim Fort Matagorda und Fort Napoleon, 
tichteten in Cadix furchtbare Berheerungen an, und verhinderz 
ten die englifchen Linienfchiffe, fich in der Meerenge aufzuftels 
len. Nach englifchen Berichten warfen die Belagerer. dann und 
wann, 5. DB. eines Tages 36 Bomben in die Stadt, wovon 
aber feine einzige bedeutenden Schaden that. 

Unterdeffen waren die Engländer und Spanier, ſchon im 
Anfange Februars, mit der Ausführung einer Erpedition 
gegen das Belagerungs: Heer von Cadix befchäftigt, die nur 
durch anhaltenden Regen, der alle Wege ungangbar machte, 
verzögert wurde. Diefe Operation fland mit verabredeten 
Bewegungen der in den Gebürgen Andalufiens haufenden 
Infürgenten in Verbindung.  Diefe Infurgentens Haufen 
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brachen bereit am 27 Januar hervor, und führten ſich des 
wichtigen Platzes Medina Sidonia zu bemächtigen ; wurden 
aber abgetrieben, da die projeftirte englifhe Erpedition zu 
ihrer Unterftügung noch nicht erfchten. Allein am Ende Fe: 
bruars ging von der cadirer Rhede würflich, auf 200 Trans⸗ 
ports Schiffen, die' Expedition ab, und bald fah man ihre 
Erfolge. Am 28 Februar Iandeten zu Algezirag die Trup- 
‚pen, 4000 Engländer von der Beſatzung aus Cadix, 3000 
Engländer von der Befagung aus Gibraltar, und 6000 
Spanier aus Cadix, mit welden fofort fi) 4000 gndere, 
welche aus den Gebürgen und von verfhiedenen Punften der. 
Kuͤſte herbeifamen, vereinigten. Am 2 März ridte dies 
feg Korps auf Caſas Viegas, während Ballafteros wit den 
an Eftremadurag Grenzen wieder gefammleten Truppen auf 
Sevilla marfhiren, und die englifhen Kriegsfchiffe vor 
Gabir auf verfchiedenen Punften mit einer Landung drohen 
follten. — Victor war dadurd in bie Außerfte Verlegen: 
heit. gefeßt, die Küfte durfte er nicht ganz eutbloͤßen; Seba— 
fiiani, welchen er um Verſtaͤrkung gebeten, zögerte, felbft 
bedroht, ſich zu ſchwaͤchen, und Mortier war nebft 
Soult zu weit entfernt, um thätige Huͤlfe leiſten zu koͤn⸗ 
nen. Alſo' vermogte Victor nur etwa 7000 bis 8000 
Mann dem Feinde, der von fo vielen Seiten auf ihn eins 
brach, entgegen zu flellen. (ID) 





(1) Dffizial:Beriht des Herzogs von Belluno, 
über das &reffen bei Chiclana, vergliden 
mit den englifdhen Berichten, 

An den Fuͤrſten von Neuffdatel: 
Monfeigneur! In den erfien Tagen des Mongts Fe— 
bruar und während bes ganzen Laufs diefes Monats bes 
merkte man eine große Bewegung auf der. Rhede von Ga: 
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Am 4 März waren ſchon die ſpaniſchen Plaͤnkler vor 
Chiclana; Medina Sidonia bereits in ihrer Gewalt, und 





dix. Die Englaͤnder waren ohne Zweifel zu einer ent— 
worfenen Expedition ſeit langer Zeit bereit; wurden aber 
durch den ſtarken und anhaltenden Regen gehindert, wel— 
cher gegen das Ende Januars und einen großen Theil 
des Februars ſtatt hatte. Dieſer Regen machte alle Wege 
ungangbar, auf welchen fie gegen uns anruͤcken wollten. 
Am 27 Ianuar kam eine ftarke fpanifhe Truppen : Ko: 
lonne aus ben Gebürgen hervor, und verfuchte einen Ans 
fall gegen Medina Sidonia; ward aber zurüdgefchlagen, 
Die Feinde fchienen auf die Einnahme diefes Poftens gro: 
Fe Wichtigfeit zu legen, ba beffen Befis es ihnen erleichs 
tert hätte, hinter uns zu mandvriren, indem fie alle ihre 
Bewegungen unferer Beobadhtung entrücdt, und frei über 
die Gebuͤrge mit denjenigen Truppen = Partheien Eommuni: 
cirt hätten, welde fi) in das Land zwiſchen Xeres und 
Sevilla hätten werfen fönnen. In den legten Zagen des 
Tebruars ging eine Konvoy von 200 Transport : Schiffen, 
welche widrige Winde iange auf der Rhede zurücdgehalten 
‘hatten, unter Segel, und wendete ſich nad) Zarifa. Ge: 
neral Caſſagne, welder Medina Sidonia mit 3 Ba: 
taillonen und den 5 Zäger:Regiment befest hielt, gab mir 
am 2 März von dem Marfche einer vereinigten englifch: 
fpanifhen Armee durch das ‚Thal de la Barbatte nad 
Caſa PViega und Medina Nachricht. Das 4 Armee: 
Korps, welches nicht ernftlih befchäftigt ift, hätte mir 
einen Theil feiner Macht ficken Eönnen. Ic ließ den 
General Sebaftiani bitten, über Eftepona zu manoͤ— 
veiren, und ben Feind zu beunruhigen und ihn in Gefahr 
zu: bringen, wenn er feine Bewegungen gegen mid) fort: 
feste, Allein diefes fo zahlreiche und fhöne Armee: Korps 
war mir von Eeiner Hülfe, Ich ließ von Maron ein 
Bataillon Voltigeurs kommen, weldjes ber Herzog von 
Dalmatien dort aufaeftellt hatte, indem idy es über 
Arcos nah Medina beorderte, wo es ſich an den General 
Caſſagne anſchließen follte. Eine ſtarke Parthei von der 
alliirten Armee zwang ein Piket bes 2 Dragoner: Kegi: 
ments, weldes zu Beier ftand, den Poften zu räumen, 
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am folgenden Tage ruͤckte das Gros des fpanifhen Korps 
nah, um Chiclana zu nehmen. Wictor, der jeßt das Au: 





und fih auf Eonil zuruͤckzuziehen. Da die Abfiht der 
Bewegungen ber feindlihen Armee ganz deutlich vor Au: 
gen lag, fo traf ih, fo gut es mir mit den fehwachen 
Kräften, die mir unmittelbar zu Gebote ftanden, mög: 
lih war, die erforderlihen Anftalten, um mid der Anz 
ftrengung des Feindes entgegen zu ſetzen. Nachdem ich 
bie zur Bewachung ber fo-ausgebehnten Linien nöthigen 
Truppen zuritcgelaffen hatte, 309 ich 10 Bataillone aus 
der erften und zweiten Divifion zufammen, und ftellte 
mid) damir, am 5 März, bei der Mererei Guerra auf, wel: 
ches ein Mittelpoften zwifhen Medina Sibonia und Chi: 
clana ift, und von wo aus ich auf den Feind losgehen 
Eonnte, wenn er burd einen biefer Punkte vorbringen 
wollte. Vom 2 bis 4 März zeigte fidy in den Bewegun: 
gen der alliirten Armee noch Unentfhloffenheit, Am 4 
Ahends befahl ich den General Gaffagne, eine ſtarke Re: 
tognoscirung nad) Gafa Vieja zu machen, einem Punkt, auf 
welchen fich der Feind gleich bei feiner Ankunft ſtark veftge: 
fest hatte. Am 5 März, Morgens 3 Uhr, machte mir 
General Caſſagne Meldung, daß der Feind Caſa Vieja ge: 
räumt habe und ſich zu Vejer zufammenzuziehen fcheine, 
Am 2 März hatten die Spanier aus der Infel Leon einige 
Truppen auf unfere Seite des St. Peters: Kanals vor: 
rüden laffen. Ich beorderte General Qillatte, bie 
Nacht zu benugen, um diefe Zruppen anzugreifen und 
ind Meer zu werfen. Zwei Kompagnien Voltigeurs vom 
95 Regiment wurden zu bdiefer Erpebition fommandirt, 
Eie zogen um Mitternadht aus den Linien von St. Peter; 
Nachdem fie die erften Wachen geworfen hatten, Famen fie, 
ohne einen Zlintenfhuß zu thun, an den Brüden: Kopf, 
an welcen der Feind arbeitete, Unſere Voltigeurs erklet— 
terten das Merk, ftürzten fi mit dem Bajonet auf 
1000 Arbeiter, die die Flinte auf dem Rüden hängen hat: 
ten und festen alles in Unordnung. Gerade in biefer 
Nacht hatte der Feind eine Floßbrüde gefchlagen. Cinige 
Boltigeurs drangen auf die andere Seite der Brürfe vor 
und fehrten mit den fpanifhen Truppen zurüd, welde der 
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Berfie wagen mußte, ging bem fpanifch > englifhen Heere mit 
etwa 8000 Mann entgegen. Als er an die See: Küfte ger 





ihrigen zu Hülfe eilten. Diefe 2 Kompagnien, an beren 
Spise fi der Obriſt des 95 Regiments befand, kehrten 
in ihr Lager mit vielen Gefangenen zurüd, Die Spa: 
nier hatten, nad) ihrem Geftändniffe, 150 Todte und 200 
Gefangene oder Ertrunfene. Dieſes Gefecht, das unter 
bem anhaltenden Beuer bes Kaftels St. Peter und der 
Batterie der Infel Leon vorfiel, "bringt den Voltigeurs 
bes 95 Regiments viel Ehre, — Erſt burd den Bericht 
über diefes Gefecht, weldhen General Willatte mir am 
4 März zuſchickte, erhielt ih Kenntniß von Errichtung 
biefer Bloß = Brüde, bier den Feind in den Stand feste, 
die Operationen ber in der Inſel Leon zurücfgebliebenen 
Truppen mit ben Opevationen der Armee in Verbindung 
zu bringen, Diefer ‚Brüdenbau bei St. Peter und ber 
Bericht des Generals Gaffagne, daß ber Feind ſich nicht 
auf ber Geite von Alcala und Medina fehen laffe, brach— 
ten mid auf die Vermuthung: daß er zur Abficht habe, 
baf er feine Marfchrichtung links nehme, um die in den 
Linien von St. Peter ſtehenden Truppen ber britten Di: 
viſion zu überfallen und zu werfen, fid mit ben aus Gas 
dir berausfommenden Truppen zu vereinigen und fodann _ 
von hier aus auf Chiclana loszugehen. Ich traf alfo 
meine Dispofitionen, um den Feind auf den Marſche zu 
überfallen und feine Hoffnung zu vereiteln. Am 5 März, 
5 Uhr Morgens, brachen die 10 Bataillone der erften 
und zweiten Divifion ven Guerra auf, und marſchirten 
nad Ghiclana zurüd, General Gaffagne erhielt Befehl, 
zu uns zu ſtoßen. Bei meiner Anlunft zu Ehiclana be: 
fahl ich dem General Villatte, aus unfern Linien von Gt. 
Peter zwei Bataillone megzuziehen, die in Gefahr hätten 
geratben können, und fi mit dem Weberrefte feiner Divi: 
fion zu vereinigen, die ich beftimmt hatte, bie Spisen der 
"Kolonnen der alliirten Armee in dem Augenblicke, wenn 
fie zum Vorſchein kommen würden, anzugreifen, Sch 
ftand, nad) allen Nadhridhten, die ich mir verichaffen Eonnte, 
in dem Glauben, daß bie feindlihe Armee überhaupt aus 
4000 Engländern und Sooa Spaniern beftände, Die 
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kommen, fah er ben wichtigen Poften von Barrofa dur 
eine engliſche Divifion befegt; diefe Divifion bildete die Ars 





* 


war ſchon noch einmal fo viel, als ich ihr entgegenfesen 
konnte; aber ich hatte. deffen ungeachtet bie Hoffnung ge— 
faßt, daß ich nicht nur ihre Projekte vereiteln, fondern 
auch fie vernichten koͤnnte, und in.diefem inne hatte ic 
mandvrirt, Die feindlihe Armee war in vollem Mar: 
fhe, ihre Kotonnen= Spisen näherten fidy unferen Linien 
von St. Peter und ihre Arriergarde ftand auf einer Eleinen 
Anhöhe am Ufer bes Meers, etwa eine Stunde von uns 
feren Linien, als ich mit ben Io Bataillonen durd) das vor 
Chiclana liegende Holz gegen ihre Flanke und gegen ihren 
Rüden hervorbrach. Die Eruppen.bes General Gaffagne 
erschienen noch) immer nicht; ic) war nur eine ftarfe Vier: 
telftunde vom Feinde entfernt,” und wenn id ihn nicht 
- angriff, fo gab ih ihm Zeit, fih zu formiren, und die 
Divifion Billatte zw erreihen, Sch glaubte alfo, eine fo 
gute Gelegenheit nicht vorbeigehen laffen zu dürfen und 
marſchirte auf ihn los, Die Divifion Rufin, welde mit 
dem. 1 Dragoner Regintente den linken Flügel bildete, 
nahm ihre Richtung nad) dem Außerften Ende der Anhöhe 
auf der Geitevon Gonil, und bie Divifion Leval marſchirte 
gerade auf die Anhöhe los, auf weldher ber Feind uns er: 
warten zu wollen fhien, Er behauptete ſich wuͤrklich ei: 
nige Augenblide darauf, aber bald ward er geworftn und 
bie Divifion Rufin nahm Befis von der Anhöhe, Ich be: 
gab mich felbft Hin und Üüherfah von da die Stellung der 
feindlihen Armee, Die Spanier, unter Penas Kom: 
mando, waren voranmarfdhirt und ſchon in heftigem Gefech— 
te mit General Billattez; das Kanonen= und Kleingewehr: 
Feuer Aufßerft lebhaft, Zugleich überzeugte ih mid nun 
durch den Anblick ihrer Yinien, daß fie wenigftens 15,000 
Mann ftark waren, . Die Engländer bildeten den Nach— 
trab und hatten, ihrer Gewohnheit nad, die Spanier 
ins Feuer gefchiett, fich felbft fo wenig als möglich in 
Gefahr geſetzt. Inzwiſchen hatte mein Flanken-Marſch 
bie Folge, daß ich gerade auf fie traf. Der englifche Ges 
neral machte feine Dispofitionen, und ich Eonnte fehen, 
daß fie, fiatt gooo Mann zu haben, wenigſtens Soon 
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riergarde der Spanier. Rufin, beordert, die Anhöhe zu 
nehmen, ffürmte mit feiner Divifion darauf los, und ge: 
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Mann flarf waren. Die ganze Armee, mit der ich zu 
fehten ‚hatte, belief fih auf 22,000 Mann, Nun ent: 
ſchloß ih mih, dem General Billatte Befehl zu fchik: 
ten, daß er fih dem Marfc des Feindes- nicht weiter 
wibderfegen, und ihn blos am Xordringen nad Chiclana 
und am Mebergange auf bie rechte Seite des Bades hins 
‚bern ſollte. Ic begab mich zur Divifion Leval, ließ fie 
fih formiren, und man mußte nur nocd einige Augen: 
blide auf die Artillerie warten, Sobald die Feinde mei: 
nen Marfch erfuhren, hatten fie Halt gemadht und fid 
aufgeftellt, die Spanier links, bie Hälfte der Engländer 
rechts, die andere Hälfte war in Geftalt eines Winkels 
batens dem General Rufin entgegengeftellt.e. Die Eng: 
länder reichten bis ans Meer, Die Linie war beinahe 
ununferbroden. Gleich nad) Ankunft meiner Artillerie 
führte ich den General Leval gegen den Linken Flügel 
des englifchen Korps, und ‚gegen ben rechten ber Spa— 
nier; zu meiner Rechten hatte id den General Bil: 
latte, der mit dem linken Flügel der Spanier in leb: 
haftem Gefeht war, links den General Rufin, ber bie 
Anhöhe befegt hielt. Sein linker Flügel lehnte fi ans 
Meer, fein rechter war durch einen Zwifhenraum von 
5 bis 600 Klaftern durchfchnittenes Land von Levals lin: 
tem Flügel getrennt. Nad und nad) verbreitete ſich das 
Feuer über die ganze Linie Der Feind fühlte, daß er 
bier nicht um den Sieg, fondern um feine Eriftenz hans 
dele; er ſchlug fi alfo mit Muth, indem er ein Feuer 
aushielt, das ihm feine Leute zu Hunderten hinſtreckte. 
Aber er war fo zahlreih, daß, fobald eine Linie geworfen 
war, gleich eine andere an deren Stelle trat, in ſpani— 
ſches Korps gewann gegen Yevals rechten Flügel etwas Ter: 
rainz ichentfchloß mich daher, eine. Bewegung gegen feinen 
rechten Flügel zu machen, und befahl Rufin, ſich feinem 
linfen Flügel zu nähern. Nach einem brittehalbftündigen 
außerft hartnädigen Gefecht, war es 3 Uhr Nachmittags ; 
bas Feuer hörte von beiden Seiten auf, der Feind entfagte 
dem Plane, wegen deffen er zwei Monate in Bewegung 
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wann fie, da es nicht in des englifchen Generald Graham 
Plane lag, den Poften ernfthaft zu vertheidigen, indem der 


| 





war, und der darin befland: CGhiclana zu erobern und 
unfere Linien zu umgehen. Hätte ich nur ben vierten Theil 
des vierten Armee-Korps zu meinem Beiftande gehabt, fo 
war bdiefe ganze Armee verloren, Wir haben 3 Kano— 
nen erobert, 3 Dbriften, 100 Offiziere und 600 Solda— 
ten, größtentheils Spanier, zu Gefangenen gemadt. 
Nach der mäßigiten Berechnung beträgt der Verluſt des 
Keindes 2500 Zodte und Verwundete. Der verwundete 
General Rufin wurde zum Gefangenen gemacht; Gene: 
ral Rouffeau und Obriſt Autie wurden getöbtet, 
Wir haben 300 Zodte und 1400 Berwundete, Unſer 
Verluft ift fehr empfindlich, 6o Mann, bie fihwer verwun: 
. det waren, wurben gefangen. Der Adler des 8 Regi— 
ments, das in einer bewaldeten Gegend gefochten hatte, 
ging verloren. General Gaffagne Fam erft zwei Stunden 
nad) dem Gefechte mit der Befagung von Medina an, 
Während der Feind auf Chiclana marfüirte, fielen ung 
die Infurgenten aus den Gebürgen über Arcos und Me: 
dina in den Rüden, Alle Punkte unferer Linie wurden 
‚angegriffen. 
Belluno 
Engliſcher Beridt. 

Mylord! So eben trifft der Kapitain Hope, Ab: 
jubant des General : Lieutenant Graham, mit ber Nach— 
ridit von dem glorreichen Ausgange eines Treffens ein, 
das am 5 März zwijchen ber Divifion unter feinem Kom: 
mando, und ber Armee bes Marſchalls Victor geliefert 
worden ift, welde lestere aus den Divifionen Rufin 
und Leval beftand, General Grahams Divifion brad) 
am 25 Februar von Zarifa auf, Am 5 März, nad einem 
Nachtmarſche von 16 Stunden, traf fie auf den Anhöhen 
von Barrofa, etwa 4 Meilen füblih vom Fluſſe Et. 
Pietro, ein. Nachdem die fpanifhe Armee, unter Gene: 
ral Lardizabal, einen wohlgeleiteten Angriff auf den 
Rüden der feindliden Linie bei St. Pietro gemadyt, und 
die Kommunifation mit der Inſel Leon eröffnet. hatte, er: 
hielt General Graham von dem en Chef tommandiren: 
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Expedition Hauptzweck darauf gerichtet war, Cadix zu. de: 
blockiren. ‚Victor ließ darauf den General Rufin gegen 





1 


den ſpaniſchen General den Auftrag, ſich von Barroſa 
gegen Torre de Bermeda zu begeben, Auf dieſem Marz _ 
fche erhielt er Anzeige, daß der Feind fi auf ber Ebene 
fehen ließe und gegen bie Höhen ‚von Barroſa anrüde. 
"Auf diefen Poſten hatte dann ein higiges Gefecht ftatt, in 


welchem der Feind 6 Kanonen verlor und völlig zurüd: 


gefhlagen ward, Der Divifions: General Rufin wurde 
verwundet und gefangen, Der Chef des Generalftaabes, , 
Bellegarde, ein Adjudant des Marfchall Victor, und 
ein Obrift wurden getöbtet, 9 Kapitaind und 420 Gol: 
daten gefangen genommen, Die englifhen Zruppen ver: 
loren 7 Dffisiere und 190. Öoldaten an Zobten; 5 
Obrift » Lieutenants, 1 Major, 14 Kapitains, 36 Lieus 
tenants und Faͤhnrichs, und etwa 940 Golbaten an Ber: 
wundeten. Wie eö fcheint, hatte der Feind nur 8000 
Hann im Treffen, die englifhen und die ihnen zugegebe: 
nen fpanifchen Truppen waren 5000 Mann ftart, Der 
General Graham ift hierauf mit dem unter ihm ſte— 
henden Truppen über den Fluß St. Pietro und nad) ber 
Snfel Leon gegangen. 
Dowingftreet den 24 März, Mitternacht, 
Liverpool, 


Zu dem Berichte lieferte das franzöfifhe Amtsblatt, 
nach feiner Weife, Anmerkungen, Englifche Privat:Brie- 
fe vom 8 März aus Gadir behaupteten: der Verluft ber 
Franzofen habe fih auf 2000 Mann belaufen, ber fpa: 
nifhe General fey am Mißlingen des Zwecks ber Erpebi- 
tion fchuld; hätte er feine Pflicht gethan, fey Fein ein— 
ziger F$ranzofe enttommen, In Gadir ſelbſt entftand aus 
diefer Gefhichte große Mißhelligkeit zwiſchen dem fpani: 
ſchen und englifhen Obergeneral, welder letztere fid, 
ohne dazu von feiner Regierung bevollmädhtigt zu feyn, 
unter des Spaniers Oberkommando geftelli hatte. Gras 
ham vertheidigte ſich in einer Zufchrift an Sir Henry 
ellesiey d. d. Leon 24 März, über die Urfahen, war: 
um er den Angriff nicht fortgefest. Er behauptete veit: 
die Dispofitionen des fpanifhen Dberfeldheren fepn thö- 
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ber Engländer Flanfe am Meere vordringen, während bie 
Divifion Willatte, welche ſich vorher bei St. Pietro aufs 
geftellt Hatte, auf bie Spitze der ſpaniſchen Kolonnen los— 
ging. Nun erſt begann das Gefecht recht hitzig zu werden, 
und Rufins Diviſion wurde dergeſtalt von den Engläns 
dern gedraͤngt, daß die Truppen ſich auf Victors linken 
Fluͤgel zuruͤckziehen mußten, nachdem der brave General 
Rufin ſelbſt mit einer betraͤchtlichen Anzahl Soldaten in 
engliſche Gefangenſchaft gerathen war. Eben ſo ging es auf 
dem andern Fluͤgel; die Spanier gewannen dort Terrain und 
warfen einen Theil der Diviſion Vill atte zuruͤck. Jetzt 
dachte Victor nur darauf, Chiclana und die franzoͤſiſchen Lis 
nien vor Gadir zu retten. “Er lieg daher den Weg nad) der 
Inſel Leon offen, und die englifhe Divifion marfchirte ruhig 
dahin; eine der ſpaniſchen Divifionen blieb die Nacht über 
auf dem Schlachtfelde, und ging erft folgenden Tages nad). 
ber Infel über. Am 6 März griffen die englifchen Schiffe 
gleichfalls die franzöfifhe Werfihanzungs - Linie an, doc 
rühmten fi) die Franzofen, vier Penifchen ihren Untergang 
in den Fluthen verfchafft zu haben; der eigene Verluſt ward 
verfhwiegen. — Klar lag am Tage, einmal: daß der 
Hauptzweck der englifh:fpanifhen Erpedition, welches Fein 
anderer gewefen, als die Aufhebung der Belagerung von 
Gadir zu bewürfen, vereitelt war; aber auch eben fo Flar 





richt gewefen, man habe die Engländer im entjcheidenden 

Augenblide im Stiche gelafjen ; fie allein hätten den Gieg 

erfohten, daher habe er (Graham) es aber auch nicht 

mehr verantworten Eönnen, feine fhon einmal fo hart 

mitgenommene Divifion nod einmal aufs Spiel zu ſetzen. 

Diefer Brief erfhien im Morning Ghroniche, (Allg, Zeit. 
1811 Nr, 158.) 
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war ferner, daß in dem Treffen bei Chiclana und Barrofa 
der Vortheil auf Seiten der Engländer geblieben, und Bicz 
tor mit nicht unbeträchtlihem Werluft zurück getrieben war. 
Der franzoͤſiſche Verluft wurde in eigenen Berichten auf 1400 
Verwundete, 300 Todte, und eine unbefiimmte Anzahl Ge: 
fangener angegeben, unter welchen letztern jedoch der Divi— 
fions: General Rufin, fo wie unter den Todten ein Gene 
ral und ein Obriſt, fich befanden. Die Engländer gaben 
offiziell ihren Verluft an: auf 200 Todte, worunter 7 Offis _ 
jiere; und auf faft 1000 Verwundete, worunter über 58 
' Offiziere. Sie hatten 420 Gefangene gemadht, und 6 Ka⸗ 
nonen erobert. Franzöfifche Zeitungen hingegen verficherten : 
e8 feyn in dem Treffen bei Chiclana an 4000 Spanier und 
Engländer getödtet oder verwundet worden, und warneten: 
englifchen Dffiztal: Berichten zu trauen! 

Wie fhmerzlih die Schlappe gewefen, erfannte man 
jedoch durch das eigene Geftändniß: die Blodade von Gadir 
hätte vor dem 8 März nicht wieder gefchloffen werden Fön: 
nen; und durch bie Klagen darüber: daß Marfchall Soult 

‚bei feinem Abmarfch nach Eftremadura das vierte Korps, 
nebft den Divifionen Godinot und Darricau, in Andas 
Infien, nicht Victors Dberbefehlen untergeordnet habe, ‚denn 
eben deswegen fey diefer Faunm im Stande gewefen, mit feis 
nen wenigen Truppen die ausgedehnten Linien vor Gadir zu 
bewachen. Daher fey auch entftanden, dag die Engländer und 
"Spanier der furchtbarften Niederlage entgangen; denn Ses 
baftiani habe vermuthet, die Landung bei Algeziras bedrohe 
feinen rechten Flügel, und zu fpät fey ihm verfundfchaftet: 
die Engländer richteten ihren Marfh auf Wictors Armee. 
Zu fpät wäre daher die von Sebaftiani nah Cadir ge 
fandte Divifion erfhienen; zu fpät babe Godinot 9 Bar 
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faillons zu Victors Verftärfung aufbrechen laſſen. Indeſſen 
habe General Darricau die Kolonne, welhe Ballafteros 
nah Sevilla führen wollen, zurüdgefchlagen, und ver Kom⸗ 
mandant von Ronda die aus den Bergen Fommenden In— 
furgenten : Haufen in ihre Schluchten zurüdgejagt. 

Der Schreden mußte bei dem allen groß geweſen feyn, 
da Soult, fobald er von dem Treffen Kunde erhalten, in 
Eilmaͤrſchen über St. Monafterio u. f. f. aus Efiremabura, 
in der Mitte des März, zurüdgefommen war. "Sobald 
aber die drohende Gefahr vorübergezogen, ſchickte Victor 
Zruppen gegen die Snfurgentens Kolonnen aus, bie fich in 
‚ feinem Rüden um Medina Sidonia verbreitet hatten; bie 
Stadt ward wieder genommen, die Belagerungs : Arbeiten 
begonnen mit neuem Eifer, und die Natur fehlen wenig: 
ſtens den Belagerern eine Freude zu gewähren, die ihre Bat- 
terien und furchtbaren Mörfer: Gefhüge nicht zu bewürfen 
vermogten. Vom 27 bis 29 Mürz mwüthete nämlich ein fo 
furchtbarer Orkan, daß 150 englifhe und fpanifhe Schiffe 
von den Anfern geriffen, und gegen die Felfenz Küfte getrie: 
ben wurden, wo fie zum Theil fcheiterten. Noch erfuhr 
man auch aus Belagerungs- Berichten, daß die Hoffnung 
baldiger Eroberung des Orts täglih wachſe, daß innerhalb 
feiner Mauern die größte Zwietracht herrſche, und daß der 
beffere und größere Theil der Einwohner herzlich wuͤnſche, 
ſich zu beugen unter den ſanften, begluͤckenden Scepter Don 
Joſephs, dem fein erhabener Bruder, der große Kaifer, 
erft neuerlich ein Regiment von 3970 freiwilligen Spaniern 
gefhenft, in welches mehrere Kriegegefangene Aufnahme bes 
gehrt hätten! Es hätte auch der Oberbefehlshaber der füds 
lichen Armee, Marfhall Soult, in einer Publifation wes 
gen der in den Dörfern zerftreueten Soldaten der ehemaligen 
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fpanifhen Armee, befohlen: diefe Soldaten follten fih von 
acht zu acht Tagen vor den Alfaldeh ober Korregidor ſtel—⸗ 
len, und, damit die luͤgenhaften Geruͤchte, als wolle man 
jene Soldaten mit Gewalt zum Dienſte des Koͤnigs zwingen, 
widerlegt wuͤrden, ſey in jener Publikation erklaͤrt worden: 
die getroffene Maaßregel habe blos auf Polizei⸗- und buͤrger⸗ 
liche Ordnung Bezug; der Koͤnig werde nie jemanden zu 
ſeinem Dienſte zwingen, vielmehr nur die Freiwilligen zus 
laſſen, die fich des koͤniglichen Vertrauens würdig bezeigten. 
Hanbelten die Offiziere in einem anderen Sinne, fü werde 
man fie dafuͤr zur Strafe. zu ziehen wiffen. 





Der vereitelte Plan, zur Aufhebung der Belagerung von 
Gabir, zog jedoh im Süden Spaniens folgenreihe Ereig⸗ 
niffe nach fih. Bald nachher war nämlich ein beträchtlicher 
Theil der fpanifhen Beſatzung von Cadix wieder eingefchifft 
und bei Ayamonte ans Land geſetzt worden. Die Regent 
ſchaft hatte dem General Blake das Kommando diefer “ 
Zruppen tibergeben, und Caſtannos angewiefen, alle, 
aus deu Trümmern der romanafhen Armee, gefammelten 
Truppen, fo wie diejenigen, welche Mendizabal in 
Portugal nach dem Treffen an der Gebora neu organiſirte, 
unter ſeinen Befehl zu nehmen, um gemeinſchaftlich mit 
dem englifch > portugiefifhen Armee » Korps, welches Bu 
resford auf der Grenze bes fpanifchen Eſtremadura zur 
Dedung ber Veftung Elvas befehligte, einen Hauptfchlag 
auszuführen. Der Plan war: daß Saftannos den Frans 
zofen Badajoz entreißen; Beresford, das unter Las 
tour Maubourg in Efiremabura gebliebene Korps vers 
nichten, und Blake uͤber die Gebürge von der Küfte hervor 
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bringen folle, um Sevilh zu nehmen ‚und dadurch zugleich 
bie Belagerung von Cadix aufzuheben. 

Mit dem Anfange des Mais, als Maffena Portugal 
- bereits geräumt hatte, rüdten in Gemäßpeit jenes Plans 
bie Korps von Caſtannos und Beresfordin Eſtrema⸗ 
dura vor, warfen das franzoͤſiſche Korps unter General Las 
tour Manbourg, undnöthigten es, fih, nachdem es faum 
Zeit gehabt, eine anfehnliche Befagung, unter den Befehlen 
des Generals Philippon, in Babajoz zu werfen, auf das 
Haupt: Korps des Marfhal Soult zuräidzuziehen.. Bas | 
dajoz wurde fofort berennt, und die Belagerung des Orts 
fchritt raſch fort, während Blake von Ayamonte über Als 
monaftar la Real nad) Aracena vorrüdte, um, in Verbins - 
bung mit Beresf ord, ſobald Badajoz gefallen ſey, auf 
Sevilla zu marſchiren. 

Soult hatte jedoch, als er das herannahende Ungewit⸗ 
ter erfuhr, ſogleich einige Kolonnen in Blakes Ruͤcken 
detaſchirt, die, nach den erhaltenen Dispoſitionen, ſo geſchickt 
manoͤvrirten, daß Blake gezwungen wurde, ſich uͤber die 
unwegſamſten Gebuͤrge gegen Xeres zu wenden, damit er 
mit Beresford nur in Verbindung kaͤme; wodurch ſo viel 
Zeit gewonnen ward, das Soult die Truppen der mittaͤg⸗ 
lichen Obſervations-Armee bei Sevilla verfammlen, alle in 
Andaluſien eingetroffenen Verſtaͤrkungen an ſich ziehen, und 
fo in kurzer Friſt eine betraͤchtliche aktive Armee bilden Fonns 
te. Sobald .dieß gefchehen, feste Sonlt, am 10 Mai, 
feine Armee auf der großen Militairftraße von Sevilla, bie 
über St. Dlalla, Cala, Monafterio, und das neuerlich bes 
veftigte Zafra nad Merida an ber Guadiana führte, im, 
Marfh, während er mehrere einzelne Kolonnen über das 
Gebürge detaſchirte, um feine Gegner im Rüden zu beun- 

Bent. Gefh.v. Span.2 Ch. _ DD 
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ruhigen, und ihnen die Zufuhr abzufchneiden. Mach mehs 
teren heftigen VBorpojten : Gefechten gelang es Soult, mit 
bem hart bedrängten Korps des General Latour Maus 
bourg in Verbindung zu fommen.— Nun machte er eine 
Wendung ligfs, und drang fchnell nah Azanchal und Almen: 
dralejo, nach Badajoz, um diefe Veſtung, vor welcher feit 
einigen Tagen die Laufgräben eröffnet waren, zu befreien. 
Zwifchen Almendralejo und Badajoz fam es, am ı6 Mai, 
zwiſchen feiner Macht und Beresford mit Caſtannos 
und Blafes vereinigten Schaaren zur Schlacht, unweit des 
Dorfes Albuhera, worüber der franzöfifhe von Soult 
verfaßte Dffizial : Bericht u) alfo im Weſentlichen lautet: 
„Die vom Feinde gewählte Stellung lag am Wereinigungs: 
Punkt der Straßen, bie über Valverde und Dlivenza nach 
Badajoz und Juramenha führen. Die fpanifhe Divifion, 
unter Blafe, war noch nicht zum Feinde geftogen; allein 
obgleich ich jegt nur 15,000 Mann Infanterie und 3000 
Reuter zu meiner Dispofition hatte, durfte ich doch nicht 
zögern, den Feind auf feinem rechten Flügelanzugreifen, um 
auf feine Kommunifationg s Linie zu Fommen, weil fonft 
Blafe mit gooo Spaniern fi mit der beresfordfchen Armee, 
die ſchon 10,000 Engländer, 8000 Portugiefen und 3000 
Spanier, unter Caſtannos, nebft 3000 Reutern zählte, 
vereinigt haben würde. Der Divifionss General Latour 
Maubourg hatte die ganze Kavallerie, der Divifionss 
General Ruti die Artillerie unter fih. Der Diviſions-Ge⸗ 
neral Girard befehligte die beiden erfien Brigaden, welche 
7000 Mann ausmachten; die Brigades Generale Werle 





u) Allgemeine Zeitung Jahr 1811, Nro, 171. 
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und Godinot fommandirten jeder eine andere Brigade. 
Gobdinot hatte Befehl; mit der feinigen, zu welcher fünf 
Eskadrons, unter Brigade: General Briche, fließen, einen 
falfhen Angriff auf. Albuhera zu machen; mit meiner übri- 
gen Armee ging ih auf die rechte Flanke des Feindes los. 
Der General Maubourg bemühete fi vergeblich, die feind— 
lihe Kavallerie ins Gefecht zu ziehen; fie hielt fich befiändig 
bei der Referve, Alfo rüdte Girard mit feinen z Briga⸗ 
den im Sturmſchritt vor, und eroberte bie feindliche Stel: 
lung. Diefe war durch eine fpanifhe und durch eine englifche 
Brigade befeßt, welche erft nach hartnädigem MWiderftande 
wichen. 

Nun aber rüdte des Feindes zweite Linie vor und über: 
flügelte uns betraͤchtlich. Ich begab mich auf eine Anhöhe 
und erflaunte, eine fo große Menge Truppen zu fehen; bald 
nachher erfuhr ih, daß Blafe mit gooo Mann doch diefen 
Morgen 3 Uhr zum Feinde geftoßen fey. Sekt war die Par; 
thie nicht mehr gleich, der Feind hatte mehr als 30,000, ich 
nur 18,000 Mann. Ich glaubte alſo, meinen Plan nicht 
weiter verfolgen zu dürfen, und befahl bloß: die Stellung, 
welhe wir dem Feinde abgenommen hatten, zu :behaup: 
ten. (III) Unterdeffen näherte ſich die feindliche Linie bald 





(m) Englifde Beridte, 

‚Schreiben eines englifden Offiziere über 
die Schlacht von Albuhera Aufdem Shladt: 
felde den 17 Mai ısıı. 

Sch bin der Borfehung wegen Erhaltung meines Le: 
bens, während einer der heißeften Aktionen, deren ſich 
die älteften Offiziere, zu erinneren wiffen, innigen Dank 
fhuldig. Meine Zeit erlaubt mir nicht, ins Detail diefer 
Bataille einzugehen ; auch kann ich nur von dem, was 
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der unfrigen, und dag Gefecht ward aͤußerſt hitzig. General 
Maubourg ließ das zweite Huſaren-Regiment, das erſte 


— 





unſerem Regimente wiederfahren iſt, reden. Unſere Macht 
beftand aus ungefähr 10,000 Englaͤndern und eben fo 
vielen Portugiefen auf unferem linfen Flügel; wir mars 
fhirten hinter dem Eleinen Dorfe von Albuhera auf und 


- hatten den Bach gleiches Namens in unfter Sronte. Um 
6 Uhr Morgens fließen zu unferem rechten Zlügel 10,000 


Spanier unter Anführung von Blafe und Ballafteros. 


Schon um 8 Uhr wurben wir die Franzoſen gewahr, wels 


che aus einem nahe gelegenen Walde defilirten, und in 
gefchloffenen Kolonnen auf unferen redhten Flügel anrüd: 


‚ten. Mehrere ftarle Kolonnen ihrer Kavallerie, durd) 


Artillerie unterftügt, machten auf die vor unferem Gen: 
tro liegende Brüde einen fingirten Angriff, während ihre 
Snfanterie über die Spanier unferes rechten Flügels her: 
fiel, daher die Divifionen der Generale Cole und Gte: 
wart unter dem ſchrecklichen feindlichen Feuer ‘zu ihrer 
Unterftüsung in bdeployirten Kolonnen -herbeieilten. 


Während wir aber Kolonnenweife vorrüdten, töbtete 


das fortdauernde und wohlgerichtete feindlihe Artillerie 
Zeuer eine große Anzahl unferer armen Soldaten. . Uns 


ſere Abfiht, in Linie aufzumarfdiren, bewürkten wir zwan⸗ 


zig Schritte hinter einem Fleinen fpanifhen Korps, wel 


ches das feindliche Feuer aushielt und aufs nachdruͤcklichſte 
‚erwiederte., Die Offiziere unferes Korps beeiferten ſich 


aus allen Kräften, den Muth ihrer Leute anzufeuern, 
und unter ihnen die Patronen der. gefallenen Soldaten zu 
vertheilen, wobei es unvermeidlich war, daß niht Todte 
und Sterbende unter den Füßen zertreten wurden. So 
wie wir vor ben Spaniern vorbei marfdirten, wurben 
verfhiedene Kegimenter unferer Brigade abgefchnitten, 
welche während ber übrigen Dauer der Schlacht ifolirt 
tämpfen mußten, aber beffen ungeachtet hörte das Feuer 


nicht auf. Stürmend marfhirten wir vorwärts, und 


auch die Spanier mandvrirten auf dem linken Flügel mit 


“ großer Entfhloffenheit; in kurzer Zeit ward unfer Obrift, 


der Major, alle unfere Kapitains und 11 Gubalterns 


Offiziere getöbtet ober verwundet, und unfere Fahne 


> 
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Lanzenreuter- Regiment von der Weichſel, das. vierte und 
zwanzigſte Dragoner : Regiment fo nachdruͤcklich einhauen; 





durch 17 Kugeln durchloͤchert. Mehrere Kompagnien be: 
fanden fi ohne Dffiziere, und da die leihte Kompagnie 
fi in meiner Nähe befand, fo übernahm ich das Kom: 
mando berfelben. Zraurig war der Anblid um uns ber. 
Mit .3:&taabs » Offizieren, 7 Rapitains, 19. Gubaltern: 
Dffizierd und 572 Soldaten waren wir auf dem Schlacht: 
felde angekommen, von biefen waren nod übrig ein 
Staabs » Offizier, der verwundet war, 6 Gubaltern: 
Dffiziere, wovon 2 verwundet, der Adjudant, welder 
fein Pferd verloren, und 119 Mann, Bon allen Of—⸗ 
fizierem des Regiments war ih nebft einem andern ber 
- einzige, welder nicht verwundet war, ſelbſt unfere Klei— 
der waren von Kugeln verſchont geblieben. 
Schon im Anfange der Aktion wurde der Brigade: 
"General Houghton getödtet, der Divifions- General Gte: 
wart verwundet, und als unfere Brigade, welde freilich 
dem heftigften Feuer ausgefegt gewefen war, aus ber 
Schlacht zurüdkenrte, war ein junger Lieutenant ihr Anz 
führer, In diefer Lage war es freilich unmöglid, das 
Gefecht fortzufegen. Die portugiefifhen Truppen, bie 
nod) nicht im Feuer gewefen waren, nahmen unfern Plag 
ein, und fchienen entfchloffen ‚einen neuen Angriff auszus 
halten, während bie leichten Truppen mit dem Feinde 
ſcharmuzirten. Wir befchäftigten uns aus allen Kräften, 
die zerftreuten Ueberbleibfel unferes Regiments zu vereini— 
gen: Wir trafen aud das 48 Regiment an, weldes 
ein ahnlihes Schicfal mit uns gehabt hatte. Der Ge 
‚ neral Stewart befand fih, obgleich verwundet, zu Pfer⸗ 
de, .unb verſuchte die verfcdiedenen Regimenter wieder zu 
fammeln. Die Spanier und Portugiefen madten von 
nun an ben rechten Flügel aus, und unfere Regimenter, 
die wahren Gfeletten ähnlih waren, kehrten nad dem 
- linfen Flügel zuruͤck. Das Schlachtfeld hot einen fchred: 
lihen Anblid dar, woran ih nicht ohne Schaubder den- 
ten fann, Den größten Theil der Schlacht hindurch reg> 
nete es aufs ftärkite und der Wind, den wir im Gefichte 
batten, verhinderte uns, den Feind mitten im Feuer zu 
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Daß drei englifhe Infanterie: Brigaden ganz "vernichtet wur: 
ben. Sechs Kanonen, 1000 Gefangene und 6 Fahrien, von 
den englifhen Regimentern Nro. 3, 48 und 66, blieben in 
unferer Gewalt. Auch ließ ung der Feind in Beſitz der eros 
berten Stellung, das. Plaͤnkeln dauerte aber bis um 4 Uhr 
Nachmittags fort, wo es endlich von beiden Seiten aufhörte. 
Die Brigade: Generale Werle und Pepin wurden getöb: 
tet, und die Brigade» Generale Maronfin und: Brayer 
verwundet. Der Obrift Pro ef fe, vom 28 leihten In 
fanterie » Regiment, ‚fo wie die. Bataillond: Chefs Aftruc 
und Camus, vom 26 und 28 Regimente, blieben gleichfalls 
todt. Ueberhaupt erftredt fich unfer Verluſt au Todten und 
Verwundeten auf 1000 Mann; ber Feind: hat uns. nur 300 
Gefangene abgenommen. Er verlor 3 getödtete Generale, 
2 Engländer und ı Spanier; auch wurden zwei feiner Ges 
nerale verwundet. Wir machten 1000 Gefangene, movon 
aber viele entfamen! Die feindliche Armee hat dreimal mehr 
als die unfrige verloren. Ich hatte fiets. 40 Kanonen aufs 
gepflanzt, die in ben feindlichen Reihen wütheten. 





fehen, Soult führte das Kommando, Die Uniform eis 
nes franzöfifhen Generals ift auf dem Schlachtfelde ge: 
funden worden; als Ballafteros biefelbe bemerkte, rief 
er (obgleich er vom Gegentheil überzeugt war): meine 
Freunde, Soult ift getödtet, fehet hier fein Kleid, und 
zeigte daffelbe, indem er längs ber Front herunter gal— 
loppirte, allen Soldaten. Dieſe Lift bradte eine un: 
glaubliche Würkung hervor, und mit neuer Kraft griffen 
Spanier und Engländer ben Feind an; der Feind befindet 
fi in unferm Angefiht im Walde. Den ganzen. folgen: 
den Zag haben wir uns damit befchäftigt, ‚die Verwun—⸗ 
deten aufzufuchen und die Todten zu begraben, welde in 
zwei Reihen auf den beiden Punkten lageh, wo wir bem 
: feindlihen Feuer fo fehr ausgefegt waren, 
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Am 17 Mai blieben die Armeen einander. gegenüber fte- 
ben, und bie: dahin Fonnte fih Feine mit Recht des Sieges 
rühmen ; als aber. 5000 Mann aus Elvas zu Beresfords- 
Heere fiiegen, mußte Soult fih, am ı8 Mat, auf So: 
lano zurüdziehen, und Divifions: General Gazan bie Ges 
fangenen und Verwundeten nach Sevilla transportiren. Der 
Kampf war in fo weit für die Engländer und, Spanier glüds, 
ih ausgefallen, daß Soult, obgleich er ſich des Sieges- 
rühmte, ohne. erhaltene Verftärfung, die Wiederfortfegung 
der Belagerung von Babajoz nicht zu hindern vermogte. — 
Der Kommandant von Badajoz hatte.zwar, mährend ber 
Schlacht, einen Ausfall gethan, und die Belagerunge: Werke 
zerftören Iaffen; indeffen mußte er wieder in die Veſtung zus 
ru, die Trenfcheen wurden: zum zweitenmale in der Nacht. 
vom 30 auf den 31 Mai eröffnet; und das Feuer gegen den, 
Pag begaun mit, größerer Heftigkeit am 3 Junius. Nach 
drei Tagen waren ſchon die Brefchen fertig, eine an der Ber 
fung ſelbſt, zwei am Fort St. Criſtoval. Inzwiſchen war 
Wellington felbft von der fpanifhen Grenze bei Ciudad 
Rodrigo, zur Befchlennigung der Eroberung von Badajoz, 
mit dem Gros feines Heers herangefommen, und hatte 
Crawfurd nebſt Spencer, mit etwa 12,000 Mann, an 
der Coa, zur Beobachtung des Heers, ‚worüber jetzt Mars 
mont das Dberfommando führte, zurüdgelaffen. Da alles 
darauf anfam, Badajoz fchnell zu nehmen, fo befahl Wels 
lingten, bie praftifabeln Brefchen zu ftürmen; aber zweis 
mal flug bie tapfere Befagung den- Sturm ab, wobei die 
Engländer Feinen ganz geringen Verluſt erlitten v). 





v) Die offizielle, von 8 orde iverpool ausgegebene, Liſte 
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: Bon Seiten der franzsfifche Generale, welche das Gens 
trum und die füdliche Armee Eommandirten, wurde auch jede 
disponible Kraft aufgeboten, um Babajoz zu retten ; denn 
fiel es den Engländern in die Hände, war Eftremadura vers 
loren, Sevilla gefährlich bedroht, und der Fortgang der Be: 
lagerung von Cadix hoͤchlich erfchwert. Alſo verabrebeten 
‚Soult und Marmont die Vereinigung ihrer beiderfeitis 
gen Heere, um mit Uebermaht Wellington zur entfcheis 
denden Schlacht, oder zum Abzuge zu nöthigen. Soults 
Hauptquartier zu Lierena und feine dortige Pofition machte 
ihn zum Meifter aller Debouchees der nach Eſtremadura fich 
ziehenden andalufifhen Gebuͤrge; feine Befehle ergingen 
drohend, feiner Armee, es Fofte was es wolle, Verftärfumg zu 
fenden, und der in Sevilla jetzt befindliche verwundete Ges 
neral Gazan betrieb alles mit rafhem Eifer. Macheins 
ander marſchirten alfo aus verfchtedenen Punften Andalufiens 
mehrere Bataillone über Sevilla nach Lierena; zwei Divis 
fionen, von Dronets Armee⸗Korps, von Toledo Fommend,, 
ſchlugen die von Cordova führende Gebürge s Straße ein, 
obne Sevilla zu berühren, und zum Behuf der Transporte 





des Verluſtes in den verfhiedenen Stürmen vor Babojoz, 
zeigte no nit 500 Mann an Zobten und Verwunde— 
ten (Ag. Zeit. Nro. 1203); aber die franzöfifchen Ber 
zihte geben ben Verluft der Engländer in dem mißlunge: 
nen Sturme auf St. Griftoval in der Naht vom 7 auf 
den 3 Juni fhon über 600 Mann an. Ueberhaupt ift 
diefer Beriht (Allg. Zeit, Nro. 199) ein Muſter deflamas 
torifher Darftellung, wie wenn man Livius die Neben 
der alten zömifhen Imperatoren naherzählen hört, die 
er doch ſelbſt gemacht hatte! Es ift unter foldyen Umſtaͤn— 
ben immer dem Hiftoriographen, ber Feine andere Quellen 
benugen kann, zu verzeihen, wenn er feiner eignen 


Smagination ein wenig bie Zügel ſchießen laͤßt. 
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wurden alle Pferde des Diſtrikts Sevilla in Requiſttion ges 
fest. Soult war am 10 Junius zum Aufbruch bereit. — 

Unterdeffen hatte Marmont ebenfalls feine: Maaßregeln 
getroffen. Er fam am 5 Junius mit einem ſtarken Kavalle⸗ 
tie » Korps nach Ciudad Rodrigo, verproviantirte Auf alle 
Fälle die Veftung, und brach von Rodrigo in ber Nacht auf, 
am die englifhe Brigade, unter Crawfurd, welbe nur z 
Stunden von dort kantonnirte, zu überfallen. "Cräwfurb 


aber hatte ſich ‚zeitig genug. fiber: die Coa gezogen, uiid 


Spencer fand beobadtend- mit 3 Divifionen in einer 
ausgedehnten Stellung zwiſchen der Coa und Caſtel Branco. 


Marmont eilte nun mit Gewalt: Märfchen- dem Süden 


zu; fhon am ı7 war feine Avantgarde bei Merida, und ans 
ı8 verabredete er mündlih mit Sonlt die angemeffenen 
Bewegungen, um bas englifch = portugiefifch s fpanifche Heer 


aus ferner veften Stellung bei-Albuhera zu vertreiben. Da 


jet die vereinigte Armee von Portugal. und des Suͤdens 


uͤber 75,000 Kombattanten betrug, hielt Wellington nicht 


fuͤr gerathen, das mißliche Spiel einer entſcheidenden 
Schlacht zu wagen. Er hob vielmehr die Belagerung von 
Badajoz, für deſſen tapfere Vertheidigung General Phi— 
lippon mit ber Grafen-Wuͤrde belohnt wurde, auf; 308, 
ohne von feinen Gegnern angegriffen zu werden, ruhig über 
die Guadiana, und nahm eine vefte Stellung in ber Gegend 
von Portalegre, und fandte dem bei Almeida gelaffenen Un» 
terfeldhern Lord Spencer Befehl, mit Ruͤcklaſſung von 3 
Bataillonen an ber Con, die Veſtung Almeida gänzlich zu 


ſchleifen, und fein Korps-mit der Hauptmacht bei Portale: 


gre zu vereinigen. Hier trennte fih auh Blake vom eng: 
liſch⸗ portugiefifchen Heere, indem er ſich zu neuen Unterneh: 
mungen nach der Mündung der Guadiana wandte, wodurch 
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SouLt gensthigt wurde, Marmont wieber zu verlaffen, 
und zum Schuße Sevillas zuruͤckzueilen. 

Auh Marmont fand, nachdem er Babajozv verptovi⸗ 
autirt, ‚rathfamer, ſein ermattetes Heer im Thale des Tajo, 
während der Hiße des Julius und Auguft: Monats, fi er: 
holen zu laſſen ‚nur feine Avantgarde blieb in dem ungefuns 
den Thale der Guadiana zuruͤck, und außer unbedeutenden 
Vorpoſten⸗ Gefechten, blieb eine geraume Zeit Ruhe zwifchen 
den gegeneinander überftehenden drohenden. Gemwittern. Die 
fo oft vereitelten Prophezeiungen franzöfifher Sonrnale, of⸗ 
fiziellen" und halb: offiziellen  Iuhalts, ging auch dieſesmal 
nicht in Erfüllung. —ı Wellington wid niet in fein 
altes Lager: bei Torres Vedras zuruͤck, vielmehr deckte er 
Portugal, indem fein Heer-eine Linie befegt hielt, die von 
Campo Major. bis Elvas ausgedehnt, und deren Haupts 
quartier zu Portalegre war. Die Kranken und Verwundes 
„ten waren zuruͤckgeſchickt; Beresford, nad Liffabon beors 
dert, um dort ein neues portugiefifches Armee» Korps zu. ors 
ganifiren, und Graham aus Cadir, worin flatt feiner Lord 
Spencer das Dberfommando erhielt, zum Dbergeneral bes 
rufen, um unter ihm unmittelbar. der zweite im Kommando 
zu feyn. — Mährend das fünfte franzöfifche Armee: Korps, 
welhes Mortier geſchwaͤchter Gefundheit wegen verlaffen 
hatte, die Kommunikation zwiſchen ven franzöfifhen Armeen 
des Südens und von Portugal ficherte, erhielt Wellington 
beträchtliche Verſtaͤrkungen; allein für diefes Jahr blieb 
die Bühne großer, blutiger Kriegs: Schaufpiele auf Portu— 
gals Grenze, am Tajo und der Guadiana geſchloſſen. 


Als fuͤr ſich beſtehende Nebenhandlungen, find die Ers 
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eigniſſe in Nord 5 Spanien, in Katalonien und- Valencia, 
und als epiſodiſche kleine Trauerfpiele vie ewigen Kämpfe der 
Duerillas im Innern des Landes und den Kuaͤſten vor 
Murcia zu betrachten. 

Im Beginnen bed Jahrs ſchien die franzofiſche Nord⸗ 
Armee, wobei ſich eine Diviſion kaiſerlicher Garden und ein 
ganz neues vom rechten Ufer der Loire gekommenes franzoͤſi⸗ 
ſches Truppen⸗Korps befand, unter des Marfchall_Beffis 
eres Oberbefehlen, zu hoͤchſt wichtigen Operationen beffimme; 
Man wollte wiſſen, nicht bloß die Vertheidigung und Erhal⸗ 
tung der Ruhe in den nord⸗oͤſtlichen Provinzen Spaniens ſey 
ihre Zwed; fondern vielmehr eine Eräftige Dffenfive gegen bie 
portugiefifhen Provinzen Tras os Montes.und Entre 
Doueroe Minho, wodurch die Eroberung von Portugaf 
vollendet werden muͤſſe. Es werde zu dieſem Zwecke auch 
General -Bonnet aus Afturien in Gallizien dringen, und 
das in Biskaya gebliebene Truppen: Korps nah der Mon 
tanna und Afturien nachruͤcken, da die Infurrektion von Bun 
gos an bis zur franzsfifhen Grenze völlig gedämpft fey. — 
Große Worte zur. rechten. Zeit find den Maximen jeder Fon: 
ı fequent handelnden Politik wohl angemeſſen. Man verwirrt 
dadurch die Meinungen der Menge, imppnirt felbft; dein ru: 
bigen Bepbachter, der in der Entfernung unmöglich bie 
wahre Lage ber Sachen kennen kann, und verbedt Schwaͤ⸗ 
hen, welche, bemerkbar zumachen, gefährlih feyn würde. 
Mit der Zeit löfet fich freilich.das Nebel: Bild in Dunft auf, 
aber. feine Schredgeftalt hat ihren Eindrud in den Gemüt 
thern der Menge zurüdgelaffen, die Berichte, Anfichten 
und kuͤhnen Hoffnungen, melde vor Monatsfrift. ausgefpro: 
hen wurden, mit dem befcheidenen Refultat der Gegenwart 
zu vergleihen, ift nur wenigen veften, leidenfchaftlofen 
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Beobachtern der Zeitgefhichte gegeben. Auf die Leitung ber. 
Menge Fommts an, und. diefe: wird * die ee. Dar 
nier erreicht. £ 

Man hörte bald, daß bie — — — 
der Nord⸗Armee ſich in‘. die beſcheidenere einer Reſerve⸗ 
Armee auf den Nothfall aufgeloͤſet habe, daß die bereits 
von Burgos gegen Leon abmarſchirten Regimenter in ihre 
alten Standquartiere zuruͤckgekehrt wären, und daß; die 
Nord Armee, deren linker Flügel auf beiden: Ufern des Ebro 
aufgeftellt, dazu beſtimmt ſey, Arragonien - zu. bewachen, 
- während Sudet, mit bem 3 Armee: Korps, gegen Valencia _ 
nperire. Don diefer wohlthätigen .Beftimmung bes nörbli: 
en Heers verfpüre man: in und um Burgos fehon die ers 
freulihften Würfungen. Das Volt lebe unter dem Schuße 
ber franzöfifhen Waffen gleichfam wieder auf, und würde 
dußerſt bebauren, wenn diefe Truppen fich entfernen folls 
ten. Die Sranzofen allein fhüsten es gegen die Näuber, 
welche fih nunmehr in den Gebürgen verfiedt hielten. Alle 
Felder und Landſtraßen feyn eben fo gefihert, als bie Stadt 
Burgos felbft; den elenden Räubern Fönne nur noch gelins 
gen, einzelne Kouriere oder Reifende zu berauben. 

Um alles dieß zu bewürfen, hatte Beffieres bei jeder 
Divifion beweglihe Kolonnen aus leichter Infanterie und 
Boltigeurs, mit Neuterei untermifcht, geſammlet, melde bie - 
ihnen angemwiefenen Diftrifte in allen Richtungen durchſtrei⸗ 
fen mußten. Dem ohnerachtet erfuhr. man (ebenfalls aus 
ftanzöfifhen Berichten), daß in Afturien noch immer. bes 
traͤchtliche Infurgentens Korps unter den Waffen ftänden; 
daß Bonnet große Mühe habe, Dviedo, die Hauptftadt 
ber Provinz, zu behaupten, und daß alle Anftalten getroffen 
würden, bie Engländer, welche mit einer Landung auf der 
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Nord Käfte Spaniens broßten, tapfer zu empfangen. Die 
Miderfeglichkeit des Volks in jenen: nördlichen. Gegenden 
werde auch einzig. durch die Umtriebe englifcher. Agenten ers 
halten;  diefe landeten theils auf den umbefegten Punkten 
der Küfte, theils fchlichen fie fih auf unmegfamen Gebürgss 
Pfaden aus Oallizien nad Afturien, und ihre Unterhändler 
wären beftäudig fanatifche Priefter und Mönde. In Gals 
lizien fey die zu Lu go refidirende Junta befonders thätig, 
ben allmählig erlöfhenden Brand wieder anzufachen, und 
darıım wurden auch im Frühjahr die gallizifchen Truppen auf 
der afturifhen Grenze zufammengezogen. — Solche dros 
hende Umftäude bewogen Beffieres, feiner Armee Avants 
garde bis nah Salamanka vorzufhieben, und nach Vers 
abredung mit Maffena, im Mai, als die portugiefifche 
Eroberungss Expedition bereits ihr Ende erreicht hatte, bes - 
fenten Beffieres Truppen Alt-Kaſtilien, Leon, Mons 
‚ tanna, Afturien und die an Frankreich grenzenden Provins 
zen mit Einfhlug von Navarra. Befonders zahlreiche Bes 
‚fagungen erhielten Burgos, Walladolid und die Häfen an. 
der Nord: KRüfte, welche ftets der Engländer Angriffen ausge⸗ 
feßt waren. 

Bei fo vielen trefflichen Anftalten hatte die Nord-Armee 
dennoch felbft anf den franzöfifchen Grenzen Mühe, den fühs 
nen. Unternehmungen der Querillas zu wehren. Urgarte 
und Es pos organifirten, als die thätigften Querillas⸗Fuͤh⸗ 
ter, ihre Banden in den Gebürgen von Navarra und Bid 
faya, troß der mobilen Kolonnen, und fidrten die Kommms 
nifation des Heers mit Bayonze. Da mußten General Ca 
farelli von Vittoria, und General Reille von Pams 
pelona gegen ſie aufbrechen, ‚während General Dumous 
ſtier die Webergänge des obern Tajo bewachte. — Der 
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Duerillas Sammelplab war um Eftella;"Cdfarellis 
und eilles Truppen trafen zufammenim ThalevonUzals 
ma, faßten die Querillas in die Mitte, und nun entſtand 
ein wuͤthendes Gefeht, worin die Qnerillas 600 Mann auf 
dem Plage liegen. Urgarte wurde gefangen. Espos 
rettete fih ins Gebürge. Das war die gerühmte Ruhe, 
Ordnung und Sicherheit in den Provinzen, welche die Nord: 
Armee bewachte! — Nah Marmonts Abzuge, zum Ent: 
faß von Badajoz, ward der Nord: Armee Salamanfas Bes 
wachung mit übertragen, und eben um diefe Zeit entwidelten 
fih.die Anfchläge der gallizifhen Junta zu Lugo. 

Am Thale des Vierzo verfammelten ſich nämlich bedeu⸗ 
tende gallizifche Truppen » Maffen, welche die Kommunifas 
tion zwifhen Afturien und Leon abzufchneiden drohten; 
Bonnet mußte fih daher begnügen, die. Linie an ber Deba 
befeßt zu halten, Aftorga zu fchleifen, weil er. es nicht 
zu verfheidigen vermogte, und nach Leon, zur Vereinigung 
mit Befjieres Hauptmacht, herabzuziehen. Am 23 Junius 
erſchien die Avantgarde der vereinigten gallizifchen und aftus 
rifchen Korps bei Benavides in der Provinz Leon; ihr ging 
General Balletaur mit 3 Bataillonen entgegen. Die Spar 
nier wichen, und es folgten higig die Franzofen bis Quins 
tanilla del Valle. Hier fand, 7000 Mann ſtark, der Gallis 
zier Hauptmacht, und nun erft begann das Gefecht mit ers 
neuerter Wuth. Won Aftorga Fam: eine fpanifche Kolonne, 
die links die Franzofen zu umgehen trachtete, und eine aus 
dere auf. der Straße nah Quintara brach zu gleicher Zeit vor; 
doch. hielt der Franzofen geübte Streitfunft dem wilden Ans 
drange der Spanier das Gleichgewicht. Der fpanifhe Anfühs 
rer Santotildes Fonnte die franzöfifchen Linien nicht durchs 
brechen, obgleich der tapfere General Valletaux, im Ge 
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wuͤhle des Kampfs, mit vielen Tapfern fiel; die Infurgens 
ten hatten ebenfalls 600 Todte auf dem Wahlplage gelaffen, 
und, mit ihrer Stellung bei Aftorga fih genügend, die Frans 
zofen nicht weiter verfolgt. — Um diefe Zeit nun (am Ens 
de des Junius) übergab. Beffieres das Kommando der 
Nord » Armee dem General Dorfenne, und ging nad 
Sranfreih zurüd. Zu Pampelona und Vitforia 30 
gen vier Divifionen der neuen Referve» Armee ein, und 
Dorfenne fuchte feine Ankunft beim Heere durch glänzende 
Thaten zu bezeichnen, — war aber nicht glüdlicher, als fein 
Vorgaͤnger. 


— — — — — — 


Die kuͤhnſten Thaten, die blutigſten Operationen, 
wenn gleich nicht in offenen Feldſchlachten, doch in merfwiürs 
digen Belagerungen, hat die Gefchichte diefes Feldzugs aus 
Katalonien zu erzählen. Suchet ließ mit-größter Thaͤtig⸗ 
feit die Brefchen von Tortoſa ausbeffern, um diefen bedeus 
tenden Pla zum Haupt: Stügpunft feiner Operationen ges 
gen Walencia, und gegen die nahe Veſte Tarragona zu mas 
hen. Schnell wurde der Brüäden: Kopf wieder hergeftellt und 
mit Gefhüg verfehen, General Mugnier zum Gouver: 
neur ernannt, und feinen Befehlen auch Xerruel und Mos 
rella untergeben,, in deren Nähe die Trümmern ber valens 
cianiſchen Armee fampirten. Um den erften Schreden des 
Falls von Tortofa zu benugen, ſchickte Suchet R am.8 as 
nuar, den General Habert mit feiner Divifion und 4 Haus | 
bigen gegen das Fort auf den Bergpaß von Balaguer. Mit 
Tages Anbruch . war das Fort berennt; ber aufgeforberte 
Kommandant wollte vier Tage Frift und ſich dann ergeben, 
wenn er nicht entfeßt würde. Das lag nit in Sudhets 
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Pan; man warf die Außenpoften ſtuͤrmender Hand in die 
Bergſchluchten zurid, und begann aus dem mitgebrachten 
Wurf: Gefhüg ein wohlgerichtetes Feuer. General Has 
bert befahl, da er die Beftürzung ber Befaßung aus ihrer 
ſchwachen Gegenmehr wahrnahm, augenblicklich zu ſtuͤrmen. 
Man ri die Palliſaden auf, erkletterte auf Leitern die Maus 
ern, drang ins Fort flirmender Hand und machte den Koms 
mandanten, ı3 Offiziere und ı20 Mann zu Gefangenen. 
Die Übrigen Soldaten der Befagung entflohen auf der 
Straße nah Tarragona... Anterdeffen waren die Gebürge 
von Ober » Katalonien und Ober Arragonien durch englifche 
Agenten wieder unter die Waffen gebracht worden, und 
ſchon hatten 500 Fatalonifche Infurgenten, unter des Querils 
Ind: Chefs Solanos Befehlen, fih auf einem ſteilen Ber: 
ge am Ufer der Noguera verfhanzt. Suchet betafhirte das 
gegen ben Dbrift Pique mit 3 Bataillonen; diefer umging 
am 3 Sanuar die abgebrochene Brüde vor der Inſurgenten 
Stellung, griff dieſe in der Flanke an, und zerſtreuete den 
Haufen mit Verluſt von zo Todten. — Wichtiger noch war 
der Aufftand in den Bergen von Molina, wo die fatalonis 
fhen Infurgenten ordentlihe Waffen: Fabrifen und Magas 
zine angelegt hatten. Dahin ward alfo General Paris 
mit 4 Bataillonen und 250 Pferden gefandt, am Ende Yas 
nuars; und er flieg bei Molina auf die 500 Mann flarfe 
Keuterei des Feindes. Diefe wurde geworfen; Paris lieg 
die Werfflätten zu Corducenta Cobetta zerfiören, und nds 
thigte die. flüchtigen Reuter, fih auf Billa Campos 
Hauptmacht zurüdzuziehen, welche auf drei ſteilen Berg: 
Gipfeln, unweit des Städthens Ch eca, poſtirt war. 

Am 31 Sanuar Fam Paris vor der fpanifhen Haupt 
Stellung an; feine Kolonnen zur rechten und linfen ers 
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Elimmten die Felfen; das Gentrum drang flürmend in. das. 
Städtchen, und der'fpanifhe General ſah ſich zur Flucht 
genoͤthigt; denn feine Stellungen waren durchbrochen, die 
Flanfen umgangen. Er 309 fi ins Gebürge tiefer zuruͤck. 
Auf der andern Seite ging General Habert nun mit ſtar⸗ 
fer Refognoszirung bis 3 Stunden weit von Tarragona vor, 
und überrumpelte das Städtchen Cambril, mo 60 Gefangene 
mit 2 Offizieren in feine Hände fielen. Dennoch Fam ein 
ftarfes Korps Infurgenten von den ober-Fatalonifhen Bergen : 
herab, und attafirte den vom. General Element befeb: 
ligten Poften Bognolos. Das Gefecht war higig, endigte 
aber damit, daß die 1000 Mann ſtarke Infurgenten: Kolon: 
ne, Fräftig zurädgemwiefen, ohne ihren Zweck erreicht zu has 
ben, in die unwegſamen Gebürgs: Schludten zuruͤck wich. 
Wie weit Ober » Katalonien beruhigt ſey, mogte man aus | 
dergleichen Ereigniffen abnehmen ! 

Gefährlicher waren zwei andere Anſchlige der kataloni⸗ 
ſchen Inſurgenten-Junta, wovon jedoch nur einer vollſtaͤndig 
gluͤckte. Man hatte ſich in Barcellona Verſtaͤndniſſe ver⸗ 
ſchafft, um den kataloniſchen Inſurgenten das Fort Mont— 
joni in die Hände zu ſoielen. In der Nacht vom 19 auf 
den 20 November follten 8000 Spanier fih, unter Campo 
Verdes Befehlen, bei Barcellona verfammlen, und 800 
Mann auserlefener Truppen in den Graben des Forts 
Montjoni herabfteigen, denen man alsdann die Thore öffnen 
würde. Won biefem gefährlichen Anfchlage erhielt indeffen 
der Kommandant von Barcellona, General Morik Mat—⸗ 
thieu, Kunde, und traf feine Anftalten dagegen. Die 
Spanier erſchienen wuͤrklich, wie verabredet war, als aber 
eine ihrer Kolonnen fi in aller Sicherheit dem Fort Mont: 
joni näherte, warb fie von der vorbereiteten Befakung mit 
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einem moͤrderiſchen Kartätfchen-Feuer empfangen; zu gleicher, 
Zeit brachen. die verftedten franzöfifhen Hinterhalte vor, fies 
len Sampo Verdes Truppen in die Flanken, brachten 
die Unvorbereiteten in die größte Unordnung, und trieben 
fie, mit Zurüdlaffung einer Menge Todter und Werwundes 
ter, in die Gebürgs » Schluchten zuruͤck. Nach franzöfifhen 
Berichten fiel dabei der Finanz: Minifter der Fatalonifchen 
Junta, mit dem Preife der Verrätherei, einer Summe von 
3 Millonen Realen, in die Hände der nachfegenden Franzos 
fen. Im Zufammenhange mit diefem Unternehmen gegen 
Rataloniens Hauptftadt hatten fich zwei englifche Liniens 
fhiffe dem Hafen von Blanes genähert, und während fie 
die Stadt fehr heftig Fanonirten, 7 bewaffnete Fahrzeuge 
nach dem Strande geſchickt, um fich der für Barcelona mit 
Getreide beladenen Barken zu bemächtigen. Allein diefer 
Verſuch wurde durch die Wachſamkeit des Obriften Lamar: 
aue, der in Blanes befehligte, vereitelt, fo wie auch um 
diefelbe Zeit 300 Inſurgenten, welche in die Eatalonifche 
Veſte Puigcerda gerüdt waren, dur den General Ga⸗ 
reau von dort wieder vertrieben wurden. 

Naͤchſt Barcellona und Roſſas hat Katalonien keis 
ne wichtigere Veftung als Zigueras In der Mitte des 
vorigen Iahrhunderts lieg Ferdinand VI. in einer Eber 
ne am Fuße der Pyrenden und unweit der franzöfifhen Grens 
ze, auf einem fteilen Berge, das Fort von Figue ras an—⸗ 
legen. Als General Duhesme im Jahr 1808 Barcellona 
durch Lift im franzöfifche Gewalt brachte, wurde auch Figuer 
ras von den Franzofen befegt, die mit den umherfhwärmens 
den Miquelets manchen harten Strauß ausfechten mußten. 
Sept hatten die Katalonier mit zweien ihrer Landsleute, (den 
Gebrädern Palapos), welche Unter: Kommiffarien beim 
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Proviant» Magazine der Veftung waren, eine Werabredung- 
getroffen, für 20,000 Piacetten das geheime Thor der 
Veftung zu Öffnen, welches hart am Haupt-Magazine in den 
Graben unter der Zugbrüde führte. — Um 2 Uhr nad 
Mitternacht, am 2ı April, wurden 500 Miquelets durch je: 
nes Thor in die Veftung gelaffen, die 400 Mann ſtarke frans 
zöfifhe Beſatzung gefangen genommen und das Fort in der 
Katalonier Gewalt gebradht. Zwar eilten, fobald das un: | 
gluͤckliche Ereigniß befannt wurde, General Baraguay 
d'Hilliers und General Duesnel, Iegterer aus Mont 
Louis, herbei, um das Fort zu berennen; dennoch hatten, 
früher als dieß gefchehen Fonnte, noch 1200 Miquelets Ge 
legenheit gefunden, fich in die Veſtung zu werfen. Die übri: 
gen fpäter herbeieilenden fpanifchen Truppen wurden freilich 
von ben Zranzofen abgetrieben. Zu erobern war die ſteile 
Bergvefte nicht durch fürmliche Belagerung; man mußte fich 
begnügen, fie zu blodiren, und die Befagung, der es an Waſ⸗ 
fer, Fleiſch und Holz fehlte, durch Mangel zur Mebergabe 
zu nöthigen. 

Naun brah Sampo Verde mit 8000 Mann von Tas 
ragona auf, ruͤckte nah Dlot, fammlete in Ober: Katalos . 
nien bie infurgirten Bauern unter feine Fahnen, und er: 
fhien fo, mit noch 3000 Mann verftärft, tiebft einer Kom 
voy von 1200 Maulthieren, die allerlei Mund» und Krieges, 
Vorräthe trugen, am 3 Mai Morgens in der Gegend von 
Figueras, um die Vefte zu entfegen, ober wenigſtens Suk⸗ 
kurs und Lebensmittel hinein zu bringen. Eine feiner Kor 
lonnen, 2000 Mann ftarf, zeigte fih auf dem Gebuͤrge nord: 
‚wärts von Figuerag, und griff die MWorpoften des franzöfifchen 
Lagers bei Liers an. Das Haupt » Korps brach auf ber. 
Seite von Avignome vor, und kam wuͤrklich bis an bie erften 
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PER von Figueras, um die Stadt, worin franzöfifhe 
Garnifon lag, zu nehmen, und dann dem Forte zu Hülfe zw 
kommen. Allein General Baraguay d'Hilliers hatte 
den Dbrift Perit mit binlängliher Macht bei Liers zuruͤck⸗ 
gelaffen, um ſolches zu vertheidigen, während er felbft mit 
4000 Mann gegen Campo Ver des Hauptmacht marſchirte 
und die Garniſon des Staͤdtchens verſtaͤrkte. Die Franzoſen 
bildeten zwei Brigaden, deren eine General Quesnel 
fuͤhrte, die andere war dem Befehle des General Clement 
untergeordnet. Schon ſtuͤrmten die Katalonier die Stadt, 
als fie durch Baraguays Haupt: Korps in ber Flanke ans 
gegriffen wurden. Doc blieb der Kampf fo lange unents 
fhieden, bie das: 29 Yüger Regiment zu Pferde, und eis 
nige Eskadronen ded 24 Dragoner- Regiments Gelegenheit 
zum Einhauen fanden. Dieß entfchted; die fpanifchen Reis 
ben wurden durchbrochen, geriethen in Unordnung und gaben 
die Flucht. Der Sieg blieb den Franzofen, ber größte 
Theil der Konvoy fiel in ihre Gewalt, 2000 Mann, wors 
unter 120 Offiziere, geriethen in Gefangenfchaft und 4 Fah⸗ 
nen wurden .erbeutet, 

Während des Gefechte hatten auch die — eine 
Truppen-Kolonne, welche den Kataloniern zu Huͤlfe kom⸗ 
men ſollte, unweit Roſas gelandet, aber ſie wurde von der 
Beſatzung von Roſas aufgehalten, und ſchiffte ſich, nachdem 

fie Campo. Verdes Nietderlage erfuhr, unverrichteter 
Sache wieder ein. Ein Ausfall, den die Beſatzung von Fi⸗ 
gueras, am 24 Mai, mit 2000 Mann unternahm, um der 
Belagerer Redouten zu zerſtoͤren, hatte auch keinen gluͤcklichern 
Erfolg; in Figueras nahm der Mangel an Lebensmitteln 
uͤberhand, und man konnte daher mit Gewißheit der baldis 
gen Uebergabe des Drts entgegenfehen, welche jedoch erfi im 
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Kampf war während biefer Zeit um Tar— 

welhen Suchet mit der Armee von Ar: 
ten Armee: Korps) zum Hauptziwede feiner 
n dieſem Feldzuge gemacht hatte. Tarras 
Hauptſtadt der Provincia Tarraconensis 
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aiſcher Pro⸗-Konſulen, verdankte dem gros 


e Mauern und ihre Vergroͤßerung. Die 
wm... ter fhönften Bluͤthe, nach der Verſicherung 
ſpaniſcher Schriftſteller (beſonders des Martana), 600,000 
Bewohner; jetzt war die Bevoͤlkerung auf 7500 Familien 


herabgeſunken, die in etwa 2000 Haͤuſern wohnten. Tarra⸗ 


gona iſt der Sitz eines Erzbisthums und man zählt in der 
Stadt: 8 Moͤnchs- und 4 Nonnen Klöfter.' Das einzige 
fehenswürdige Gebäude ift noch bie Hauptkirche, welche 
170 Fuß lang und 127 Zuß breit if. Der Hafen ber Stadt 
fönnte vortrefflih feyn, wenn die Kunft etwas für ihn ges 
than hätte. Die Stadt liegt am Ausfluffe des Francoli 
ins mittelländifhe Meer. Ihre alten Werke, die nicht viel 
bedeuteten, waren feit der ganzen Dauer des Infurrektiongs 
Kriegs mit: großen Koften verbeffert worden, und die Forts 
Dliva und Francoli madhten jeßt Tarragona um fo mehr 
zu einer ſtarken Veftung, da ihr von der See-Seite her 
die Unterſtuͤtzung, welche die an der Kuͤſte Freuzende englis 
ſche Flotte gewährte, nicht abgefchnitten werden Eonnte, fo 


. fange die Engländer Heren des Meers blieben. In Tarras 


gona wor der eigentlihe Brennpunkt der Fatalonifchen Ins 


furreftion, feit Gerona und Tortofa in ber Franzofen Hände 


gefallen; und feine Lage fhlste Valencia, wogegen von 
Seiten der Franzoſen, fo lange Tarragona in fpanifher Ger 
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walt fich befand, nichts Nachdrüdliches unternommen wer 
den durfte. Daher denn Angriff und Vertheidigung in gleis 
chem Maage furchtbar fich zeigten, | 

Sucher hatte fhon im Anfange des Jahre, durch Eros 
berung des Forts auf dem Bergpaffe Balaguer, fih den 
Weg zur Belagerung von Tarragona gebahnt. In ber 
Stadt wußte man dieß gar wohl, und der Gouverneur Co ns 
trerag, fandte, im Anfange März, 2000 Mann von der 
Beſatzung ab, um jenes wichtige Fort wieder zu nehmen, 
während er felbft mit 6ooo Mann einen 2000 Mann ſtar⸗ 
fen Poſten, der zu Perello, unter des Obrift Robert Ber 
fehlen ftand, zu umzingeln und aufzuheben fuchte. Beide 
Anfchläge mißlangen, weil General Habert den hartbe- 
drängten Waffenbrüdern noch zu rechter Zeit zu Hülfe kam; 
doch wurden dem Worbringen der arragonifhen Armee uns 
sählige Hinderniffe in die Wege gelegt. Zwei Emiffarien, 
der Engländer Doyle und der fpanifhe Obriſt Solano, 
wiegelten die umliegenden Gebürge von neuem auf, und 
1500 Walencianer rückten nah Canta-Viega vor, um die 
Kommunikation Sucets abzufhneiden, während eine andere 
Kolonne die Vorpoften des General Musnier attafirte. — 
Gefecht und immer Gefechte, in welchen allen die Franzoſen 
Äh den Sieg zufchrieben, und wenigftens fo weit im Vor⸗ 
theife - blieben, dag Suchet auf dem Bergpaffe Balaguer 
feine Belagerungs » Werkzeuge fammeln und am Ende deg 
Apri- Monats wor Tarragona rüden Fonnte, 

Vom 3 Mai an waren die Spanier gezwungen, ihre - 
Außenpoften aufzugeben; folgenden Tages lieg Suchet 
die Wertung berennen bis zum Meere hin, Den erften hart 
nädigen Kampf beftand General Salm, indem er mit zwei 
Kinienz Regimentern zwei fpanifche Verſchanzungen vor dem 
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Fort Dliva eroberte. Zu gleicher Zeit nahm die italienifche 
Diviſion den verfhanzten Poften Loreto und eine gefchloffene 
Medoute bei der Straße von Barcellon.. Die Spanier 
wien nur Schritt vor Schritt; jedes Terrain mußte mit 
Blut erfauft werden, — Suchet ließ nun die Wajferlei: 
tung abſchneiden, wodurh Tarragona mit MWaffer verfehen 
ward, und refognogzirte felbft das Fort Diva; ein wich 
tiges Werk, das 6o mit Kanonen verfehene Schießfcharten 
hatte und deffen Erbauung den ee unfägliche Anftren- 
gungen koſtete. 

Nun ging der Kampf erft recht an, Den 5 Mai that 
die Befagung vier Ausfälle nacheinander; bie Brigade 
Salm warf fie zurüd, erlitt jedoch dabei fehr beträchtlichen 
Verlufl. Am 6 kamen 1500 Miquelets, von 500 Mann 
leichter Truppen begleitet, aus Manfera, und überfielen den 


franzoͤſiſchen Poften bei Monbland auf der Straße nah Le⸗ 


rida. Nach hartem Gefecht zwang fie der Kommandant, Ans 
nee, mit dem 14 Regimente, indie Gebürgs:Schluchten zus 
ruͤckzuweichen. Am 8, als General Rogniat eine Redoute 
am Meeres » Ufer errichten ließ, erſchienen ein engliſches 


Linienſchiff, 2 Fregatten, mehrere Korvetten und viele bes 


waffnete Fahrzeuge, um durch heftige Kanonade die Arbeit 
zu ſtoͤren. Dennoch wurde ſie in der Nacht ſo weit zu 
Stande gebracht, daß folgenden Tags die Arbeiter gedeckt 
waren gegen. das’ fürchterliche Feuer der Schiffe. Am io 
Mai langte Campo Verde, im Geleite englifcher Krieges 
ſchiffe, mit VerftärfungssTruppen aus Ober: Katalonien an; 
und in der Naht vom ı3 auf den 14 Mai nahme bie 
Franzofen zwei nur 150 Toifen vom Fort Dliva gelegene 
Berfhanzungen. Zolgendeh Tages machten 6000 Mann 
von der Befagung, unter. dem Schuge des heftigfien Feuers 
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ber englifchen Schiffe, einen Ausfall; die Belagerer trieben 
ihn zwar zuruͤck, hatten aber, eigenen Berichten zufolge, da— 
bei über 100 Mann: verloren. Vom 2o bis zum 25, Mai 
wurde täglich auf verfhiedenen Punkten, vor Dliva, bei 
Loreto, bei Alcover und bei Monblanch, mit der größten 
Erbitterung gefochten, und die Miquelets thaten den 
Belagerern “den meiften Abbruch. Doch rüdten diefe mit 
ihren Angriffs » Linien weiter vor, und zwei neu errichtete 
Seiten = Batterien zwangen das englifhe Geſchwader, ſich 

außer Schußweite zu halten. Jene Batterien waren mit der 
Brüde von Francoli durch Zrenfheen verbunden, und 
vor dem Fort Oliva fing man an, auf nadten Zelfen eine 
Parallele zu ziehen, wozu die Erde eine halbe Stunde We⸗ 
ges herbeigeholt werden mußte. Am 23 waren die Belage— 
rungs-Arbeiten fo weit vorgeruͤckt, daß Breſch⸗Batterien ers 
richtet, eine Bruͤcke von Holzboͤcken über den Francoli gefchlas 
gen und die Bufhungen der Angriffs » Linie linfs Fouronirt 
werben Fonnten. 

Als die Belagerer nun die errichteten Batterien mit Ges 
ſchuͤtz verſehen wollten, thaten die Belagerten, am 27 Mai, 
einen mwüthenden Ausfall, warfen das 7 Linien: Regiment 
zuruͤck, tödteten den General Salm, der es Fommanbdirte, 
und wichen erft nach der Veſtung, als Uebermacht fie auf 
allen Seiten zu umflügeln drohte. In der Nacht vom 28 
Mai begann der Brefch-Batterien fürchterliches Feuer aus lau⸗ 
ter 24pfuͤndern auf das Fort Dliva, deffen Bruftwehr und 
linfe Slanfen » Batterie binnen 24 Stunden zerträmmert 
waren. So weit vorgerüdt, ließ Sucdetam 29 Abends 
durch 4 Kanonenfhäffe das Signal zum Sturm auf das Fort 
geben. 

Der erften Angriffs » Kolonne vom 16 Linien: Regiment, 
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unter des Obriſt-Lieutenants Revel Befehlen, gingen 30 
Sappeurs mit Leitern und Merten verfeben voran, um das 
Thor einzufchlagen und das Werf zu erflettern. Die zweite 
Kolonne vom 7 Linien » Regiment, unter Führung dee 
Obriſt⸗Lieutenants Miocque, z0g von der Rechten der, 
Brefch» Batterie aus, und flürzte fih gegen die Breſche, 
nachdem die vorgeſchickten? Woltigeurs 200 Xeitern im dem 
Graben .gemorfen hatten. Der Graben war 20 Schuhe tief, _ 
die Leitern nur 15 lang, dennoch erfletterten viele Voltis 
geurs die Mauer, und andere drangen zugleich, durch die 
Deffnung einer Waffer: Leitung, in das Innere des Forts. 
Die Spanier vertheidigten ſich wuͤthend; der Führer der 
Sappeurs, Kapitain P apigny, fiel unter ihren Streichen, 
fo auch der tapfere Miocque. Schon wihen bie-Stürs 
menden zurüd, als eine franzöfifche Neferve, von 300 Stalies 
nern, herbei Fam, die noch Widerſtand Teiftende Befagung 
über den Haufen warf, und fie zwang, fich der Diskretion 
des Giegers zu ergeben. Die Scene war eine ber ſchreck— 
lichften, . welche diefer furchtbare Krieg darbot. Während 
des Sturmes erfcholl ein allgemeines tobendes Hurrah: Ges 
frei von zwei franzöfifhen Divifionen, die, nahe an bie 
Veſtung gerüct, verhinderten, daß aus Tarragona felbft den 
Angegriffenen Fein Suffurs gefchidt werden Fonnte. 

Das Gefchrei der Kämpfenden, der Donner des Geſchuͤ⸗ 
Bes, das Winfeln und Angfirufen der Verwundeten und 
Sterbenden, vermifchte fi graufenvol. Am folgenden 
Tage machten die Spanier, 3000 Mann ftarf, einen Ausfall 
aus Tarragona, um das Fort wieder zu nehmen, und drei 
Stunden lang dauerte der neue wüthende Kampf. Aber 
ber Belagerer Uebermacht war zu ftarf; fie blieben im Befig 
des Forts, worin goo Gefangene mit za Offizieren, 47 
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- Kanonen, 1000 Gentner Pulver, 3 Fahnen, 130,000 Pas 
tronen und beträchtliche Mundvorräthe ihnen zur Beute 
wurden. Ä | Ä | 
Erftdie Eroberung von Dliva erlaubte, gegen Tarra⸗ 
gona felbft die Laufgräben zu eröffnen. Dieß gefhah wuͤrk⸗ 
lich in der Nacht vom ı auf den 2 Junius. Aber der gegen 
die untere (fich bis and Meer erfiredende) Stadt gerichtete 
Angriff wurde fehr durch das Fleine Fort Franco Li gehins 
dert. Diefes, an der Mündung des Fluffes gleihes Namens 
liegende Wert, hatte einen mit Waffer angefüllten Graben, 
eine ausgemanerte innere und äußere Böfhung, einen beded; 
ten Weg, einen Waffenplag, und einen Vorgraben, gleich: 
falls voll Waſſer; auch war es durch eine beveftigte Linie 
mit der Stadt verbunden, ber es das Waſſer-Beduͤrfniß aus 
dem Fluſſe Francoli ſicherte, und verhinderte, daß die Be⸗ 
lagerer den Hafen beſtrichen. — Suchet mußte es alſo 
wegnehmen, ehe man die Stadt ſelbſt mit Nachdruck anzu⸗ 
greifen vermogte. In der Nacht vom 6 auf den 7 Junius 
fieß er, unter dem mörbderifchften Feuer von Tarragonas Waͤl⸗ 
len, 25 Feuerſchluͤnde in fuͤnf Batterien auffahren, die durch 
10 Stuͤcken ſchweren Geſchuͤtzes aus dem eroberten Fort 
Dliva, und durh 2 Küften: Batterien unterffüßt wurden. 
Das Feuer diefer Batterien dauerte lebhaft, von der Ver 
fiung erwiedert, den 7 Junius von Morgen bis Abend, 
zwei Magazine fprangen in die Luft, und mit Einbruch des 
Abends war die Breſche zugaͤnglich. Suchet ließ nun in 
der Nacht 3 Kolonnen, unter Kommando des Obriſten 
St. Eyr Nugnes zum Sturm auf Francoli ausruͤcken. 
Die Kolonne des Mittelpunkts ‘ging gerade auf die Haupts 
Breſche los; das Fünfte Regiment feichter Infanterie zog 
fih rechts, nördlih von Francoli, und das erfte leichte Res 
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giment wandte fih durch die Breſche nach der Stadt, um 
den Sukkurs von dorther abzuhalten, Um Mitternacht bes _ 
gann das Gefecht. Die Stürmenden wadeten bie an die 
Mitte des Leibes durch den Waffergraben, und ein mörderis 
ſches klein Gewehr: Feuer empfing fie aus Francoli; body 
war’ hier die Vertheidigung nicht fo wüthend, als in Dliva; 
fondern die Befagung zog fich, als fie der Stuͤrmenden Webers 
macht gewahrte, nad der Stadt, die dann aus dein Fort 
St. Carl, vom Hafendamme und-von den Batterien. der 
untern Stadt ein mörderifhes Kanonen: Feuer auf Zrancolt , 
mehrere Stunden lang unterhielt, Indeffen waren die frans 
zöfifchen Ingenieurs fogleich thätig, das Eroberte zu fichern. 
Die Bruftwehren - wurden umgekehrt, der Eingang vers 
ſchanzt, die Kommunikation mit dem Lager gedeckt, und 
die Belagerten gensthigt, ihre ganze Linie bis zur Kontres 
ffarpe der Baftion St. Carl zu verlaffen, Bald darauf 
erhob ſich in Francoli eine franzöfifche Batterie von fehs 
24pfündern, und man rüdte gegen St. Carl vor, Der 
Hafen fonnte nunmehr beftrichen werden, und die zweite 
Parallele ward eröffnet, unter vielem ſchmetzlichen Verluſt, 
den das immer ſi icher treffende Feuer der Belagerten verurs 
ſachte. (IV) 
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(IV) Spaniſche und engliſche Berichte über die 
Eroberung von Tarragona. 


1. Bericht des ſpaniſchen Gouverneurs, 
General Sontreras, an die Regentſchaft 
zu Cadix. 

Am 28 Junius, mit Tages Anbruch, begann der 
Feind ſein Feuer, um gegen die Kourtine der Front von 
St. Johann, da, wo fie mit der linken Flanke des Boll: 
werfs von St, Paul einen Winkel bildet, Brefche zu ſchie— 
fen. Unfere Infanterie und Artillerie benahmen fich heldens 
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Se näher der Angriff der Stadt felbft Fam, je hartnärfi- 
ger zeigte fi die WVertheidigung; dennoch wurde, in ber 


‘ 





mäßig, und es gelang ihnen mehreremal, das feindliche 
Feuer zum Schweigen zu bringen, und eine Dperation, 
die uns mit einem Eturm bedrohtg, aufzuhalten. Die 
Lage von Zarragona wurde jest fehr mißlich; denn wegen 
Mangel an ©hiffen, Zeit und Gelegenheit, befand ich 
mid in der Unmöglichkeit, meine Befagung zur Eee in 
Sicherheit zu bringen. Ic Eonnte dieß eben fo wenig zu 
Lande, da der Feind midy mit feiner ganzen Armee um: 
zingelt hielt, und meinen Ausmarſch erwartete, um mid 
zuruͤckzuſchlagen. Bon Kapitulation zu fprehen, war bes 
beidenmüthigen Widerftandes, weldhen bie Veſtung geleis 
ftet hatte, nit würdig, Der Marquis ven Campo 
Verde hatte mir verfproden, mit feiner Armee mir zu 
Hülfe zu fommen ; die Engländer waren zwei Zage zuvor 
' mit einer Divifion Truppen zu meiner Unterftüsung ans 
' gelangt ; allein fie fonnten fih nicht entfchließen, zu lan 
den, als fie die Gefahr, worih der Platz ſich befand, ſa— 
ben, und fo blieb ih, ungeachtet des Beiftandes unferer 
Truppen und ber Anwefenheit unferer Alliirten, auf meine 
eigenen Soldaten befhränkt. Bei diefer Lage der Dinge, 
und da ich die ZThätigkeit des Feindes kannte, ber gewiß 
feinen Augenblick würde verloren haben, mid vor Aus: 
führung der übel Fombinirten Operation zur Entfesung 
des Plages, bie [hon zwei Zage dauerte, anzugreifen, 
wählte id den Weg, welder der fpanifhen Ehre, meinem 
Charakter und meinem perfönlichen Nufe ziemte, und be: 
ſchloß, eher kaͤmpfend zu fterben, als an Uebergabe zu den- 
fen. Ich fah die zwei unvermeiblichen Folgen voraus, 
welche mein Widerftand haben mußte: entweder bie Nies 
terlage und Fludt des Feindes und die Aufhebung der Ber 
lagerung, wenn fie fiegreid war, oder wenn id) unterlag, 
und der Feind in die Stadt drana, ein fürdterlides Nie- 
dermegeln meiner Soldaten und der Einwohner, Indem 
ich alles diefes vorherfah, prüfte ih noch, als ih mid 
entfchloß , die Sranzofen auf der Brefche zu empfangen und 
zurüczufhlagen, ob auch meine Kräfte diefem Unterneh: 
men, einem der heldenmüthigften, die im Kriege vor: 
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Naht vom 21 auf den 22 Junius, die untere Stadt, wel⸗ 
he den Hafen in fi fehliegt, mit Sturm erobert, nachdem 





kommen, und wozu wenig Menfchen fich entfchließen koͤn⸗ 
nen, gewadhfen wären? Ic fand, daß ih. nod 3000 
der beften und Erieggewohnteften fpanifchen Truppen hatte, 
die fich durch die Vertheidigung von Tarragona unfterblih 
gemacht, und denen nur noch diefe legte Anftrengung fehlte, 
‚ um das Werk zu vollenden, Entſchloſſen alfo, den Stürs 
men bes Feindes zu wiberftehen, ftellte ih 2 Bataillone y 
Provinzial-Grenadiere und das Regiment Almeria ber /\ 
Brefche gegenüber auf, mit dem Befehle: keinen Aline 
tenfhuß zu thun, und fo wie die Sranzofen ſich auf.der 
Brefche zeigten, auf fie loszuftürzen und fie mit dem Bas 
jonette zurüdzuftoßen; fie zum Rüdzuge zu zwingen, und 
ein folhes Gemegel unter ihnen anzurichten, daß fie es 
nicht wagten, zum zweitenmal wieder zu fommen, Ich ließ 
Wein, Branntewein und Zabad unter die Soldaten auss 
theilen; ich entflammte ihren Muth durd) meine Reben, 
und that alles, was man in einem foldhen Falle thun muß, 
Das Refultat entfprady meinen Erwartungen niht! — 
Die Tranzofen wurden mit Eühner Entihloffenheit empfan⸗ 
gen; aber meine, Inftruftionen, weldhe dahin gingen, 
die ftürmenden Kolonnen während ihres Vorrücdens felbft . 
anzugreifen, wurden nicht. vollftändig befolgt, und das 
Regiment, welches den Grenadieren zur Unterfligung und 
Referve dienen follte, wid, Endlich drangen 1500 Gres 
nadiere, unterftügt von 6000 Soldaten von Suchets 
Haupt-Armee, die den Pla auf allen Seiten umeingte, 
durch die Brefche ein. Unfere Truppen zogen fih in Un: 
ordnung von ber Mauer zurüd, ließen fih, trotz meiner 
und meiner Dffiziere Bemühungen, fie zu neuem Angriff 
und Vertheidigung der Straßen zu vermögen, fchledter: 
dings nicht mehr halten, fprangen dem Meere zu und 
über die Mauern und Pallifaden, um ihre Heil in der 
Flucht zu finden, wurden aber überall von den Feinden, 
bie uns von ber Seite von Barcellona einfchloffen, gefans 
gen genommen, &o wie unfere Truppen widhen, befeh- 
ten die Feinde die Wälle, und drangen in die Straßen 
ein, wo alles, ohne Unterfhieb des Alters, 
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der Schaden, welchen ein in die Luft gefprengtes franzöfifches 
Pulver: Magazin in den Brefch: Batterien angerichtet hatte, 





— 
1 


des Geſchlechts und Standes, getoͤdtet oder ver— 
wundet wurde, Dieſe Trauer-Scene war nicht fo greuel: 
haft, weil bie franzöfifchen Offiziere alles retteten, was 
fie fonnten, und fogar ſich ausfesten, Opfer ihrer eigenen 
Soldaten zu werden, bie blutdürftend nur aufs Morden 
dachten. In diefem Augenblide wurde id, felbft, indem 
ih dem Zhore von St, Magin zueilte, um bafelbft, wo 
möglich, einige Soldaten zu fammeln, damit ben Feind 
anzugreifen, fie in der Nadıt zu retten, oder einen Ber: 
ſuch zum Durchſchlagen zu machen, durch einen Bajonet: 
X ftoß im Unterleibe verwundet, und durdy ein feindliches 
Detafhement gefangen genommen, Nun verbreitete ſich 
das Gerücht, ich fey geblieben, und die allgemeine Unord⸗ 
‚nung nahm bergeftalt zu, daß man bie Soldaten die Waf— 
fen wegwerfen, und fo in feindlidde Gefangenfchaft gera: 
then ſah. So ging endlid, nad) einer der hartnädigften 
Belagerungen, während’ welcher ic Feine Maaßregel un: 
verſucht ließ, welde die Vertheibigungs » Kunft vorſchreibt, 
und welche mir die Eleine Anzahl von Materialien und 
Händen .geftattete, Zarragona mitten unter den Greueln, 
welche der Heldenmuth einer Befagung herbeiführte, die 
von feiner Kapitulation hören wollte, am 28 Junius ver: 
loren ; ein denkwuͤrdiger Tag für die Nachwelt, durch das 
tragifche Ende der alten Hauptftadt von Epanien, welche, 
während der Belagerung, ihre Tempel, ihre Käufer durch 
mehr als 4000 Bomben oder Granaten, fo wie durch eine 
unzählige Menge anderer Kugeln zerftört fehen mußte, 
welche die Infeln Majorka und Minorka, und bie Mittel: 
landifhen Küften, deren Hospitäler fich mit ihren verwun— 
beten Vertheidigern anfüllten, in fchredlihes Erftaunen 
feste, und weldye endlich im legten Augenblide ihres Da— 
feyns fo viele ehrwürdige Schlahtopfer fehen mußte, 
Am Tage nachher ließ mid General Suchet auf 
einer Zragbahre nad) feinem Hauptquartier in Konftanti 
bringen, wo ich die Generale Courten, Gabier, ben 
Brigadier Meffina und andere Chefs fand, die mit 
7800 Mann, worunter 400 Offiziere, gefangen gemacht 
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eifigft wieder hergeſtellt worden war. Fünf tanfend Spas 
nier vertheidigten die Werke der untern Stadt mit ftandhafs 


/ ’ 





J 


worden waren, Der General ließ mich zu ſich rufen, und 
fagte. mir, in Gegenwart der vornehmften Offiziere feiner 
Armee, geradezu: ich wäre bie Urſach aller der Schredlidye 
keiten, welche feine Truppen in Tarragona verübt hätten, 
weil’ ich mic) über die Grenzen, welche die Kriegs = Gefepe 
vorfchrieben, - vertheidigt hätte. Diefe beföhlen ihm daher, 
mich mit der Todesſtrafe zu belegen, weil ich nicht von 
ihm eine Kapitulation begehrt hätte, Tobald die Brefche 


eröffnet gerwefen, &obald er mit Sturm eingedrungen 


fey, habe er das Recht, alles-in Flammen zu fegen und zu 
tödten, der Belagerte müffe daher die weiße Fahne auf: 
ftecen, fobald die Brefche offen fey. Ich antwortete ihn: 
wenn es wahr fey, daß die Kriegs: Gefege vorfhrieben, 
daß, wenn ber Belagerer eindränge, er alles der Pluͤn— 
derung Preis geben und die Einwohner niedermegeln Eön- 
ne, und daß fie dennoch den Augenblid vor dem Sturme, 
‚als ben Zeitpunkt ber Kapitulation beflimmten, fo ver- 
böten doch diefelben Gefege der Garnifon nicht, fich zu ver— 
theidigen, und die Stürme, wo möglih, abzutreiben, 
Sch hätte wibderftanden, weil ich hinlänglihe Macht ge: 
habt, die Geinigen abzutreiben, und ich'wuͤrde diefen Zweck 
gewiß durd meine Dispofitionen erreicht haben, wenn fie 
fo, wie id) fie angegeben, vollzogen worden wären, Uebri— 
gens ‚hätte ich am folgenden Zage von Campo Verde 
Hülfe erwartet, Da ic) einmal Wibderftand geleiftet, bis 
die Brefche eröffnet, fo würde man mid für einen Feigen 
angefehen haben, wenn ich mid nicht getrauet, fie zu ver: 
theidigen. Kurz, fein Gefeg verböte mir, die Stuͤrme zu: 
rüczutreiben, — Durch dieſe triftigen Gründe überzeugt, 
behandelte mid) denn General Suchet mit allen meinen 
Generalen und übrigen Offizieren mit aller der Auszeich— 
nung, bie wir durch unfern Wibderftand verdient hatten. 
Die Garniſon hat fich bei der Vertheidigung wuͤrklich 
heidenmüthig betragen, bis zum Augenblid des Gturms ; 
ba zeigte fie Schwäche; der Soldat wid und ward furdt: 
fam. Die Offiziere hingegen haben ſich volllommen gut 
betragen ; mit dem Saͤbel in der Hand machten fie bie 
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tee Tapferkeit; drei Baſteien mußten nacheinander unter 
furchtbarem Gemegel von dei Stürmenden erflettert wers 





größten Anftrengungen, um die Soldaten in Drbnung zu 
halten, und fie zu fammeln, damit fie Wibderftand leiften, 
und die Sranzofen, welche fie auf den Straßen verfolgten, 


- angreifen mögten. Aber mit jedem Augenblid vermehrte 


fih unferer Leute Schreden, unb fie ließen fih von uns 
feibft niederhauen, ohne ſich deswegen zu entſchließen, bas 
Gefeht aufs Neue anzufangen. Alles hatte fih gegen 
diefe arme Garnifon verfhworen,. Campo Verde er: 
bot fich bei feinem Auszuge, ihr aufs baldigfte zu Hülfe 
zu kommen, und fie zu befreien; er hai es nicht ge— 
than, ob er fhon täglich feine Verſprechungen erneuerte, 
wie man aus mehreren Briefen erfehen Fann, die ich auf: 
bewahrt habe. Das Königreich Valencia ſchickte, um dem 
Platz zu Hülfe zu Eommen, den General Miranda mit 
einer valencianifhen Zruppen » Divifion ab, welde fi in 


Tarragona ausge — am folgenden Tage aber wieder eins 


fchiffte, und an Campo Verdes Armee fhloß. Eine 
englifhe Divifion zeigte fih am 26, der Obrift Sker— 
ret, welder fie Eommanbdirte, Fam. ans Land, um ſich 
mit mir zu befprehen, Am 27 erfchienen die englifchen 
Artilleriften und Ingenieurs, um bie Front des Angriffs . 
zu refognosziren: fie kehrten aber, überzeugt, daß der 
Platz nicht im Stande fey, Widerſtand zu leiften, auf ihre 
Schiffe zurüd; fo, daß alle fih von der Veſtung entfern- 
ten, und gleichwohl waren fie gekommen,“ um ihr Ret— 
tung zu bringen. Diefes Verlaffen von Seiten derer, bie 
famen, um ben Plag zu fhügen, war das Schlimmſte 
von allem, Es madıte fo tiefen Eindrud auf die Gemüt: 
ther der Soldaten, daß fie einfahen, fie wären verloren, 
So verfanten fie in Muthlofigkeit, Sie widerftanden nur 
wegen meiner unaufhörlihen Ermahnungen, weil fie meine 
Kaltblütigkeit fahen, und bas Zutrauen, weldes ich Aus 
ferte, daß, wenn fie meine Befehle vollzögen, bie Franzo— 
fen nicht hereinfommen würden. Diefe Borftellung Eonnte 
jedoch nur einige Stunden würfen; bald bemädtigte fid) 
der Gedanke, ſich verlaffen zu fehen, ſich ihrer gänzlich, 
und beherrfchte fie durchaus, Als der englifhe Befehlsha— 
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den ; die englifhen Schiffe fegelten ber Reihe nah am - 
Strande bin, und gaben ihre vollen Lagen. Endlich feßten 





ber am 26 Abends Fam, fragte er mid, was ich wollte, 
baß er mit feinen Truppen beginnen follte? Ich antwors 
tete ihm : wenn er landen und in den Plag hereinkommen 
wollte, fo werde er mit Freuden aufgenommen, und nad) 
Berbienft behandelt werben; er folle nur felbft den Punkt 
wählen, den er zu vertheidigen wünfhe, — idy würde 
ihm jeden bewilligen; hätte der Marquis von Campo 
Verde nicht verfprohen uns zu Hülfe zu kommen, ohne 
feine Zufage zu halten; hätte fi der General Miranda 
nicht mit feiner Divifion in der Veftung gezeigt, um wies 
der ſchnell zu verſchwinden; hätte ſich die englifche Divifion 
nicht fehen laffen, und hätte man überhaupt der Befagung 
alle Zage, und felbft im legten und Außerften Augenblide 
nicht gefagt, man werde ihr zu Hülfe Eommen, fo wäre fie 
bei der Ueberzeugung geblieben, daß fie nur auf ihre eige: 
nen Kräfte rechnen dürfe, und wäre dadurch weit tapferer 
geworben. Aber jener Zufammenfluß von Umftänden, die 
‚dem Anfcheine nad fo treffli waren, hat uns in ber 
Wuͤrklichkeit ſehr geſchadet, weil fie auf gar feinem Plane 
beruhten. — Eine große Anzahl Offizierd war von Zar: 
ragona entflohen, um ben Gefahren und Mühfeligkeiten 
zu entgehen; einige ohne Erlaubnißz andere, indem fie 
unter wenig ehrenvollem Vorwande darum nachſuchten; 
andere endlich, indem fie niedrige Ausfchweifungen begin: 
gen, um ihren Kleinmuth zu bemänteln. Diefe verdienen 
ihrer Stellen entfegt zu werben, fonft wären fie unver: 
ſchaͤmt genug, fid mit ihrer Dekoration fehen zu laffen, 
und zu fagen: fie hatten der Belagerung beigemwohnt. Ein 
großer Theil des Korps wurde, in Grmangelung ber 
Chefs, welde weggegangen waren, von Kapitains Fom: 
mandirt, Diefe Kapitains müffen Chefs, und diejenigen, 
welche fid entfernt haben, um fih zu Villa-Nueva ober 
fonft wo zu beluftigen, abgefegt werden, Was mid; bes 
trifft, je babe ich nie etwas begehrt, und jegt- will ich 
weiter nichts als ausgewechfelt werben, wenn es möglich 
ift. Ich wuͤnſche es lebhaft, um wieder zu Felde ziehen 
: zu Eönnen; inbeffen ‚hoffe ih, daß meine Zrau, welde 
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fih dennoch die Sranzofen in der untern Stadt veft, und er- 
öffneten in der Nacht die erfte Parallele gegen die obere 
Stadt. Diefer Sieg hatte ihnen, nad) eignem Geſtaͤndniß, 





fi zu Majorfa befindet, einen Theil meines Gehaltes zies 
hen wird, was ich auch nicht verlangen würde, wenn 
meine Güter nicht in der Gewalt des Feindes wären. Che 
ich den Plag verlor, fehrieb ich, und fagte es deutlich, daß 
man nad) den Operationen, bie gemacht mwurben, ober 
vielmehr auf die man dachte, ohne Zweifel die Garnifon, 
die Veftung und die Armee verlieren würde, Die oberfte 
Zunta des Fürftenthums wird Sie von allen unterrichten 
tönnen, weil ich jederzeit die Sorgfalt brauchte, fie von 
den Vorfällen zu unterrichten, Giethat ihrer Seits alles 
was jie Eonnte, damit man bie Operation zum Entfag 
unternehmen follte, die einzige Operation, womit man fich 
hätte befhhäftigen, und die man unverzüglid, und in Ver: 
bindung mit mir, hätte ausführen follen; fo groß aud 
die Anzahl der Feinde war, bie wir zu befämpfen hatten. 
Allein alles war vergebens; im Hauptquartier dachte man 
auf ganz etwas anderes, wie man aus dem Schreiben des 
Generald Campo Verde fehen wird, durch weldhes er 
mir befahl, ihm 3000 Mann ber beiten Truppen ber 
Garnifon zu fenden, bie fich in der Naht vom 27 auf den 
23 Junius, unter bem Befehl des Obriſten O-Ruan, eins 
fhiffen follten, der fich deshalb um 11 Uhr Abends bei 
‚ Mir zeigte. Ich befahl: er folle fih mit dem Regiment 
Almeria einſchiffen, allein biefe Anordnung wurde nidt 
* ausgeführt, und Niemand hat den befagten Obrift O-Ruan 
wieder gefehen. Aus dem nämlihen Schreiben kann man 
die Verwirrung erfehen, weldye im Hauptquartier herrfch: 
te, wo der Marquis von Campo Verde glaubte, daß eine 
Divifion von 4000 Engländern in die Veftung gekommen 
wäre. Aber der englifhe Kommandant hat mir verfichert, 
daß er nur 1000 Mann bei ſich hätte, die am 9 Sunius 
von Cadix abgegangen feyn, Der General wollte aud, 
daß die Truppen, die er von mir verlaugte, ſich in ber 
naͤmlichen Naht einfchiffen follten , under konnte wiffen, 
dag dieß unmöglih war, denn ich hatte Feine an— 
dere Hülfsmittel, als die, welche mir die Engländer lie: 
ß : Ir 


* 
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120 Todte und an 400 Verwundete gefoftet, wogegen ber 
ſpaniſche Werluft freilich viel beträchtlicher war, obgleich fich 





ben, und biefe hatten damals gar keine in ihrer Gewalt, 
Ich bin u. f. f. 
Contreras. 


2. Bericht eines engliſchen See-Offiziers 
am Bord eines engliſchen BESTRITT vor 
Zarragona, 

Zarragona ift am 28 Junius gegen Kbent mit Sturm 
genommen worden. Ich war am Tage vorher in ber 
Stadt, und umging bie Werke. Obgleich die Franzofen 
nur einen Piftolenfhuß weit vom Hauptwalle entfernt was 
ren, fo fhien body eine nahe Eroberung nicht zu beforgen 5 
theilö, weil die fpanifhen Soldaten vielen Muth zeigten, 
und mit der größten Ruhe die Tlinten » Kugeln um fich her 
pfeifen hörten, und theils, weil man die Vorſicht ges 
braucht hatte, eine Reihe dem Walle parallel gelegener 
Häufer zu bevefligen, bie ablaufenden Etrafen mit Ton: 
nen voll Erde zu fperren, und nad) des Feindes Seite hin 
einen breiten und tiefen Graben aufzumwerfen. Dieß alles 
zufammen bildete eine eben fo ſtarke Schutzmauer, als der 
Wall felbft, und ſchien von Seiten des Feindes erft neue 
Belagerungs: Werle zu erfordern. So war bes unglüde 
lihen Zarragonas Zuſtand am Freitage ben 23 Junius, 
Um halb 7 Uhr Morgens begannen die Sranzofen allmälig 

» » ein fehr heftiges Feuer aus ſchwerem Gefhüg unb kleinem 
Gewehr, welches die Spanier mit gleiher Stärke beant: 
worteten. An eben biefem Morgen. war mit dem, fpani:- 
fhen General@Campo Berde, der mit 10,000 Mann bei 
Gambril ftand, verabredet worden, daß er bie Franzofen 
am andern‘ Morgen frühzeitig von der einen, und ber 
Dbrift Sterret, mit ben unter ſich habenden 1200 Eng: 
ländern, an ber andern Geite angreifen follte, während 
die Befagung einen Ausfall mahte. Aber der Gouver: 
neur war in feinem Betragen fo unfhlüfiig, daß er Furze 
Beit nad) diefer Verabredung fragen ließ, ob die englifche 
Eskadre die Befasung an Bord nehmen koͤnne? Der 
ee Eodrington ftellte ihm den Nachtheil 
vor, den ein folher Entſchluß, nad den fehon zum Angriff 
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die Sieger nur 160 Gefangene gemacht zu haben rühmen 
Ponnten. — Groß war aber vie Beute an Gefhäg, wovon 
137 eroberte Stüde angegeben wurden. 





gemachten Anftalten haben würde, und rieth ihm, ſich zu 
halten, Nun ſchickte ihm der Gouverneur eine neue Both: 
fhaft, um ihm zu erklären: er werde die Veſtung aufs 
Aeußerfte vertheidigen, der Feind habe zwar eine Brefche 
gemacht, aber fie fey nicht beträchtlich, 

Gegen 6 Uhr Abends fehlte es den zur Vertheidigung 
des Hauptwalles aufgeftellten Truppen, entweder durch 
Verrätherei oder durch ſchaͤndliche Nachläffigkeit der obern 
Dffiziere, an Munition, Die Franzofen, ftets wachſam, 
marfchitten faltblütig gerade auf eins der Thore los, Öff: 
neten e3 mit Aerten und Eifenftangen, und drangen in 
die Stabt, Die auf dem Walle poftirten Spanier wider: 
ftanden eine Zeitlang mit dem Bajonetz aber fie mußten 
der Gewalt des feindlihen Musketen: Feuers unb Bajo— 
nets weichen. Nun entftand eine fürdterliche Verwir— 
zung, Weiber und Kinder und flüchtende Soldaten ſchrien 
von allen Seiten: die Franzofen find in der Stadt! Gie 
verbreiteten dadurch felbft unter denjenigen Soldaten, die 

‚noch hätten Widerftand leiſten Eönnen, Schreden. Alſo 
7 nahm jedermann die Flucht nach dem Thore, das dem von 
den Franzofen erftürmten gegenüber lag, . Aber biefes 
Thor war zu Hein, als daß eine große Volksmenge zu 
gleicher Zeit der Wuth der Franzofen, die ſchon ein fuͤrch— 
terliched Gemegel angefangen hatten, hätte entgehen koͤn— 
nen. Manche Spanier Famen um, indem fie von ben 
Waͤllen herabftürzten - Etwa 4000 gelangten heraus, 

\ durchbrachen wüthend ein franzöfiihes Infanterie Korps, 
"\ das fie auf der andern Seite der Stadt erwartete, und 
festen ihre Flucht aufder nach Barcellona führenden Stra— 

fe fort, Schon waren fie außer dem Musteten : Feuer 

der Franzofen, und wünfchten fi zu ihrem gelungenen 
Unternehmen Gluͤck, als fie fi plöglih durch ein fuͤrch— 
terlihes Feuer aus Feldftüden niedergefchmettert ſahen. 
Diefe hatten die Franzofen, ihrer Gewohnheit nah, aus 
Fürforge, um Niemand von der Befagung entwifchen zu 
laffen, hinter einem tiefen quer über den Weg gezogenen 
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Nunmehr ging der Angriff gegen bie letzte Wertheibi- 
gung der Belagerten, und Tarragona fiel, nad der tapfers 
fien Vertheidigung, den 28 Junius dur Sturm, nachdem 
über 5000 Franzofen ihren Untergang bei ber Belagerung 
gefunden, in Suchets Hände, worüber fein Bericht, an 
ben Kriegs » Minifter, alfo lautete: „Eine Belagerung 
„von zwei Monaten, oder vielmehr drei Belagerungen in 
„Einer, und fünf Stürme hinterhnander, haben eine 
„Beſatzung von 18,000 Mann der beſten ſpaniſchen Trup⸗ 
„pen vernichtet, und liefern einen Hafen in unſere Haͤnde, 
„aus welchem die Englaͤnder die Inſurrektion der Provinz 
„naͤhrten, um für ihre Waaren einen Abſatz⸗Ort zu bes 
„haupten. Gie verlängerten durch ihre vielfältigen Unter: 
„ſtuͤtzungen die Vertheidigung der Veſtung, und, brachten 
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Graben aufgeſtellt. Die unglüdlihen Spanier, nun faft 
von Schreden betaubt, verfuhten die Anhöhen zu gewins 
nen; aber bie Franzofen waren überall zu ihrem Em— 
pfange vorbereitet und erreichten fi. Wer bem Zobe 
entging, warf fi verzweiflungspoll ins Meer, wo uns 
fere Schaluppen ihr Möglichftes zur Rettung der Unglück 
lichen thaten. Mean fifhte etwa 500 auf, bie elenden 
Ueberbleibfel von 8000 Flüchtlingen. Wir verloren bei 
diefer Hülfsleiftung einen jungen Mann von Berbienft, 
den Lieutenant Ashworth vom Gentaur, ber todt ges 
Thoffen wurde; auch hatten wir drei verwundete Matro: 
fen. Das Logs derer, bie in der Stadt blieben, war 
nit minder traurig, An mehreren Orten brad) Feuer 
aus; ein Spital mit 3000 fpanifchen Verwundeten wurbe 
in Afche gelegt. Dieß find die traurigen Begebenheiten, 
die man leichter fich vorftellen, als befchreiben Fann, und 
von denen wir Augenzeugen waren } 


Es ift gewiß intereffant, dieſe drei Berichte, Suchets, 
‘ Gontreras und des Engläuders, über eine und biefelbe 
Thatſache zu vergleichen, 
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„zu verfhiebenenmalen Waffen, Munition und Truppen, 
„aus Valencia, Alicante und Karthagena, hinein. ‚Die 
„Wuth der Soldaten war durch den Widerftand der Befas 
„bung aufs hoͤchſte geftiegen, die täglich ihre Befreiung ers 
‚wartete, und deren Erfolg durch einen allgemeinen Ausfall 
„fihern wollte. Geftern unternahmen wir bei hellem Tage 
„gegen den innerfteg Wall den fünften Sturm. Er war 
‚noch fraftvoller als die vorigen, und zog ein fürchterliches 
„Gemetzel nad fih. Das fhredlihe Beiſpiel, welches ich 
„in meinem legten Berichte vorausfah, hat ſtatt gehabt, 
„und Spanien wird lange davon mwiederhallen; 4000 Mann 
„wurden in der Stadt getödtet, 10,000° verfuchten fich 
„uͤber die Mauer ing Feld zu retten; 1000 davon wurden 
„‚zufammengehauen oder ertranfen, die anderen, worunter 
„500 Offiziere, find gefangen genommen, und werden nad) 
„Frankreich transportiert. Gegen 1500 liegen verwundet in 
„den Spitälern der Veſtung, wo ihr Keben mitten im Ges 
„metzel verfchont worden if. Drei Marehaur de Camp 
„und der Gouverneur befinden fih unter den Gefangenen, 
„mehrere andere unter den Todten, zwanzig Sahnen, 334 
‚‚Seuerfhlünde, 40,000 Kanonen⸗Kugeln, 500,000 Pfund 
„Pulver und Blei find in unferer Gewalt.” — (Tarragona 
ben. 29 Junius.) : 

Bald nah der Einnahme von Tarragona marfchirte 
Sucher mit beträchtliher Macht gegen das Innere von Kar 
talonien, wo die Inſurgenten, während Tarragonas lang» 
mieriger Belagerung, Zeit und, Zreiheit gewonnen hatten, 
wieder anfehnlihe Heers: Maffen zu bilden. Bei Igualda 
war ein fpanifches Korps geſammlet, das Suchet nun mit 
Uebermacht auf Agramont zurüdwarf, von wo es fi größs 
tentheils in die arragonifhen Gebürge zerfireuete. Ein an: 
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deres Korps ſtand bei Vicque; ein drittes bei Olot. Allein 
auch dieſe Fonnten fih gegen die anrüdenden franzöfifchen 
Kolonnen nicht halten, fundern Campo Werde, ber dort 
den Oberfeldherrn fpielte, 309 fih mit ben beſten Truppen 
nach dem Hafen Maltaro, wohin ihn jedoch General M.os 
tig Matthieu fo eilig verfolgte, daß er genäthigt war, 
ſich einzuſchiffen. Bald nach feiner Abfahrt erſchien ein franz 
zöfifhes Detafhement vor Maltaro; zehn englifche 
Kriegsſchiffe legten fih an die Kuͤſte, und Fanonirten die 
anrüdenden Franzoſen, waren aber nicht vermögend zu ver⸗ 
hindern, daß der Dre in franzöfifche Gewalt fiel, und bie 
dort angelegten Magazine verbrannt wurden, worauf fich 
die franzöfifhen Truppen wieder zurüdzogen. Als nun 
Figueras durch - Hunger gleichfalls wieder ben Sranzofen an: 
beim fiel, bot Suchet, im Nüden gedeckt, alles auf, um 
Valencia unter franzöfifche Borhmäßigkeit zu bringen. Wäre 
dann Gabir gefallen, und Murcia mit dem Haupthafen von 
ı Karthagena in Sebaftianis Hände gerathen, fo warden Eng- 
lindern jeder Landungss Punft auf Spaniens Süd: Küfte 
gefperrt, und das Feuer der Infurreftion mußte, des Zunders 
und Breunſtoffs von Außen ermangelnd, in fich felbft vers 
loͤſchen. | 


Im Anfange des Jahrs fchien Sebaftianis Armee 
Korps mit glüdflihen Erfolg auf jenes Dperationg : Plans 
Erfüllung hinzuwuͤrken. Man erfuhr, daß es am 6 Jar 
nuar vor das Fort Marbella geruͤckt fey, und troß ber größe 
ten Schwürigfeiten, die daraus entftanden, daß man erft eine 
fahrbare Straße habe bauen müffen, um von Mallaga ſchwe⸗ 
res Geſchuͤtz herbeiführen zu Finnen, drei Tage nah Eroͤff⸗ 
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nung der Laufgräben das Fort genommen, worin ı7 ſchwere 
Kanonen gefunden worden. Zugleih war die Bemerkung 
beigefügt‘, daß Marbella nur einen Tagemarfch auf der Sees 
Kuͤſte von Gibraltar entfernt, und daß Sebaftiani veft 
entfchloffen fey, vor Karthagena zu ruͤcken. Nach bekannten 
Marimen der Tonangebenden offiziellen Tages: Blätter war 
wohl jene Bemerkung nicht umfonft hingeworfen. Es follte 
fo aysighen, als babe man die Engländer, deren Befagung 
aus dem Fort St. Roc vor Gibraltar bereits vertrieben wor; 
den, in der Gewalt, fo daß jede Diverfion von daher ihnen 
verwehrt, und es Sebaftiani ein Leichtes fey, fich der wich: 
tigen Veſte Karthagena zu bemeiftern, weil man dabei zus 
gleich die Behauptung las: die Bewohner des Königreichs 
Murcia riefen die Franzofen laut herbei, und die Infurgens 
ten: Chefs wären dafelbft aͤußerſt verhaßt. | 
Was nun Karthagena anbetraf, fo hat diefe Stadt, ı2 
Stunden von der Hauptfiadt Murcias, am mittelländifchen 
Meere gelegen, den fhönften und fiherften Hafen in ganz 
Spanien. Diefer Hafen ift von der Natur herzförmig gebil- 
det, und vor dem Eingange liegt die Eleine Infel Escrom⸗ 
brera, welche ihn gegen alle Gewalt der Winde und der Wel⸗ 
len ſchuͤtzt. Im Often und Welten erheben fi ſenkrecht vom 
Ufer des Meers hohe und nadte Berge; gegen Norden vers 
birgt eine Kette niedriger Berge, auf denen die Stadt ges 
bauet iſt, den Anblid des innern Landes, und trennt Kars 
thagena von dem ſchoͤnen Thale Murcias, wo die Drangenz, 
Citronen:, Mandeln:, Granatenz und Dliven: Bäume, 
bie Aloen, die Sypreffen und alle Fruchtbaͤume des Nordens 
fo häufig find, daß fie dichte Wälder bilden. Ein Schloß, 
das die Stadt von der Landfeite deckt, hatte regelmäßige aber 
nicht beträchtliche Waͤlle, und einige auf teilen Zelfen an der 
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See : Seite angelegte Forts bildeten bisher die Vertheidi⸗ 
gungss Linie von Karthagena. Das See: Departement das 
felbft war, nad) Cadix, das wichtigfte in ganz Spanien, und 
Karthagena der wichtigfte. Kriegs » Hafen im Mittelmeer. 
Das dortige Zeughaus bilder ein großes Viereck, in deffen 
Mitte fi ein Baffin befindet, in welches man die Krieges 
f&Hiffe mit Tauen vor den Thoren der Magazine, bie ihre 
AusräftungssBedürfniffe in ſich fchließen, beveftigt. Das 
Schiffs: Bauholz ward in Teichen hinter der großen Magas 
zins Reihe aufbewahrt, und man fand auch dafelbft fchöne 
Seilfabrifen, große Schmieden, — kurz alles, was ein volls 
Fommener Krieges Hafen bedarf. Die Stadt felbft, groß 
und regelmäßig gebauet, zählte fonft 56,000 Einwohner, 
aber binnen zehn Jahren wuͤthete zweimal das gelbe Fieber 
fürchterlich in ihren Mauern, und (dwächte bie Bevölkerung 
um ein Drittheif. | | 
Anftatt jedoch zu erfahren, daß Sebaftiani, wie an⸗ 
gekündigt worden, fich diefes aͤußerſt bedeutenden Plages bes 
mächtigt habe, erfuhr man, daß feht ernfihafte Gefechte mit 
den Infurgenten in Murcia vorgefallen, welche Sebaftiant 
fogar. abgehalten, dem fehr hart bei Chiclana durch die Eng⸗ 
länder und Spanier bedrängten Marfhal Victor Hilfe 
zu fenden. Zuerft mandvrirten die Infurgenten fo, daß fie 
Sebaftiani durh Bedrohung feiner Kommunikation mit 
der Sierra Morena aus Grenada zu entfernen trachteten. 
Ihr Haupts Korps ftellte fi auf bei Gor, zwifchen Baefa 
und Cadix, während ihr rechter Flügel nach Ubeda ‚309, 
beffen Beſatzung vertrieben und zur Flucht nah Baefa hin’ 
genöthigt wurde. — GSebaftianirüdte am ı2 Mai gegen 
Gor, wo es zwifchen beiderfeitigen Vortrupps zum lebhaften 
Gefecht Fam; die Spanier verſchanzten fich bei der Venta be 
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- Bahul, und hemmten den Marſch ihrer nach Ubeda vorge: 
rädten Kolonne, — Indeſſen Fonnte Sebaftiani den 
Spantern in ihren veften Stellungen nichts anhaben ; fie fans 
ben unerfhürterlich zwifhen Lorea und Baeſa; an eine, Oper 
ration nach Karthagena war nicht mehr zu denfen. 

Alle die Fleinen Scharmüßel, welche das franzöfifhe Of⸗ 
fizial- Blatt von Sebaftianigs Armee und der Armee des 
Südens im’ Sieges: Ton berichtete, entfchieden gar nichts; 
äber fie ermatteten bie franzöfifhen Truppen aufs dußerfte, 
inden fie bald hier bald dorthin fih wenden mußten, und Feis 
nen Augenblif, Ruhe hatten. So ward in der Mitte des 
Sunius bei Tarifa und bei Ronda mit den aus den Gebürs 
gen herabfommenben Snfurgenten, fo an der Kuͤſte mit einer 
fortgefegten Landungs: Erpedition der Engländer gefochten, 
und da man nur einfeitige Berichte vernahm, fielen alle diefe 
Gefechte zum Vortheil der franzöfifhen Waffen aus, ohne 
doch nur auf einen Monat Ruhe und Erholung den Siegern 
zu geftatten. Den Ton jener Berichte mag man aus einem 
Beifpiel erfennen!. 

„Ehe in Eftremadura alles entfeleden tar, befand man 
„ſich in Andalufien allerdings einigermaaßen in Ber 
‚‚tegenheit, da man erfuhr, daß eine Abtheilung der Gar; 
„niſon von Cadix bei St. Lucar de Barameda landen, und 
„ſchnell nah Sevilla vordringen folle, um fich diefes wichti- 
„gen Plages mit feinen großen Vorräthen zu bemädtigen. 
„Man war zugleich benachrichtigt, daß, von Seiten der Ins 
„‚furgenten, in Cadix alles aufgehoten worden, um in vers 
„ſchiedenen Gegenden Andalufiens Aufftände zu veranlaffen, 
„die man in eine allgemeine Infurreftion zu verwandeln 
‚hoffte. Allein Marfhall Soult hatte die zweckmaͤßigſten 
„Vorkehrungen zur WVereitelung jener Projekte getroffen. 
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„Eine ſtarke Abtheilung von Sebaftianis Korps mar 
„beordert, fih auf die erfte Nachricht von einer feindlichen 
„Landung bei St. Lucar in hoͤchſter Eile nah Sevilla zu 
‚begeben, und fich dort mit den Meferve: Truppen zu vereis 
„‚nigen. Auch hatte Marfchall Victor ein Regiment von 
‚feinem Korps abgegeben, um zu den Referve: Truppen zu 
„ſtoßen, mit denen es den Dienft in Sevilla und dem mit 
„hoͤchſter Anftrengung beendigten dortigen Fort verfah, Dies 
„ſes Fort hatte man mit allem Möthigen verfehen, um allens 
‚‚falls eine Belagerung aushalten zu Finnen. Dennoch waren 
„aus den Gebürgen von Cordova, fo wie aus den andalufis 
„ſchen Bergen gegen Portugal zu, bewaffnete Banden in 
„die Ebene berabgefommen, und ein mohlberittener Haufen 
‚hatte fich fogar bis in die Nähe von Sevilla vorgewagt, 
„jedoch es nicht zum allgemeinen Aufftande des Landvolfs 
„bringen Fönnen. Nachdem die englifch» portugiefifche Armee 
„nach dem Innern Portugals zurüdgewihen, Fonnte Marz 
„hal Souflt einige 1000 Mann nad Sevilla detafdhiren, 
„um Blafes Korps am Rio Tinto aufzuhalten, und fein 
„Projekt, nad Sevilla zu marfhiren, zu vereiteln.“ — So 
ftanden die Sachen in der Mitte des Jahre, mit welcher Pes 
riode fich der fünfte Feldzug des fpanifchen Kriegs ſchließt. 


Noch unansgefegter, als der Kampf an der Nord: und 
Sid, Küfte Spaniens, war die ewige Fehde mit den Querils 
lad im Innern des Landes; eine Fehde, welche die verfchies 
denen Korps der fogenannten Central: Armee auf unzählig 
verſchiedenen Punkten befchäftigte. 

Die Haupt » Korps der Gentral «Armee in Mapride 
nächften Umgebungen Fommandirten jeßt die Generale La) 
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houffaye, Darmagnac und Lorge. Die dazu gehoͤ— 
rigen deutſchen Truppen flanden, beim Beginnen des Jahre, 
zwiſchen dem Tajo und der Sierra Morena: die Darmftäd: 
ter in der Provinz Toledo; die Badener, Naffauer und 
FSranffurter bei Ciudad Neal und bis an bie nah Efiremas 
dura führenden Gebürge; — eine weftfälifche leichte Kavals 
lerie: Brigade, mit franzöfifhen Truppen untermifcht, in der 
Nähe von Cuenca. — General Lahouffaye war, am 
Ende Januars, mit feiner Kolonne über den Tajo gegangen, 
um fih mit dem fünften Korps, welches damals Badajoz 
belagerte, in Verbindung zu fegen, und das offizielle Blatt 
aus Madrid meldete: es werde diefes Jahr, wenigſtens in 
Madrids Umgebungen, ruhig feyn, weil bag von ber valencias 
nifhen Junta herrührende Raub: Spftem durch die Erobes 
rung von Tortofa einen flarfen Stoß erlitten. Die valens 
cianifche Armee nämlich, dadurch auf die Hälfte vermindert, 
koͤnne kaum felbft Valencia vertheidigen, und muͤſſe alle 
Querillas: Banden an fich ziehen, welche bisher die Provins 
zen Toledo und Cuenca beunruhigten, 
Snzwifchen blieb doch Empecinado, ber oft Xodtgefagte, 
* hartnädig beim Dorfe Priego mit 3000 Mann, und nahm 
ein Gefecht an mit dem, durch die weftfälifche Kavallerie 
unterftügten, 75 franzöfifhen Linien-Regiment, worin freilich 
150 feiner Leute todt blieben, die übrigen zur Flucht gend; 
thigt wurden. in anderes Gefecht bei Talavera, unweit 
des Tajo, am 8 April, zwifchen dem Infurgenten Chef 
N Sfidor Mir, deffen Bande 2000 Mann ftarf war, und 
drei franzäfifhen und heffen = barınflädtifhen Eskadronen, 
die der Dbrift Lafitte befehligte, lief eben fo unglädlich 
für die Querillas ab. Noch wichtiger aber mar die Schlappe, 
welche General Lahouſſaye der farfen Querillad: Bande, 
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‚unter St. Martins Kommando, in der Provinz Cuenca, 
am 22 Apfril, beibrachte. 

Dieſe Trupps ſtanden nämlich, ‘3000 Mann Infanterie 
und 400 Reuter ſtark, auf einer Anhoͤhe hinter Verſchanzun⸗ 
gen. Die franzoͤſiſche Artillerie zog ſich links, und nahm 
einen vortheilhaften Poſten, aus welchem ſie die feindliche 
Stellung der Laͤnge nach beſtrich, waͤhrend dieſe in der Front 
attakirt wurde. Der Sturm: Angriff mit dem Bajonet ent⸗ 
ſchied; ein ganzes Bataillon legte die Waffen nieder, die 
uͤbrigen ſtuͤrzten ſich in wilde Flucht, und wurden von der 
nachſetzenden Kavallerie theils niedergehauen, theils in dem 
VYukar⸗Fluß geſprengt; 600 Gefangene, worunter 20 Of⸗ 
fiziere, fielen in der Sieger Hände, Wer hätte glauben fols 
len, daß nad fo vielen empfindlihen Werluften die Ques 
rillas noch tollfühn genug feyn würden, fi unmittelbar in 
Madrids Nähe zu zeigen? und dennoch gefhah es. Die 
Banden des Camillo und Medico attafirten, am 24 
Mai, das koͤnigliche Schloß Aranjuez, obgleich die Stadt 
gleiches Namens General Bigarre mit beträchtlicher, Gars 
nifon fhüßte. Das Gefecht dauerte lange, endlich zogen 
fih die Quadrillen auf die Anhöhen unweit der Stadt, mo 
fie den Angriffen der franzäfifhen Reuterei Trog boten. 


Um diefelbe Zeit erfhien Empecinabdo mit verfiärkter 2 


Macht in der Provinz Guadalarara, gleichfam vor Madrids T% 
Thoren, und feine Truppe trieben alle Fleinere franzoͤſi⸗ 
ſche Detafhements rings um Madrid in den Gegenden bei 
Siguenza, Molina, zwifchen den Flüffen Henares und as 
rama vor fi her; bie General Hugo, Gouverneur der Pros 
vinz, mit großer Uebermacht gegen die Querillas losbrach, 
und fie in das Gebürge von Riaz zurüdträngte. Hier aber 
theilte Empecinado feine Truppen, und übergab das 


% 
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Kommando der. Kavallerie dem Querillas-Fuͤhrer Manco, 


y ber fogleich bis ans Guadarama + Gebürge vorging » während 


Empecinado felbfi gegen den fiarfen Pag von Gomofier: 


I ra marſchirte, und denfelben ftürmend zu erobern fuchte, 
\ ‘Bon dort abgetrieben, wandte er fih plöglich auf die Straße 


von Segovia nach Madrid und befreiete einen Zug fpanifcher 
Kriegsgefangenen, dann warf er fih unvermuthet auf dad 
koͤnigliche Schloß St. Ildefonſo, drang ein, maſſakrirte 
einen Theil der dortigen Beſatzung, worunter auch der ſehr 


bedauerte Obriſt Franclin vom 19 Dragoner » Regiment, 


und 309 erſt zuruͤck, als General Hugo gegen ihn anrüdte, 
Verfchanzt in den fleilen Gebürgen von Cifuentes, nahm er 
ein- Gefecht an, das mit wuͤthender Erbitterung bis in die 
Pacht fortdauerte; doch wurden feine Reuter von ben weft 
fälifhen Chevauzlegers geworfen, und bie Infanterie bins 
ter ihre Verſchanzungen zurücgetrieben. 

- Man mag aus: diefen, nur aus franzöfifhen Berichten 


‚entlehnten, Darftellungen ermeffen, wie viel Autorität Don 


Joſeph in Spanien hatte, fobald nicht der Nahdrud franz. 
zöftfcher Bajonette hinzu Fam. Da folhe blutige Raufereien 
unmittelbar vor den Thoren der Hauptfladt vorgingen, und 


der Koͤnig mit Sicherheit keine Spazierfahrt von einer 


Stunde Weges außerhalb Madrids Mauern unternehmen 
durfte, ſo war doch ſicherlich ſeine Macht ſehr beſchraͤnkt. 
Man mag beurtheilen, mit wie viel Ruhe man in Madrid den 
Schauſpielen beiwohnte, die, nach Verſicherung der madrider 
Zeitung, jetzt beſuchter als jemals ſeyn ſollten, weil die Stuͤ⸗ 
de Molieres, beſonders der Tartuffe, vortrefflich ins ſpa— 
niſche uͤberſetzt worden waͤren. Aus eben dieſen Thatſachen 
iſt klar, wie viel die Befoͤrderungen in den Bürger: Miliz 
Bataillonen zu Madrid, Toledo, Avila und Utre— 
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na, melde ein Fnigliches Defret vom 24 Junius verfügte, 
wuͤrkten, um Ruhe und Sicherheit, Gehorſam und Ehr⸗ 
furcht den neuen Geſetzen zu verfhaffen. 

Unzähligemal war ſchon der Nefrain wiederholt (man 
mögte fagen abgenugt) worden: die Provinz genießt der tiefs 
ften Ruhe, mit ganzer Seele find die Einwohner bem guten 
Könige ergeben, Feine Spur von Infurreftion wird mehr 
gefunden u. fe f. Immer lieg fich bald nachher nicht vers 
ſchweigen: daß neue furchtbare Infurrektionss Stürme losge⸗ 
brochen wären. So wars auch um die Mitte des Jahre -in den 
nördlichen hart an der franzöfifchen Grenze belegenen Pros 
vinzen, bie doch am leichteften durch Furcht im Zaume ges 
halten werden Fonnten. 


Ueberblickte man unbefangen die Lage ber Sachen in der 
Mitte des Jahres 1811, fo konnte Faum ein anderes Nefultat 
erfcheinen: als daß wefentlich die franzsfifhen Armeen 
feinen auf Spaniens völlige Eroberung Bezug habenden 
Vortheil erfochten hätten. Zwar fchrieb Marfhall Soult 
aus Badajoz vom 28 Junius dem Kriegs: Minifter, man 
koͤnne verfihern, die Engländer fühlten ihre Ohnmacht, den 
Kampf in Spanien auszuhalten, und alles laffe glauben, 
daß, wenn bie verfprochene franzöfifche Neferves Armee bei 
Almeida eingetroffen fey, die Engländer felbft von der Uns 
möglichkeit, fi in Liffabon zu halten, überzeugt feyn wuͤr⸗ 
den. Denn fie hätten großen Mangel an Lebensmitteln 
und an Geld, die Portugiefen wären ihnen abhold, und ihre 
eigenen Soldaten , die des Kampfes nnglüdlihen Ausgang 
ahneten, fehnten ſich herzlich nach der Heimath zuruͤck! 

Den Zweck folder Bekanntmachungen konnte wohl 
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niemand verfehlen. — Wahres war an der Sache nichts, 
als daß bie englifche Armee, in der Mitte Junius, fich linke 
aus dem’ ungefunden Alemtejo, wo nur Hill mit feiner 
Divifion geblieben, nah NiederiBeira gezogen, und Wel- 
lington fein Hanptquartiernach Caſtel Branco verlegt hatte, 
wo ihn die gefhwächten Zranzofen, da er durch die vorlies 
genden Veſtungen: Elvas und Portalegre hinlänglich . 
gedeckt war, in Ruhe liegen; auch nicht einmal verhindern 
fonnten, daß im Anfange Augufts die englifhen Divifionen 
wieder gegen die Con und Agueda zu Ciudad Rodriges Bes 
lagerung vorrüdten. Das Dberfommanso aller englifhen 
und portugiefifhen Truppen führte noch immer Lord Vie 
count Wellington, berzugleih General: Kapitain ber 
fpanifhen Armeen war. Als Oberbefehlshaber der portugies- 
ſiſchen Armee, aber ohne beftimmten often, da die portus 
giefifhen Truppen den englifhen Brigadenweiſe einverleibt 
worden, figurirte General Sir William Beresforb, 
portugiefifher Marfhall. Zweiter Befehlshaber des ganzen 
vereinigfen Heers war ©enterals Lieutenant Graham. 
Die Kavallerie fommandirten die General » Lieutenants, 
Sir Stapleton Cotton, und Sir William Er 
fine. Bei der: Infanterie befehligte die erfte . Divifion 
Generals Lieutenant Sir Brent Spencer; bie zweite 
Generals Lieutenant Hill; die dritte General: Major Pics 
ton; bie vierte General: Major L. Cole; die fünfte Ges 
neral» Major Dunlop; die fehste General: Major Ars 
chibald Campbell; die fiebente General: Major Ho u%s 
‚ton, und bie leichte Divifion General » Major Erams 
furd: Die Artillerie wurde vom General: Major Nigh: 
tingale, und die deutfche Legion von den Genera|: Majors 
Sontag, Alten und Löw befehligt. Wellingtons 
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Abdjudanten waren: die Kapitains Lord Sommerfett,, 
3. Burg, Canning, Gordon, Lord Clinton und 
Graf v. Mar. Der Landfrieg, jeßt den Engländern fo 
geläufig ald der Seekrieg, "hatte ihnen in Spanien treffliche 
Dffiziere gezogen, die es mehr und mehr den franzsjifchen 
Zührern an Kriegs: Einfiht und Gewandheit gleich thaten, 
fo wie die Soldaten felbft eine Mandvrir: Fähigkeit erhiel— 
ten, bie, mit angeftammter National: Zapferfeit verbunden, 
fie von Tagen zu Tagen mehr als fürchterliche, oft fiegreiche 
Feinde der franzöfifchen Legionen charakterifirte. Ueberdem 
beherrfchten englifche Geſchwader das ganze fpanifhe Meer; 
alle Küften waren daher ihren Diverfionen und Landungen 
preis gegeben, und die flammende Zadel der Volks-Inſur⸗ 
rektion Fonnte eben deswegen, bei der. höchften Anſtrengung 
der Franzofen, nirgend ganz ausgelöfcht werden. 

Was die Spanier anbetraf, fo behaupteten jegt mandhe 
Duerillas: Banden würklih den Vorzug vor alten fpanifchen 
Linien» Truppen. Sie waren gleichfam überall und nirgend ; 
auf feinem Fleck alfo die Franzofen vor ihnen fiher. Die 
größten bdiefer Banden traf man, nad Tarragonas Fall, in 
Navarra und Bisfaya, wohin alle einzelne Korps des Heers, 
das Sampo Werde befehligte, ſich gezogen. Hier gab es 
täglich blutige und erbitterte Gefechte, in welchen allen (nach 
franzöfifchen Berichten) zwar die Querillas gefchlagen, doch 
nie völlig überwunden oder fo geſchwaͤcht wurden, daß fie 
nicht in wenigen Tagen mit neuer Keckheit auf demſelben 
Kampfplage erſchienen. — Naͤchſt Navarra beherbergten die: 
Gebuͤrge von Murcia, von Ober⸗- und Nieder-Andaluſien, 
die Sierra Morena und bie nah Eftremadura ziehende Berg: 
Fette ganze Infurgenten = Heere, die aus Cadix und Gibraltar 
immerfort Unterftügung erhielten, und in der letzten Haͤlfte 

Hent. Gelb. v. Epın, 2 Th. G 
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des Jahrs, durh Blake, wieder zu DÖffenfiv: Operationen 
‚ vereinigt wurden. - Auf der portugiefifhen Grenze und im 
Königreihe Valencia ftanden foͤrmliche Infurreftiong = Heere, 
deren Stamm jene alten fpanifchen Linien-Regimenter waren, 
die Ballafteros, Mendizabal und Caſtannos kom— 
mandirten. In Oallizien und Afturien hatten die Infurgen- 
ten befonders tapfere Führer, die, unter ſtetem Wechfel des 
Kriegsglüds, mit Bonnets Truppen, oft fogar mit der 
ganzen Nord: Armee, um den Befig der Hauptpunfte Afturiens 
fämpften, und jeden Einbruch über Galliziens Grenze tas 
pfer abtrieben. 

Sp, rund umfangen von allen Seiten, hatte die franzds 
fifhe Gentrals Armee, unter Don Joſeph 8 unmittelbarem 
Dberbefehl, uͤberdem in Guadalarara, Toledo, Cuenca, Se 
 govia u. f. f. ewige Fehde mit Empecinados, und nach 

feinem Abgange mit Zayas Haufen. Man nehme diefe uns 
leugbaren Thatfahen zufammen, man vergleiche fie mit dein 
eigenthämlichen Charakter, den der Krieg in Spanien anges 
nommen hat, und man wird einverftanden feyn mit dem Res 
- fuftate: daß unter allen Kriegen, die Rapoleon der Große 
bis dahin geführt, ihm Feiner fo viele Opfer an Menfchen, 
Geld, Schägen und moralifhen Anftrengungen gekoftet, als 
ber fpanifche; ohne nach vierjähriger Dauer auch nur um ei 
nen wefentlihen Schritt dem Hauptziele jener ungeheuren 
Anftrengungen näher gerüdt zu feyn! So weit hatte ver: 
fehlte Berechnung beffen, was ein in feinen innerften Tie⸗ 
fen aufgerührtes Wolf vermöge, fo meit die falfche Anficht der 
fpanifhen Thron: Umfehr, als fey fie das Werk bloßer Hof⸗ 
Kabalen, das aufgeflärtefte Kabinet Europas in den Strudel 
verwidelt, daß es jegt um des Ehren: Punfts willen den 
Kampf in Spanien nicht aufgeben Fonnte, obgleich es vorher: 
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fah: felbft das eroberte Spanien werde für Franfreich eine 
druͤckende Buͤrde, oder ein feine hochaufitrebende Kraft ftets 
nieberziehender Fußblod feyn. Die englifhe Kaufmanns: 
Politik hatte dagegen viel richtiger gerechnet; denn ſchon im 
Jahre 1811 traf ihr Facit nah allen Proben genau mit der 
erſten Berechnung zuſammen; da eine in franzoͤſiſchen Bläts 
tern ſelbſt (in der Mitte Septembers) enthaltene Anzeige: 
daß die Cadres von den vierten Bataillonen der in Spanien 
kaͤmpfenden Regimenter ſich uͤber Madrid nach Frankreich in 
ihre Depots verfuͤgten, um dort neue Bataillone und Regi— 
menter zu bilden, und daß aus Spanien einige auserleſene 
Mannſchaft nach Paris gehe, um in die kaiſerliche Garde 
aufgenommen zu werden, — deutliche Winke gab, in welcher 
Weltgegend das neue Ungewitter aufſteigen werd; — ein Uns 
gewitter, das in ſeinem Gange, wie in ſeinen Reſultaten 
außerordentlich, ja unerhoͤrt, dem ganzen europaͤiſchen Kon—⸗ 
tinente wiederum eine veraͤnderte Geſtalt geben muß, und daß 
alfo auch Spaniens endliches Schickſal, und des langen blu: 
tigen Krieges Refultat, (welches zu erzählen wir dem drit— 
ten und legten Theile diefer Gefchichte aufbehalten) entfcheis 
den wird. Hier nur noch ein fummarifcher Leberblid des für 
den andern Theil des Erdballs weitausfehenden Umſchwungs, 
den die allmaltende Hand des hoͤchſten Regierers aus Spa: 
nieng graufenvoller Revolution entwideln zu wollen fcheint. 


. 
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VII. 


Ruͤckwuͤrkung der ſpaniſch-portugieſi— 
ſchen Thron » Umkehr auf die ſpaniſch— 
portugiefifhen Kolonien. 


Revolutiong- Stürme in Süd-Amerifa, Me: 
xiko und Florida. Allgemeine Betrachtuns 
gen über die Verfaffung der fpanifchen Ko— 
lonien vor dem Ausbrucde der Revolution. 
Zuftand von Brafilien. — Anfang der Re: 
volution zu Garaccas und Buenos Ayres; 
Fortgang und Ausbreitung uͤber ganz Suͤd— 
Amerika und ſelbſt uͤber die Landenge nach 
Nord-Amerika, bis zur Mitte des Jahrs 
1811. Ausſichten und Reſultate. 





— Laufe der Weltereigniſſe zeigt ſich dem aufmerkſamen 
Beobachter ſtets die allwaltende Hand einer ewigen Gerech— 
tigkeit. Die ſchaͤndlichen Thaten der Herrſch- und Ruhm: 
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fucht, der Habgier und des nimmerfatten Stolzes, wobdurch 
Voͤlker und Völker : Stämme zertreten, ihrer. heiligften 
Menfchenrechte beraubt, und zu willenlofen Werkzeugen bes 
ungezaͤhmten Despotismus herabgewuͤrdigt werden, beſtraft 
die ewige Gerechtigkeit, wo nicht ſicht bar am den Unter⸗ 
druͤckern ſelbſt, doch an ihren Nachfolgern, an kuͤnftigen Ges 
nerationen, an den Enkeln und Urenkeln derer, welche die 
Rache frevelnd herausforderten; und ſo bewaͤhrt ſich das 
alte Sprichwort: wenn gleich die Rache hinke, ſey fe darum 
Guihrer Zeit) noch nie ausgeblieben! — 

Pabſt Alexander VI. hatte, durch ke 
Bulle, die neun entdedte Melt den Spaniern gefchentt, um 
fie, mit Huͤlfe der goͤttlichen Gnade, zu unterjochen, 
und der Streit unter Spaniern und Portugiefen -über jene 
Eroberung war vom heiligen Water dur eine zwifchen den 
Polen gezogene Demarkationg » Linie geſchlichtet, — doch 
Faum durch eines Conciliums Ausfprudh die Frage entfchieden 
worden: ob die Bewohner der neuen Welt zu den Menfchen 
oder zu den Affen gerechnet werden müßten? | 

Unter der Herrſchaft folder Grundfäge-unterjochte, vom 
Sabre 1519 an, Ferd. Cortes, Merifo; Tr. Pizars 
ro und feine Brüder zermalmten ber Ynkas ſtolzes Reich 
alfo, dag Peru, Quito und Chili, in den Jahren 
1529 — 1545, dem fpanifchen. Schwerdte ‚unterworfen wur⸗ 
den. — Andere Ungeheuer bemächtigten ſich fpäterhin der 
Terra Firma, und zuletzt ward, noch im achtzehnten 
Sahrhundert, Neu: Granada unterjocht. 

Die unausſprechlichen Greuel, welche alle jene Erobe: 
rungen begleiteten, erzählt die Gefchichte jener. Zeit; — 
bereinft wird fie auch erzählen, wie jene Greuel mit gerech— 
tem Maaße an den Urenfeln derer, die fie begingen, gerächt 
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und vergolten wurden; denn ber Anfang ift jeßt ſchon dazu 
durch die Revolution in den fpanifhen Kolonien gemacht. — 
Eine flüchtige Betrachtung der Verfaffung jener Länder wird 
- uns den Zunder bemerken laffen, der ſchon lange dort zum 
wüthenden Revoltutiong : Feuer aufglimmte, und daraus wers 
ben zugleich die Urſachen des jeßt r wild auflodernden Brans 
bes erflärbar werden. 

Spanier und Portugiefen mobelten die Regierungsform 
aller unterjochten Kinder und Voͤlker der neuen Welt nad) 
der Verfaffung ihres Waterlandes; nur daß jene noch druͤk⸗ 
Pender und unumfcränft = despotifher wurde, als biefe. 
Mas fo im ſechs zehnten Jahrhundert gebauet war, iſt bis 
> auf die furchtbare Revolution des ſpaniſchen Amerika in ıms 
feren Tagen wefentlich fich gleich geblieben. - Die -Verwals 
tung- in allen ihren Theilen war einem hoͤchſten bloß vom 
Könige abhängigen Rathe übertragen, und ihm in Handels: 
fachen ein Handels s Gerichtöhof untergeordnet. Veſt hielt 
man hier befonders an der eifernen Kolonial: Politif, deren 
erſter Grundfag blieb: daß Amerikas Urbewohner, deren 
. Menfhen: Natur man freilich theoretifch nicht mehr Taut abs 
. zuleugnen wagte, doch praftifch fortdauernd fo behandelt wers 
den follten, alg wären fie Feine, oder nur halbe Menfchen, 
die zwar Pflichten, aber Feine Rechte hätten. 

- Zu ÖStellvertretern des fpanifhen Monarchen ernannte 
man, im Lande felbft, Wize- Könige (Vi-reyes) mit faft 
unumfchränfter Gewalt, und zur Verwaltung der Juſtiz 
murden Audiencias, als höchfte inländifche Tribunale, die 
dem Vize: Könige rathend beiftehen follten, errichtet... Nur 
wenigen, nur ben größten Städten, war vergönnt, Munizis 
palitäten (Cabildos) aus ihrer Mitte felbft zu ermählen. 
Doch was vermogten diefe gegen der Waffen und gegen des 
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unumfchränften Herrfcher : Worts Gewalt, womit der Vize: 
König alles durchzuſetzen im Stande war? 

Neben der, jenen Ländern aufgedrungenen, politifchen 
Verfaffung, follte die Firchliche ein noch vefteres Band abges 
ben, wodurch die unterjochten Voͤlker an den herrfchenden 
Staat, nit nur aͤußerlich, fondern auch innerlich gefnüpft 
wurden. Im fpanifhen Amerika bildete fih daher ein hier 
rarchiſcher Staat, der nicht, wie. ber europäifch: fpanifche, 
ganz dem heiligen Water zu Rom, fondern dem fpanifchen 
Monarchen, oder vielmehr feinem hoͤchſten Gewiffensrathe, 
untergeordnet wurde. Es gab dort, wie im Mutterlande, 


hohe und niedrige Pfaffen; furchtbare Inquifitoren und Ins -, 


quifitions- Tribunale; Klöfter und Mönche in zahllofer Mens 
ge; Furz eine Hierarchie, der alle wiffenfhaftlihe Kultur, 
der jedes darauf abzwedende Inftitut, der Glauben und Mei: 
nung fogar unterworfen waren, und die es trefflich verfand, 
nicht nur wahre Wernunft: Kultur, ſondern mit derfelben 
zugleih, wo möglich, die legten Funken emporftrebenden 
Nationals Geiftes bei den eingebornen Voͤlkern auszurotten. 
Hoͤchſter Grundfag der politifchen und kirchlichen Vers 
faffung war: dag nur Spanier im Lande unum 
ſchraͤnkt herrſchen follten! Alles, was farbigt und 
eingeboren war, erfhien daher gegen fie in tiefem Abftande, 
und wurde Fonftitutionsmäßig darin erhalten. Die berrlis 
hen Länder ſelbſt follten nur Schwaͤmme feyn, die man auss 
preßte für jene europäifche Habgier, der es viel zu umſtaͤnd⸗ 
lich und fauer duͤnkte, durch Fleiß und vernünftige Thätig: 
feit die Gefchenfe des fruchtbaren Bodens zu vervielfältigen. 
Darum ward Zahrhunderte lang deffen Benutzung faft blog 
auf das Nachgraben der edlen Metalle befchränft, und der 
Sklavenhandel eingeführt, weil die mörberifch ausgerottete 
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einheimifche Bevoͤlkerung, weil bie Koͤrperſchwaͤche der armen 
mit Hunden gehegten Indianer jener miühvollen Arbeit in 
den Bergwerken nicht genügte. Aus eben biefem Grunde, 
(dag die fpanifhen Kolonien in Amerika hauptfählih Berg: 
werfss Kolonien feyn und bleiben follten) durfte fein Frem— 
der im Lande geduldet, durfte Fein freier Handel mit dem 
Auslande zugelaffen werden. Die fpanifhen Kolonien muß: 
ten ihre Schäge einzig nah Spanien, und dieſes mußte 
ihnen einzig die europäifchen Bedürfniffe liefern. 

Diefer hoͤlliſche Grundfag entfprah vollfommen der un: 
erfättlichen fpanifchen Habgier; denn innerhalb 50 Jahren, 
nah Perusund Mexikos Unterjohung, waren an baas 
rem Gelbe allein in des Könige Schab, als Fünftel des 
reinen Gewinns, 111 Millionen Piafter aus jenen Ländern 
gefloffen, während zwölf Millionen Urbewohner (nad) 
las Caſas Angabe) ald Opfer der ſcheuslichen Habs und 
Mordgier ihrer Henker fielen. — Nach neueren Bered: 
nungen ſchaͤtzt Humboldt die ganze Summe ber edlen 
Metalfe, welche vom Jahre 1592 bis 1803 aus ber neuen 
nach der alten Welt gefommen find, auf 28 Milliarden und 
255 Millionen Zraufen w). Welche Schilderung ließe die 





vw) Ueberfiht des gefammten jährlihen Ertrags aller fpani- 
ſchen Gold» und Gilber - Bergwerfe in Amerika, wovon 
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts die vorfchriftsmä- 
ige Abgabe des fünften Theils an die Krone bezahlt wor: 
den, (Nach Humboldt.) 


Kamen ber Provinzen, Kaftilifhe Mark Werth in Pia: 


| Gold, Eilber, ſtern. 
Vize-Koͤnigreich Neu: 

Spanien. 7000, 2,250,000. : 22,170,740. 
Vize: Königreich Peru, 3400, 513,000. 5,317,988. 
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unfägliche Granfamkeit zu, womit jene ungeheuen Summen 
erpreßt wurden! Doc dieß iſt nicht der Gegenſtand unferer 
Gefhichte. Nur die Stimmung, die Natur: Anlage und 
individuelle Befchaffenheit der Wölfer, die fo lange: zu willen: 
lofen Werkzeugen ber europäifhen Habgier gemißbraucht, 
num endlich erwacht, aus den dumpfen Schlummer langer nnd 
entehrender Sflaverei, ihre Ketten mächtig zu zerreißen fich 
anftrengen, wollen wir ſchildern, und dieß ift nothwendig, 
um den noch dunkeln Zufammenhang fo vieler Revolution: 
Stürme, die jeßt in der neuen Welt losbrechen, einiger: 
maaßen zu begreifen, .oder Me wahrfcheinlichen Reſultate 
zu erfaffen ! 


— — 





Auch ohne die Thron-Umkehr in Spanien ließ eine 
nahe Revolution in den fpanifchen Kolonien fih als gewiß 
anfehen. Alt war der Fehler der fpanifhen Regierung, die 
Kolonien nach einem hoͤchſt ungerechten, unmenſchlichen Sy: 
fenie zu behandeln, und diefe tolle Maxime dauerte fort im 





General:Kapit, Chili. 10,000, | 29,700, 1,737,380, 
Vize-Koͤnigreich Buenos \ x 


Ayres 2200. 414,000, 4,212,404. 
Vize-Koͤnigreich Neu— — 
Grenada. 18,000. wenig. 2,624,760, 


Summa: 40,600, 3,206,700, 36, 036,272. 
Durch Kontrebande wurden wahrfheinlih aus Neu: 
Spanien 8 Millionen Piafter edle Metalle, aus Reu-Gre: 
nada 2500 Mark Gold, aus Peru 100,000 Mark Silber, 
aus Buenos Ayres 67,000 Mark Sitber, und aus Chili 
der vierte Theil des legalen Ertrags nad) Europa ge: 
ſchleppt. Aus Brafilien aber für 4 Mill. 360,000 Pia: 
fter, alfo überhaupt für 236 Mil, 353,667 Franken nad) 
Europa aus Amerika, 
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ı9 Jahrhunderte. Da man aber boch dem Lichte der Ver⸗ 
nunft, der Einwuͤrkung heller politifcher Ideen, dem erwach⸗ 
ten Gefühle eigner Menſchenwuͤrde, und dem lodenden Wors 
bilde des nahen nord + amerifanifhen Freiftaats nicht allen 
Zugang in den fpanifchen Kolonien verfchliegen Fonnte, wurs 
de von Jahr zu Jahr für das Mutterland die. Gefahr groͤ⸗ 
Ber, jene unfhägbaren Befigungen ganz oder zum Theil zu 
‚verlieren. Längftens hätte eine gefunde Politif der fpanie 
ſchen Regierung bie Wahrheit predigen follen: daß der fürdhs 
terlichfte Despotismus, daß alle Handels: und Werkehres 
Einfhränkungen doch am. Ende nicht hinreichen würden, um 
Länder von fo reihen natärlihen Hilfsmitteln in fteter Abs 
hängigfeit ihrer Bedürfniffe vom Mutter »Staate, ber fie fo 
barbarifch unfreundlich behandelte, zu erhalten; aber die alte 
fpanifhe Dynaſtie war taub und blind gegen ſolche Wahrs 
heiten. 

- Die franzöfifhe Politik, fobald fie fih Spaniens Thron 
angemaaßt, erkannte, wie bie bayonner Konftitution bes 
wies, jene Wahrheit zwar deutlich genug, doch ſchon war es 
zu fpät. Die Flucht des portugiefifhen Hofes nach Braſi⸗ 
lien fachte den Funken des Revolutions: Brandes in Suͤd⸗ 
Amerika zu lichten Flammen an, und Miranda erfchien 
als Retter des Vaterlandes. Er war zwar bei feinen erften 
Verſuchen ungluͤcklich; allein die Brand: Fadel, einmal hin 
geworfen, verlöfhte nicht wieder; Faktionen erhoben ihr 
Haupt; der Nahe Stimme ertönte laut; der übermüthigen 
Herrfcher Widerftand reizte fie nur noch mehr, und bie 
neue Weltgeriethbin Flammen! 

Seit länger als zwei Jahrhunderten befand die Bevoͤl⸗ 
kerungs⸗Maſſe in jenen gefegneten Ländern aus dreier, 
lei Menfchen s Klaffen, die durch Intereffe, durch Dens 
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fungsart, Körperbildung, Temperament und Abflammung 
fehr weit von einander abwichen, und fich bis auf den gegen: 
waͤrtigen Augenbli® von einander abgefondert erhielten. 
Die in Europa gebornen Spanier wurden für die erfte 
Kafte der Bewohner Amerikas gehalten, und von der Regie: 
rung: ftets nah altem Grundſätze auf Koften aller übrigen 
begünftigt. Alle Stellen von einigem Gewicht und Einfluß 
waren daher durch fie befeßt, und ber fpanifhe Hochmuth 
gefiel ih noch immer in einem Lande, wo ihm fehon fein 
Name ausgezeichnetes Anfehen, und Gelegenheit die Fülle 
zur leichten Bereicherung gab. Da diefe Klaffe aber meiftens 
aus Menſchen beſtand, bie in ihrem Geburtslande wenig 
oder nichts zu verlieren hatten, die nur durch Bereicherungs⸗ 
gier, oder Abentheurer Stolz, nad der neuen Welt getries 
ben wurden, und die gewöhnlich mit Unwiſſenheit empören- 

den Stolz verbanden; fo läßt ſich leicht begreifen, warum 
fie. bei den Eingebornen verhaßt und verachtet war; warum 
diefe in Befig großer Güter, die jene, erft erwerben wollten, 
und meifiens auch in Befig höherer Werftandes : Bildung als 
jene je erwerben Fonnten, mit Widerwillen auf die anmaa⸗ 
Benden Abentheurer hinblidten. 

Eine zweite Klaffe, die Kreolen, iſt gleichfalls eu 
topäifhen Urfprungs, und ſtammt größtentheils von Fami⸗ 
fien ab, die fich bei der erften Eroberung Amerifas dort ans 
fiebelten, oder fpäter durch Werdienfte um den neuen Staat 
und durch Reichthum fich auszeichneten. Won der Totals 
Bevölkerung aller fpanifch » amerifanifhen Kolonien machen 
die Kreolen, in den meiften Provinzen, ben anfehnlichften 
heil aus. Die Bevölkerung und das Verhältnig derfelben 

„in den. einzelnen Provinzen mag man aus einigen Angaben 
(nah Humboldt) erfehen. Neu» Spanien, mit Ausfchluß 
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von Guatimala, zählte, im Jahre 1803, fünf Millionen 
837,100 Bewohner; die Hauptfiadt Merifo allein 150,000 
Seelen; Lima, Perus Hauptitadt, 60,000 Einwohner ; 
Arequipa 50,000; Cusco 25,000; St. Jago de Chili, 
500,000; und Potofi in Süd: Peru, 25,000 Einwohner. | 
Faft überall war in den Händen der Kreolen. der größte lies 
gende Reihthum, und es gab unter ihnen ungeheuer reiche 
Familien, wie 3. B. die der Grafen von Balenciana mit 
2ıf2 Mill. Franken jährliher Einkünfte, die der Grafen 
von Regla mit eben fo großen Gütern, und befonders die 
der Grafen von Tagoaga, weldhe ein Bergwerk befikt, 
worin ein einziger Erzgang vor noch nicht langer Zeit, bins 
nen 6 Monaten, 20 Millionen Franken reinen Gewinn abs 
warf. — | 

Unter diefer Klaffe ift unffreitig die größte Maffe von 
Bildung und politifcher- Aufklärung; und viele ihrer Mit: 
glieder find Fühne, geiftvolle, unternehmende Menfchen, bie 
größtentheis das Mutterland (Spanien) fo fehr verachten, 
dag man ſchon vor Jahren fie oft fagen hörte: wir find Feine 
Spanier, wir find Amerikaner! 

Eben bdiefer ihrer allgemein befannten Stimmung wes 
gen Fonnte man vorherfehen, daß die dritte Haupt: Klaffe, 
die Wreingebornen, fih im Sturme einer Revolution 
weit.cher den Kreolen, als den Spaniern anfchließen wers 
de; benn bie Kreolen waren fchon lange nationalifirt, fian- 
den den MUreingebornen in Sitten und Lebensweife meit 
näher als die Spanier, wurden ihnen fogar durch Verſchwaͤ⸗ 
gerung und Wermandtfhaft mit den großen Familien des 
Landes amalgamirt, und — was die Hauptfache ſeyn mogte, 
theilten mit den Ureingebornen das ſchmerzliche Gefühl der 
Unterdrückung durch nichtswürdige. Ankoͤmmlinge, die Fein 
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anderes Verdienft, als den ſpaniſchen Namen geltend machen 
Fonnten. Die Zahl der dritten Klaſſe, ſchaͤtzt man über brei 
Millionen Seelen. Sie waren, troß ihrer Sfonomifchen und 
bürgerlichen Bebrüdung, fehr furchtbar, und zeigten fich.jeders 
zeit, wenn fie bei einem Volfs: Tumult in Maffe handelten, 
hoͤchſt liſtig, thätig, heftig und graufam in ihren Maaßre⸗ 
geln. Ueberdem find zu diefer dritten Klaffe noch alle jene 
verfhiedenen Kaffen zu rechnen, welche aus der Wermifhung 
mit Afrifanern und Aſiaten, die größtentheils als Sflaven 
ins Land Famen, entfpringen; denn diefe alle ſtehen mit den 
Ureingebornen faft auf gleicher Stufe der Bildung. Ihr Zu: 
ftand, ihre Leiden, ihre tief verfchloffene Rachſucht u. f. f., 
macht fie zu treuen Bundesgenoffen unter einander. 

Nichts ließ fich alfo gewiffer erwarten, als daß alle , 
diefe Menſchen mit des Landes Urbewohnern, beim Ausbru⸗ 
he einer allgemeinen Revolution, gemeinfchaftlide Sache 
machen, daß fie fih fogar zu Führern der Revolution aufs 
werfen, und eine Oberherrſcheft erringen würden, zu wel⸗ 
her das rafende Syftem der fpanifchen Regierung der Kolo: 
nien felbft den Grund gelegt hatte. Es Fonnte dann aber 
auch nicht fehlen, dag die Werfchiedenheit der Intereffen, der 
Denk⸗, Empfindungs : und Lebens: Art jener Bevoͤlkerungs⸗ 
Klaffen des fpanifhen Amerika allgewaltig auf das Schi; 
fal des revolutionirten Landes würfen, daß aus der Ungleich- 
heit der Befigthämer eine Spannung erfolgen mußte, bes 
ren Refultate, fobald nur der Punkt des allgemeinen Abfalls 
vom Mutterlande einmal beveſtigt worden war, ing Unend⸗ 
liche fortwürften. 

Furchtbar erſchien dann die Dppofition, melde die Ar- 
men gegen bie Reichen bildeten, und ſchlug unter folhem Or⸗ 
Fane ein nener Grachus eine lex agraria vor, fo mußte 


478 


der Sturm alles, was reich und mächtig hieß, mit fich fort: 
reißen. Der Arme, ber Beprüdte, der fo tief in feiner in- 
nerften Menfchenwürde gefränfte Haufe focht gewiß mit fa; 
natifher Wuth; die neuen Orleans fielen unter feinem 
Rachſchwerdte, und eher ruhte der Kampf ficher nicht, als 
bis der vollftändigfte Sieg über die alten Unterdrüder ers 
fohten war. Nur in den innern Provinzen, wo die Beglis 
terten, aus der Klaffe der Kreolen, die Hauptmaffe ber 
Bevölkerung bilden und mehr Ponzentrirt find, dürfen fie 
hoffen die Revolution zu leiten. So ftellt den Ausbruch 
und Fortgang der Revolution des fpanifhen Amerika, (dem 
auh Brafilien folgen wird) die unbefangene Betrachtung 
feines Zuftandes dar. Es iſt nicht alberne Prophezeiung, 
die hier ihre Gewäfch treibt! Gleiche Urfahhen haben ewig 
gleihe Würfungen hervorgebracht, und nad ewigen Natur: 
gefegen wird auch das fpanifche und portugiefifhe Amerifa 
alle Perioden ber franzöfifhen Revolution durchlaufen, und 
wahrfcheinlich die naͤmliche Entwidelung des blutigen Traus 
erfpiels erfahren, wenn erſt Demofratie und Ariftofratie 
ihre ſcharfen Eden mörderifh bis zum Stumpfwerden ge: 
gen einander abgefchliffen haben. Ob dann Europa nicht 
über das Gefchenf bitter klagen wird, bas einft Chriftoph 
Columbus ihm mit der Entdeckung einer neuen Welt 
machte, fteht dahin! Die Hand der ewigen Weisheit zeigt 
ung jeßt fhon die Spuren des Ziels, wohin fie leitet; und 
biefes Ziel mögte wohl das hoͤchſte Refultat feyn, welches 
alle Revolutionss Stürme in der alten und neuen Welt nur 
vorbereiten follen. | 


Bon franzöfifhen Schaaren, unter Junots Abran 
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tes) Oberbefehl gedrängt, durch englifche Politif und eigene 
Schwaͤche geleitet, hatte der portugieſiſche Koͤnigsſtamm aus 
dem Haufe Braganza bie europaͤiſchen Beſitzungen vers 
laffen, um in feinen füdsamerifanifhen Kolonien Zuflucht, 
Fortdauer politiſcher Exiſtenz, und Mittel, das Verlorne mit, 
reichem Gewinn zuruͤckzufordern, ſich zu verſchaffen. 

Außer dem großen Kuͤſtenlande Braſilien gehoͤrten 
zu dem portugieſiſchen Reiche in Suͤd-Amerika, welches 
nun zu einem neuen ſelbſtſtaͤndigen Staate gebildet werden 
ſollte, ein Theil von Guiana, im Norden von Braſilien, 
und ein Stuͤck von Peru, mit Paraguay und dem Amazo: 
nenlande; alfo einer Ländermaffe von faft 200,000 Qua— 
drat « Meilen. Diefes ungeheure Gebiet liegt größtentheils 
in bem heißen Erdgürtel, und hat nur zwei Jahrezeiten: 
eine naffe und eine trodene. Der Himmel ift dort faft nie 
bewoͤlkt, und der Mond macht die Nächte,fo hell, dag man 
beim Scheine beffelben leſen kann. Die große Hiße wird. 
durch Winde, welche von der See ober von ben hohen Bers 
gen herwehen, gefühlt. Mitten durch jene Länder läuft ein 
hohes. Gebürge, auf deffen Rüden mächtige Ströme ents 
fpringen. Durch den nördlichen Theil ſtroͤmt der größte aller . 
bis jegt befannten Flüffe der Erde, der Amazonenfluß 
oder Maranhao, in deffen Bette von Mittag her ich 
bie gewaltigen Ströme: Madeira und Zingu, nebft vielen 
andern, wälzen. Den mittäglichen Theil bemäffern der Par 
rana und ber Rio Neal. An der weftlihen Grenze finder 
man ben ungeheuren See Xarayes. 

Im Zahre 1500 ward Brafilien von einer — 
ſchen Flotte, die, unter Cabral, nach Oſtindien ſegeln 
wollte, entdeckt, und das Färbes Holz, welches man dort 
fand, und früher ſchon Braſil naunte, gab Anlaß zu dem 
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Namen des Landes: Brafilien. Unter mannisfaltigen 
Greuels Scenen wurde dann, im ſechszehnten und fieben- 
zehnten Jahrhunderte, die Ländermaffe gebildet, weiche das 
portugiefiiche Amerika ausmacht. Man theilte fie in neun 
Provinzen. An des atlantifchen Meeres Küfte liegen, von 
Norden nah Süden: Para, wozu ber portugiefifche Antheil 
von Guiana, die große Inſel Marajo und der größere Theil 
des Anazonenlandes gehören; ferner Maranhao und Fers 
nambuco. — An ber füdlihen Küfte: Bahia, Rio Janeiro 
und San Paulo, welhes, außer dem füd » weſtlichen Bras 
filien, aud das nordsöfilihe Paraguay umfaßt. Im Ins 
nern des Landes, zwifchen den Flüffen San Francisfo und 
Paraiba, die reihe Provinz Minas Gerard, mo die Portus 
giefen, im fiebenzehnten Jahrhundert, zuerft jene unerfhöpf 
lichen Bergwerfe entdeckten. — Am linken Ufer des San 
Francisko, die Provinz Gojaz; und an der rechten Geite des 
Guapore s Fluffes, die Provinz Mataeroffo, welche von der 
gleichnamigen Gebürgs s Kette benannt wird. 

Des Landes Eoftbarfte Produfte find: Gold, Platina 
und Ebelfteine, befonders Diamanten. Das Pflanzenreih 
erzeugt Pflanzen aus allen Weltgegenden in üppiger Fülle. 
Kaffee und Zuder gedeihen vortreffich; man kennt zwölf 
verfchiedene Arten von Pfeffer; und der Tabacksbau hat fo 
zugenommen, daß, am Ende des leßtverfloffenen Jahrhuns 
derts, die Verpachtung deffelben der Regierung jährlich 2 
Mill. 700,000 Krufaden eintrug. Beſonders aber ift Bras 
filien reih an trefflihem Bau⸗ und Faͤrbe-Holz. Man 
bauet viele Schiffe von Mahagony: Holz, und wer kennt 
nicht das Braſilien- und Kampeche-Holz? Im Innern 
des Landes giebt es eine fo groge Menge von Hornvieh, daß 
man einen Ochſen für 2 Thaler kaufen Fonnte, und nad) 
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Europa wurden alljährlich über 100,000 Häute geführt. Die 


wilde Thierwelt zeichnet fich durch viele Affen- Arten, dur: 
Fleine Tieger, durch Faulthiere, Meerfhweinden und Gürs 


telthiere aus. Der Strauß ift dort einheimifh® und der 
buntgefiderten Papageien findet man über hundert Arten. 
Ale Küften, alle Zlüffe des Landes wimmeln von Fifchen. 


Selbſt Wallfifhe werden gefangen, und das den koͤſtlichſten 


Särbeftoff liefernde Infekt, die Cochenille, iſt dort ein 
heimiſch. 

So die Natur, fo das Land! Der Nachkoͤmmlinge der 
Ureinwohner, die ſeit der Mitte des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts Rechte freier Buͤrger erhielten, zaͤhlte man, in der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts, 400,000. Dazu koͤnnten 


+ 


etwa 338,850 Neger und Mulatten, und 200,000 Weiße, . 


oder Kreolen gerechnet werden; fo daß (mie Staunton am 
giebt) die Total » Bevölkerung 800,000 Menfchen betragen 
follte. Doc rechnete man, nad neueren Nachrichten, im 
Jahre 1804 allein die Zahl der Weißen fo hoch; dazu kamen 
900,000 Eingeborne, und ı Mill. 500,000 Neger. — Die 
wichtigften Städte waren: San Salvador oder Bahia, mit 
100,000 Einwohnern; und Rio Janeiro oder San Sebaftian, 


mit 50,000 Einwohnern; minder bedeutende Orte: Para, 


Dlinda und Porto Segaro. | a 

Bon jeher waren Berfaffung und Bermaltung des treff 
lichen Landes elend, despotifh, einzig auf des Mutterſtaats 
Vortheil berechnet. Der Handels;Freiheit wurden drüdende 
Geffeln angelegt, darunter die drüdenpdfte: daß die Schiffe, 
welche die portugiefifhen Waaren nach Brafilien brachten, 
nur im März dahin abgehen durften. Die Bewohner eines 
Landes, an deffen Küftenman fo leicht Salz gewinnen Fönnte, 
mußten der Regierung dad Salz abfaufen, welches von den 

Bent. Gefb.v. Span, 2 Th. . Hh 
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Inſeln des grünen Vorgebürge Fam. Vom ausgeführten 
Zucker wurden 20 Procent der Regierung entrichtet; von 
allen anderen Landes: Erzeugniffen 10 Procent.. Dabei trieb 
mit Indigo, Wein, Seife, Scheiderwaffer, Quedfilber und 
Spielkarten die Regierung allein Handel! Außer der Eins 
nahme von den edlen Metallen und Diamanten 308 fie durch 
Zölle, Zehnten und andere Abgaben aus dem Lande etiva 
2 Mill. 667,000 Piaſter jährlih. Die regulaire Kriege: 
macht betrug, vor der Ankunft des portugiefifchen Hofes, 
etma 10,000 Mann, und dazu Famen 20,000 Mann Land: 
miliz. Aber die Soldaten waren fehlecht bezahlt und «non: 
dirt, — noch ſchlechter gebt. — Alle Anftalten zur fittlis 
chen und intelleftuellen Bildung des Volks ruhten in tiefem 
Schlummer; ; alles erwartete die Hand einer BRUNNEN 
neuen Schöpfung. 

So erfhien am ı9 Januar des Jahre 1808 der Prinz 
Regent von Portugal mit feiner verrückten Mutter und der 
ganzen Föniglihen Familie, in Begleitung eines beträchtlis 
hen europäifchen Truppen: Korps zu Bahia. Die erfte 
Maaßregel war ein Kabinets: Befehl (vom 28 Januar) an 
den General: Kapitain der Provinz, wodurch die alten Han— 
dels-Beſchraͤnkungen rinigermaagen aufgehoben wurden. — 
Sm März fegelte dann der” Hof auf dem englifchen Liniens 
(hiffe Bedford nah Rio Janeiro, wo für immer die Reſi— 
benz genommen wurde, und wohin fchon früher die englifchs 
portugiefifche Flotte, unter Kommodore Moore, abgeganz 
gen war. Bald inftallirtenum der Prinz die neue Regierung: 
zum Finanz: Minifter wurde ernannt, Don Fernando de 
Portugal; zum Minifter des Innen, Don Juan 
d'Almeida; zum Minifter des Krieges und der auswaͤrti⸗ 
gen Anlegenheiten, Don Rodrigo de Souza Cous 
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tinho; zum Marines Minifter, ber VBicomte de Anm 
dia, und zum Zuftiz: Minifter, der Marquis de Bellas. 
Aranjo legte feine Stelle ald Staats » Sefretair ‚nieder, 
und trat in den geheimen Rath. Zur Belohnung der . 
Treue feiner ihm nah Brafilien a Großen — 
der Prinz den Orden der Treue. 

Von eigener Rache und Englands Politit — 
erſchien, am a Mai, ein offenes Kriegs-Manifeſt gegen 
Franfreih, verbunden mit einer Proteftation der Gemahlin 
bes Prinzen, Donna Carlotta Joaquina, und des 
Infanten Don Carlos, gegen alle Vorgaͤnge in Spanien, 
wodurch ihr unſtreitiges Erbfolge-Recht gekraͤnkt werden 
koͤnnte. Naͤher lag aber die gehoffte Ausfuͤhrung des Plans, 
den in Europa erlittenen Verluſt durch Eroberungen im 
ſpaniſchen Amerika, wo jetzt der Geiſt der Unruhe bereits 
maͤchtig rege war, tauſendfaͤltig zu erſetzen. Nach engliſchen 
Nachrichten herrſchten jedoch am Hofe zu Rio Janeiro ſelbſt 
Faktionen. Die Prinzeſſin wollte mit ihrer Parthei, es 
koſte was es wolle, die eben ausgebrochenen Unruhen in 
Monte Video benutzen, um jene Gegenden zu unterwerfen; 
und zu dem Zwede alle Linien: NRegimenter, durch bie un—⸗ 
tergeſteckte Landmiliz ergänzend, verftärfen laffen. Uber 
die Sache fand Widerſtand, und mußte aufgegeben werden. 
Eben fo mißlang ein Einverftändnig des Erzbiſchofs ımd des 
Gouverneurs der fpanifhen Provinz la Paz im fürdlichen 
Peru mit dem Hofe zu Rio Janeiro, um der Gemahlin des 
Prinz Negenten die Regierung diefes Theild der fpanifchen 
Kolonien in die Hände zu fpielen. Das Volk von Ta Paz 
entdedte den Plan, nahm den Gouverneur und Erzbifchof 
gefangen, Fonftituirte eine demofratifche Verfaſſung, und 
errichtete ein National: Heer von 10,000 Mann, wozu bie 
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Kaziken fih erboten, 200,000 bewaffnete Indianer ſtoßen zu 
laffen, um des Landes Freiheit zu befhägen. Um dieſelbe 
Zeit fing der brennbare. Stoff zu Buenos Ayres, wo Kir 
niers bis dahin die Zügel der Regierung gelenft hatte, 
Feuer; und die Anweſenheit des portugiefifchen Hofes in 
Süd: Amerika, feine entdeckten Plane, und die furchtbaren 
Rachrichten aus Spanien ſchuͤrten gewaltſam den Brand an, 
welcher bald die ganze füdliche Halbinfel der neuen Welt 


ergriff, 





Bor dem Ausbruche der großen. Revolution zerfiel das 
fpanifche Std: Amerika in drei Königreihe: Neu⸗Gra— 
nada, Peru und Riodela Plata. 

Zwiſchen dem caraibifhen Meere, dem holländifchen 
und franzöfifhen Guiana, dem atlantifchen Meere, Braſi⸗ 
lien und Peru ſtreckt ſich Meu-Granada in ungeheurer 
Ausdehnung hin. Die Meerbufen von Panama, Darien 
und Venezuela dringen tief ins Land, und weithin dehnt 
der See von Maracaibo feine Gewäffer aus. Sandigt und 
ſumpfig ift der Boden an den Küften, waldigt und gebürgig 
im Innern des Landes, Das heiße Klima wird durch Sees 
und Berg: Winde zur erträglihen Temperatur gemildert, 
Hier find die größten Ströme, die höchften Berge der Erbe; 
ber Oronoco-, Paraguas, Magdalenens» und Amazonens 
Fluß; der majeftätifche Chimboraffo, welcher weit über die 
Anden: und Gordilleras» Gebürge, 21,136 Fuß im Gilber: 
gewande eines ewigen Schnees und Eifes, feinen Scheitel 
in die Molfen- ftredt. Hier liegt Amerifas Paradies, das 
7256 Zuß über des Meers Fläche erhabene Thal Quito, mit 
ewigem Zrübling, mit immer heitern Himmel und vortreffs 
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lichen Erzeugniffen des Bodens. Die verſchiedenartigſten 
vierfüßigen Thiere, die buntgeffebertften. Wigelfehaaren be⸗ 
voͤlkern feine unermeglihen Waldungen. Reis Kaffave, 
Kakao, Ananas, Zuder, Kaffee, Taback, Moe, CEedern, 
Palmen und Brafilien: Holz fleigen in üppiger Fülle und 
Pracht aus dem Boden empor, der in feinem Schvoße auch 
Gold, Silber, Platina und Diamanten der Habgier des 
Menſchen darbieter "Rechts von der: Bandenge von Panama 
erſtreckt fi, an der Kiüfte des atlantifhen Meere hin ‚die 
Provinz Caraccas, und macht. einen Theil. der 45,000 Quas 
dratzMeilen großen Terra Firma aus Sonſt eine Ka 
pitanerie, beftand fie aus den Provinzen: MWenezuela, Mas 
tacaibo, Varinas, fpanifh Guiana, Cumana und der Mare 
garethen- oder Perlen: Infel. Mit Schägen aller Art ift 
diefer Landfisich gefegnet, und die Vermehrung nuͤtzlicher 
zahmer Thiere dort fo ungeheuer, daß man über ı Milk, 
200,000 Ochſen; 180,000 Pferde, und 90,000. Maufefel 
zählte. Die Provinz Venezuela hat etwa 500,000 Einwoh⸗ 
ner; Maracaibo_ 100,000; Cumana 80, 000; ſpaniſch Gui⸗ 
ana 34,000, und die Margarethen⸗RJuſel 14,000. Seelen, 
wovon Überhaupt. die Weißen afıo, die Sklaven 3f1o, bie 
Zreigelaffenen. 4fıo, und die übrigen Kaften ıfao ausmachen. 
An der Nord:Seite der. Terra Firma liegt die Stadt Caraccas, 
auch San Jago de Leon, oder Leon de Caraques genannt. 
Sie hat fih zur größten Handelsftadt. in jener. Gegend er- 
hoben, und die Zahl ihrer Einwohner ſteigt auf 24,000. An 
einem Meerbufen, den ein Kanal: mit dem See. Maracaibo 
verbindet, fieht man Venezuela, oder Karo, wie Venedig 
auf Infeln und Pfählen erbauet, und darum Wenezuela, 
klein Venedig genannt. Koloniften, von deutſcher Abs 
Funft, erbaueten die Stadt; Kart V. hatte jenen Landfirich, 
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ala er in großen Geldverlegenheit fi befand , der augsburs 
gifchen Familie Welſer verpfändet, die 28 Jahre in ihrem 
Befig blieb: Porto Bello und Panama waren che 
mals die Niederlagen aller. Schäße, die von der panamifchen 
Landenge nah Spanien verfchifft wurden, — und noch ift 
Karthagena, mit 30,000 Einwohnern, in jener Gegend 
eine höchft. bedeutende Handelsftadt. Die vormalige Haupt— 
ſtadt, Santa Fe de Be zählt jegt nur 18,000 
Einwohner, 

Minder bevölkert ald Caraccas ift das zum Theil noch 
in der Indianer Gewalt befindliche ſpaniſche Guiana; das 
Klima dort feucht, der Boden wenig angebauet. Dagegen 
in Quito, welches die hoͤchſten Gebuͤrge, die groͤßten 
Stroͤme, das angenehmſte Klima beſitzt, der Boden am 
fruchtbarſten erſcheint, ſo, daß die Produkte aller Zonen 
dort ohne Pflege und Wartung beſſer als im eigenen Mut— 
terlande fortkommen. Auf einem Abhange des Pitshinka, 
liegt da Quito, die hoͤchſte Stadt der Erde, mit 60,000 
Einwohnern. Sie treibt beträchtlihen Handel, hat Katz 
uns und Fayance: Manufafturen und eine Univerjität, wo— 
durch die Stadt fich jedoch nicht fo fehr als durch ihren Luxus 
und Reichthum auszeichnet. Ihr nach fiehen Cuenca mit 
30,000 und Guagagui mit 20,000 Einwohnern, 

Zwifchen Neu + Granada, Brafilien und dem Suͤd— 
. Meere liegt das vormalige Königreih Peru, 320 Meilen 
lang und ı20 Meilen breit. Seine vorzügliditen Fluͤſſe 
find: der Marahon, Mapache und Lima; ald Haupt:See ift 
der Titica berühmt. Des Landes Hise mäßigen die hohen 
ö Gebürge, die ungeheuren Ströme und die Nähe der See; 
doch giebt es in einigen Gegenden weder Regen noch Gewit— 
ter. Das Land erzeugt alle Süd; Früchte Afiens und Eu— 
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ropas; vorzüglich Drangen, Wein und Dliven. Eigen find 
ihm bie nüßglichen Guanacas (der neuen Welt Kamele), und 
. die Vicamnas, welche, wegen ihrer.feinen Vigogne: Wolle, 

fehr gefhägt werden. Ein Theil der Urbewohner des Lam: 
des entfloh bei deffen Eroberung. in bie goldreihen Ger 
bürge, und feine Nachkoͤmmlinge bilden noch jegt ein furchtz 
bares Dnfas: Reich, deffen Unabhängigkeit die ſtolzen Spa: 
tier, anerkennen müffen. Die Hauptſtadt, Lima oder los 
Reges, einft der Sitz der Inquifition und eines Vize Kö: 
nigs, mit 60,000 Einwohnern, treibt flarken Handel, und 
zeigt einen faſt unglaublihen Luxus. Nach Lima find,die 
berühmteften Städte: Guancavelica,. mit Qnedfilber-Bergs 
werten; Arequipa, mit 50,000 Bewohnern; Gusco, ches 
mals der Ynkas Refidenz, und la Paz, mit dem Gold» Berge 
Illimani. — Chili, mit der Hauptſtadt gleiches Namens, 
hat herrliche Produkte, ein mildes Klima und kriegeriſche 
Ureinwohner, die nie ganz von den Spaniern untexiocht 
werden kounten. Es hat mit dem Koͤnigreiche Peru einerlei 
Statthalter, und treibt ſtarken Handel. 

Dagegen bilden das Königreih Rio de In Plata bie 
Provinzen: Süd» Peru, Oſt⸗Chili, Tucuman und das fpas 
nifche Paraguay. Produkte, Klima und Boden find hier, 
bei unermeßlicher Ausdehnung, fehr verfhieden. Süd: Pe: 
ru, bloß in den Thälern fruchtbar, ift größtentheils gebuͤrgigt 
und Falt, darum nur von etwa 100,000 Menfchen bewohnt. 
Hier liegt das reiche Potofi mit den berühmten Silber: Berg: 
werfen, bie jährlich über 4 Mill. Piafter einbringen, und 
la Plata ift Sid:Perus Hauptſtadt. — Dfi:Ehili, dur 
die Anden getrennt von MWeft:Chilt, ift im Suͤden gebürgig 
und waldig, im Norden moraftig; Mendoga und St. Ja— 
90 del Eftero find feine Hauptftädtee Das fpanifhe Pa: 
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raguay wird durchſtroͤmt vom breiten Ta Plata ober Silber: 
fluffe. Es ift Falt, doch reich an Thier Arten und mannigs 
faltigen Produften des Pflanzenreiche; befonders gedeihen in 
Paraguay Thee, Tabak und Baumwolle. Am Ausfluffe des 
Rio de la Plata liegt die Hauptitadt, Buenos Ayres, mit 
40,000 Einwohnern, mit einer Citadelle und ſtarkem Han 
del. Unter den übrigen Städten find der Hafen Monte Bis 
deo, Korrientes und die reihe Kolonie St. Sagramento 
berühmt. Im Königreihe Rio de la Plata ift Tucuman, 
mit ber gleichnamigen Hanptftadt, die ärmfle Provinz; doch 
fruchtbar an den Ufern des la Plata: Stroms. Auch rechnet 
man noch dazu das rauhe, Falte Patagonien oder Magellans⸗ 
Land mit ſeinen großen Bewohnern. 

In der noͤrdlichen Haͤlfte der neuen Welt, welche bisher 
dem ſpaniſchen Scepter gehorchte, find Alt-Mexiko und 
Florida die betraͤchtlichſten Reiche. Erſteres war im Anfange 
bes ſechsſzehnten Jahrhunderts (1519 — 1522) durch Cor⸗ 
tes erobert, Neu: Merifo ſpaͤter, naͤmlich erſt 1771 unters 
jogt worden. Mexikos großes Gebiet in Nord: Amerika, uns 
‘ter dem fchönften Himmel gelegen, bat im Weſten den Meers 
bufen von Californien und das große Suͤdmeer, im Dften 
ben merifanifchen Meerbufen zur Grenze. Nördlich wird 
ed von Neu s Merifo begrenzt. Auf der andern Geite 
hängt es durch die Landenge mit der Terra Firma zufammen. 
Mit einem unerſchoͤpflichen Reichthum an edlen Metallen, 
Schmaragden, Turfiffen, Saspiffen, Porphyr und Perlen, vers 
bindet e8 die ergiebigfte Produktion des Pflanzenreihs. Ans 
digo, ampehe: Holz, Kopal, Jalappe, Chinamwurzel, 
Saffaparille, Ingwer, Platanen, Cacao, Vanille, Bals 
ſam, Taback, Baumwolle u. f. f., find einheimifh. Der 
größere Theil des Landes hat Süd: Italiens reizendes Klima 
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und ernährk die mannigfaltigften und näglichften Thier- Ar 
ten. Im Oſten ift das Land, je-näher der Kuͤſte, deſto 
fumpfiger, niedriger und -ungefunder. In der Nähe des 
weſtlichen Ufers ift es dagegen hoch, die Hiße erträglich und 
die Thäler find gut angebaret. Von Nord: Meft nach Std: 
Oft beträgt feine Länge faft 400 geographifhe Meilen ; 
feine Breite abwechfelnd von 30 bis 130 geographifche Meis 
In. Man fchägt die Zahl der Bewohner aufs Millionen 
837,100 Seelen, worunter 2 Millionen voreuropäifcher 
Bewohner, die übrigen Spanier, Kreolen, Mulatten und 
Meftizen find. Jene herrliche Landſchaft iſt flets von ihren 
Eroberern vernachläffige worden, Die fpanifhen Soldaten 
verwildern dort gänzlich; die Menge des Geldes, die Wohls 
feilheit der Produfte, und dad liebliche Klima verweichlichen 
den reichen Mexikaner, und in der Hauptſtadt iſt der Luxus 
ſo ungeheuer geſtiegen, daß Silber ſogar zum Beſchlage der 
Pferde und der Kutſchenraͤder verwandt wird. 

Neuere Reiſende ſchildern jedoch die Kultur der Bes 
wohner von Afapulfo, Wera Erur, Guadalarara und befons 
ders der Hauptſtadt, die 150,000 Seelen’ zählt, als fehr vors 
züglih, und behaupten: Mexiko x) habe trefflihe Bildungss 
Anftalten; zähle eine nicht geringe Anzahl vorzuͤglicher Mäns 
ner in mehreren Fächern des menfchlichen Wiſſens; fein Adel 
erhebe ſich durch Erziehung und Einſicht weit über den Aber 
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Naͤchſt Mexiko find Akapulko, in deſſen Hafen lebhafter 

‚. Handel mit Peru und den Philippinen getrieben, und 

wo jährlich eine 30 Tage daurende Meffe gehalten wird; 

Bera Grur, wo großer Verkehr mit Spanien ift, und 

: Guadalarara, die Hauptftadt der gleichnamigen Aubdienca, 

mit 60,000 Einwohnern, Alt = Mexikos vorzüglichfte 
Staͤdte. 
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Spaniens; felbft die Geiftlichfeit zeichne ſich aus durch libe: 
tale Ideen, und fey dem Intereffe des Staats mehr als bie 
fpanifche Geiftlichfeit ergeben. Welche ungeheure Würkuns 
gen. in dieſem Lande, (wenn jene Schilderungen wahrhaft 
find), der zuͤndende Blig einer allgemeinen Staats + Umväls 
zung bervorbringen müffe, läßt ſich denken. 

Nicht fo reich und wichtig iſt die größtentheils unanges 
bauete Statthalterfchaft Neu-Meriko, mit der Haupt: 
fladt Santa Fe am Rio del Porte. - Sie begreift mit die 
Halbinfel Californien und alle weitläuftigen Landſchaften jen- 
feit des Fluffes Adayes, und weftlich gegen das eigentliche 
Mexiko gelegen. Des Landes Inneres ift noch im Beſitz 
friegerifcher Urbervohner, die frei unter ihren. Kaziken leben 
und mit den Spaniern nur Freundſchafts-Buͤndniß gefchloffen 
haben. Das nahbarlihe Florida, von feinem Entdeder, 
Ponz de Leon, megen der fehönen Küfte, alſo genannt, 
theilt der Fluß Agalochicola in Oſt- und Weft » Florida. 
Das erftere ift bergigter als das leßtere, welches ein war: 
mes gefundes Klima, und Reichthum an Maik, Getreide, 
Wein, Del, Drangen, Kafao, Vanille, Baumwolle, Jus 
digo, Saffafras, Eifen, Kupfer und Perlen, aber Feine 
edle Metalle hat. Ergiebig ift das Thierreih an Pferden, 
Schaafen, Ziegen, Hirſchen, Bären und Wölfen Aber 
der träge nur nach Geld duͤrſtende Spanier hat das ergies 
bige Land fchlecht benugt. Es wird größtentheils von einges 
bornen Voͤlkerſchaften durchzogen, ift wenig bevoͤlkert, und 
bie Zahl der angefiedelten Europäer beträgt kaum 10, 000 
Seelen, beftehend aus Spaniern, Engländern, Franzofen, 


‚Deutfhen und Griechen. Im Jahre 1762 Fam Florida an 


England; im nord: amerifanifhen Kriege zurüd an Spanien, 
und num gedieh die alte Faulheit wieder zur Tages» Drbd: 
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nung. Einige: Forts von St. Louis bis Neu: Orleans Hin 
hielt man mit etwa 3000 Soldaten befegt, und ganz Weſt—⸗ 
Florida wurde, von England aus, mit europäifchen Maaren 
verforgt. Und doch ift herrlich der Boden zwifchen dem Miffi- 
fippi und Betikſoha; weniger gut von da bis Pearlower. 
Des Landes Küfte erhebt fich fenkrecht über das Meer, und 
das ſchmale Kiüftenland ift meiftens 60, an einigen.Stellen 
nur 20 Meilen breit. 

Sp kennen wir im allgemeinen den Schauplatz der gro⸗ 
ßen Revolutions⸗Stuͤrme y), die ſich bie jetzt nur unvollſtaͤn⸗ 
dig und fragmentariſch, weil alle von dort her eingehenden 
Nachrichten fragmentariſch ſind, beſchreiben laſſen. 


Zwei Maͤnner von großen Talenten hatten ſich, bereits 
vor dem Ausbruche des Sturms, der die ganze neue Welt 
erſchuͤttert, auf eine hoͤchſt merkwuͤrdige Art dort ausgezeich— 
net, und jeder an ſeinem Theile, wiewohl zu ganz verſchie— 
denen Zwecken, Veranlaſſung zu jenen außerordentlichen 
Ereigniſſen, welche der Gegenſtand unſerer Erzaͤhlung ſind, 
gegeben. Der erſte, Don Santjago de Liniers, Abs 
- Eömmling einer adlichen Familie, zu Niort in Poitou geboren, 
trat, ald Malthefer -Ritter,, in früher Jugend feine Lauf 
bahn an, biente dann in einem franzöfifchen Kavallerie: Re: 
giment, und nahm im Jahre 1775 Dienfte bei der fpanis 
fhen Marine; nachdem er bei der unglüdlichen Expedition 


——o 


y) Die gegebene geographifch: hiftorifche Ueberſicht wird hof: 
fentlich den meiften Lefern zum Verftändniß der Ereigniffe 
willlommen feyn. Ausführliher zu, feyn, erlaubte die 
Tendenz dieſes Werkes nicht, 
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gegen Algier, unter dem Grafen O' Reilly, und bei ber 
Belagerung von Gibraltar fich ausgezeichnet, fandte man ihn, 
als zweiten im Kommando, im Jahre 1788, mit einer Ess 
kadre nach dem Plata: Fluffe, wo er bis zum Frieden von 
1802 blieb, fich dort mit einer Eingebornen verheirathete, 
und alfo gleichfam in Sid: Amerifa nationalifirte. Bei ber. 
Meberzeugung des fpanifchen Gouvernements von feiner 

Brauchbarkeit ſchickte ihn diefes wieder nah Mexiko, von 
da ging er nach Buenos Ayres zurüd, und feine Ankunft 
traf gerade in die merfwirdige Epoche, wo das englifche 
Gouvernement die berüchtigte Erpedition am Plata-Strom, 
durh Sir Home Popham, uuternehmen ließ. 

Buenos Ayres wurde befanntlic von den Engländern, 
unter General Beresford, durch Feigheit und Unentſchloſ— 
fenheit des dortigen Gouverneurs, Marquis von Sobres 
monte, leicht erobert; aber Liniers Lift und Ents 
fchloffenheit entriffen die treffliche Beſitzung den Engländern 
wieder am ı2 Auguft 1806. — Liniers hatte fih nun 
bas Vertrauen des beffern Theils der Einwohner von Bue⸗ 
n08 Ayres erworben, den Muth durch patriotifhen Enthus 
fiasmus befeuert, die Kolonie gegen alle fernere Angriffe 
ber Engländer gefihert. In feinem Berichte an ben ſpani⸗ 
fchen Hof forderte er für fih nur die Stelle eines General: 
Snfpeftors, um die Vertheidigungs: Mittel, welche das 
Land darbot, noch zweckmaͤßiger organifiren, durch” beffere 
Bearbeitung der Bergwerfe, durch Anlegung von Heerſtra⸗ 
gen, und Erleichterungen der Kommnnikation unter ben vers 
fhiedenen Provinzen, die Kolonie doppelt ergiebig für die 
Krone machen zu Finnen. Dabei aber erklärte er: es muͤſſe 
nach dem Plata: Strom ein Gouverneur von Energie und 
Rechtſchaffenheit mit 2 Linien » Regimentern gefchidt wer 
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den, wenn das bereits unter der Aſche glimmende Feuer er; 
ftit werden follte. — Schon waren, als diefer Bericht zu 
Madrid ankam, in Spanien die Unruhen ausgebrochen, und 
man that nichts, als dag Liniers interimiftifch zum Vize— 
König ernannt wurde, ohne ihm irgend eine Inſtruktion zu 
fenden. ER 
So war er denn im furdtbaren Drange ber Ereigniſſe 
ganz ſich ſelbſt uͤberlaſſen, und Schlag folgte auf Schlag. 
Die Nachrichten vom Sturze des Friedens-Fuͤrſten; von 
Karls IV. Abdanfung; von Ferdinande VII. Thron: Befteis 
gung, kamen fchnell nacheinander zu Buenos Ayres an. 
Schon hatte Liniers Anftalten getroffen, dem neuen Kos 
nige huldigen zu laffen, als wieder Depefchen einliefen, wos 
durch Karls IV. Abdanfung, zu Gunften feines Sohns, ans 
nullirt, und erflärt wurde: Karl IV., der, wieder von feinen 
Rechten Befig genommen, habe folhe zu Gunften Könige 
Zofeph Napoleon von Neapel cedirt. Zugleich mit jes 
nen Depefchen warb Liniers, durch den Baron von Safs 
foney, ein Schreiben von den Miniftern des Kaifers Nas 
poleon überreicht, worin man ihn auffordete, fich der neus 
en Ordnung der Dinge zu unterwerfen, in welchem alle 
ihm der Kaifer Betätigung in der Würde eines Vize Ks 
nigs zufagen, ihn jedoch Im entgegengefegten Falle für alles 
verantmwortlih made. Alſo war der Sturm dem Ausbruche 
nahe; Liniers beſchloß dennoh, Ferdinand VII. den 
Treu :Eid zu. leiften; dagegen erhob fich aber eine andere 
Parthei; die Gemüther wurden. erhist, und der Eluge taps 
fere Liniers fand, wie wir bald hören werden, in dem 
furchtbar ausbrechenden Sturme fhmähligen Untergang. 

Merkwirdiger und eingreifender noch in Sid» Ameris 
Pas Schickſale ift die Rolle, welche Francesko Miran 
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da bis jeßt zu fpielen unternommen hat. Diefer außeror: 
dentliche Mann, der zuerft den Fühnen Gebanfen faßte, bie 
fpanifche Herrfchaft auf dem veften Lande von Amerifa umzu— 
flürzen, ift in Caraccas geboren, und ſtammt in grader Li— 
nie von den erften fpanifchen Anftedlern, aus einer altzabli: 
hen fpanifhen Familie ab.. Sein Großvater war Gouver⸗ 
neur von Caraccas; dem Sohne follte, nah alt-fpanifcher 
Politik, die hohe Ehrenftelle nicht wieder zu Theil werben. 
Empört durch ſolche Ungerechtigkeit, entflammte der gefränfte 
Mann feines Sohnes Francesko Herz mit frühen Uns 
willen gegen die barharifche Politif des Mutterlandes, und 
der Züngling, kaum zwanzig Jahre alt, durchwanderte nun, 
im Gewande eines armen Landmanns, den ganzen Kontis 
nent von Amerifa zu Fuß, lernte jede Lokalitaͤt deffelben, 
lernte der Bewohner Stimmung, und bes tief im Buſen 
verfchloffenen Entwurfs Hülfsmittel genau Fennen. Dann 
nahm er, beim Ausbruche des nordsamerifanifhen Freiheits: 
Kriegs, als Freiwilliger Dienfte unter den Fahnen der ge: 
rechten Sache. — Der Krieg führte ihn zur Befanntfchaft 
mit vielen franzöfifhen Offizieren, die damals, unter la Fa: 
yette, die Freiheit Nord:Amerifag mit erfechten halfen, und 
ihren Zureden folgend, verließ Miranda, ohne des Was 
ters Einwilligung, die vaterländifchen Fluren und durdhwans 
derte Franfreih, Italien und England zu Zuge. Zulest 
wandte er fih nah Alt: Spanien, den glühenden Haß gegen 
des Vaterlandes Unterdräder tief im Herzen verfchließend. 
Bon dort ruͤckkehrend in fein Geburtsland, wo ein großes 
vom Water ererbtes Vermögen feiner harrte, trat er nun 
eine zweite Neife durch des amerifanifhen Kontinents ins 
nere Sandfhaften und längs feiner Küften an. Nicht Ber: 
ge, nicht Wälder, waren jeßt, wie beim erften jugendlichen 
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Ausfluge, feiner Beobachtung Gegenftände: fondern haupt 
fählih die Städte, ihre Beveſtigungen, ihre militatrifchen 
Anlagen, und ihre Schwäche gegen kuͤnftigen ſchon veft bes 
fhloffenen Angriff. Entflammt von Zreiheitss Ideen, für 
welche fein unglücdliches Geburtsland damals noch nicht reif 
war, vernahn er zu Neu: Mork den Ausbruch der franzöfis 
fhen Revolutions fein Genius riß ihn fort, und er landete 
im Sahre 1789 zu Rouen. In-Franfreich blieb er während 
der innern Stürme; die herrfhende Parthei fandte ihn als 
Unterhändler nah England, wo William Pitt ihn mit 
Achtung aufnahm. Dann, zuruͤckgekehrt nah Frankreich, 
verfchaffte ihm Pethions Einfluß ein hohes Militairs 
Kommando, deffen er fich durch feine Kenntniffe als Ingenis 
eur würdig zeigte. Er haßte die herrfchende Parthei, deren 
fhändlihe Plane er durchſchauete; er haßte aber auch dag 
Königthum, wie es damals in Zranfreih mar. Im Feld 
zuge vom Jahre 1792 fommandirte er zunächft unter Dus 
mouriez in Champagne; ward im September Befehlsha— 
ber der Nord: Armee; übernahm dann, während Dumous 
riezs Abwefenheit, das Kommando des Central s Heerg, 
und mußte Maftrihs Belagerung, wegen Lanoues Uns 
achtfamkfeit, aufheben; in der Bataille von Neerwinden kom⸗ 
mandirte er Dumouriezs linken Fluͤgel. 

Miranda trieb den Ober-General, ſich fuͤr die Sache, 
der Freiheit zu erklären, die Konvents: Deputirten zu vers 
haften und an die Nation zu appelliren; aber er felbft ward 
verhaftet vom Nevolutions s Tribunal, und nur durh Thos 
mas Paynes Beredfamfeit gerettet; dann wieder verhafz 
tet, erhielt er die Freiheit, nur durch ben Sturz der Berg: 
Parthei zurüd, Am 18 Fructidor mit vielen andern zur 
großen Deportation verdammt, flüchtete Miranda nad 
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England, Fehrte 1803, noch nicht von der Proſkriptions⸗Liſte 
geftrihen, nah Paris zuruͤck, und wurde von neuem aus 
Sranfreih verbannt. Nun wandte er fih an Pitt, und 
verfprah, mit 10,000 Mann ganz Süd» Amerika von 
Spanien loszureißen; Wirt wollte das fühne Unternehmen 
begünftigen; aber der Tod trat ins Mittel; ‚Englands gros 
ger Minifter war nicht mehr, und Miran das Anfchläge ge: 
rietben in Stoden. Doch an dem, was fo lange vorbereitet, 
keinesweges verzweifelnd, trat er unter brittifcher, vielleicht 
auch nordsamerifanifher Begünftigung, im Sanuar bes 
Jahrs 1806 wieder auf zu Neu-HYork, und verfuchte von 
dort aus, mit 60,000 Pf. Sterl., 3 Schiffen und 900 ent⸗ 
ſchloſſenen Amerifanern,. fein Vaterland von der fpanifchen 
Tyrannei zu befreien. — Sein Unternehmen mißlang; 
aber mächtig hatte es dennoch die ſchwachen Säulen der fpa- 
nifchen Herrfchaft in der neuen Welt erfchüttert, den glim— 
menden Zunder der Zreiheit gewaltig angeblafen, Hoffnuns 
gen gewedt, und den Schlag vorbereitet, der Spaniens 
Scepter in Amerika zertrümmern follte. 

Als endlich diefer elektriſche Schlag von innen heraus gez 
(hab, trat Miranda, ber Held, der Abentheurer, der März 
tirer ſchwindelnder Freiheits- Ideen, wieder auf deu großen 
Schauplag, zwar ſchon alt von Jahren, aber noch voll rüs 
fliger. Jugend > Kraft, und entflanımt von nie gebämpftem 
Teuer Fühner Seen. Mach Augenzeugens Schilderungen 
verkündet fein lebhaftes Auge genialifhen Muth und Durft 
nach Thafen ; aus den tiefen Zügen des braungelben Geſichts 
fprehen Kühnheit im Handeln, Veftigkeit im Beharren und 
eben fo vielfeitige als vieljährige Erfahrungen den Beo— 
bachter an. Seine Reden zeigen einen Geijt von mannig- 
faltigen theoretifhen und praktiſchen Kenntniffen, und fein 
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Handeln erinnert an die Muſter, welche eine lebhafte 
Phantaſie, aus Livius und Plutarchs Heldenſchilderun— 
gen, ſtets dem begeiſterten Gemuͤthe vorhaͤlt. — So ken— 
nen wir die Hebel jener großen Ereigniſſe; nun zur Betrach⸗ 
tung dieſer Ereigniſſe ſelbſt! 





Bald nach dem Ausbruche der Inſurrektion auf der pyre⸗ 
naͤiſchen Halbinſel, hatte die im Namen Ferdinands VII. 
konſtituirte Central⸗Junta an die Vize-Koͤnige und Gene— 
ral⸗Kapitaine der ſpaniſchen Provinzen Amerikas Befehle 
geſandt: ſofort Amerikas Bewohner zur Anerkennung der 
Central-Junta, als geſetzmaͤßiger Bewahrerin der Souve— 
rainitaͤt Spaniens und der beiden Indien, zu bewegen. 
In biefen Depeſchen wurde aber ſchlechterdings den Kolo— 
nien Feine geſicherte Theilnahme an der Regierung und 
Verwaltung des mütterlihen Bodens, Feine Aufhebung des 
alten unnatärlihen Drucks, worunter fie-gehalten, Feine 
freie‘ Benugung ihrer Produfte, Fein der alten Feſſeln ent: 
ledigter Handel, kurz Feine einzige wefentliche Verbefferung 
ihres traurigen Looſes ‚verheißen. - Hingemworfene fade Wer: 
fpredungen von einer beglüdendern- Ordnung der Dinge 
iwaren nicht vermögend, die fhon unruhigen Gemüther zu 
befänftigen, da die alten Herren nur willenlofen Gehorfan 
_ forderten, und Ueberfendung von neuen Schäßen,, zur Fort: 
fegung des Infurreftiongs Kriegs, befahlen, wobei deutlich 
ber Plan durhfchimmerte: die Bewohner der neuen Melt 
follten demuͤthig⸗folgſam erwarten, was demnächft die foge: 
nannte fonveraine Regierung Spaniens über ihre fo lange 
fliefmütterlih behandelten Kinder in Amerika befchließen 
werbe. 

Bent. Geh. v. Span, 2 Th. Si 
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Solche Funken mußten zunaͤchſt im Vaterlande bes re⸗ 
volutionairen Feuerkopfs Miranda (in der großen herrlis 
chen Provinz Garaccas) zünden. Der Sturn brach [os zu 
San Jago de Leon, des Landes Hauptorte, und in Vene: 
zuela, der reichften Handelsftadt jener Gegend. Die wahrs 
fheinlich ſchon vorbereiteten Truppen fimmten den Revolu: 
tionairs bei. Dem General-Intendanten, Emparon, ımd 
ben Übrigen fpanifhen Beamten, die Anfangs Widerftand 


‚ Teiften wollten, ward folder dur‘ der Truppen Abfall un: 


möglich gemacht, und nun mußten fie der Sache freien Lauf 
laffen. Dieß verhütete, daß Bürgerblut flog; die Negies 
rungs: Agenten wurden verhaftet, und theils nah Cuba, 
theils nah Portorico gefhidt. Nur einen beim Wolfe 
allgemein verhaßten Mann, den Intendanten Don Escu: 
dero, war man’genöthigt, vor des Poͤbels Wuth auf das 
Kaftel St. Antonio in Sicherheit zu bringen. Doch wurde 
auch er bald darauf nach feiner Vaterftadt-Karthagena ges 
führe, und feine Freunde hatte ı man nach den Fanarifchen 
Inſeln verwiefen. 

Bis Caraccas Bewohner i in den verſchiedenen Diſtrikten 
ihren Willen über die neue Verfaſſung nach ordnungsmäßis 
ger Abftimmung ausfpräcden, ward, anftatt der verjagten Aus 
toritäten, eine Junta fuprema eingefegt, die aus 25 ausges 
zeichneten Bürgern von Venezuela beftand, und zu beren 
Präfident der Marquis von Safa Leon ernannt wurde. 
Früher fehon hatte die Junta dem Don Juan Manuel 
Cagigat das Praͤſidium angetragen; aber der beſcheidene 
Mann fand feinen Faͤhigkeiten angemeſſener, das Komman⸗ 
do der bewaffneten Macht, die vorerſt aus zwei Bataillonen 
Infanterie und einem Reuter-Regimente beſtand, zu übers 
nehmen. — Nun forgte man für proviſoriſche Organiſation 
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ber Verwaltung, und es wurden für die auswärtigen Angele- 
genheiten, für die Rechts: Pflege, für die Finanzen, und 
- für das Kriegsweſen zu Lande und zur Gee, vier Sekte: 
tarien, unter höchtter Leitung der Junta, angeftellt. Darauf 
erließ die Junta, um bie vorgefallene Revolution zu recht: 
fertigen und zu empfehlen, am 20 April ein Manifeft, wel: 
ches allerdings fehr humane Gefinnungen ausſprach, und Fei- 
nesweges den Charafter revoluticnairer Schwindel: Köpfe 
trug, fondern eine gemäßigte, allen Klaffen genügende poli- 
tifche Freiheit verhieß. (I) Diefem Manifefte folgte, am 27 
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(I) Aufruf der Bewohner von Caraccas an ihre 
füd-ameritanifhen Brüber, 


„Amerikaner! Die politifche Ordnung der Dinge auf 
der andern Seite der Welt: Kugel hat Spanien in eine 
andere Lage verfegt, Won mehreren Rüdfichten geleitet, 
entichloffen wir uns, die politifhe Unabhängigkeit anzu: 
nehmen, welche ber Lauf ber Dinge uns wiedergegeben 
bat, Es gefhah dieß mit aller der Mäßigung, Huma— 
nität und dem guten Erfolge, welchen eine folhe Sache 
verdient, Amerikaner! Venezuela hat fih in bie Reihe 
der freien Nationen Amerikas geftellt. Es eilt, diefen 
Vorgang feinen Nahbaren anzuzeigen, damit fie, wenn 
die Gefinnungen der übrigen neuen Welt mit den feinigen 
im Einklange ftehen, demfelben eine hülfreihe Hand auf 
ber fhweren Bahn darreidhen mögen, welde es angetre: 
ten hat, Zugend unb Ueberlegung waren bisher unfer 
Wahlfprud, Brübderfhaft, Einigkeit und Großmuth fol: 
len ber eurige feyn, damit bie vereinigten Würfungen 
großer Elemente das große Werk vollenden mögen, wel: 
ches Amerika zu der großen Würde erhebt, die demfelben 
gehört,” 

„Der Präfident, Marquisvon Cafa 
Leon.” 

Vergl. Polit, Journ. 1810, Nro. II. worin biefes 

Manifeft nody anders lautet, 
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April, eine Proflamatiom an alle Bewohner des fpanifchen 
Amerika, die, voll hoher Gedanfen, mit Empfehlung des 
Grundfaßes anhob: es koͤnne ohne Tugend weder öffentlis 
ches noch Privat: GlüE gedacht werden, und bie in diefem 
Geifte die Weberfehrift hatte: Causa quae sit videtis; nunc 
quid agendum sit, considerate! 

gIn den erfiern Aeußerungen der Revolutions » Junta 
von Garaccas blieb. bis dahin noch eine Spur der Hoff 
nung: daß die Provinz fich nicht ganz vom Mutterftaate 
losreißen wolle, daß fie vielmehr ſuchen werde, die Königes 
würde in Spanien zu erhalten, oder wenigftens den unglüds 
lichen Flüchtlingen aus Spanien fichern Zufluchtsort gegen 
alle Verſuche anderer. europäifher Nationen in Amerikas 
gefegneten Fluren zu bewahren. Allein die erſte Mäsigung 
verlor fih bald im Strome der Ereigniffe. Die Junta 
hatte es an Verordnungen nicht fehlen laffen, welche geeig- 
net waren, ihr die Zuftimmung der Volksmaſſe zu verſchaf⸗ 
fen, indem fie Amerifanern aller Stände Aufhebung der 
bisher beftandenen drüdenden Privilegien und Abgaben vers 
ſprach. Wuͤrklich wurde fogleih die unter dem Namen: 
Alcavala, vonder fpanifhen Regierung auf alle Lebensmit— 
tel und Konfumbribilien gelegte driüdente Abgabe aufgehos 
ben. Man veränderte dann die Zölle, feßte den Preis des 
Salzes beträchtlich herab, erließ den indianifchen Stämmen 
einen von ihnen bisher erpreßten Tribut, und fchenfte allen 
Perfonen die Freiheit, welche ohne erwiefene Verbrechen in 
den. Gefängniffen fhmachteten. Um aber vorzüglich das 
Militair der neuen Ordnung geneigt zu machen, erhielt 
folhes, zur Belohnung feiner patriotifhen Gefinnungen, 
doppelten Gold, ‚wobei für die Folge gänzliche Befreiung 
des Handels von dem unnatärlichen Drucke öffentlich anges 
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Fündigt, und bie Errihkung von Frei: Häfen feierlich ver: 
ſprochen wurde, | 

Geſtuͤtzt durch ſolche Maaßregeln auf die Liebe und An: 
hänglichkeit des Volks, gegen deſſen Stimme die Anhänger 
und Freunde ber alten despotifhen Verfaſſung nicht laut 
zu werden wagen durften, that die Junta von Garaccas, am 
3 Mai 1310, den kuͤhnen Schritt, der Regentfchaft zu Cadix 
geradezu den Gehorfam aufzufindigen, und ihr in einem 
mit fehr bittern Bemerkungen angefüllten Artenftüde frei: 
muͤthig zu erflären: Da der größte Theil Spaniens von 
franzöfifhen Armeen offupirt fey; da die Gentral: Junta 
als zerftreuet und aufgelöfet betrachtet werden müffe, und 
da die noch vorhandenen Weberbfeibfel derfelben durchaus 
feine gültige Autorifation für ihre angemaaßten Souverai— 
nitäts: Nechte aufzumeifen vermögten; fo werde die Junta 
von Garaccas fie nimmermehr für ihre Oberherrn erfennen, 
Wolle ja die Regentfchaft Spaniens fih mit den Autori— 
täten von Caraccas verftändigen, (wie eine Vereinigung der 
Kolonien mit dem Mutterlande fortan beftchen koͤnne), fo 
müffe fie nothwendig von dem Grundfage ausgehen: daß 
ber gewuͤnſchten Vereinigung Gleichheit der Intereſſen und 
Rechte beider kontrahirenden Theile, zur Grundlage diene! 
Wo nicht, ſo werde man in Suͤd⸗Amerika ſich ſchon ſelbſt zu 
ſchuͤtzen und zu helfen wiſſen! (II) 








(1) Adreſſe der Revolutions-Junta von Ga: 
raccas an die Glieder der Regentfhaft zu 
Cadix. 

„Edle Herren! Die verſchiedenen Papiere und Nach⸗ 
richten, welche im Namen der hoͤchſten Junta von Cadix 
und der unter dem Titel Regentſchaft bekannten Verwal: 
tung an die Vize Könige und General: Kapitaine diefer 
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Hoͤchſt aufgebracht über den Feen Trotz, und in der fals 
{hen Meinung: die revolutionaire Unruhe zu Caraccas fey 





Provinzen und ihrer Bewohner in der Abficht geſchickt 
wurden, fie zu beftimmen, daß fie in dieſer Verwaltung 
die gefegmäßige Bewahrerin der Souverainität von Spa— 
nien anerkennen follten, find richtig angefommen, Euer 
Ercellenzen Eennen die Treue, wovon unfer Land oft Be: 
weife gegeben hat, und die Aufrichtigfeit der bruͤderlichen 
Gefinnungen, welde es für alle Spanier von Europa 
beat. Sie Eennen gleichfalls die Achtung, welde wir für 
die Zunta von Sevilla und die Gentral: Regierung gezeigt 
haben; aber Euer Ercellenzen würden ſich fonderbar ir: 
ren, wenn fie uns für unflug genug halten Eönnten, daß 
wir uns zu dem Gehorfam und den Pflichten von Bafal: 
len gegen die verfchiedenen Verwaltungen verftünden, bie 
ſich nad) und nad) der fouverainen Gewalt, ohne Geneh: 
migung des Fürften und ohne Zuftimmung der fpanifchen 
Ration von beiden Kontinenten, bemädtigen. Eine 
Macht, deren man fid fo willführlid anmaaßt, iſt in fid 
felbft nichtig, ungefegmäßig, grundlos, und allen durch 
unfere Gefege anerkannten Grundfägen zumider, Auf 
welche Grundlage ftüst die Regentſchaft würklidh ihre An— 
fprüde auf die Huldigung, die fie von den Amerifanern 
fordert ; eine Huldigung, die fie gefhworen haben, nur 
ihrem gefesmäßigen Souverain zu leiften? Sind bie Cor— 
tes, welche allein die nöthige gefesgebende Macht haben, 
um eine proviforifhe Konftitution zu bilden, und bie öf: 


fentlichen Gefhäfte während einer Zwifchen : Regierung zu 


verwalten, zufammenberufen worden? Kein Minifter, 
felbft im Innern ber Gentral: Junta, hat fich redlic ge: 
nug gezeigt, um ſich jenem Geifte von Verderbniß entge- 
gen zu fesen, der fih in den Etaat eingefhlidhen hat, 
und der nur feinen Sturz herbeiführen kann; Fein Mi: 
nifter hat fid) gegen diefe, mit Verhöhnung unferer Ge— 
fese, angemaaßte Gewalt erhoben! Allein, wenn es Feine 
Gortes gab, hat man denn wenigftens eine andere Na: 
tional= Verfammlung gefehen, die als gefegmäßiges Dr: 
gan der Nation betrachtet werben fönnte, und von der 
man annehmen dürfte, daß fie mit der fouverainen Ge: 


505 


nur das Merk weniger Intriganten, welche leicht eingeſchuͤch— 
tert werden koͤnnten, erließ am 31 Julius dag Konſeil der 


! 





walt bekleidet fjey? Die einfachfte Unterfuhung kann zei: 
gen, daß die Gentral: Zunta fein Recht auf den Charak— 
ter der National: Repräfentation hat, ben fie zu haben 
vorgiebt; ihre Gewalt fließt nicht aus einer gefeglichen 
Quelle; ſie ift bloß auf die tumultuariſchen Beraͤthſchla— 

. gungen einer Heinen Anzahl von Hauptſtaͤdten der Pro: 
vinzen gegründet, während die Bewohner von Amerika in 
ber Regierung keinen Antheil an jener Gewalt befigen, 

die ihnen gefesmäßig zulommt. Allen Bewohnern der 
Halbinfel das Recht zugeftiehen, ihre Repräfentanten zu 
den National: Cortes zu ernennen; und biefes Recht in 
Rüdjiht der Amerikaner auf die einfache und paffive Ab: 
ftimmung der Junta einfhränfen; das heißt, zu Gunften 
der europäifchen Deputirten eine Weife einführen, die von 
der, den Bewohnern Amerikas bewilligten,, fehr verfchie- 
den iſt; und es heißt, diefen legten das Uebergewicht ver: 
fagen, das eine zahlreiche Bevölkerung verdient,“ 

„Dieß ift das Mittel nicht, uns auf eine beftimmte 
MWeife den Genuß jener Freiheit, jener Brüberfhaft, de= 
ren wir beraubt worden waren, zu fihern; es heißt viels 
mehr, an die Stelle von unfhagbaren Privilegien, unbes 
deutende Formalitäten, feheinbare Verfprehungen bringen; 
es heißt: jenes argliftige Syſtem verewigen, unter wels 
hem wir brei Jahrhunderte lang gefeufzt haben, wo wir 
fo zu fagen am Gängelbande geführt, oder vielmehr unter 
der Laft unferer Ketten niedergedrüdt wurden; es heißt 
mit einem Worte: uns zu verfiehen geben, daß wir zu 
unmwiffend feyn, um unfere Rechte zu fennen, und daß 
wir bem zufolge ferner in der Veradtung und Sklaverei 

ſchmachten follen, Die Bewohner von Garaccas haben 
lange den Ausdruck diefer Gefinnungen zurüdgehalten ; 
allein die Sachen haben eine andere Geftalt befommen ; 
der größte Theil der Halbinfel ift von franzöfifchen Armeen 
kefest, die Gentral:Sunta aufgelöfet und zerſtreuet. Was 
bleibt demnach den Amerikanern zu thun übrig, als für 
- ihre eigene Sicherheit zu forgen? Von welchem Nutzen 
würde für fie ein längerer Gehorfam gegen Autoritäten 
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Regentfchaft zu Cadix eine fulminante Ordre im Namen 
Ferdinands VII, wodurd die Provinz Caraccas in 
firengften Blodade: Zuftand gefeßt, auch allen fowohl Givils 
als Militair: Kommandeurs ausbrüdlich befohlen ward: Fein 
Schiff zur Fahrt in irgend einen Hafen oder Bucht befagter 
Provinz zu autorifiren; alle von dort abgegangenen Schiffe, 
wohin fie auch beftimmt feyn mögten, anzuhalten und zu 
Fonfisziren; die Einfuhr aller Arten von Waffen, Lebens; 
mitteln und Krieges Vorräthen nach Garaccas zu fperren; 
jede Ausfuhr der Produkte des Landes und Kunfffleiges jener 
Provinz mit Gewalt zu hemmen; furz, den Bewohnern ber; 
felben jede Kommunifation mit anderen Ländern abzufchneis 
den, bis fie ihre Geſinnungen geändert, Treue, Gehorfam 
und Unterwürfigfeit gegen das Murterland gelobt, und fo 
fih des Pardons, der ihnen in diefem Falle zugefichert werde, 
würdig gemacht hätten z). 


’ 





feyn, die den Charakter ihrer Würde und ihrer Unabhän- 
gigfeit verloren haben? Wir bebauren, daß wir gezwun: 
gen find, zu Euer Ercellenz eine Epradye zu reden, die 
Ihnen unſchicklich fheinen wird; aber wir hoffen, daß Euer 
Ercellenz einen ausgezeichneten von Ihren guten Abſichten 
und Ihren großmüthigen Gefinnungen dadurch geben wer: 
ben, daß Sie unfere Borftellungen mit Unpartheilichkeit | 
anhören, und fi mit uns über die beften Mittel verftän: 
digen, eine dauerhafte Verbindung zwifchen den fpanifchen 
Provinzen ber beiden Welttheile zu errichten, Allein wir 
wiederholen es noch einmal: jede Vereinigung, bie nicht 
die Gleichheit der Intereffen und Rechte zur Grundlage 
hätte, würde weder vortheilhaft, nod von Dauer ſeyn.“ 
„Caraccas den 3 Mai 1310, 
“ „Die Mitglieder der Junta fuprema von Ga: 
raccas, 
„Präfident: Don Gafa de Leon,’ 


2) Die Verfügung der cadirer Regentjhaft aus der Zeitung 
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Weit gefehlt, dag fo ſchwache Maaßregeln bie Junta von 
Caraccas einfhüchterten, beförderten fie vielmehr ihre Eners 
gie, und gaben den revolutionairen Gefinnungen Einheit und 
Veſtigkeit, deren fie, ohne die alte Despoten⸗Sprache der fpas 

nifhen Regentfchaft zu vernehmen, ſchwerlich fobald theilhaft 
geworben ſeyn würden, "Abgeordnete wurden fogleich ins nächs 
fie englifhe Hauptquartier gefandt, um Waffen, befonders 
fhweres Gefhüs, und Munition, woran e8 gebrach, zu bes 
fommen; denn ſchon waren vier neue Negimenter errichtet. 
Nah Wafhington gingen, zur Regierung des nord:amerifants 
fchen Freiftaats, Don Goa Boliber und Don Joſeph 
Dpera, um Bindnig und Freundfchaft zu erbitten, und 
der Kongreß nahm, troß mannigfaltiger Einreden, welche 
das Konfulat der fpanifchen Negentfchaft dagegen machte, 
die Abgefandten frenndfchaftlih auf, ohne jedoch eine bes 
ftimmte Erklärung auf ihren Antrag abzugeben. — Ehe 
noch die Regentfchaft zu Cadix jene drohenden Befehle gegen - 
die fogenannten ſuͤd- amerifanifchen Rebellen ergehen ließ, 
waren Abgeordnete von Garaccas nah Jamaika geeilt, und 
von dort, auf der Kriege: Brigg Wellington, in England 
angefommen. Zwar gab ihnen Wellesley in der Audi—⸗ 
enz zu Ashleyhouſe ausweichende Antwort, und bie an ben 
. Generals Brigadier Layard vom Marquis Wellesley 
(unterm 29 Julius) abgefertigte Inftruftion war fo auf 
Schrauben geftellt, daß die brittifche Politif, nah Maaß—⸗ 
gabe der Ereigniffe, immer laviren, ihr Syftem verhülfen, 
und jede günftige Gelegenheit zur Beforgung des Faufmännis 
(hen und politifhen Iutereffe Englands, ohne gerade wort: 





von Gabdir lefe man in extenso Allgemeine Zeitung 1510. 
Nro. 273 
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bruͤchig zu erfcheinen, Teichtlich benugen Fonnte. Dennoch 
fanden die Abgeordneten in England Hoffnung die Fülle zur 
Erreihung ihrer Wünfhe. Sie waren mit Miranda 
zufammengetreten; feine Zeuer s Seele hatte ihnen neuen 
Muth eingebaut, und Miranda allein galt für eine Un- 
terſtuͤtzung, die mehr werth war, als trügerifhe Werfpres 
Hungen einer laurenden Kaufmanns: Politik, (III) 





(Im) Erfiärungen des brittifhen Kabinets über 
die Revolution in Süb:Amerika, ; 


1. Depefdhe des Marquis Wellesley an 
den General Brigabdier Layard. Dowingſtreet 
den 29 Julius 1310. 

„Mein Herr! Ihre Depefhe mit den beigefchloffenen 
„Papieren ift angefommen, und dem Könige vorgelegt 
„worden. Seiner Majeftat Hat mir befohlen, Ihnen 
„Seine Zufriedenheit darüber an den Zag zu legen, daß 
„Sie Ihren Adjudanten, den Hauptmann Kelly, nad 
„England geſchickt haben, um bie neuerlich in der Provinz 
‚Venezuela vorgefallenen Begebenheiten mitzutheilen. — 
„Mir fcheint es von Außerfter Wichtigkeit, daß der Haupt: 
„mann Kelly, fobald als möglih, nad Curaſſao zus 
„ruͤckkehre, und Ihnen eröffne, wie Sie, unter den in 
„Ihrem Briefe angegebenen Umftänden, in Seiner Maje: 
„ſtaͤt Namen fich zu betragen haben. &o lange bie Spa: 
„nier zu widerftehen fortfahren, halt Seiner Majeftät es 
„für Pflicht, jede Maafregel zu hintertreiben, welde bie 
„Wuͤrkung haben Eönnte, die fpanifher Provinzen in 
„Amerika vom europaifhen Mutterlande zu, trennen, da 
„die Integrität der fpanifhen Monarchie von Seiner Ma: 
‚neftät eben fo gewuͤnſcht wird, als von allen Spaniern, 
„Wenn aber doch das fpanifche Reich in Europa ganz uns 
„terworfen werben follte; fo wird Seine Majeftät ſich für 
„verbunden halten, den Provinzen in Amerika allen Bei: 
„ſtand zu leiften, der fie unabhängig und zu einem Zu: 
„fluchtsorte für diejenigen Spanier machen kann, welde 
‚Sich nicht unterwerfen mögen. Während der König diefe 
„Beweggründe fo unzweideutig zu erfennen-giebt, er: 
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Bewohner gar mannigfaltig deuten. Auch hätten fie ganz 





„klaͤrt er zugleih, daß er nit die mindefte Abficht Hat, 
„Laͤnder für fid) felbft zu erwerben, Er hofft daher, daß 
„die Bewohner der Provinz Caraccas geneigt feyn werben, 
gr ein wefentliher Theil der Monarchie zu ihrer Ver: 
„bindung mit Spanien zurüdzufehren. Ich bin 20, , 


2. Sirfular- Schreiben des englifhen Ko: 
lonial:-Miniftersandie Befehlshaber in ben 
englifhen Antillen \ 

„Seine großbritannifhe Majeftät glauben ſich durch 
„keinen Vertrag verpflichtet, einen Theil ber fpanifchen 
„Monarchie gegen den andern in Bezug auf die Meinun: 
„gen zu unterftügen, welche fie über die ihrem refpeftiven 
„Regierungs-Syſtem zu gebende Form trennen Eönnen ; 
„in fo fern fie nur insgefammt den rechtmäßigen Souve— 
„rain anerkennen, und fid) den Ufurpationen und der Ty— 
„rannei Frankreichs widerfegen. Seine großbritannifche 
„Majeftat bieten ihre Vermittelung bei allen fid) etwa 
„erhebenden Zwiften, nad) Maafgabe der Grundfäge der 
„Gerechtigkeit und Billigkeit an. Seiner Majeftät erfen: 
‚men an, daß fie nicht berechtigt find, fid) in irgend eine 
„der Entföließungen ; zu mifchen, weiche bie Provinz Ca— 
„raccas, ober jede andere fpanifhe Provinz habe faffen 
‚können, in fo fern biefelbe nur den oben aufgeftellten 
„Srundfägen gemaß find, Es wird daher allen englifchen 
„Unterthanen empfohlen, mit ben fpanifchen Provinzen 
„freundſchaftliche Berhältniffe zu unterhalten, und den 
„Gouverneurs den Handel mit ihnen zu begünftigen, 
„fie mögen die Kegentfhaft von Gadir anerkennen oder 
„mit, Sie werden alle erforderlihen Mittel anwenden, 
„um diefe Regierungen, wer fie auch feyen, gegen bie 
‚Angriffe und Intriguen Frankreichs zu ſchuͤtzen. Wohl 
„verftanden, daß die Vereinigung aller Theile der ſpa— 
„nifhen Monarchie als das würkfamfte Mittel zu be: 
„traten ift, um dem gemeinfhaftlihen Zeinde den nö: 
„thigen Widerftand entgegen zu fegen, müffen die beiden 
„oben aufgeftellten Hauptgrundfäße, nämlid die Treue 
„gegen ihren rechtmaͤßigen Gouverain, und ber Wider: 
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mit Blindheit geſchlagen ſeyn muͤſſen, wenn ihnen nicht durch 
die Anweſenheit des portugieſiſchen Hofes in ihrer Naͤhe, 


und durch das Betragen, welches die Englaͤnder gegen jenen 
Hof beobachteten, Mißtrauen und Vorſicht, wegen der 


Fortdauer ihrer eigenen Unabhaͤngigkeit, eingefloͤßt worden 
wären. Durch den Widerſtand und die Intriguen der alts 
fpanifhen Parthei, die jegt mit dem Hofe von Rio Janeiro 
in fichtbarer Werbindung fand, war fhon bewürft, daß bie 
Diftriete von Caro und Maracaibo, wo jene Parthei noch 
das Webergewicht hatte, fich gegen die Revolution von Ga: 
taccas erflärten, der Regierung des Mutterlandes von netz 
em Treue ſchwoͤren, und Miene machten, mit Gewalt der 
Waffen die Revolutionairs zu Caraccas und Venezuela zu 
unterdrüden, 

Diefe unglüdlihen Intriguen gaben aber nur Veran—⸗ 
Iaffung, daß die Revolution von Caraccas, welche anfäng- 
lich einen ruhigen und humanen Charakter behaupten zu wol 
fen ſchien, zu dem blutdürffigen Charakter der franzoͤſiſchen 
Revolution fortfhritt. - Die Junta rief alle fireitfähigen 
Männer zu den Waffen, und errichtete eiligft noch ſechs 
Regimenter, die mit Euthufiasmus den Eid leifteten: für 
Freiheit, Vaterland und National Unabhängigkeit Gut und 
Blut gegen die Unterdrüder zu wagen. Keine Macht, die 





„Stand gegen den Einfluß Frankreichs, unter jedem Ge: 
„ſichtspunkte, aus welhem Seine Majeftät diefe Länder 
„betradhten kann, benfelben gerechte Anſpruͤche auf den 
„Schutz Großbritanniens gehen.“ 
unterz. „Liverpool“ 
„Fuͤr gleichlautende Abſchrift, 
„Simon Bollivar.“ 
Garaccas den 7 December 1810. 
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man aus Europa zur Unterdrädung des aufftrebenden Freis 
heite-Geiftes fenden Fonnte, war alfo vermögend, den großen 
Gang der Ereigniffe. aufzuhalten, denn die Druck-Preſſe, 
. von allen Seiten in Bewegung, brachte entfcheidende Wuͤr⸗ 
Fungen hervor, und fo traten die Partheien gegen einander, 
erft mit Schriften, dann mit Waffen, auf den Kampfplag. 
Für völlige Unabhängigkeit erflärten fih: Garaccas, Vene 
zuela, Laguira, Porto Gavallo, Gormura, Barcellona, 
Karthagena und Santa Fe; dagegen, Meruabo, Santa 
Martha, Et. Domingo und Gerco, für Belbehaltung der 
alt: fpanifhen Autoritäten. Die nah Unabhängigkeit fire 
bende Parthei rüftete zwei Briggs und zwei Sloops ale 
> Kaper aus, brachte 17,000 Mann ‚Land: Truppen zufams 
men, und rüdte gegen Garo, wo der antirepulifanifchen 
Parthei Hauptfig war. Man erfuhr, dag im November 
ein biutiges Treffen vorgefallen, in welchem die Republifas 
ner, mit Verluft von ‚560 Mann, gefhlagen worden, — 
daß aber diefer Werluft den allgemeinen Enthufiasmus nur 
noch mehr entflammt, und daß die Ankunft des Generals 
Grancesfo Miranda, der zu Guayra ans Land gefties 
gen fey, der Revolution neue Einheit und Kraft gegeben 
habe. | | 

Ehe dieß gefhah, war auch des neuen Sonverains von 
Spanien, Don Joſeph Napoleons, Proflamation (IV) 





(IV) Proflamation Seiner Majeftät des Königs 
von Spanien und beiber Indien aan die Be 
wohner bes fpanifhen Amerika, 

Geliebte Unterthanen, theures. Volt! Ihr fehet euch 
jegt durch die ungluͤcklichen Umftände, welche die Feinde 
eured Gluͤcks, eurer Ruhe und Sicherheit herbeigeführt 
haben, in ein Meer von Schwürigkeiten , Bebrängniffen 
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auf dem Kontinente der neuen Welt angelanget, und von 
der eigentlichen Lage der Dinge auf der pyrenaͤiſchen Halbin- 


— 





— 


und Gefahren verſenkt; an euch iſt daher unſer vaͤterli— 
cher Rath gerichtet. Ihr ſeyd, geliebte Unterthanen, au— 
genſcheinlich durch falſche Nachrichten und in die Augen fal— 
lende Unmwahrheiten hintergangen und getäuſcht worden, 
welche die kuͤhnen Rebellen Unſeres Koͤnigreichs Spanien, 
und die grauſamen Verfolger des Menſchen-Geſchlechts, 
die Englaͤnder, zu euch hinuͤber gebracht und dort ver— 
breitet haben. Ueberlegt mit beſonderer Sorgfalt und 
Aufmerkſamkeit, was ihr jetzt zu thun habt. Gebt der 
Stimme der Tugend, Wahrheit und Ehre Gehoͤr. Wiſ— 
ſet, daß die rebelliſche und widerſinnige Junta bloß dahin 
ſtrebt, euch zu hintergehen, euer Vermoͤgen und eure 
Schäse, welche ihr beſitzet, zu entwenden, und dadurch 
euch ihren blutduͤrſtigen Befehlen, ſo wie ihren heuchleri— 
ſchen und verraͤtheriſchen Abſichten folgſamer und unterwuͤr— 
figer zu machen. Seyd verſichert, daß die Englaͤnder ihrer— 
ſeits dahin ſtreben, euch eures Goldes und eures Gluͤckes 
zu berauben, bloß um einen Krieg fortſetzen zu koͤnnen, 
den ſie ſelbſt herbeigefuͤhrt haben, und deſſen Zweck dahin 
geht, euch zu vernichten. Bedenkt und uͤberlegt alles die— 
ſes wohl. Sollten eure Entſcheidung, und die Umſtaͤnde, 
die Unterwerfung unter unſere vaͤterliche und gerechte Re— 
gierung einſtweilen nicht zulaſſen, ſo duͤrfte es rathſam 
ſeyn, daß ihr euch alle als gute und einander liebende Brü- 
der zu einem Ganzen vereiniget, und euch frei und unab: 
hängig erklärt. Schaffet jene ungerechte, graufame, fa— 
natifche Regierung, unter welcher ihr fo lange gefeufzet 
und gelitten habt, von Grund aus ab, Vernichtet die 
unmenſchliche und Höllifhe Inquifition. Gebt der Welt 
- erleuchtete Beweife von Ehre, Muth und Duldung. Er: 
laffet gerechte, weiſe und wohlthätige Geſetze. Deffnet 
eure Augen eurem eigenen Intereſſe. Vernichtet ganz: 
lich jene Unglück bringende Allianz, welde unter euch und 
den Engländern ftatt finden könnte, deren unaufhörliche 
Tendenz dahin geht, fih eurer reihen Minen zu bemäd)- 
tigen, welche ber Schooß eurer Länder in fi verbirgt. 
Echon mehrere Jahre hindurd waren ihre Abfichten bier: 
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fel befam man von allen Seiten beffere Kunde. Ueberdem 
Fündigte jede Nachricht, die von franzöfifchen Agenten vers 
breitet wurde, an: daß Spanien in wenigen Monaten völs 
lig den franzöfifchen. Waffen unterworfen feyn werde, woge⸗ 
gen felbft die hochtrabendften Berichte der fpanifhen Agens 
ten nicht in Abrede flellen Fonnten, daß Gadir der einzige 
fihere Aufenthalt der im Namen Ferbinande VII. hans 
deinden Negentfhaft, und daß ihre Autorität oder Res 
gierungs: Macht auf deffen nächte Umgebungen in Eftres 
madura, Andaluſien u. f. f. eingefchränft, fie felbft aber 
ufter die firengfte Kontrolle des englifchen Ober: Generals, 
und des englifhen Gouverneurs von Cadix, geſetzt fey. 

Nur die allerverbiendetfte Leidenſchaft Fonnte uͤberſehen, 
daß Don Joſephs Erklärung und Aufforderung an bie 
Bewohner des fpanifchen Amerika ungleich offener, humaner 
und ber Freiheit zuträglicher war, als die nichtsfagenden Tis 
raden des englifhen Staats: Sefretairs und Kolonial: Mi: 
nifters. Joſeph forderte doch feinen Gehorfam, den er 
nicht zu erzwingen vermogte, wie die in fich felbft durch In⸗ 
triguen zerriffene Regentſchaft zu Cadix. Er warnte, oder 





auf gerichtet. Wendet daher eure ganze Klugheit an, 
um bie Ausführung ihrer ungerechten Abfichten zu verhin- 
dern. Bleibt veft, ftandhaft und entfchloffen in der Auf: 
rehthaltung derjenigen weifen und glüdlihen Regierung, 
welche ihr euch wählen werdet ; alle vereinigt unter deren 
Fahne, Lebt frieblih und gluͤcklich. Seyd anderen Nas 
“tionen ein Beifpiel von Weisheit, Muth, Gerechtigkeit 
und Glücfeligkeit, dann wird meine väterlihe Sorgfalt 
und Liebe zu euch ihre Abſicht erreicht haben, 
Gegeben in unferm Eöniglihen Pallafte zu Madrid, 
den 22 März 1810, 


Ich, der Koͤnig Joſeph. 
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ermahnte doch nur, wenn diefe Blockade und Ausſchließung 
von allen Nachbarländern für die das alte Zoch abſchuͤt— 
telnden Amerikaner befahl. Dadurch mußten nothwendig 
die Gemüther noch mehr eraltirt werben, und fo trieb der & 
KRevolutiong » Sturm bie, Flammen auf, in Quito und 
Peru, zu Buenos Ayres, An Rio de la Plata, und in dem 
nachbarlichen Paraguay; ſo flammte der Brand über bie 
Land: Enge nah Meriko, und felbft Weſt⸗ Slorida ward von 
ihm ergriffen. 


\ 


Zu Buenos Ayresam Rio de la Plata, wo es des 
brennbaren Stoffs fo viel gab, brach das Feuer im Mai des 
Jahrs 1810 aus. Die angefehenften Einwohner, 500 an 
der Zahl, verfammleten fi, bildeten einen Gabildo oder 

Munizipalitäts: Rath, entfesten den Vize: König, und ers 
richteten eine Junta von 17 Perfonen, zu deren Präfidens 
ten Don Cornelio Saavedra ernannt wurde. Dieſe 
proviforifche Regierung follte ſich täglich im Fort Royal vers 
ſammlen, und erhielt eine für den Augenblid zweckmaͤßige 
Drganifation (V) am 28 Mai. — Man hoffte die ganze 





-(V) Organifation ber arten ER 
Junta der Provinzen am Plata:Strom, 

1, Die Junta wird ji täglich im Fort Royal ver: 
fammeln, wo der Präfident wohnen, und bie Geſchaͤfte 
von 9 bis 2 Uhr Morgens, und von 5 bis 8 Uhr Abends 
abgethan werden follen, 

2. Alle Finanz: Angelegenheiten bleiben den Büreaur 
der verfchiedenen Departements zugetheilt, 

3. Das Departement des Staats: Gekretariats ſteht 
unter Direktion des Don Juan Joſe Puffosz das 
Kriegs-Departement unter Don Mariano Moreno, 
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Provinz am Plata: Strom für die neue Ordnung der Dinge 
zu gewinnen; es wurden daher fofort 1500 Mann zum Mi— 
litair ausgenommen, um allen von Unzufriedenen zu befor: 
genden Hinderniffen Eräftigen Widerſtand leiften zu Fünnen, 
und man fandte diefe Truppen ins Innere des Landes, bes 
fonders nah Cusco, wo eine antirevolutionaire Parthei wii: 
thete, deren Chef ein gewiſſer Gopaneche war, zu Pan | 
ren zu treiben. 


—— nei 


4. Bei den Defreten, die Bezug auf die Hauptftabt 
haben, bei Gegenftänden von geringer Wichtigkeit, und bei 
gewiffen dringenden Fallen reicht die Unterfhrift des Prä- 
fidenten hin, mit beigefügter Beglaubigung feines Ge: 
kretairs. 

5. In den Angelegenheiten, welche von der Junta 
entſchieden werden muͤſſen, bilden der Praͤſident und zehn 
Mitglieder ein hinreichendes Kommittee zur Faſſung eines 
Beſchluſſes; aber bei wichtigen Angelegenheiten muͤſſen ſich 
alle Mitglieder verſammeln, um einen Schluß zu faſſen. 

6. Sn den an die Zunta gerichteten Rapporten oder 
Bittfchriften erhalten die Mitglieder den Zitel: Eprtellen- 
zen; aber er wird ihnen nicht individuell gegeben. 

7. Das Militair erweifet der Junta die nämlichen 
Ehren = Bezeugungen, wie vormals dem Vize: König, und 
fie nimmt überall feinen Rang ein. 

8. Der Präfident empfängt bei allen Gelegenheiten 
die der Junta bewilligten Ehren: Bezeugungen ebenfalls, 

9. Die Vergebung der Aemter wird von der Junta 
verfügt, wie ehemals von ben Vize: Nönigen, body ohne 
Präjudiz für die Veränderungen, welche durd eine Ver: 
änderung ber Lage der Dinge im europäifhen Spanien 
nöthig werben koͤnnten. 

10, Jeder Bürger darf die Bemerkungen, welche er 
für das Wohl oder die Sicherheit des Staats nöthig 
" Hält, an einzelne Mitglieder oder an die Junta felbit ge: 

langen laſſen. 

Buenos Ayres den 28 Mai 1810, 

Unterz. Don Mariano Moreno, Sekretair. 


Kent. Geſch. v. Span. 2 ch. | Kek 
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Indeſſen fand fih der maͤchtigſte Widerftand zu Monte 
Video, wo bie Parthei der Alt » Spanier die herrfchende 
war, wo Liniers felbft dem tevolutionairen Umſchwunge 
der Dinge entgegengeftrebt hatte, und wo befonders ber neus 
erlich eingetroffene Gouverneur, Don Kavier Elio, alles 
aufbot, um die von ihm regierte Provinz de la Plata 
Spanien zu erhalten. Daher wandte fi dad Gouvernement 
zu Monte Bideo fofort an den auf dafiger Küfte mit eir 
ner englifchen Eskadre angekommenen Admiral Courcy, bes 
rief fih auf Englands Allianz mit der cadirer Central: Juns 
ta, verlangte Auslieferung des Dbriften Terrada, welder 
von der Junta zu Buenos Ayres an den englifchen Admiral 
gefandt worden, und forderte beftimmt, daß Courcey ge⸗ 
meinfchaftlihe. Sahe machen folle, um die Rebellion im 
Entftehen zu unterdrüden. 

Eourcy erklärte darauf: daß er von feiner Regierung 
durchaus nicht bevollmaͤchtigt fey, ſich in den Streit zu mis 
fen; daß es nicht in feiner Macht fiche, das Verlangen des 
Gouverneurs von Monte Video: Buenos Ayres zu blodis 
ren, zu erfüllen; daß er fich vielmehr, (würde er nicht von 
ber einen oder andern Parthei angegriffen, feinen Inftrufs 
tionen gemäß, völlig neutral betragen werde. Hauptfächlich 
fam, um die Spanuung bdefto größer zu machen, hinzu, daß 
die Agenten des Hofes zu Riv Janeiro, der hier ohne Mühe 
zu erndten hoffte, wo er nicht gefäet hatte, in Monte Bis 
deo und in Buenos Ayres felbft jede Intrigue und Aufhes 
Kung anmwandte, um die Gemüther zu entzweien, und einen 
Theil der Parthei, die nur dem Gemwalt:Drange des Sturme 
nachgegeben hatte, durch Beftehungen, oder große Verfpres 
chungen von der gemeinfchaftlihen Sache, zu des brafilifchen 
Hofes Vortheil hinüber zu ziehen. 
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Sogar war es dieſen Intriganten gelungen, engliſche 
. See: Befehlshaber, unter dem Vorwande beſtimmter Ordres 
des brittifhen Minifters, zu feindfeligen Maafregeln gegen 
Buenos Ayres zu bewegen; ; aber fobald dieß der brittifche 
Miniſter zu Rio Janeiro, 2. Strangford, erfuhr, wurbe 
ſchnell die Sache wieder ins Gleis gebracht, und die völlige 
Heutralität der Britten, bei allen Vorgängen am Plata; 
Strom, der Junta zu Buenos Ayres zugefichere (VI). 





(VI) Dffizielle Note des Minifters Strangforb, 
an die propviforifde Regierungs: Sunta zu 
Buenos Ayresz batirt nie Ianeiro den ı Ju 
lius 1810, 

„Das Schiff Seiner Majeftät, ber Bedford, iftin 
„dieſen Hafen mit 13 Spaniern eingelaufen, bie ed aus 
„dem, von Lima kommenden, Neptun genonmen hatte, 
‚und deren Wegnahme mit Umftänden begleitet war, wor: 
„Aber der englifhe Kapitain wird Rechenſchaft ablegen 
„müffen. Ic habe von ihm fogleih, im Namen meines 
„Souverains, Auslieferung jener Spanier gefordert, und 
„da er mir hierin Genüge leiftete, fo habe ich diefelben 
„auf der Etelle dem fpanifhen Minifter zur Dispofition 
„übergeben. Ich mißbillige durchaus das Betragen bes 
„Kapitains vom Bedford in Bezug auf das Schiff und 
„die befagten Perfonen, und ich weiß feinesweges, wie er 
„ſich bei feiner Regierung, unter fo Eritifhen Berhältnif: 
„sen, wird rechtfertigen Eönnen, Die Gefangenen wer: 
„ben, nad ihrer Herausgabe, nah Buenos Ayres ges 
„ſchickt werden. Ich bitte Euer Ercellenzen fehr drins 
„gend, das Betragen eines einzigen Individuums, das 
„zen Charakter feiner Nation Eompromittirt hat, mit 
„Rahfiht zu betrahten, und ich hege das Vertrauen, - 
„daß diefes Betragen die zwifchen beiden Nationen be= 
„ſtehende Harmonie und Freundfchaft nicht ftören wird. 
„Ih benuge diefe Gelegenheit, um die Verfiherung der 
„Achtung und tiefen Verehrung zu wiederholen, mit wel⸗ 
„cher ich bin u. ſ. f.“ 

„Rio Janeiro den 1 Julius 1810. 

„Strangford" 


Kto 
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Durch eben folhe Intriguen Fam es in Monte Video felbft 
‚zwifchen den Milizen und den Marine: Soldaten zu blutis 
gen Handeln Der Chef der erfieren, Obriſt Morandi, 
wurde als Anhänger der Revolutionairs zu Buenos Apres 
gefangen genommen umd nah Rio Janeiro gefandt; die alts 
fpanifche Parthei behielt die Oberhand, und es mußte von 
allen Autoritäten und Einwohnern Monte Videos und der 
nächft umliegenden Gegend ber fpanifchen MI, von 
neuem ein Eid der Treue geleiftet werden. 

Der Gouverneur ließ darauf bewaffnete Schiffe ausruͤ⸗ 
fien, um den Hafen von Buenos Ayres zu blodiren. Auf 
dem Plata: Strome traf die Eskadre von Buenos Apres, 
die. nur aus 3 Schiffen beffand, und von einem erfahrenen 
Marinier, Namens Baptifte, Fommandirt wurde, mit 
ber aus fieben Fahrzeugen beftehenden Esſskadre Monte 
Videos zufammen. Die Uebermacht fiegte in langem blutis 
gen Kampfe, und zerftört wurden die Schiffe der Republika⸗ 
ner; doch hatte auch die Gegenparthei zwei ihrer beften 
Sce: Offiziere und 200 Mann verloren, Dagegen war das 
Kriegsgluͤck, nebft der Uebermacht zu Lande, auf Seiten der 
Republifaner, welde, 7400 Mann fiarf, unter den Generas 
len: Ronda und Belgrano, gegen Monte Video ans 
ruͤckten. 

Waͤhrend ſolchermaaßen an den Kuͤſten des Silberfluſſes 
der Buͤrgerkrieg wuͤthete, gerieth der brennbare Stoff in den 
innern Provinzen, naͤmlich in Suͤd-Peru und Oſt⸗-Chili, 
in Tucuman und dem ſpaniſchen Paraguay, gleichfalls in 
lichte Flammen. Dort aber ſuchte, vielleicht zu eigenen Zwe⸗ 
den, einverſtanden mit der beguͤtertſten Einwöhner-Klaſſe, 
Santjago Liniers eine Gegen-Revolution zu be⸗ 
wuͤrken. Durch ſein Anſehen und ſeinen Einfluß bewogen, 
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erklärte ſich die reiche Stadt Cordova gegen bie —— 
Rebellen von Buenos Ayres; Liniers ſammlete mit ſei⸗ 
nen Freunden ein Heer, um damit gegensden Breunpunkt 
ber Iufurreftion anzurüiden, und das Feuer mit Gewalt 
der Waffen zu unterdrüden. Hiervon benachrichtigt, ver: 
boppelte die Junta zu Buenos Apres ihre Anfirengungen ; 
ein allgemeines Aufgebot für die Freiheit erfcholl; von neuem 

fammleten fich mehrere Taufende unter ihre Fahnen, und. bie 
Schaaren zogen gegen Cordova, um der Feen Unterdrüder 
Macht zu zerftreuen. 

Sobald die repubkifanifche Armee in Cordovas Nah 
erfhien, veroffenbarte fi die wahre Volfs: Stimmung jes 
ner Gegenden , die Truppen weigerten fich, gegen ihre frei ge 
wordenen Mitbürger zu fechten, und Liniers, deſſen 
Merdienfte in diefem Augenblide alle vergeffen waren, fah 
fih genöthige, mit feinen Anhängern in: unwegfame Eins: 
den zu entfliehen. Cordova öffnete der Armee von Bue⸗ 
108 Apres die Thore, die Entflohenen wurden verfolgt, eins 
geholt, und vor ein NRevolutions » Gericht geftellt, welches 
ihnen als Vaterland + Verräthern fämmtlich. das Leben abs 
ſprach. Alſo wurden Santiago Liniers; fein Sohn; 
Don Caneha, Gouverneur von Cordova; der Dbrift Alans 
be; der Affeffor Rodriguez und der Kapitain Morena 
erfhoffen. Der Volks: Wuth war das erfte große Dpfer 
gebracht, und nur aus Achtung für. die Kirche, hatte man 
dem gleichfalls. entfloheuen Biſchofe von Cordova das Les 
ben geſchenkt. 

Um das ſchreckliche Blutbad zu rechtfertigen, ließ die 
Schreckens⸗ Parthei der Junta von Buenos Ayres öffent: 
lich befannt machen: es fey Liniers mis den Gouver⸗ 
neurs von Monte Video und. Paraguay, mit dem Inten⸗ 
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banten von Potoſi, dem Präfidenten von Tas Charcas, und 
mit mehreren Beamten im Innern bes Landes entworfes 
ner Plan folgender gewefen: Liniers wollte zu Cordova 
15,000 Mann verfammlen; zu diefen follten eben fo viele 
aus Potofi, Charcas, Chignifaca und Cochabamba ſtoßen, 
und der Gouverneur von Paraguay auch 1000 Mann fhif: 
ten; mit folder Macht würde Liniers nad Santa Fe mars 
ſchirt ſeyn, fm, in Gemeinfchaft mit dem Gouverneur von 
Monte Video, zu Waffer und zu Lande Buenos Ayres ans 
zugreifen, und, nach deffen Eroberung, alle Mitglieder der 
Junta auf dem Hauptplage aufhängen zu laffen. Diefe Er: 
flärung, deren genaue Wahrheit zu prüfen wuͤthend aufges 
regte Leidenfchaften nicht zuließgen, gab der Revolution um 
fo mehr einen furchtbaren, rachfüchtigen Charafter, und in 
allen. Provinzen des Plata +» Stroms erhob das Wolf bie 
Sahne ber Empdrung. — Die große, reihe Provinz las 
Charcas anerfannte die Autorität der Junta von Bue 
nos Ayres, und bot 5000 gut bewaffnete Soldaten zu ih: 
rer Unterftügung an; ihrem Beifpiele folgten die Provinzen 
Sohabamba und Santa Crur de la Sierra; Während im, 
Buenos Ayres felbft die entdeckten heimlichen Anhänger der 
alten Verfaſſung aus dem Cabildo verjagt, und ein neuer 
. Rath, aus lauter erFlärten Republikanern , gebildet worben 
war. Nun fhwor man dem Königthume und der alten Ty⸗ 
rannei ewigen Haß; alle Attribute der vormaligen Berfaf 
fung wurden zerträmmert + und dem verheerenden Strome 
jetzt noh Damme entgegen zu ftellen, ſchien unmöglich. 

Von allen Seiten Famen Truppen unter das Panier 
der Freiheit. - Man fandte fie in verfchiedenen Nichtungen 
nach den inneren Gegenden, um jeden Drt, der nicht gut⸗ 
willig beitreten wollte, mit Gewalt der Waffen zu zwingen, 
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ſich für die gemeinfchaftlihe Sache zu erklären, und bei der 
reihen, dur ihre unermeßlichen Bergmwerfe. berühmten 
Stadt Potofi, gedieh ed, am 27 November 1810, zur. 
förmlihen Schlaht zwiſchen den durch ein Korps Zreiwils 
liger aus Tarifa verflärften Revolutiong: Truppen, und bes 
nen der Gegenparthei, worin legtere yöllig geſchlagen und 
‚zerftreut wurden. Zu eben diefer Zeit vertrieb das Wolf den 
ſpaniſchen Gouverneur von la Paz, und der Gabildo jener 
Stadt unterwaärf fih der Autorität yon Buenos Ayres. — 
Dem zufolge mußte auch der Gouverneur von Cusco bie 
Revolution anerfennen, und ein Schreiben von Buenos Ay: 
res, im Anfange des Jahrs 1811, verfündete beffimmt: es 
feyn nunmehr alle Provinzen dee Plata: Stroms, bie auf 
das unbedeutende Monte Video, dem fouverainen Wolfe: 
Willen unterworfen; auch koͤnne man die gluͤcklichſten Reſul—⸗ 
tate erwarten, da billige und gemilderte Grundſaͤtze bei der 
Volks⸗Regierung die Oberhand gewonnen haͤtten. (VII) 





(VI) Privat-Nachrichten aus Buenos Ayres 
vom ı Januar 1811. | 
Mit Vergnügen kann id Ihnen heute melden, daß bie 
Patrioten im ganzen unermeßlihen Raume der Halbinfel, 
von den Ufern des füdlihen Ozeans bis an die Grenzen 
von Peru, über alle ihre Gegner triumphirt haben, Ihre 
Haupt: Feinde find in ihrer Gewalt, und die Autorität 
unferer proviforifhen Regierung. ift zu Potofi, au Cha . 
quiſala, zu la Paz und zu Cochabamba anerkannt. Alſo 
find nun die Kömmunifationen nad einer Unterbrehung 
von beinahe at Monaten hergeftellt, und wir hoffen, 
daß zugleih, mit Wieder Eröffnung der Quellen bes 
Handels, auch der Weberfluß in unferen öftlihen Gegenden 
fi) wieder einfinden wird, — Unfere Stadt ift übrigens 
das Theater einer neuen, minder blutigen Revolution ges 
worden, Die von der Zunta angenommenen Maafregeln 
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Inzwiſchen ging der Krieg feinen Gang fort, und 
mit ihm, — wie gewöhnlih, — alle Arten von Intris 
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waren durchaus ber Handels-Freiheit zuwider, und indem 
fie uns jeder Gefahr bloßſtellten, und uns jedes Dpfer 
auflegten, ftanden fie doch auch zugleich in gefadem Wi: 
derſpruch mit ber von Spanien, feit Montezumas' Zeit: 
alter, beobadhteten Politif. Die Folge daven war, baß 
bie herrfchende Parthei, von Furcht und Haß getrieben, ei= 
nen Plan von Strenge gegen die Europäer annahm, ber 
nicht bloß das Weſen, fondern aud die Formen der Juſtiz 
umftürzte, und unter allen angefehenen Familien unferer 
Kolonie den hoͤchſten Schreden verbreitete. Diefe Par: 
thei ift es; welche Conchas und ber Übrigen Schlacht: 
opfer von Cordova Zod befahl, und man wird Mühe 
haben zu glauben, daß die nämlidhe Faktion den Plan ge: 
bildet hatte, die ganze Körperfhaft des Cabildo hinrich— 
ten zu laffen, Und doch rührte die Autorität der Junta 
bloß von diefem Gabildo ber, und bie Mitglieder derſel— 
ben waren beftimmt, die Richter und Genforen der Junta 
zu ſeyn. Im diefer fehrecklich : gefährlichen Lage befanden 
fi) die Angelegenheiten, als der Präfident Saavedra 
bazwifchen trat, und als Befehlshaber der Truppen erflär: 
te: erwürde zu feiner gewalthättigen Maaßregel die Hand 
bieten, Die gemäßigte Parsthei fand die Deputirten ihrer 
Sache geneigt, und biefe erklärten: in Folge des budftäb: 
lichen Inhalts der an fie ergangenen Einladung müßten 
fie der Junta einverleibt werden. Diefe Zheilnahme an 
der Regierung war zwar feinesweges nad) dem Ges 
fhmade der Zunta, die, nad Befiegung der Gegner, ber 
Spanier, aud über diefe neuen Feinde leicht zu fiegen 
hoffte, Allein fie taufchte fi in ihrer Hoffnung. Freis 
lid war der Einfluß ber Sunta noch fo groß, daß das 
Anfehen bes Präfidenten felbft gegen fie nicht zureichte; 
‚als aber bie Forderung der Deputirten, auch außer der . 
Verfammlung, durch die Landes: Einwohner unterftügt 
‚wurde, gelang es jenen endlich, die angefprocdhenen Eh: 
renftellen zu erhalten, und gemäßigten Grundfägen bie 
Oberherrſchaft zu verfchaffen, fo daß das Schredens: Cyr 
ſtem jest fein Ende erreicht hat, 
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guen (VIII). Der nachbarliche portugieſiſche Hof ſuchte be⸗ 
ſonders ſeinen Einfluß in Paraguay geltend zu machen. Die 





(VII) Proklamation der Revolutions-Junta zu 
Buenos Ayres. | 


Seit dem ‚allgemeinen auf das Feierlichſte und Bes 
ftimmtefte erklärten Willen des Volks, feine Freiheit wies 
der zu erlangen, ift ſchon eine geraume Zeit verfloffen. 
Die Handlanger des Üübermüthigften Despotismus, beffen 
Gewaltthaten und Räubereien unfer Glüd unter dem Vor⸗ 
wande geftört haben, die Rechte Spaniens zu fihern, 
firengen alles an, uns unter das brüdendfte Zoch zu beus 
gen und uns öffentlich die Merkmale der Sklaverei aufs 
zubringen. Wenn glei unter uns bie Moralität unter: 
graben, die Öffentlihe Tugend herabgewürbigt war, unb 
Xafter fo zu fagen herrſchten; fo haben wir doch uns 
fere urfprünglihe Würde und Energie wieder erlangt, 
indem wir Hinderniſſe hinwegräumten, die nur durd) Hel- 
denmuth und Patriotismus zu überwältigen waren. Im 
Laufe von neun Monaten haben wir unfere Tyrannen ent: 
fernt, und unfere Zriumphe behnen fih von deu Ufern 
des Plata: Stroms bis zu denen des Desuaguabero. Ins 
befien, Mitbürger! werden dieſe Kraft =Anftrengungen 
nur ephemeren Ruhm genießen, wenn ihr, zufrieden damit, 
eure Schwerdter in die Scheide ſtecken wolltet, Rein, 
Mitbürger! Der Tempel des Janus ift noch nicht ger 
fchloffen 3 noch müffen wir zur Vollendung des Werks gros 
Fe Opfer bringen. Spanien hat, ihr wißt es, in feiner 
Kraftlofigkeit dem Marfchall de Samp, Franz Xavier 
Elio, feinen tyrannifchen Geift vermadt, Diefer hoch— 
müthige Menfh, der fi Vize: König von unfern Pros: 
vinzen nennt, hat die Dreiftigkeit gehabt, uns, unter« 
fügt von den rebellifhen Europäern in Monte Video, 
ben Krieg zu erklären, und droht diefe Provinzen, bie 
geheiligten Afyle der Unabhängigkeit, mit Blut zu tränten, 
Was würde aus unferen Provinzen werben, wenn ber 
blutdürfiige Elia triumphirend einzöge? Ihr, Bürger 
von Buenos Ayres, feyb es, auf die das Schwerbt zuerfk 
fiele ; aber auch euch ift die Ehre vorbehalten, des Feindes 
Arm zu lähmen, Die Vorfehung hat euch die Wahl ge 
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portugiefifche Negieruug hatte ein Truppen: Korps im Di: 
ftrifte von St. Borga zufammenräden, und foldhes durch In; 
dianer von den Ufern des. Urugay verftärfen laffen, Nun 
erſchienen zwei portugiefifhe Dffiziere zu Affumcion, beim 
dortigen fpanifchen Gouverneur, Velasco; die Garde des 
Gouverneurs, welche fonft aus Eingebornen beftand, wurde 


I 





ftattet, das erfte Volk Amerifas, wenn ihr beffen Befrei: 
ung anfangt, zu feyn, oder die erften feiner Sklaven. 
Wir haben euch, fo wie die übrigen Bewohner des Königs 
reihs, zu ben Waffen gerufen, Nothwendigkeit legt dem 
ganzen Volke das Gefes auf, mit Kraft das Schwerbt zu 
ergreifen, Wielleiht ruft Elio bald fremde Völker zu 
Huͤlfe; der Thor. Hat er die Auftritte vom 5 Julius ver: 
geffen? Mit ähnlichen Truppen erfcheint Elio, um un: 
fere Küften zu verheeren, und Feuer und Schwerdt in bie 
Gefilde zu bringen, wo friedlihe Menfhen ihre Wünfce 
dahin befchräntten, ihre Tage glüdlih im Schooße bes 
Friedens zu verleben! Bu den Waffen alfo! Zeigen wir 
uns unferer Ahnherrn würdig; unfere Nachkommen follen 
niht fagen: in wenigen Monaten habe man unferen 
Ruhm glänzen, und verbunfeln ſehen; unfer augenblidli: 
her Widerftand habe nur dazu gedient, die Wuth der 
Tyrannei nod brüdender auf unfer unglüdlihes Land 
zurücdzuführen. Indem die Junta Eudy zur Vertheidi— 
gung des Vaterlandes aufruft, arbeitet fie thätigft an 
Drganifation und Vollzähligmahung ber verfchiedenen 
Zruppen: Korps, und noch mehr, an Vorbereitung des 
zur Unterftügung der guten Sache hoͤchſt nöthigen militais 
sifhen Geiftes unter allen Klaffen der Bürger, Dem 
zufolge hat fie die Aufihreibung aller Bürger vom 16 
bis zum 45 Sahre befohlen, und wird aus diefer Maffe 
die Individuen nehmen, die zur Vollzaͤhligmachung der, 
auf Koften des Staats unterhaltenen, Korps nöthig find, 
alles nad den Reglements, die fie entwerfen und be: 
kannt machen wird, | 
Buenos Ayres den 20 März 1811. 


Gornelio de Saavedra, Präfident. 


f 
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abgedankt, und durch eine Eskorte von Huſaren erſetzt, womit 
Velasco und die portugieſiſchen Abgeordneten ſich in die 
Verſammlung des oberſten Gerichtshofes begaben, und daſelbſt 
feierlich ankuͤndigten: daß Velasco zum Protektor von Para⸗ 
guay ernannt ſey, und in dieſer Qualitaͤt die Infantin Donna 
Carlotta, als Regentin des Landes, anerkennen. Allein 
die Hoffnungen ſchlugen gaͤnzlich fehl; das aufgereizte Volk 
ſchrie laut uͤber Verraͤtherei; des Gouverneurs Militair⸗ 
Macht wurde bald zerſtreuet, und nach ſeiner Verjagung 
eine Junta ernannt, welche aus folgenden angeſehenen 
Männern beftand: Don Iuan Manuel Cavannes, 
SKapitain Savallero, und Don Juan Manuel Gas 
marra; zu deren Sefretaird man den Doctor Frans: 


—cia und ben jüngern Fernando Cavallero erwählte, 


Der nen eingefegten Junta erfter Schritt war freunds 
fhaftlihe Annäherung zur Zunta von Buenos Apres, deren 
Truppen gegen Paragıray im Anzug waren. Die Heerführer 
beiderfeitiger Truppen, General Don Mannel Bel 
grano, ber die Macht von Buenos Ayres, und General 
Manuel Cavannes, der die Truppen von Paraguay bes ' 
fehligte, fhloffen auf der Ebene von Tacuany foͤrmlichen 
Frieden, der auf folgende Punkte hinauslief: 1. „Es folle 
„Friede, Einigkeit, volltommenes Zutrauen, und freier 
„Handel zwifchen den Provinzen Paraguay und Rio de Ia 
„Plata beitehen. 2, Paraguay folle Deputirte nah Bues 
„nos Ayres fenden, um dort genaue Erfundigungen über 
„sen Zuftand des Mutterlandes einzuziehen. _3. In ber 
„Stadt Affumcion werde eine Junta, nach dem Mufter ber 
„von Buenos Xyres, errichtet werden. 4. Die Truppen vom 
„Ta Plata: Strom follten, zum Beweife des freundfchaftlis 
„chen Einverfiändniffes, alle dur ihren Beſuch verurfachte 
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„außerordentlihe Koften bezahlen. 5. Alle Berfonen, die 
„ſich mit der Armee von Buenos Apres zur WVertheidigung 
„der gemeinfhaftlichen Sache vereinigt hätten, und bie in 
„Paraguay wohnten, follten volffonmenen Schuß. genies 
„gen, und endlich follten alle von beiden Theilen gemachten | 
„Gefangenen mit ihren Waffen zurüdgegeben werben.‘ 

Diefes Freundſchafts-Buͤndniß erhob die Macht der Res 
yolution am Plata: Strom fo fehr, daß fie nunmehr die müs 
thenden Anftrengungen der Gegenz Parthei, an deren Spige 
Kaver Elio in Monte Video fiand, gar. nicht mehr 
zu ſcheuen brauchte, obgleih Elio ihre ſaͤmmtlichen Ans 
hänger feierlich für Werräther gegen ben König und den 
Staat erklärte; auch eine Proflamation erließ, worin ein’ 
Preis auf. den Kopf des Generals der Infurreftiond: Trups 
pen gefegt und gedrohet war: es follten alle mit den Waf- 
fen in der Hand Gefangene fo fort aufgefnüpft wers 
ben. (IX) Das Refultat diefer Drohungen war aber eine 
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(IX) Proftamation des Gouverneurs Elio zu 
Monte Video, 


„In Kraft der mir anvertraueten Vollmachten, und 
„vermoͤge ber Autorität, bie ich als Vize: König und 
„Kapitain diefer Kolonien ausübe, erkläre ich im Namen 
„der Regentfhaft zu Gadir, und im Namen der Nation, 
„daß die revolutionaire und tyrannifhe Regierung zu 
‚Buenos Ayres im Infurveftions » Stand gegen ihren 
„rechtmäßigen Fürften ift, und daß alle diejenigen, welche 
„ide Waffen und Hülfsmittel zuführen, um: fie in den 
„Stand zu fegen, bie geheiligte Fahne des Königs von 
„Spanien anzugreifen, ats Verräther an ihrem König 
„und dem Staat behandelt, als folhe gerichtet, verur- 
„theilt und beftraft werden follen. Damit dieſer Be: 
„ſchluß, welden Wir im Namen Seiner Majeftät faffen, 
„zu jedermanns Kenntniß gelange, foll er durch den Ta: 
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allgemeine Infurrektion im Oſten des Plata » Stroms. 
Große Volks Haufen verfammleten fi zu Merced, Et. 
Domingo, Soriano, Guategay, Parongos nnd Espinillo, 
die ſaͤmmtlich nach Colonia vorzudringen brohten. Selbſt 
die beften Dffiziere unter. Elios Truppen, namentlich: 
Rondeau, Artigau, Antiguera, Sura und He" 
nandez, verließen die Fahnen der Tyrannei, Die Trups 
pen der Junta, welche früher ſchon beftanden, aus ı Regi⸗ 
ment Dragoner, von 1000 Mann; 2 Bataillon Patrizier, 
von 1600 Mann; ı Korps Arriveros, von 800 Mann; 
ı Korps Berg: Qäger, von 1000 Mann; ı Korps Mulatz 
ten und Neger, von 1000 Mann; der fliegenden Artillerie, 
von 800 Mann; ı Kavallerie Korps, von 1000 Mann; und 
dem füdsamerifanifhen Korps, von 800 Mann, muchfen 
jegt fhnell zu der Stärke von 22,000 Kombattanten. 

Alſo verſtaͤrkt, rüdte, bereits im Anfange Mais 1811, 
ein 7000 Mann flarfes Korps von Buenos Ayres zur 
Blodade von Monte Video heran, bemächtigte fich eines für 
die Stadt beftimmten Transports von Lebensmitteln, und 
brachte die Einwohner dadurd in große Noth. Wenige Wo⸗ 
hen nachher ruͤckte auch General Rondeau vor die Stadt, 
und forderte Elio, mit Anerbietung von Pardon, zur Ve 
bergabe auf. Aber diefer antwortete höhnend, indem er 
noch. die Uebermacht zu Waffer behauptete, und feine Flottille 
gegen Buenos Ayres abfandte, um die Stadt zu bombardis 


„gesbefehl publicirt, und damit Niemand unwiſſenheit 
„porſchutze, an allen Orten öffentlich angefhlagen wer⸗ 
den.” 
„ 
„Monte Video den ı Mai 1811. 
„gavier Eli“ 
„Juan Baptifta Eftelles, Sekretair.“ 
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ren. Go entftand das feltfame Schaufpiel, dag die Armee 
von Buenos Ayres Monte Wideo belagerte und bombar- 
dirte, während daffefbe mit Buenos Ayres, durch die Flots 
tille des Vize: Königs Elio, geſchah. Indeffen that diefer, 
da er den Nevolutions: Sturm von allen Seiten furdtbas 
rer mwüthen ſah, da auch Chili, auf eine Anforderung der 
Junta zu Buenos Ayres, ſich für die gemeinfchaftliche Sache 
erklärt hatte, und da ihm felbft die angetragene Hülfe des 
portugiefifhen Hofes, der 600 Mann zu feinen Truppen 
ftogen laffen wollte, fehr verdächtig ſchien, aud die englis. 
fhen Seebefehlshaber durchaus: feinen Theil an der Fehde 
nehmen wollten, gegen die Junta von Buenos Apres einige 
Vergleichs: Vorfchläge, bie zwar anfänglich fehr Falt aufge: 
nommen, bann aber durch Mitwürfung eines unglüdlichen 
Ereigniffes näher in Betracht gezogen wurden. 

- Es war nämlih Nachricht eingelaufen, daß der beruͤch⸗ 
tigte Goyaneche, Oberhaupt der antirevolutionairen Parts 
thei in la Paz, dort über die republifanifche Armee, be 
ſonders wegen Unkunde und Feigheit ihrer Offiziere, einen 
großen Sieg erfochten habe, am Desaguadero. Alſo erſchien 
eine Proklamation (X) mit der Erklaͤrung: das Vaterland ſey 


(X) Militairiſche Maaßregeln der Junta von 
Buenos Ayres, nah der Niederlage am Des 
aguadero, 

1. Es wird eine Kriegs = Kommittee ernannt — 
welche den Auftrag erhalten ſoll, die Aufſicht uͤber die 
Bewaffnung und Equipirung der Truppen zu fuͤhren, 
und alle Vorſchlaͤge zu befolgen, welche geſchickt ſind, die 
Organiſation ber Truppen; das Verproviantirungs-We— 


fen, die Ordnung des Marſches, die Kantonnirungs: . 


Quartiere zu verbeffernz; die endlich mit allem, was den 
aktiven Dienft der Truppen anbetrifft, beauftragt ift, 
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jetzt auf zwei Seiten in Gefahr, fowohl durch die Macht des 
Ungeheuerg Goyaneche, als des Tyrannen Elio. Ale Buͤr⸗ 
ger wurden zu den Waffen gerufen, taͤgliche Waffenübuns 
gen angeordnet, eine Kriegs » Kommittee zur Bethätigung 
der Kriegs » Rüftungen niedergefegt, und ein Auszug der 
Kriegs : Artifel zu druden befohlen, ber in_allen Schulen 





2, Die Kabetten werden alle Zage in ber Militair: 
Akademie erfheinen, um ſo ſchnell als möglich in den.er- 
fien Grundfägen ber Theorie bes „Kriegs unterrichtet zu 
werben, 

3. Taͤglich werben bie verfchiedenen Truppen : Korps 
im ‚Mandvriren und in den Waffen geübt werben; täg- 
lih werden aud ihre Waffen, ihre Equipirung und ihre 
Uniform beſichtigt. 

4. Die Militair: Zucht, die einzige Schutzwehr einer 
Armee, wird mit der größten Strenge zu beobadıten feyn. 

5. Eine Militair: Kommiffion wird beauftragt wer— 
den, darüber zu wachen, baß die Individuen, welde ben 
Militair: Gerichten überantwortet find, fo ſchnell als 
möglid gerichtet, und bie Urtheile ohne Verzug vollzogen 
werben. 

6. Da es, um in diefem furdtbaren Kampfe zu fie: 
gen, durchaus nöthig ift, daß fi jedermann den Waffen 
ergebe, und felbft die Kinder früh Geſchmack am Krieges 
Leben befommen, fo foll ein gebrudter Auszug von dem 
Militair = Reglement in den Schulen vertheilt werden, 
damit fich die Kinder damit befannt machen können ; au— 
Berdem follen invalide Unteroffiziere ben Kindern in Hands 
übung der Waffen Unterricht ertheilen. Deswegen follen 
fih lestere alle Donnerstage an einem beflimmten Plage 
zufammenfinden, damit fie dafelbfi ererzirt werben, und 
fi ihren zarten Gemüthern der Gedanke einpräge: daß 
fie die Hoffnung ihres Waterlandes find ; daß um ihm zu 
dienen, und feine Rechte zu vertheidigen, und das Schickſal 
ber Nachkommenſchaft zu verbeffern, ihr ewiger Wahl: 
ſpruch: Ehre und Mannszucht, feyn muß. 

Buenos Ayres ben 6 September 1910, 

Suan Iofef Paffo, Sekretair, 
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vertheilt werden ſollte. Dieß geſchah am 6 September 
1811, und unter dieſen Umftänden Fam eine Webereinfunft 
mit Elio würflich; zu Stande, welde der Revolution am 
Plata: Strom einen völlig foliden, veſten Charafter aufzus 
drüden ſchien. | 


Im füdfihen Amerika waren jedoch die Provinzen des 
Plata: Stroms Peinesweges die einzigen, wo Blut für die 
Freiheit vom alten Joche des fpanifhen Despotismus floß. 
Furchtbarere Auftritte gab es gleich Anfangs zu Quito, der 
jeßt bevoͤlkertſten Stadt im alten Reiche der Vnkas. Dort war 
der Verfuch, das Zoch abzuſchuͤtteln, noch eher als zu Carac⸗ 
cas und Buenos Ayres gemacht worden; allein die Einwoh— 
ner erhielten: Feine Unterftüßung von den Nachbarftaaten, 
und waren alfo gensthigt, die Autorität des Vize: Königs 
von Santa Fe wieder anzuerkennen, der nicht nur ihre 
Widerfeglichfeit zu vergeffen, fondern auch die Provinzials 
Sunta anzuerkennen verfpradh. Indeſſen war er Faum wies 
der im völligen Befig feiner Gewalt, als er die fogenannten 
Aufrührer ſaͤmmtlich gefangen nehmen, umd mehrere derfel: 
ben hinrichten ließ. Hierdurch aufs Außerfte gebracht, fielen, 
am 2 Auguft 1810, die Gefangenen ihre Wächter an, uͤber— 
‚wältigten fie, und flürmten nunmehr bewaffnet die Kafers 
nen, wo mehrere fpanifhe Dffiziers Opfer ihrer Wuth 
wurden. Jedoch hatte jet noch nicht die Stunde der Befreis 
ung gefhlagen; ein zu Quito garnifonirendes Bataillon 
aus Lima griff die unordentlichen Volks: Haufen an, jagte 
fie mit mörderifchem Kartätfchen s und Musketens Feuer aus 
einander und nahm dann eine furchtbare Rache, indem die 
wuͤthenden Soldaten ſich auf Befehl des Vize-Koͤnigs durch 
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die ganze Stadt verbreiteten und alles, was ihnen vorkam, 
Maͤnner, Weiber, Greiſe und Kinder niederſtießen. So 

verloren 700 Menſchen, und unter dieſen der treffliche Mars 

quis von Selvdlegre, das Leben. Der Gouverneur von | 
Quito fandte fofort einen Boten zum Vize-Koͤnig nach Santa 
Ge, mit welhem ohne Zweifel die fchredlihe Tragoͤdie ver; 
abredet worden; allein das Wolf von Santa Fe fing den Bo— 
ten auf, entdedte fo des Vize: Könige Graufamkeit, ent: 
feßte ihm feiner Stelle und warf ihn in Ketten, während 
ein allgemeines Rachgefchrei gegen die europäifhen Spanier 
erfholl, und gegen fie die heftigften ae in der —— 
Wuth gefaßt wurden. 

Alſobald ſandte man auch zwei Korps Freiwiliger, jedes 
von 1000 Mann, den Unterdruͤckten in Quito zu Huͤlfe; die 
Fehde ward am 5 September erneuert, das Militair zer⸗ 
fireuet, der Gouverneur nah Karthagena gefchleppt, eine 
Revolutions-Junta niedergefeßt und die vormalige Autorität 
der fpanifchen Regierung völlig über den Haufen geworfen, 

Es erfhienen hierauf zwei Proflamationen an die Be: 
wohner von Quito; eine von der Junta zu Karthagena, bie 
andere von der Junta zu Santa Fe, welche auch dreitägige 
Buß» und Trauer: Seremonien für die ungluͤcklichen Schlacht— 
opfer anzuftellen befahl. (KT) Beide Proflamationen find chas 
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(X) Proflamationenber Infurreftions:-Sunten 
zu Karthbagena und Santa Fe andie Bewoh: 
nervon Quito, 

. 1. Bewohner von Quito! Der ſchreckliche Augenblick, 
den der Gerechte und Rechtſchaffene ſo oft fuͤrchtete, wenn 
die ungezuͤgelte Wuth eurer ehrloſen Tyrannen die Ein— 
geweide eines ſchuldloſen Volks zerfleiſchte, iſt endlich ger 
kommen. Die Schlachtopfer, welche durch die Wuth ro— 
her Kriegs-Leute gefallen ſind, haben uns nur zu gut 


Vent. Geſch. v. Span. 2 Th. gi 
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rakteriſtiſch, und beiveifen bie allgemeine in ben furchtbar⸗ 
ſten Haß gegen die ſpaniſchen Tyrannen ausartende Stim⸗ 
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die Wunden des biutenden Vaterlandes gezeigt; bie Er— 
mordung eurer Mitbürger 'wird der blutige Mantel ſeyn, 
welcher, durch die Provinzen getragen, eure Brüder zur Rache 
auffordert. Schreden und Zod waren die Maaßregeln 
eurer graufamen und zerftörenden Regierung; Schrecken 
und Tod ſeyn daher auch unſer Looſungswort. Sie be— 
dienten ſich der Ketten und Kerker, um die Thraͤnen der 
Menſchheit, welche um Gerechtigkeit flehte, zu erſticken; 
Ketten und Kerker mögen daher auch das Loos unſerer Un: 
terbrüder feyn. Vergebens ſchwang fih auf den Fittigen 
der Sehnſucht ein Friedens » Engel von ‚Europa herüber, 
um Balfam in eure Wunden zu gießen, Gtolze gefühl: 
lofe Tyrannen behielten einftweilen den Gieg. Friedlich 
nennen fie fi; aber. gerade wie bei Tiegern triefen ihre 
Klauen von dem Blute eurer Mitbürger, Ungluͤckliches 


Volk! Dein Ungtüc Hat bie harmlofe Natur ber Ameris 


kaner geweckt; verzehrendes Feuer nad Rache kocht jest 
in euren Adern, Erhebet eure gebeugten Nacken, werft 
eure Trauer: Kleiber von euch; blidt hin, wie die erften 
Helden eurer Freiheit im Staube da liegen; fie find Op: 
fer jener wilden Ungeheuer geworden, welche die Hölle 
auswarf, um uns zu zernichten ! Mendet euren Blick auf 
die Straßen! Sie find bedeckt mit ben Leichnamen eurer 
Freunde; eure Weiber find gefhändet, eure Kinder ges 
mordet. Seht mit Schaam die mit Füßen getretene 
Miürde des Mannes, welden ihr im verfloffenen Jahre fo 
Hoch beehrtet. in ganzes Land eilt zu eurer Rettung 
herbei. Es brennt vor Begierde nad) Freiheit. Helden 
verſammlen ſich in unfern Etrafen. Die blutigen Namen 
eines Morales, Quiroga und Salinas zeigen 
aufihre Wunden hin, und freien laut um Rache! Laßt 
uns ſelbſt uns raͤchen! Möge das ſchwarze Blut derjeni⸗ 
gen, welche bie Helden ins Grab ftürzten, den Boden 
tränfen, der von ihren Verbrechen und Graufamleiten 
beflectt iſt! Zufolge biefes, hat die Zunta von Karthas 
gena die Truppen von Quito und den benachbarten Pro: 


dinzen aufgefordert, den Bebrüdern des unglüdlihen Lan: 


‘ 
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mung jener Gegenden. Eine feierliche Erflärung ber Far: 
thagenaer Zunta, gegen bie von Santa Fe, folgte bald dar: 


« 
— 





des den Gehorſam aufzufündigen ; fie hat befohlen, für die 
Ruhe der Seelen, welde ber Xreiheit geopfert wurden, 
feierliche Meffen zu leſen; die Junta wird dem Leichenbe: 
gängniffe beiwohnen, und alle ihre Mitglieder werden 
drei Tage bindurd in tiefer Trauer erfheinen. Auch 
wird die Junta jebe dienlihe Maaßregel ergreifen, wo— 
durch die heilige Sache, die allen Provinzen unfers Reichs- 
gemein feyn muß, erhalten und befördert wird, 
Karthagena ben 15 September 1810. 


Sofepb Maria Garcia de ots 
Praͤſident. 


2. Die oberſte Junta von Santa Fe hat nie aufges 
hört, ihre Thränen mit denen aller Gutgefinnten zu vers 
einigen, fobald fie mit den unglürklichen Begebenheiten, die 
zu Quito vorgefallen find, bekannt ward, Obgleich fie vers 
zweiflungsvoll alles dort verloren glaubte, hät fie doch 
ihr vorzüglichftes Augenmerf auf die Rettung jenes 
Volks und. der Schlahtopfer gerichtet, die mit Dolchen 
geopfert wurden, Diefe Zunta fühlt fich jest gebrungen, 
dem eblen Volle, weldyes fo theuer die erften Schritte zur 
Greipeit bezahlen mußte, ihre Zrauer bekannt zu maden. 
DO! warum trennt uns eine folche Entfernung von eurer 
Stadt! Wäre fie uns näher, fo follten jene Herrfcher 
von Quito, bie Ufurpatoren der 'gefegmäßigen Rechte bes 
Volks, für ihre Verwegenheit büßen. Taufend Patrioten 
erbieten fi) freiwillig, zu eurer Huͤlfe herbeizueilen, ohne 
eine andere Belohnung zu fordern, als ihre Brüder zu 
rähen. Quito bat jest: in feiner Trauer den Troft, daß 
alle Süd» Amerikaner die Waffen ergreifen, und einmüthig 
um Rade zum Himmel fohreien. Aber ad! unerſetzlich ift 
der erlittene Verluff! Salined, Morales, Quiro 
ga, Selvalegre! wie werdet ihr zu erjegen feyn! 
Die Franklins und Wafhingtons unferer Revolus 
tion haben nicht Tange genug gelebt, um Zeugen unfes 
rer errungenen Freiheit zu feygn. Ewige Trauer wird 
fd) in die Wonne unfers künftigen Gluͤcks miſchen. Und 


gta 
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anf: daß fie naͤmlich mit diefer in Grundfägen und Maagrer 
geln völlig uͤbereinſtimme, um die heilige Sache ber Freiheit 
und des unterdruͤckten Rechts mit jeder zum Zwede führen: 
den Anſtrengung zu verfechten. 

Gelockt durch das Worbild des veften Landes verfuchten 
auch die Bewohner der nahegelegenen großen Inſel Cuba, 
das alte Joch abzufchütteln. Der Gouverneur und die Nich 
ter der Audienca wurden verhaftet und mit dem Tode be: 
‚droht, wenn fie es wagten, fih dem fouverainen Wolke: 
Willen zu miderfegen. Darauf errichtete man, nach Zerftreus 
ung des alten Cabildo, (Munizipalitäts: Raths), eine rer 





wenn einjt unjere Nachkommen fih an die rühmlichen 
Zhaten unferer Revolution erinnern; ach! dann wird 
das Andenken an jene theuren Namen ihre Erzählung 
verbittern. Quito wird einft dankbar ihrem Andenken 
Statuen errichten; fo wie ganz Süd: Amerika eingeftehen 
wird, daß es ihnen feine Freiheit verdankt, Möge doch 
bies ebelmüthige Volk für ihre Nachkommen Sorge tragen; 
möge bie Dunkbarkeit -diefes Landes die Sprößlinge mit 
— umfaſſen! Sie, die einzigen Ueberbleibſel jener 

aͤnner, welche unter dem Beil der Tyrannei ihr Leben 
aushauchten. Doch darf die Junta auch die am 12 ges. 
fallenen Schlachtopfer nicht mit Stillſchweigen uͤbergehn; 
ihre Namen müffen den Nachkommen aufbewahrt werben, 
Unfer Mitleiden wollen mir vorzüglich denen widmen, 
welche vertheibigungslos im Kerker durch feige Mörder 
geopfert wurden. Die oberfte: Sunta befchliest: drei Zage 
der Öffentlihen Trauer und dem Gebete zu widmen. Gi: 
ne Subjkription foll für die Wittwen und Waiſen der am 
2 Auguft Erfchlagenen eröffnet, und jener Tag ftet3, als 
Ausdruck unferer Trauer, feftlih begangen werden, Die 
Kirche fol ihre Ueberrefte durch feierliche Gebräuche weis" 
ben, und es follen ihnen alle diejenigen beigefelltwerben, 
welche zu Quito, Socorro und in den Ebenen fielen. 

Santa Fe den 5 September 1910. 
Don Joſeph MiguelPey, Präfident, 
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volutiortaire Junta, an beren Spige der Erzbifchof felbft 


traf, und dje durch feinen- Einfluß insbefondere fih zu ges , 
mäßigten humanen Grundfäßen befannte. (XII) 





Indem die ganze ſuͤdliche Halbinſel der neuen Welt vom 
EEE Str 


| (x11) Proflamation der Junta auf Euba zu Pu: 
erto bel Principe, 


Die oberfte Junta dieſer Infel hat erwögen, baß 
während der Infurreftionen und Unruhen, die rund um 
‚fie her ausbredhen, die Einwohner der SInfel ihrem Bas 
terlande unverrüct freu geblieben find; daß während des 

- in Spanien ausgebrodhenen Krieges unfer Mutterland | 
verhindert worden ift, wie ehemals, eine mittterlihe Auf: 
merffamfeit auf feine entfernten Kolonien zu richten, und 

— doaß dennoch bie, Regierung biefer Infel durch Perfonen ge— 
führt war, die nicht bloß zu regieren, ſondern felbft zu 
leben wurd ihre Verbreden und Graufamkeiten fih un: 

‚würdig gemadt haben, Die Einwohner diefer Infel, von 
der Unmöglichkeit überzeugt, dab Spanien fie in viefen 
Umftänden von feinen Leiden befreie, haben in-vollftändiger 
Verſammlung beſchloſſen, fich nicht Länger einer Autorität 
zu unterwerfen, welche von allen Volksklaſſen gleihmäßig 
verabſcheuet wird, Sie haben alfo mit einftimmiger Gefin- 
nung 'ein Konfeil oder eine Sunta niedergefegt, die mit ber 
Suftiz: Pflege auf der Inſel Cuba beauftragt feyn folk 
Nachdem diefe Zunta ernannt war, wurde befchloffen: daß 
‚fie auch die Verrihtungen des Gouverneurs, der Fönigli: 
hen Audienca und bes Gabildo zu Puerto bel Principe 
verfehen fol, Bei ihr follen alle Reklamationen, Be: 
fchwerden und Anklagen angebradt werben; fie wird fie 

„ hören, und nad), den Gefesen und der Gerechtigkeit beur— 
theilen; fie wird lestere unpartheiifh und pflihtmäßig 
gegen alle Perfonen, von welder Nation oder Klaffe fie 
auch jeyn, verwalten, 

Puerto bei Principe den 24 November 1810. . 

- Auf Befehl der oberften Junta, 
Francesko a Mortannı 
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Sturme der Revolution ergriffen war, konnte nicht fehlen, 
dag der brenubare Stoff, beffen ſich eine ungeheure Maffe 
gleichfalls auf der nördlichen Halbinfel befand, dadurch mit 
in Flammen gerieth. In Mexiko, wo der Vize: König, 
Don &. 3. Venegas, das hohe Anfehen der fpanifhen Re 
gierung in allen Punkten zu erhalten firebte, war das Vers 
haͤltniß mit dem nachbarlichen nord » amerifanifchen Freiftaate 
bereits im Jahre 1809 gefidrt worden, weil der Kongreß 
fi weigerte, den Abgeordneten der fpanifchen Central: Sun: 
ta, Don Louis de Onis, als Ferdinands VII, Be 
vollmädhtigten anzuerfennen, auch überhaupt nicht gewillt 
fhien, die fpanifhe Thron-Revolution, wodurch der alte 
König. feinem Sohne hatte weichen müffen, als einen rechts 
mäßigen Akt zu betrachten. Der Vize: König von Meriko, | 
der hohe Adel und der größere Theil der ricoshombres hats 
ten Ferdinand VII, als rechtmäßigen Souverain, Treue 
geſchworen; nahmen die Souverainität ber Gentrals Junta, 
als des gefangenen Monarchen rehtmäßiges Drgan an, und 
fanden daher das Benehmen der Nord » Amerikaner höchft bes 
leidigend und feindfelig, fo, daß fogar Anftalten getroffen 
wurden, von den vereinigten Staaten mit Gewalt ber Wafs 
fen Anerkennung der jegt beſtehenden fpanifchen Autoritäten 
zu erzwingen. 

Allein eben durh Nord: Amerikas — und das 
wuͤthige Geberden der Gewalthaber Mexikos, geriethen un⸗ 
ter dem Volke gewiſſe Ideen von Freiheit und Unabhaͤngigkeit 
in Umlauf, welche bis dahin nur Furcht vor der gewaltſa⸗ 
men ſpaniſchen Regierung tief in der Bruſt verſchloſſen gehal⸗ 
ten hatte. Als man nun vollends genauere Kunde von der 
wahren Lage Spaniens erhielt, als Don Joſephs Pro— 
klam an die Amerikaner heimlich von Hand zu Hand ging, 


— 
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als endlich der Fortgang ber franzoͤſiſchen Waffen auf der py⸗ 
renaͤiſchen Halbinſel die Aufloͤſung der Central-Junta, und 
die tauſendfaͤltigen Intriguen und Kabalen bei der gaͤnzlichen 
Anarchie des Mutterlandes nicht mehr verheimlicht werden 
konnten, erhob, wie durch gewaltigen Zauberſchlag, die fo 
lange in Staub getretene Menge ploͤtzlich ihr Haupt; es fan- 
den ſich bald Fühne Anführer; ein. Theil des Militairg trat 
zu den Infurgenten über, und fo ſammleten fi von allen, 
Seiten große Haufen Unzufriedener, die eine Fonzentrirte 
Stellung auf den Gebürgen von Urepetiro einnahmen, 
und, mit Hülfe ihrer Anhänger in der Hauptſtadt, ganz 
Merifo zu revolutioniren drohten. 

Indeſſen war das Gegengewicht der Alte Spanier noch 
zu flarf, die Infurgenten, anfänglich fchlecht bewaffnet und 
meiftensnur mit Schleudern verfehen, waren nicht im Stande, 
den Kampf gluͤcklich mit den Kiniens Truppen, die der Gons 
verneur gegen fie abfandte, zu befiehen, und fo unterlagen 
fie in den erften Gefechten. “über bald durch große Haufen 
von Kreolen unterftüßt, bildeten fie dennoch eine furchtbare 
Macht, und, trotz aller Siegs-Berichte der ſpaniſchen Heer⸗ 
führer, Joſeph de la Crux und Felix Graf von Sal: 


Sega, wuchs ihre Macht von Tagen zu Tagen furchtbarer, 


fo dag felbige in der Mitte des Jahrs 1811, unter mehreren 
Heerführern, den Truppen des Vize: Königs bereits fieg- 
reichen Widerſtand leiftete, (XIII) Es zeigte fich auch: fchon 





au) Sieges-Berichte der Generale bes — 
Königs von Mexiko. 


1. Depefhe von Don Felir Gallega an 
Don Francisko Zavier Venegas, Vize-Kdͤ— 
nig von Reu-Spanien, 
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in der hartnaͤckigen Schlacht bei der Bruͤcke von Calderon, am 
17 Januar 1812, daß die Inſurgenten furchtbare Feinde wer⸗ 





Lager bei Alcalo den 7 Novbr. 1810. 

Heute um 9 Uhr habe ich die Armee der Inſurgenten 
angegriffen, bie ſich in einer fo vortheilhaften Stellung 
befand, daß, wenn id nicht ihre geringe Gefhidlichkeit in 
der Kriegskunft gefannt hätte, es Verwegenheit von mei: 
ner Seite gewefen wäre, den Angriff zu wagen, Aber 

"fie wurde in weniger als einer Stunde in Unordnung ges 
bracht, und verlor ihre ganze Artillerie, ihre ganze, aus 
120 Pulverwagen beftehende, Munition, ihren Zrain von 
Packwagen, eine Menge Feuergewehre, fo wie viele Zodte 
und einige Verwundeten Hätte das Terrain nicht dem 

Marſche der beiden Kolonnen Kavallerie, welche dem 
"Feinde den Rüdzug abſchneiden follten, Hinderniffe in 
den Weg gelegt, fo hätten fi meine Truppen ber Anfüh: 
— xrer Hidalgo, Allende, Aldama, und Abaslo bes 
mächtigt, die mit vieler Schwürigfeit über das Gebürge 
mit wenigen ihrer Leute entlamen, Ich lagerte mich auf 
dem Sclachtfelde bei der Stadt Santo Geronico, dritte: 
halb Stunden von Arrogozarco auf der Strafe nad) To— 
luca, wohin id) mid) hernad) begab, und die Herren Gar: 
cia, Sonde, Rulund Merino in Freiheit feste, 
Gott erhalte Euer Ercellenz u. |. f. 

2. Depeſche an den Vize-Koͤnig, vom Bri: 

gabier General Joſeph de la Erur 
Schlachtfeld anf dem Gebuͤrge von Urepetiro, 
den 14 Januar 1811. 

Da ſich der Feind in einer ſehr vortheilhaften Stel⸗ 
lung und mit betraͤchtlicher Macht gezeigt hatte, fo habe 
ich ihn angegriffen And gefhlagen, und ihm 25 Kanonen 
und alle feine Munition abgenommen, Er hat eine große 
Anzahl von Zobten auf dem Schlachtfelde gelaffen. Ich 
ſchreibe ihnen dieſes vom Pferde, indem ich noch mit Ver— 
folgen der Fluͤchtigen beſchaͤftigt bin. Sch habe durch, mei: 
nen Abdjudanten, Don Juan Guadbamaro, ben 
Truppen anzeigen laffen, daß fie alle Artillerie, und alles 
was auf dem Schlachtfelde geblieben, in Befig nehmen 
mögten, da id) hier nicht bleiben kann. 
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den würden. Jene Schlacht "begann Morgens 6 Uhr durch 
einen Angriff, den der Graf la Cabena mit feiner Divifion 


auf die Batterien der rechten Flanke der Infurgenten unterz 


nahm; mehrere Kavallerie: Attafen wurden tapfer abgefchla- 





3: Depeſche von Belir Collega, an den 

Vize-Koͤnig von Merifo, 
Vom Schlachtfelde bei der Bruͤcke von Galderon 
— den 19 Januar 18311. — 

Excellenz! In dieſem Augenblicke, um 4 Uhr Nach— 
mittags, "habe ich mich des feindlichen Lagers, einer faſt 
uneinnehmbaren Pofition, bemaͤchtigt. Diefe Pofition wur: 
de von faſt 100,000 Mann: und mehr als 80 Artillerie: 
Stuͤcken vertheidigt. Es waren meiftens bie beften, Kanos 
nen, die es in Amerika giebt, und die uns alle in die 
Hände ‘gefallen find, Die Kühnheit und die beftändige 
Verwegenheit diefes irre geleiteten Volks Tann bloß mit 
der anerkannten Tapferkeit der Truppen verglichen werden, 
welche ich die Ehre habe zu kommandiren. Nachdem id 6 
Stunden lang einen Kampf beftanden hatte, deffen Erfolg 
lebhaft ftreitig gemadht wurde, ließ ih zum brittenmale 
eine Batterie von 60 Kanonen angreifen, die gut bedient 
war, Unſere Truppen hielten das Feuer des Feindes aus, 
welches fo lange fortdauerte, bis er fi von unferer Ka» 
vallerie umringt ſah, und lebhaft verfolgt wurbe, 


4: An den Vize-Koͤnig. Bericht des Obri— 
ften Don Joſephed'Ochoa, Befehlshaber der 
Divifion indeninnernProvinzenpon —— 
huila. Den 28 Maͤrz. 

Es wäre noͤthig, daß Euer Excellenz uns 500 Mann 

zur Eskortirung der Beute ſchickten, welche wir 204 jetzt 
gefgangenen Inſurgenten abgenommen haben, fo wie bie 
Effekten des Biſchofs und einiges Vieh, Mit der nämlis 


hen Gelegenheit werden wir die Generale, Hidalgo, 


Allende, Abafalos, Aldama und Rapeta abe 
fenden, bie bei Xcalita de Bajan, mit allen Wagen, bie 


ihr Gold und Eilber transportirten, gefangen worden find, 


Es bedarf wohl nicht der Erinnerung, daß alle biefe 
Berichte einfeitig und ohme Kontrolle find } 


Vent. Gef. dv. Span, 2 Ch. Mm 
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gen, und die fpanifchen Generale: Emparon, Marti 
nez und Samaniego-dabei verwundet, ja das Dragoners 
Regiment St. Carlos zur wuͤrklichen Flucht gensthigt, bis 
die Dragoner von Merifo, unter la Cadenas Kommando, ges 
gen ber Infurgenten linke Flanke eindrangen, Während der 
Dber: General mit der Hauptmaht gegen die Front mar: 
ſchirte, und dort eine furchtbare Batterie von 65 Kanonen 
eroberte. Dennoch wichen bie Inſurgenten nur in eine 
mehr ruͤckwaͤrts gelegene. ſtarke Poſition, wo fie neuen Wis 
derfrand leifteten; fo daß felbft aus den einfeitigen Berichten 
der Spanier klar wird, die Schlacht fey für fie nicht völlig 
und entfchetdend fiegreich geweſen. 

Man erfuhr dagegen, daß die fpanifhen Befehlshaber, 
Rone und Mona, den Infurgenten Furz nachher mit dem 
größten Theile ihrer Divifionen in die Hände gefallen wären, 
dag 20,000 Mann in den Engpäffen der Gebürge verfchanzte 
Snfurgenten den General Emparon zur Flucht nah Tos 
Iıtca gezwungen, und daß der Vize-Koͤnig fich dadurch gend- 
thigt gefehen, eine große Menge Artillerie zur Armee abzus 
ſchicken, um den gefährlichen Poften der Infurgenten zu forz 
eiren, welche in mehreren Neben: Pofitionen 6000, 8000 
und 12,000 Mann aufgeftellt hatten, um jedem Angriffe zu 
begegnen. Wirklich waren nach den legten Nachrichten meh⸗ 
tere Detafhements des Nize- Königs gefchlagen, und das 
beträchtlichfte, 1000 Mann ftarfe, vom General Torre ges 
führte Detafhement, dur den Infurgenten »General Rays 
on, völlig zernichtet worden, fo daß auch Emparon mit 
6ooo Mann, nah Verluſt feiner ganzen Artillerie und des 
Gepaͤcks, nur fein Heil in fehneller Flucht nach der Haupt⸗ 
ftadt finden Fonnte, Ps 
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Eine andere Richtung nahmen die Revolntiong: Scenen 
im fpanifchen Gebiete von Weft-Florida und Neu⸗Mexi— 
to, hauptſaͤchlich durch Einmifchung des nord -amerifanifchen 
Freiſtaats, dem die natürlichfte Politik gebot, das wohlgele: 


‚ gene mit- feinem Gebiete in fo mannigfaltigen Beruͤhrungen 


fiehende Nachbarland nicht im Revolutiong - Strudel unter: 
gehen zu laffen. Es waren in jener Provinz zwei Haupt: 
partheien. An der Spiße derjenigen, welche nach völliger Un— 
abhängigkeit firebte, fand der Obrift Kemper; die alt⸗ſpani—⸗ 
fhe Parthei wurde vom Gouverneur Fo I ch befehligt. Eine 
Konvention, bie fih in der Provinz gebildet und das Fort 
Baton Rouge mit Gewalt eingenommen hatte, erwählte 
einen gewiffen John Rhea zu ihrem Präfidenten, und ers- 
ließ eine Proflamation, wodurch Wert: Zlorida für einen 
freien unabhängigen Staat erflärt wurde. Da fie jedoch 
bald einfah, daß es nicht möglich feyn würde, mit fo ſchwa—⸗ 
hen Kräften die proffamirte Unabhängigfeit zu behaupten; 
fo begehrte fie von der nord » amerifanifhen Konvention 
Schuß und Zulaffung in den Bund, als unabhängiger Staat, 


unter ber Bedingung: daß Nord » Amerifa dem Brüder: 


Pd 


ſtaate 100,000 Dollars vorſtrecke, und ſaͤmmtlichen in 
Weſt-Florida befindlichen amerikaniſchen Deſerteurs Amnes ' 
fie zuſichere. Auf den Antrag des Praͤſidenten Mad di— 
ſon hatte die Konvention jene Vereinigung wuͤrklich be— 
ſchloſſen, und wuͤrde, da ſelbſt der ſpaniſche Gouverneur 
Folch, (XIV) dem Nothdrange nachgab, wenige Schwuͤrig— 





(XIV) Schreiben des fpanifden Gouverneurs 
V. Folch von Weft:-Florida, an den nord-ame— 
rikaniſchen Staats-Sekretair Smith. 

Mein Herr! Ich will mich nicht damit aufhalten, 


Mm 
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feiten gefunden haben, hätte nicht Englands habfüchtige 
Kaufmanns: Politik, (die dort ben Alleinhandel erfchlichen) 


. 





Sie von dem Schreiben in Kenntniß zu fegen, welches ich 
an Seiner Ercellenz den Herrn Gouverneur Holmes 
gefandt habe, da ich überzeugt bin, daß biefes Schreiben 
Shnen lange vorher wird mitgetheilt worden ſeyn. Sch 
will zum Unterrichte Ihrer Regierung deffen- Inhalt nur 
nod beifügen: baß ich mich entjchloffen habe, diefe Pros 
vinz den vereinigten Staaten, mittelft einer billigen Ka: 
pitulation, zu übergeben, in fo fern ih nicht im Laufe 
des gegenwärtigen Monats, entweder von Havanna oder 
von Dera Crux, Guffurs erhalte, ‚oder wofern Seiner 
Ercellenz der Marquis Someraelos, von weldhem ich 
abhänge, nicht unmittelbar eine Unterhandlung über bie: 
fen Punkt angelnüpft hat. Die unbegreifliche gänzliche 
Verlaffenheit, worin man mid läßt, und die traurige 
Lage, worin ſich biefe Provinz verfegt fieht, ermädtigen 
mich nit nur, fondern zwingen mid fogar zu bdiefem 
Entfhluffe, dem einzigen, ber uns von dem gänzlidyen 
Ruin, womit wir bedroht find, retten kann, meine Zus 
fluht zu nehmen, Die vereinigten Staaten find ebenfalls 
berechtigt, das Anerbieten, welches ich ihnen made, anzu: 
nehmen; die Unruhen, welde diefe Provinz heimfuchen, 
vermehren fidy mit jedem Tage, und da fie wegen ber 
Nahbarfhaft nur einen traurigen Einfluß auf ihre Ruhe 
baben fönnen, fo muß bieß der erfte Gegenftand der 
Sorgfalt jeder Regierung feyn. Die Einwohner von Ba: 
ton Rouge Fönnen mehrere Beweggründe erdenfen, welde, 
nah ihrer Einbildung, den von ihnen ergriffenen Ent: 

ſchluß rechtfertigen ; allein fie werden keinen einzigen vor: 
bringen Eönnen, ber die tyrannifche, ungefeslidye und un- 
gerechte Hartnädigfeit ertraͤglich machen kann, womit fie 
darauf beftehen, daß die übrigen Diftrikte der Provinz 
fih ihrem Willen unterwerfen. Die vereinigten Staaten, 
welche GSefinnungen der Billigkeit bekennen, können nicht 
anftehen, ſich für die fo ungerechter Weiſe unterdrüdte 
Parthei zu erklären. In biefer Vorausſetzung wende 
ih mich durch die WVermittelung, Euer Excellenz an bie 
ausübende Gewalt der vereinigten Etaaten, um diefelbe 
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fi in jene Angelegenheiten gemifcht. So erfolgten Protes 
ftationen ; englifche Agenten fuchten die eingefhüchterte alt 
fpanifche Parthei wieder in die Waffen zw bringen, und der 
innere Krieg drohte mit neuer Gewalt auszubrechen; aber 
nichts vermogte dennoch dem furchtbaren Strome ber gewalts 
fam aufgeregten Volksſtimmung Einhalt zu thun. / 

Alfo gewann es das Anfehen, als werde ganz Amerifa 
in vier große Freiffaaten, die alle Nebenländer in ben 
Strudel mit fortriffen, fi theilen. Der Nord» Ameris 
kaniſche, welcher vor 39 Jahren ber neuen Welt das gros 
Se Beifpiel gab, wie ein unterdrüdtes Wolf feine Ketten 
nicht nur abwerfen, fondern auch mit Würde ſich in der Reihe 
felbftftändiger Nationen behaupten Fönne, erftredite fein Ges 





zu bitten, dem Kommandanten bes Forts Stoddard Be; 
fehle zu ertheilen, damit er mit feinen Truppen die Parz 
thei, unter dem Kommando von Rueben Kemper, 
zwingen helfe, ſich auf die Grenzen bes Gebiets von Bas 
ton Rouge zurüdzuziehen, und ihm einfhärfe, daß, wenn 
er in Zukunft feine Einfälle in die Gebiete von Mobile 
und Penfacola erneuerte, bie Zruppen ber vereinigten 
Staaten fid mit den fpanifhen Truppen vereinigen wer: 
den, um ihn zu deren Räumung zu zwingen, Dieſe Di: 
ftritte haben um fo mehr Urſach, vor der Gerechtigkeit der 
vereinigten Staaten bie. Huͤlfe zu erwarten, die fie begeh: 
zen, da bie Parthei, welhe Kemper fommandirt, in: 
nerhalb der Grenzen der Souverainität der vereinigten 
Staaten refrutirt, bewaffnet und verproviantirt worden 
ift. Sind, die vereinigten Staaten geneigt, einige diefer 
Vorſchlaͤge anzunehmen, fo Eönnen Befehle gegeben werden, 
irgend eine Perfon zu bevollmädtigen, die fi mit mir zu 
befpredyen hat, um die Räumung ber Provinz und alles 
was berfelben vorausgehen muß, zu reguliren, Ich habe 
die Ehre u. ſ. f. 
Mobile den 2 December 1810, . 
* u V. Gold. 
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biet jet durch bie Vereinigung mit Loniflana und. Florida 
bis an die Grenzen Merifos. Iſt dort die Tyrannei befiegt, 
wird ficherlich das reiche, Eultivirte und für humane Ideen 
empfänglihe Mexiko des Zweiten Freiflaats Hauptſitz 
werden, ber durd die Erdenge von Panama dem dritten 
Freiftaate angrenzt, deffen Regierung ihren Sitz nah Ca— 
raccas verlegt hat. Dieſer Staat, dem auch Peru und 
Chili angehören, hat dann natuͤrliches Buͤndniß mit dem 


vierten, ber die herrlichen Provinzen des Rio de la Plata 


umfaßt, und beffen Drganifation von Buenos Ayres ausgeht. 

Schwerlih moͤgte Brafilien, als ifolirter monarchi⸗ 
fer Staat, fih rund umgeben von den Panieren ber Frei— 
heit, gegen den mächtigen Andrang bes allgemein lockenden 
Beifpiels zu bewahren vermögen! 

Schon waren, um die Mitte des Jahrs 1811, zu Ca⸗ 
raccas, wo Miranda feftlih aufgenommen und triumphis 
tend eingeholt worden, aus allen benachbarten Provinzen 
Deputirte zum Mational =» Kongreffe erfchienen, und man 
hatte nicht nur Miranda zum Präfidenten deffelben er; 
wählt, fondern ihm auch diefelbe Vollmacht ertheilt, welche 
der Präfident der nords amerifanifhen Staaten ehemals er: 
hielt. Die Unabhängigfeits- Fahne wurde gelb, unten mit 
blauen und rothen Streifen, und die Städte oder Landfchaf: 


ten, welche ſich weigerten, dem Bunde beizutreten, wie. 


3. B. Valencia, follten, fo war der Präfident beauftragt, 
durch, Waffen: Gewalt gezwimgen werden. Ein revolutios 
nairer Club, der fich gebildet, hatte den Namen der patriotis 
fhen Gefellfhaft von Caraccas angenommen, undredigirte ein 


Sournal, der Patriot von Venezuela betiteft, wors 


in er feine Anſichten, Wünfche und Ermahnungen an Ames 
rikas freie Voͤlker ausſprach. Alles ſchien darauf berechnet, 
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bas ehemals ſpaniſche Amerika gaͤnzlich vom Mutterlande ab⸗ 
zureißen, und den verſchiedenen Staaten eine foͤderative 
Verfaſſung zu geben, die ohngefaͤhr darauf hinzielte: jede 
Provinz macht eine Republik fuͤr ſich aus, und beſorgt ihre 
Angelegenheiten durch einen Cabildo, einen Senat und eine 
hoͤchſte Regierungs⸗Autoritaͤt. Die Zahl der Deputirten richtet 
ſich nach der Bevoͤlkerung; doch foll fie fo organiſirt werden, 
dag nie, eine ungleiche Repräfentation des Volks entſtehen kann. 
Der: Cabildo hat die Auffiht Über die Finanzen, und jeder 
einzelne Staat feinen Gouverneur, welcher, in Verbindung | 
mit der ihm zur: Seite gefegten Junta, die vollziehende Ges 
walt ausübt. Damit aber hieraus der Freiheit Fein Nach— 
theil erwachſe, dauert immer das Amt des Gouverneurs nur 
furze Zeit. | 

‚Ob. man, wie in Nord⸗Amerika, einen National⸗ Kon 
greß auch für ganz Süd: Amerifa bilden werde und wolle, 
hatte jener Patriot von Venezuela‘ noch. nicht ausgeſprochen. 
Indeſſen erfah man doch ſchon aus den erſten Anfündiguns 
gen, daß ein gewaltiges-Foment. von republifanifchen Ideen 
m ſ. f. in Gaͤhrung gebracht war, die vorerft Feine. monars 
chiſche Form wieder auffommen laſſen wollte. Unfehlbar 
wird dieſer große Umſchwung der neuen Welt-die alten Urs 
bewohner jderfelben, der Indianer unzählbare Stämme, mits 
ergreifen, und die elenden Maaßregeln der cadirer Regents 
Schaft, welche, gegen den Herbſt des Jahrs 1811, nah Vera 
Crux 1300 Mann Linien: Truppen fandte, um das Feuer 
zu erloͤſchen, werden eben durch ihre Schwaͤche und Unklug⸗ 
beit den Brand nur noch allgemeiner machen. Die erlittes 
nen- Niederlagen der amerikaniſchen Inſurgenten miüffen die 
Wuth gegen ihren alten Unterdrüder täglich mehr verftärs- 
ken; des Kriegs Greuel werden Kriegs» Erfahrenheit her 
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vorbringen, und militairifchen Geift in dem zum Theil ver: 
weichlichten Amerikaner wecken; und ſo wird von Amerika uͤber 
kurz oder fang ein Schlag ausgehen, ber durch alle Fugen 
unſerer bisherigen politiſchen und militairiſchen Verbauniſte 
droͤhnt. 

Iſt es erlaubt, Reſultate, welche der Vorwelt Ge⸗ 
ſchichte ſo laut predigt, auf die Gegenwart anzuwenden: ſo 


moͤgten dieſe Vermuthungen durch Gruͤnde von ſo kraͤftiger 


Art unterſtuͤtzt ſeyn, daß ſchwerlich unbefangene Kenner der 
Geſchichte ihre hohe Wahrſcheinlichkeit in Zweifel ziehen 


koͤnnen! Darum ſagen wir noch einnial: in Amerikas Ne 


volution giebt die Hand der allwaltenden Vorſicht einen 
Winf, zu welchem Ziele hin fie. Vielleicht die ungeheuren Er: 
eigniffe unferer Zeit Ienfen werde. Möge es dem Werfaffer 
diefer Schrift erlaubt feyn, die endlihe Entwidelung der 


fpanifch » portugiefifhen Revolution treu und wahr zu ers - 
zählen, und im legten Theile derfelben die Mängel, die 


Irrungen, die falfchen oder einfeitigen Darffellungen, die 
ohne feine Schuld in bie’ beiden erften Theile ſich eingefchli- 
den, zu berichtigen } - Wenn der- Gebrauch reinerer Quellen, 
als ihm bisher zu Gebote flanden, N feyn wird, fol 
a gewiß geſchehen. 
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